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V o r w o p t. 


w r ed-Dln Abul-Hasan 'Ali ben Gamäl cd-Din Abdallah bcn Schihäb cd-Din Ahmed 
el-Hasani el-Scblfi'i el-SamhOdi, aus der Aegyptischen Stadt SamhAd gebürtig, halte 
sich, nachdem er in Aegypten unter Zein ed-Din Käsim ben Kotlübogü seine Studien 
beendigt halte, im J. MO (1465) in Medina niedergelassen und erhielt hier vermulhlicli 
eine Anstellung als Lehrer an einer der hohen Schulen. Gleich bei seiner Ankunft 
war es ihm aufgefallen, dass diu im J. 654 (1256) abgebrannte grosso Moschee nicht 
vollständig wieder hergestellt, ja seil langer als zweihundert Jahren die Brandstätte 
nicht einmal vom Schult ganz gereinigt worden war. Zwar halte man gleich nach 
dem Brande wegen des Wiederaufbaues eine Vorstellung an den Chalifen von Bagdad 
gerichtet, dieser war aber damals schon von den Tataren hart bedrängt und liess die 
Medinenser ohne Antwort, und als nicht einmal zwei Jahre nachher HulAgu dem 
Chalifenreiche ein Ende machte, schwand jede Aussicht suf eine kriiftigo Unterstützung) 
und die Moschee wurde nur nolhdürflig wieder aufgebaut. Nachdem el-Samhüdi über 
alle Umstande und Verhältnisse genaue Erkundigungen eingezogen halte, schrieb er 
eine Abhandlung Uber die Nothwendigkeit, die Moschee von dem Schulte zu reinigen, 
und bald darauf eine zweite in drei Capilcln , deren erstes die ErzAhlung jenes Brandes 
enthalt, im zweiten zeigt er die Nothwendigkeit, die Brandstätte zu reinigen und im 
dritten führt er aus, dass die Medinenser allein hierzu nicht im Stande gewesen seien '). 

I) Diese aweile Abhandlung erwähnt Satnhüdi leihst unter demselben Titel wie Hrjji Kktilfa, 
lesic. bibtiogr. ed. Flucti Nr. 14293 ^aUusit W. sie befindet sich im 

Eftcurial, Cittiri bibliolb. Cod. 1702, uod in Leyden, Doty, Catalog. Nr. 804, wo vor dem 
Titel noch stebl; nach Haji Kkalfa T. 111. p. 234. Nr. 5117 wäre jene erste Ab- 
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el-Samhüdi verfolgte nun seinen Pinn, bis iin J. 879 von CAjilbAi, dem Suiten von 
Aegypten, der Befehl und die Mittel zum Wiederaufbau der Moschee eintrafen, und 
er wurde zu den Berathungen, welche dicserhalb gepflogen wurden, hinzugezogen. 
AU dann im J. 884 der Sultan selbst nach Medina kam , suchte el-Samhüdi sich ihm 
zu nahem , und in Folge einer Unterredung mit ihm verordnete der Sultan mehrere 
UebeUtande abzustellen, namentlich die Eingangsabgaben von Lebensmitteln abzuschaffen 
und die Betrügereien zu verbieten, welche, mehrere Medinenser damit trieben, dass sie 
Wohnungen und Utensilien, welche im Besitz Mubammeds und seiner Familie gewesen 
sein sollten, den Pilgern zeigten, um von ihnen Geld zu erpressen. Der Sultan setzte 
dann seine Wallfahrt nach Mekka Tort und cl-SamhAdi folgte ihm dahin einige Tage 
nachher. 

Bis zum J. 886 hatte el-SamhAdi nur die grosse Pilgerfahrt im DsAI-Higga ge- 
macht und zur Zeit der kleinen Wallfahrt im Ramadhün Medina nie verlassen, sondern 
diesen Monat vom ersten bis zum letzten Tage mit Fasten und Gebet Tag und Nacht 
in der Moschee zugebracht. ln dem genannten Jahre aber machte er die kleine 
Wallfahrt; er vcrliess Medina am 1. Ramadhän und wahrend er am 13. seinen Einzug 
in Mekka hielt, brannte in Medina die grosse Moschee ab, und mit seiner eigenen 
Wohnung, welche gleich dahinter lag und die er „die Einsiedelei“ nennt, wurde 

damals auch seine Bibliothek von beinahe 300 Binden ausgezeichneter Werke ein 
Raub der Flammen (Cap. 4. Abschn. 29). Als er von der Wallfahrt zurilckkain und 
wahrend die Vorbereitungen zum Wiederaulbau der Moschee gemacht wurden, erwachte 
in ihm die Sehnsucht nach seiner llcimath, um nach einer Abwesenheit von 16 Jahren 
seine alle Mutter noch einmal zu sehen und seine Angehörigen zu besuchen. Zehn 
Tage nach seiner Ankunft in SamhAd starb seine Mutter, und nachdem er in CAhira 
für seine verbrannten Bttcher sich die notliigsten wieder augeschaflt hatte, kehrte er 
am Ende des J. 887 nach Medina zurUck, indem ihm zugleich ein Transport von 
Büchern übergeben wurde, welche der Sultan als Ersatz für die abgebrannten öffent- 
lichen Bibliotheken bestimmte. In der Audienz, die er damals bei dem Sultan halte, 
kam auch die Rede wieder auf die Abstellung der Gelderpressungcn für die Besichti- 
gung der angeblichen Wohnung Muhammeds, und da die früheren Befehle noch nicht 
ausgefuhrt waren, erhielt SamhAdi darüber neue Aufträge. Die Rückreise machte er 
über Jerusalem und sali und bewunderte die grossen Bauwerke und Stiftungen an 
Moscheen, hohen Schulen, Brückcnanlagen u. d. gl., welche der Sultan CAjitbAi in 
verschiedenen Stüdten hatte anlegen lassen. 

Zu diesen in seinem Werke zerstreuten Bemerkungen kommt nur noch die eine, 

Wandlung nur ein Aaszag aus einem Werke des 'GamJI ed-Dtn Mubaramed el-Deimi 

gewesen. 
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dass er seine neue Wohnung in der Nähe der Moschee tu einer öffentlichen Stiftung 
bestimmt habe. Er starb im Besitz der höchsten geistlichen Würde als Scheich el- 
IsUm >) im J. 911*). 

Das grosse Werk, welches bei dem Brande verloren ging, führte den Titel 
^ eG.-t t ^ J,yl tliÄät d. i. die Verfolgung des Versprechens über die Geschichte 
des Hauses des Auaerwählten. Auf den Wunsch eines hohen Gönners halte er daraus 
eineu Auszug gemacht, dem er den Titel gab Jiyi c'i 5 d. i. Erfüllung 

des Versprechens über die Geschichte des Hauses des Auserwähltcn, und diesen Aus- 
zug, womit er am 24. Gumädi II. örtü (20. Aug. 1461) fertig geworden war, hatte er 
glücklicher Weise mit nach Mekka genommen, um ihn dort ins Reine zu schreiben. 
Nach jenem Unglück hielt er es für angemessen, noch einige Zusätze zu machen und 
namentlich die Beschreibung des Brandes und des Neubaues der Moschee hinzuzu- 
fügen, und in dieser Form wurde das Werk nach seiner Rückkehr nach Medina im 
J. 666 beendigt, indem er später nur noch einzelne Zusätze bis zum J. 901 machtet). 

ln der Folge machte SamhUdi selbst aus diesem Werko nochmals einen Auszug 
nach einer etwas veränderten Abtheilung unter dem Titel ^Lualt _,lo j^il 
d. i. das Mark (aus dem Buche) des Versprechens Uber die Geschichte des Hauses des 
Auserwählten. Hiervon finden sich Exemplare zu Wien unter Hammer- Purgstall's 
Handschr. Nr. 167 (Wiener Jahrbücher 1835. Bd. 70. Anzeigebl. S. 86), welcher den 
Inhalt der Capitel und Abschnitte vollständig angegeben hat; zu Berlin in Sprengers 
Bibi. Nr. 17b; zu München in Quatrcraöre's Sammlung Nr. 300; zu Leipzig in der 
Refäijja Nr. 307 ; zu Paris Cod. 648 und im Bril. Mus. Nr. 329. Soviel bekannt ist, 
hat nur der letztgenannte Codex in der Unterschrift die Bemerkung, dass dieser 
Auszug im J. 893 abgelassl sei*), woran aber um so weniger zu zweifeln ist, als 
darin Ereignisse aus den Jahren 891 bis 893 erwähnt werden; eine einzelne Nachricht 
aus dem J. 698 kann ein späterer Nachtrag sein. Eine Persische Ueberselzung ist zu 
Berlin in Sprenger 1 * Bibi. Nr. 179. 

Das Verhältnis* der verschiedenen Ausgaben zu einander hat Haji Kkalfa Nr. 2302 


t) So wenigstens wird er ia der Unterschrift seiner härteren Geschichte in dem Codes des 
Brit. Museum genannt. 

2) Des Todesjahr bei Haji Kkalfa, Nr. 14293. 

3; Es ist sutTsliend, dsss er io dieser Bearbeitung einige Male die Verweisungen auf des 
grössere Original worin dies oder jenes weiter susgetührt sei, Stehen gelassen hei, 

de desseibe nicht mehr vorhanden wer. — Etemplere finden eich tu München, Quttre- 
merv'a Handschr. Nr. 54, io der Bodleieoa Cod. 731 und itn Brit. Museum Cod. 3*48. 
woraus Cure«», CaUlog. P. It. p. 159 den Anfang und Schluss hei abdruckeu lassen. 

4) Caretoa, Cstslog. P. li. p. tfiO. 
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und 14293 richtig aogegeben '), indem er zugleich an der ersten Stelle uach Auf- 
zahlung der übrigen Geschichten von Medina das Urtheil fallt, dass das Werk des 
SambAdi das beste von allen sei, was schon daraus leicht erklärlich ist, dass er alle 
seine Vorgänger (leissig benutzt und verglichen und bei Widersprachen zuweilen Unter- 
suchungen an Ort und Stelle angeslellt hat. Denn sowie der zu beschreibende Zeit- 
raum neun Jahrhunderte umfasst, so sind auch von dem ältesten Chronisten bis auf 
Samhüdi 700 Jahre verflossen , und dieser hat mehrmals sehr richtig bemerkt , dass 
das, was ein allerer sagt, sich im Laufe der Jahrhunderte sehr wohl so und so ver- 
ändert haben kOjane, und daraus die Widerspruche sehr leicht begreiflich seien. 

Diese Vorgänger, deren Schriften er benutzte, sind zunächst für die Special- 
Geschichte von Medina 

1. Muhamincd ben el-Hasau lbn Zubala *), ein Schaler des Mälik ben Anas, 
schrieb seine Geschichte von Medina im J. 199, wie lbn el-Naggär und SamhAdi 
angeben. 

2. Abu Zeid Omar Ihn Schabba cI-Bagri starb im J. 2G3. Vergl. lbn Challik. 
vil. illuslr. virorum. Nr. 502. 

3. Jalija ben el-llusein ben Ga’fur oder Jahjä el-Huseini starb nach Samhüdi 73 
Jahre alt im J. 277 und wird von ihm Stammvater der Emire von Medina genannt; 
Uaji Khalfa nennt ibn Jalija ben Ga'far el-’Abldi. 

4. Abul-Hasan ’Ali bell el-Hasan lbn 'Atäkir gest. im J. 57 1 betitelte seine Ge- 
schichte jjljJI nach SamhAdi, oder .gUt jjvsr! bei Uaji h’k. Nr. 47. 

5. Muhihb ed-Dln Abu Abdullah Muhammed ben Jlahmüd lbn et - Aaggdr gest. 
im J. 643, schrieb nach SamhAdi seine Geschichte schon im J. 593. Meine Abschrift 
des Gothaer Codex Nr. 359 hat Hr. Prof. Aman mit dem Pariser Codex A. K. 724 
verglichen. 

ti. Abu Hckr Muhammed ben Ahmed Cujb ed-Dln el-CastalAni , gest. im J. OSO, 
über den vulkanischen Ausbruch und den Brand der Moschee. Uaji Khalfa Nr. 8119. 
Vergl. unten Cap. 2. Abschn. 10 und Cap. 4. Abscbn. 20. 

IJ Von den neun Werken, welche Itqji Khalfa ausserdem anführl (vergl. den Indes unter 
Nur ed-Din Nr. 7097), ist eins im J. 891, ein anderes im J. 897 verfaaal und es kommen 
daau noch swei aus »einer früheren Zeit, welche er in seiner Geschichte selb»! citirl, okmlicb 
- i ^ ‘ J und ■. y- ^ A j eiu— . Jt J S^vXaJl ^ .y l Vullj ,1 -l~2l ., " * f 

und eine drille, die Dicht vor dem J. 898 verfaaal »ein kann; vergl, Cap. 4. Abschn. 29 
am Ende. 

2) Diese Aussprache, nicht Zubala, ist so buchatabirt in einer Uandbemerkung des Mäncheoer 
Codes des Samhüdi, die aus den Glossen des Schumunni aum ’ljidb genommen iaz. Vergl. 
lltyi Kk. Tom. IV. p. $9. Zubala ist der Name eines Ortes bei Mediua. 
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7. Abu Muhammed Abdallah ben Abu Abdallah el-Corlubi el-Hargdni starb im 
J. 699, 

8. Gamäl ed-Dtn Muhammed ben Ahmed el-Matari schrieb sein Buch im J. 766, 
wie SamhOdi bemerkt; nach llaji Kh. Nr. 2302 soll er schon im J. 741 gestorben sein. 

9. Abul-Falh Abu Bekr ben el-Husein Zein ed-Din el-Mantgi gest. im J. 616 
fast 90 Jahre alt, schrieb seine Geschichte nach Ut yi Kh. Nr. 2713 im J. 766, nach 
SamhOdi im J. 797. 

10. Magd ed-Din Abul-Täbir Muhammed ben Ja’cOb el-SchirAzi el-Feiruzabddi, 
Verfasser des CämAt, gest. im J. 617, schrieb auch eine Topographie von Medina 
und der Umgegend. 

Hieran schliessen sich die Werke Ober die heiligen Gebrluche welche 

meistens auch historisch-topographische Notizen enthalten, von 

11. Aba Abdallah Muhammed ben Ahmed el-Asadi aus dem dritten Jahrhundert, 

»UUH ü*UI A 0 K «I a* AA* ^ 

12. Abu Abdallah Muhammed ben Ahmed ben Amin el-Akschahiri, gest. im J. 
739; Haji h'halfa Nr. 13163; auch dessen „Paradicsgsrten“ Nr. 6661 wird Öfter citirt. 

13. lbrithim ben ’Ali Burhän ed-Din Ibn Farhün, gest. im J. 799. 

14. Abu Abdallah Muhammed ben Abu Bekr ’lzz ed-Dtn ibn Gamä’a , gest. im 
J. 619. 

Ferner die Lebensbeschreibungen Muhammeds von 

13. Abd el-Malik Ibn HischOm , gest. im J. 216; mit dem Commentar des Abd 
el-Rahman el-Suheili, gesl. im J. 561. 

16. Abu HAlim Muhammed Ibn HibbOn , gest. im J. 334. 

17. Abul-Farag' Abd el-Kahman ben ’Ali Ibn el-Gauzi, gest. im J. 597, Haji 
Khülfa Nr. 7556, 14296 und f 1*131 yalg, 

Geographische Werke und Reisebeschreibungen von 

16. Abu ’Obeid Abdallah ben Abd el-'Aziz ei-Bekri, gest. im J. 467. 

19. Abul-C4sim Mahmüd ben Omar el-Zamachschari , gest. im J. 536. 

20. Abu Abdallah JAcCtt ben Abdallah el-Hamawi, gest. im J. 626. 

21. Muhammed ben Ahmed Ibn tlubeir, reiste in den Jahren 579 und 580, gest. 
im J. 614. 

22. Abu Abdallah Muhammed ben Muhammed el-llimjari, gest. im J. 900, Haji 
Khalfa Nr. 6597 ; SamhOdi hat das Werk dieses seines Zeitgenossen erst bei dem 
Auszuge ia dem Verzeichnisse der Ortschaften benutzt. 

Hierzu kommen noch die alteren Geschichlswerke von Ibn Sa'd, el-Wikidi und 
Ibn Cuteiba, ein neueres von Badr ed-Din Ibn Farhdn, gest. im J. 769, Uber die Ge- 
schichte seiner Zeit, die verschiedenen Traditionssammlungen nebst dem Commentar 
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des ’ljädh, gest. im J. 544, Uaji Khalfa Nr. 12051, des Abul-Cäsini Suleiiiiftn el- 
T aburfitii , gest. im J, 300, grösseres und mittleres Werk über die Tradilionslebrer, 
zwei Schriften des Muhibb ed— Diu Ahmed el-Tabari, gest. im J. 694, Uaji h'h, T. II. 
|). 435 und Nr. 0735, und mehrere Schrillen des N’awawi. 

Iten nachfolgenden Auszügen liegt der Münchener Codex des Samhüdi zum 
Grunde mit Benutzung des Compendium aus Berlin und Leipzig. 


Im Namen Gottes des bnrntberzigen und erbarmenden! 

Gottes Heil und Segen Uber unseren Herrn Mubamnied, seine Familie und 

seine Anhänger ! 

Gelobt sei Gott Tür seine Wohlthaten! und Heil und Segen über unseren 
Herrn Mubannned, den vorzüglichsten seiner Propheten, und über seine 
Familie, seine Anhünger und seine Auserwithlten! — Ein Mann, dem zu 
gehorchen ein Gewinn, dem zu widerstreben ein Verlust ist, hat mich ge- 
beten, dass ich aus meiner Schrift betitelt »die Verfolgung des Versprechens 
über die Geschichte des Hanses des Auserwühlten“ einen Auszug machen 
möchte , nicht zu umfassend und nicht zu kurz , und da nun jene Schrift wohl 
nie ganz zu Ende geführt werden kann, weil ich darin einen Weg betreten 
habe, wonach ich Alles umfassen und Alles sammeln wollte, was in den 
verschiedenen Chroniken von Medina, deren ich habhaft geworden bin, zer- 
streut enthalten ist, so habe ich seinem Wunsche entsprochen, zumal als ich 
sah, dass ihm so viel daran gelegen, und ich im Stande war, Vieles zu 
bieten, was man in den bisherigen Compendicn, ja selbst in den ausführlichen 
Werken nicht findet. — Ich habe nun in diesem Buche Alles mit Fleiss 
geordnet und ihm den Titel gegeben »Erfüllung des Versprechens über die 
Geschichte des Hauses des Auserwählten “ , und habe es in acht Capitel 
getheilt 1 J. 


1) Hier folgt ein ausführliches Inhaltsverzeichnis:! der Capitel und einzelnen Ab- 
schnitte, welches wir hier weglassen, da die l'eberschriften im Verlauf des 
Werkes Vorkommen. 
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Erstei Capilel. 

Ueber die Namen dieser hohen Stadt. 


Das von el-Magd cl-Srhirflzi (el-FeirtlznbädiJ aufgestellte Verzeichniss 
von Namen, womit die Stadl Medina bezeichnet wird, habe ich noch um 30 
vermehrt und alphabetisch geordnet. Sie sind folgende: 1. «-»j 51 Athrib, ver- 
schiedene Aussprache für Jathrib, wie Alamlam für Jalamlam, so benannt nach 
einem Manne, der bei der Trennung der Nachkommen Noahs sieb dort nieder- 
liess, bezeichnet entweder die ganze Gegend, die im Osten von Candt, im 
Westen von cl-Gurf, im Norden von Zubdla und im Süden von der Besitzung 
el-ßarui begriinzt wird, oder eine einzelne Ortschaft, wo im lleidenthume 
ein Markt gehalten wurde und die Banu Hdritha von el-Aus ihre Niederlas- 
sungen hatten, worauf sich im Corfln Sure 33, 13 bezieht. — 2. *0t 

Land Gottes, Sure 4, 99. — 3. <jo} Land der Flucht. — 4. 0 t«xU3 WH 

Verzehrerin der Länder, weil Medina alle Länder beherrscht; ebenso 5. *30 
Vcrzchrcrin der Städte. — 6. die Sicherheit, Sure 59, 9. — 

7. «jL-it und 8. *^»11 die freigebige. — 9. ijsvll , 10. und 11. 

die weite Gegend. — 12. LHJt die Ebene. — 13. aJU! die Stadt, Sure 

90, 1. — 14. Blaus des Gesandten, Sure 8, 5. — 15. •»*3' und 

16. wie 95’ und 96. — 17. die bereichernde, wofür auch 18. 

jüä- und 19. vorkomml. — . 20. Insel der Araber; von 

einigen wird diese Bezeichnung in der Tradition n vertreibet die Ungläubigen 
von der Insel der Araber« nur von Medina verstanden. — 21. tuil 

der feste Panzer. — 22. die geliebte. — 23. ^1 das Heiligthum. - 

24. *13 fj»- das Ueiliglhum des Gesandten Gottes. — 25. >- — =» Wohlthat 
d. i. angenehmer Aufenthalt, Sure 16, 43. — 26. und 27. »^1 die 

vortreffliche. — 28. das Haus , Sure 59, 9. — 29. Haus der 

Gerechten. — 30. Haus der Guten. — 31. Haus der 

Sicherheit. 32. iU~Jt yo Haus des Gesetzes. — 33. yo Haus des 

Heils. — 34. y.> Ilaus der Eroberung. — 35. Jb Haus der Flucht. — 
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Cap. I. 

36. der feste Panzer. — 37. ^ ob die von Steinen umgebene. — 

3S. j'j»' oü die von Steinfeidern umgebene. - - 39. ob die von Pal- 
men umgebene. — 40. die Ebene. — 41. die Herrin der 

Länder. — 42. die heilende. — 43. Xytl» 44. 45. und 46. 

v-jü die liebliche. — 47. ^>-£> das lange Feld. — 48. die schützende 

oder die beschützte. — 49. die Jungfrau d. i. die unbesiegte. — 

50. die Jungfrau. — 51. der Engpass. — 52. »'ytl' die be- 
rühmte. — 53. *-l* die siegreiche. — 54. die beschimpfende, welche 

andere mit Schimpf bestehen lässt. — 55. die zerbrechende, welche 

die Macht ihrer Feinde bricht. — 56. M die Kuppel des Islam. — 

57. »syui dio Stadt. — 58. die Stadl der Helfer. — 59. *0' Jj-, 

die Stadt des Gesandten Gottes. — 60. wJi das sichere Herz. — 61. 
toUjJi die gläubige. — 62. die gesegnete. — 63. die 

Wohnung des Erlaubten und des Verbotenen. — 64. 0 v-> die 

Unterscheidung dos Erlaubten und des Verbotenen. — 65. dio berei- 
cherte. — 66. 67. und 68. dio geliebte. — 69. die 

erfreute. — 70. <1*^1 die geheiligte. — 71. die behütete. — 72. 

die beschützte. — 73. s,U» die auscrwäldte. — 74. der 

Eingang der Wahrheit, Sure 17,82. — 75. el -Medina d. i. die Stadt. — 

76. tu**-» die Stadt des Gesandten. — 77. die begnadigte. — 

78. »Jjjji' die beglückte. — 79. il die entfernte Moschee. — 80. 

die bedürftige. — 81. jUJuJl die gläubige. — 82. *ti> Jj— die 

Ruhestätte des Gesandten Gottes. — 83. die liebliche. — 84. ä-oddl 

die geheiligte. — 85. die sichere. — 86. dus zweite Mekka. — 

87. die feste. — 88. zL!l Sy-j die Zuflucht des Gesandten Gottes. — 
89. die zuverlässige. — 90. die befreite. — 91. die voll- 

kommene. — 92. ,^ 0 ' der Anfang, wogen der Hitze, sowie man sagt: An- 
fang des Mittags. — 93. die heisse. — 94. v,-*s Jalhrib, siehe Kr. 1. — 

95. von <Ai Ambradufl oder Hügel — 96. jvX^i verschiedene Lesart 

des vorigen. 
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Zteeilet Capilel. 

Ueber ihre Vorzüge, ihren Anfang and Fortgang; Uber das 
Feuer, welches nach der Vorhersagung in ihrem Gebiete ent- 
stehen und wenn es an ihr Ileiligthum gelangte, erlöschen 
würde. In 16 Abschnitten. 


1. Abschnitt. Ueber die Vorzüge der Stadl Medina vor anderen Stadien. 
Der Streit der Muhammedanischen Gelehrten, ob Mekka oder Medina der 
Vorrang gebühre, wird hier ausführlich abgehandelt. 

2. Abschn. Ueber das Verlangen, dort zu verweilen; über die Geduld, 
womit ihre Plagen und ihre Hitze zu ertragen ist; sie befreit von Sünde und 
Schuld und bedroht den, der ihr und ihren Bewohnern Böses zufügen oder 
darin Neuerungen anfangen will oder einen Neuerer aufnimmt. 

3. Abschn. Ueber das Verlangen, ihre Bewohner zu schützen und zu 
ehren; über den Wunsch dort zu sterben und sein Ende zu erreichen. 

4 . Abschn. Einige Gebete, welche Muhnmined für die Stadt und ihre 
Bewohner sprach und über die dortige Epidemie. 

5. Abschn. Ueber ihre Sicherheit vor dem Erzbösen und vor der Pest. 

6. Abschn. Ueber die Heilkraft ihrer Erde und ihrer Früchte. 

Muhammed empfahl gegen das Fieber etwas Erde von dem Orte (,’u'eib 

unterhalb el-Mügascbünia, in der Folge der Garten el- 

Madschünia genannt, in Wasser aufgelöst zum Trinken und zum Wuschen; 
auch gegen die Pest wurde dies angewandt. In Medina wurde eine besonders 
gute Sorte von Datteln gezogen; eine andere Palmenarl heisst 

d. i. die rufende, weil sie Muhaauned entgegen gerufen haben soll. 

7. Abschn. Ueber einige (^lOOj ihr eigentümliche Eigenschaften und 
Vorzüge. 

8. Abschn. Traditionen, welche die Heiligkeit ihres Gebietes betreffen. 

9. Abschn. Erklärung der in einer Tradition vorkommenden Namen 
'Air und yf Thaur, womit zwei Berge bezeichnet sein sollen als Grünzbe- 
slimmung. 
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10. Abschn. Traditionen, durch welche die Grttnzen des heiL Gebietes 
weiter hinaus gerückt werden. 

Das heil. Gebiet ist eine Station lang und eino Station breit; eine Station 
ist 4 Parasangen, eine Parasange 3 Meilen, eine Meile 3500 Ellen, eine Elle 
24 Zoll, ein Zoll 6 Gerstenkörner neben einander gelegt. Mohammed be- 
stimmte in einem Ausspruche den Umfang des heil. Gebietes, innerhalb dessen 
kein Bauui gefallt werden solle, auf eine Station ins Gevierte und Ka'b ben 
Mrtlik setzte danach die Grenzsteine auf der Höhe von DsAt el-Geisch, bei 
Muscheirib, auf den Höhen von Machtdh, bei -rrA Tkeib und bei el-llnfjA ; in 
einer anderen Tradition werden als Grünzen genannt Wa’lra bis zum Hügel 
el-Mulmddilh bis zu den Höhen von Machtdh bis zum Hügel el-HafjA bis 
Madhrib el-Cubba bis DsAt el-Geisch. 

1 1 . Abschn. Erklärung der in dieser Grinzbestiminung vorkommenden 
Namen. 

DsAt cl-Geisch ist eine Schlucht am Hügel el-Haflra zwischen Mekka und 
Medina sechs Meileu von DstH-lluleifa; Omar ben Abd el-’Aztz liess dort 
einen Brunnen und eine Cisternc anlegen und in der Folge wurden daselbst 
auch einige Häuser und eine Moschee errichtet. — Muscheirib liegt zwischen 
Bergen nördlich von DsAt el-öeisch zwischen diesem und den Brunnen von 
el-DhabO’a, welches ein Lagerplatz bei Jaljol ist. - Macbidh ist ein 

Berg auf der lluuptstrasse nach Syrien; und in anderen Traditio- 

nen sind Tür Schreibfehler zu halten. — el-HaljA kurz hinter el-GAba etwa 

sechs Meilen nördlich von Medina. — Theib, ein Berg beinahe eine Station 

€ • - 

nördlich von Medina; man findet auch Theiab geschrieben, dagegen ^ 
Teint ist falsch. — YVa'tra ein Berg östlich von Thaur. — Der Hügel el- 
Muhoddith ist jetzt nicht mehr bekannt. — Madhrib el-Cubba, zwischen dem 
Berge Adlima’ und Syrien, etwa sechs Meilen von Medina. 

12. Abschn. Der Grund, warum dies Gebiet in dieser Ausdehnung 
heilig ist. 

13. Abschn. Rechtsfragen, welche hiermit in Verbindung stehen. 

14. Abschn. Anfang und Fortgang der Stadt. 

Nachdem Gott Mekka erschaffen halte, erschuf er Medina, dann Jerusalem 
und 1000 Jahre nachher die ganze Erde auf eiumal. 
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15. Absclin. Heber den Eintritt dessen, was Muhammed von einem 
Auszuge der Einwohner von Medina erzählt hatte, und die wahrscheinliche 
Beziehung auf el-iiarra. 

Der Ausspruch Muhammeds »die Einwohner von Medina werden hinaus- 
ziehen und wieder zurückkehren, dann werden sie hinausziehen und nie wie- 
der zuruckkehren“ wird auf die Schlacht bei el-Harra bezogen. el-Cortubi; 
Als die Medinenser sich gegen JazSd ben Mu’Äwia auflehnten, schickte er den 
Muslim ben ’Ocba el-Murri mit einem grossen Heere Syrischer Tnippen gegen 
sic; die Medinenser setzten sich zur Wehre, wurden aber zurüekgeschlagen 
und erlitten bei el-Harra eine Meile von der Moschee eine vollständige Nie- 
derlage, worauf die Stadt drei Tage lang der Plünderung preisgegehen wurde. 
Dabei fanden die letzten noch übrigen Begleiter Muhammeds und 1700 ihrer 
ersten Nachfolger den Tod, dazu noch 10,000 Gemeine, ausser den Frauen 
und Kindern ; Corankundige waren 700 darunter und 97 namhafte Cureischiten. 
Die Pferde gingen in der Moschee umher und verunreinigten den Platz zwi- 
schen dem Grabe des Propheten und der Kanzel. Die Leute weigerten sich 
doch noch dem Jaztd zu huldigen auf die Bedingung, dass sie seine Sklaven 
waren, die er nach Gefallen verkaufen oder frei lassen könne. Said ben 
el-Musajjib wollte nur in der Weise huldigen, wie dem Abu Bekr und Omar 
gehuldigt war; Muslim verurtheilte ibn zum Tode und nur weil Jemand be- 
zeugte , dass Sa’td verrückt sei , wurde ihm das Leben geschenkt. Dagegen 
Juzid ben Abdallah ben Zam'a, welcher nach dem im Corän und in der Sunna 
enthaltenen Hechte zu huldigen sich erbot, wurde ohne weiteres hingerichlet; 
seine Mutter schwur, sich an Muslim rächen zu wollen, und als sie erfuhr, 
dass er auf seinem weiteren Marsche bei Cudcid gestorben sei, ging sie mit 
ihrem Sklaven hin, grub den Leichnam wieder aus und band ihn au ein Kreuz, 
das auf dem Hügel el-Muschallal aufgerichtet wurde, wonach die vorbeizie- 
henden Araber mit Steinen warfen, um ihren Abscheu auszudrücken, sowie 
sie nach dem Grabe des Verrälhers Abu Bigäi werfen. Die ganze Stadt 
ward so verödet, dass Baubvögel und Hunde in den Unlien der Moschee ibr 
Flitter suchten. — el-Tabanlni berichtet nach ’Orwa ben cl-Ziibcir: Als 
Mu'Awia gestorben war, drückte Abdallah ben el-Zubeir öffentlich seine Freude 
darüber aus und Jaztd, der dies erfuhr, schwur, dass er nicht anders als in 
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Kelten vor ihm erscheinen solle und er werde ihn zu sich holen lassen. .Man 
wollte nun ihn el-Zubeir bereden, sich silberne Kelten machen zu lassen und 
sein Kleid darüber zu ziehen, so werde Jaztd seinen Schwur halten und er 
mit ihm Frieden schliessen können; Ihn el-Zubeir verwarf diesen Vorschlag 
und erlicss vielmehr eine Aufforderung , ihm selbst zu huldigen. 

Ilm el-Gmni: Im J. 62 ernannte Jaztd den OthmAn ben Muhammed ben 
Abu Sufjfln zum Statthalter von Medina und dieser schickte dann eine Ge- 
sandtschaft von Medincnsem an Jaztd. Als die Gesandten zuriiekkamen, 
schmähten sie öffentlich auf Jaztd und sagten: »Wir kommen von einem .Men- 
schen, der keine Religion hat, der Wein trinkt, zur Cilher singt und mit 
Hunden spielt; wir erklären ihn für abgesetzt. « el-Mundsir erhob sich und 
sprach: »Freilich hat mir Jaztd ein Geschenk von 100,000 Dirhem gemacht, 
aber dies hält mich nicht ab, euch beizustimmen, bei Gott! er trinkt Wein 
und berauscht sich, so dass er das Gebet vergisst.“ Sie huldigten hierauf 
dem Abdallah ben Handhala el-Gasil und vertrieben den Statthalter Othmfln 
ben Muhammed. Ihn Handhala redete zu dem Volke: »Ihr Leute! wir haben 
uns nicht eher gegen Jaztd erhoben, bis wir furchten mussten, vom Himmel 
mit Steinen geworfen zu werden; bei Gott! wenn ich auch keinen Menschen 
uuf meiner Seite hatte, würde ich doch glauben, mir bei Gott ein grosses 
Verdienst dadurch zu erwerben.“ Die Schlacht bei el-Harra war im J. 63. 

el-WäkitU erzählt in seinem Buche Uber die Schlacht von el-Harra: 
»Die erste Veranlassung hierzu war, dass Ihn Mini! Verwalter der Staatsgüter 
in Medina wurde; es gab dort damals sehr viele Staatsgüter, so dass Mu'flwia 
in Medina und seiner Umgebung jährlich 150,000 Last Datteln und 100,000 
Last Gctraide crndlete. Zugleich hatte Jaztd den OthrnSn ben Muhammed ben 
Abu Sufjän zum Statthalter von Medina ernannt. Ibn Mtnä besuchte nun auf 
seinem Kamel von el-Harra aus die Besitzungen, von denen Mu’&wia Ein- 
künfte bezogen batte, und eilte von einer zur anderen, ohne dass ihn Jemand 
verhindert hülle, bis er zu den Bnlharilh ben el-Chazrag kam, deren Oberhaupt 
sich ihm widersetzte, indem er sagte: das kommt dir nicht zu, das ist eine 
Neuerung, die uns zum Schaden gereicht. Ibn Mtnä machte hiervon dem Emir 
Olhmän ben Muhammed Anzeige, welcher zu dreien von den BalhArilh schickte, 
die sich auch bereit erklärten , ihm den Eintritt in ihr Gebiet zu gestatten. 
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Als aber Ibn Mtnä am andern Morgen mit seinen Begleitern dorthin kam, 
wurden sie zurückgewiesen, worauf er sich zu dem Emir begab nnd ihn auf- 
forderte, mit Gewalt gegen sie einzuscbreiten. Dieser gab ihm also einige 
Soldaten mit und sagte ihm: erzwinge dir den Eintritt, und wenn es über 
ihre Leichen wäre. Ibn Mtnä erschien nun mit stolzer Verachtung bei ihnen, 
allein die Anfflr, von den Cureischiten unterstützt, wiesen sie abermals zu- 
rück, so dass die Sache sehr ernst wurde und er unverrichteter Dinge um- 
kehren musste. Jetzt machte Othmfin ben Muhammcd an den Chalifen Jnzld 
einen Bericht über das Vorgefallene und reizte ihn gegen die ganze Bevölke- 
rung von Medina auf, so dass er im höchsten Grade aufgebracht ausrief: bei 
Gott! ich will eine Armee gegen sie schicken, und sie von den Pferden 
unter die Füsse treten lassen. 

Ibn el-Gauti erzählt nach dem Berichte des sehr glaubwürdigen Abul- 
llasan cl-Bladüinl: Die Medinenser versammelten sich in der Bioschee und 
erklärten Jazid für abgesetzt; Abdallah ben Abu Ainr ben Abu llafg cl-Blach- 
zümi sagte: »ich setze den Jazid ab, sowie ich meinen Turban abselze“, und 
damit riss er ihn sich vom Kopfe, «dies sage ich, wiewohl ich ihm verbunden 
bin und er mir Geschenke gemacht bat; aber dieser Feind Gottes ist ein 
Trunkenbold.“ Ein anderer sprach: sich entkleide ihn seines Amtes, sowie 
ich mich meines Schuhes entkleide“; und alsbald sah man viele die Turbano 
und Schube abzieben und die Cureisch wühlten den Abdallah ben Mutt', die 
An^r den Abdallah ben Ilandhala zu ihrem Oberhaupte, worauf sie die in 
Medina anwesenden Omajjaden in dem Hause des Marwfln einschlosscn. Blar- 
wfin schrieb an Jazid und als dieser den Brief erhielt, licss er den alten 
Muslim ben ’Ocba zu sich kommen und forderte ibn auf einen Feldzug gegen 
Medina zu machen. Muslim erliess nun einen öffentlichen Aufruf, versprach 
jedem Soldaten sogleich bei seinem Eintrill 100 Dinare Handgeld »at* 

>ocU er S ;“,(■> und brachte hierdurch alsbald eine Armee von 

12,000 Mann zusammen. Der Ctialif ertbeilte ihm die Instruction, drei Tage 
lang die Bledinenser zur Uebergabe aufzufordern und wenn sie dann nicht 
wollten, die Stadt anzugreifen und im Fall der Eroberung solle alle beweglicho 
Habe, Waffen und Lebensmitlel den Soldaten zufallen, nur den 'Alt ben el- 
Husein solle er schonen und gut aufnebmen, da er an dem Aufstande keinen 
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Titeil genommen höbe; wenn Muslim, der sehr leidend war, sterben sollte, 
so solle Hu^ein ben Nmucir el-Sakäni das Commando übernehmen. Als die 
Medinenser hiervon Kunde erhielten, gestatteten sie zunächst den eingeschlos- 
senen Oinajjadeu freien Abzug unter der Bedingung, dass sie keinerlei Feind- 
seligkeiten gegen sie unternehmen wollten, und diese begaben sich nach VVfldil— 
Curd. Marwfln schickte indess seinen Sohn Abd el-Malik zu Muslim und liess 
ihm den Ballt geben, aur der Seite von el-Harra gegen Medina vorzurücken. 
Von hier erwarteten aber auch die Medinenser den Angriff, wie Wäkidl be- 
richtet, und verschanzten sich hier hinter einem Graben, den sie in 15 Tagen 
aufwarfen, indem die Cureiscb den mittleren Theil von Billig bis zur Moschee 
der Rotten, die Medinenser von hier bis zu den Wohnungen der Banu Suliuia 
und das Corps der Freigelassenen die andere Seite von Rätig bis zu den 
Wohnungen der Banu Abd ei-Aschhol übernahmen 1 ). Muslim lagerte sich bei 
Wäkim und nachdem er drei Tage lang vergebens zur Uebergabe aufgeforderl 
batte und den Angriff beginnen wollte, machten die Belagerten selbst am 
vierten Tage einen Ausfall. Der kranke Muslim liess sich auf einem Sessel 
mitten zwischen die beiden feindlichen Partheien tragen und forderte dann 
seine Truppen auf, nun für ihren Feldherrn zu kümpfen. Die Medinenser er- 
rangen mehrere Vortbeile, namentlich drängte lbn Handhabt die Syrische Kei- 
lerei zurück, und sie waren nahe daran, die Syrer gänzlich in die Flucht zu 
schlagen , als sich im Innern der Stadt ein Geschrei erhob , das sie zum eiligen 
Ruckzuge veranlasst«. Nämlich Marwän hatte einen der Banu Ilaritha über- 
redet, einer Abtheilung Syrer den Durchgang durch sein Haus zu gestalten, 
auf diese Weiso kamen sie zunächst zu den Wohnungen der Banu Abd el- 
Aschhal und nun nahm der Kampf und das Blutbad innerhalb der Stadt seinen 
Anfang. Die Anführer der Medinenser eilten von verschiedenen Seilen herbei: 
Abdallah ben Handbnla stand mit seinem Corps bei el-^aurein, Abdullah ben 
Mali’ bei Dsubhb, lbn Abu Rabt'a bei Buthän, lbn llurmuz suchte mit dem 
Corps der Freiwilligen den Graben zu decken; lbn Mul/ kämpfte, bis er mit 
sieben seiner Söhne gelödlet wurde z j. Den verrälherischen Banu Ilaritha 

]) Hierzu ist besonders Cap. ä. Abschn. 4. zu vergleichen. 

2} Dies ist ein lrrlhum des Berichterstatters bei Ihn el-Bauzi, vielleicht eine Ver- 
wechslung mit Ihn Handhala, denn lbn Mul!' war nachher noch Statthalter des 
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und allen, die sich zu ihnen Ouciilelen, ward Sicherheil des Lebens und Ei- 
genlhums zugesagt, aber die ihnen zuniichsl wohnenden Abd el- Aschhai, die 
den ersten Andrang abzuhaltcn hatten, wurden schrecklich mitgenommen. 
Nit Abdallah ben Handhab verloren acht seiner Söhne dos Leben und unter 
den namhaften Personen Abdallah ben Zeid, Mu'kil ben Sinfln el-Ascbga’i, der 
bei der Einnahme Mekkas durch Muhammed die Fuhne seines Stammes ge- 
tragen hatte, und viele andere. Wie dio Syrischen Soldaten mit den Frauen 
verfuhren, geht daraus hervor, dass nach dieser Schlacht, wie gluubhafte 
Ueberlieferer berichten, in Medina tausend uneheliche Kinder geboren wurden. 
Hie Schlacht war am drittletzten Tage des Jahres 63 und das Einslellen des 
Blulvergiessens am ersten Tage des Jahres 64. — Abu HärOn el-'Abdf be- 
gegnete einige Tage nachher dem ehrwürdigen Abu Sa’td el-Chudri mit aus- 
gerupftem Barte und redete ihn au: wie hast du deinen Bart zugerichtel! Er 
erwiederte: das haben mir die Syrer zu Leide gethan; es kam ein Trupp in 
mein Haus und nahm alles Geschirr und Hausgcritth mit sich fort; dann er- 
schien ein anderer Haufen, und da sie nichts mehr fanden und doch nicht 
ganz leer wieder abziehen wollten, sagte einer: presst den Alten I und nun 
fingen sie an einer nach dem anderen mir einen Büschel Haare aus dem Barte 
auszureissen. 

16. Absch. Lieber das Feuer von Iligäz, welches nach Muhammeds Vor- 
hersagung in dem Gebieto von Medina entstehen und in der Nithe der Stadt 
verlöschen würde. 

In einer von mehreren glaubwürdigen Personen überlieferten Tradition 
erzählt Abu Dsarr: Wir kamen mit dem Gesandten Gottes zurück und als wir 
Dsül-Huleifa ansichtig wurden, eilten mehrero Männer noch nach Medina zu 
kommen, Muhammed aber übernachtete dort und wir blieben bei ihm. Am 
anderen Morgen erkundigte er sich nach den übrigen, und als er erfuhr, dass 
sie nach Medina vorausgeeiit seien, sprach er: ihr eilt nach Medina und zu 
den Frauen, aber sie werden es einst liegen lassen, so schön es auch ist. 

Ibn el-Zubeir in Kufa und starb erst später in Mekka; dagegen verloren an jenem 
Tage sieben Söhne des Zeid ben ThAbit das Leben. Vergl. das Register zu 
meinen genealog. Tabellen, besonders unter den Manien Abdallah ben Handhula, 
Abdallah ben Muli’, Zeid ben Muhammed und Zeid ben Thlbil. 
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Dann setzte er hinzu: o wüsste ich doch, wann das Feuer im Lande Jemen 
vom Berge el-Wiräk ausgehen wird, welches die Nacken der Kamele, die 
bei Bo<;ra lagern, erhellen wird wie das Tageslicht! — Der Berg el-Wjrik 
liegt nach el-Bekri im Gebiete der Banu Asad etwa 16 Meilen von Medina 
nach Mekka zu ; nach anderen wird er für einerlei mit WarcAn oder Waricän 
erklärt, der in derselben Gegend liegt; in einer anderen Tradition wird dafür 
Raküha genannt, welches ein Hügel in der Nähe des WarcAn ist; in einer 
dritten Tradition kommt dafür RQrnAn vor, welches durch den Brunnen Rflma 
in der Nähe von Medina erklärt wird. 

Dieser Ausruf Muhnmmeds wird nun auf ein Ereigniss bezogen, wel- 
ches über 600 Jahre später statlfand. Am letzten Tage des ersten GumAdä 
im J. 654 (1. Mürz 1169) wurde zu Medina ein Erdbeben verspürt, anfangs 
nur gelinde, so dass manche nicht einmal etwas davon merkten, ungeachtet 
sich die Sliisse um folgenden Tage mehrmals Wiederholten, bis nm Dienstag 
den dritten des zweiten GumAdä (4. März) die Slösse so Zunahmen, dass sie 
von Jederman deutlich empfunden wurden. Im letzten Drittel der nächsten 
Nacht erfolgte dann eine so heftige Erschütterung, dass alle Menschen in die 
höchste Angst und Aufregung versetzt wurden, und dies dauerte die Nacht 
hindurch bis zum Freitag und war von einem Getöse begleitet heftiger als 
der Donner; die Erde bewegte sich wellenförmig, die Mauern wankten und 
es wurden an einem Tage, die Nacht ungerechnet, achtzehn Bewegungen 
wahrgenommen, wie el-Catlaldni erzählt. Nach el-Cortubi ging das Feuer 
von Hig'äz von Medina aus und begann mit einem heftigen Erdbeben in der 
Nacht auf den Mittwoch, welches bis zum Freitag Mittag dauerte, wo es ruhig 
wurde. Das Feuer wnr sichtbar nach den Wohnungen der Banu Cureidha zu 
seitwärts von el- Harra und erschien in der Gestalt einer grossen Stadt von 
einer Mauer umgeben mit Zinnen, FestungslhUrmen und Kirchthurmen und 
man sah Männer, welche darin Befehle ertheilten; kam es an einen Berg, so 
ging es darüber hinweg und zerschmelzte ihn; aus der Mitte kam es wie ein 
Strom heraus, roth und blau, mit einem Getöse, wie das Getöse des Donners; 
es trieb Felsen vor sich her bis an den Lagerplatz der Caravune von ’lräk, 
wo es davon einen Damm aufhäufte, der sich zu einem grossen Berge ge- 
staltete und so kam das Feuer bis in die Nähe von Medina; und bei alle dem 
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fühlte man in Medina einen kalten Luftzug Das Feuer war von einem Toben 
begleitet, wie das Toben des Meeres und ein Augenzeuge versichert, dass 
er es in einer Entfernung von fost fünf Tagereisen habe in die Luft aufstei- 
gen sehen und dass er gehört habe, es sei auch zu Mekka und auf den 
Bergen von Bofrd beobachtet worden. el-Nawawi, der damals ^3 Jahre alt 
in Daoiaseus seinen Studien oblag, berichtet, dass die Kunde von dem Er- 
scheinen dieses Feuers sich unter allen Bewohnern von Syrien verbreitet habe. 
Abu Schdma erzählt aus einem Briefe des Schertf Sinin, Cädhi von Medina, 
dass in der Nacht auf den Mittwoch am dritten des zweiten Gumüda im letzten 
Drittel der Nacht ein heftiges Erdbeben entstanden sei, das alle iA Bestürzung 
gebracht habe; es währte dieso Nacht hindurch und an dem nächsten Tage 
erfolgten 10, oder nach anderen 14 Stüsse; einmal, führt er fort, als wir 
bei dem heiligen Grabe versammelt waren, kam ein solcher Stoss, dass die 
Kanzel davon erbebte und wir von dem Eisen, welches daran ist, einen Ton 
horten, und die Leuchter des lleiligtbums schwankten. el - CüschAni setzt 
hinzu: am dritten Tage, den Freitag, wurde die Erde so stark erschüttert, 
dass der Ruheplatz der Moschee erbebte und vom Dache derselben ein hef- 
tiges Krachen gehört wurde. — Cuib ed-Dln berichtet: Freitag Mittag erhob 
sich an dem Orte, wo das Feuer entstanden war, ein dicker Rauch in die 
Luft, der die ganze Gegend mit seiner Schwärze bedeckte, und als die Fin- 
sterniss recht dicht geworden war und die Nacht anhub, ergossen sich die 
Strahlen des Feuers und zeigten das Bild einer grossen Stadt nach Süden 
bin. Der CAdbi Sinfln erzählt weiter: leb begab mich hierauf zu dem Emir 
’lzz ed-Din Munlf ben Scheicha und sprach zu ihm: „ Jetzt nabt sich uns die 
Strafe , wende dich zu Gott ! « Da schenkte er allen seinen Sklaven die 
Freiheit und gab allen Leuten das mit Unrecht genommene zurück. ei-CSschäni 
setzt hinzu: und er hob den Zehnten auf. Dann ging der Emir zu dem Grabe 
des Propheten hinab und verweilte die Nacht auf den Freitag liTid die Nacht 
auf den Sonnabend in der Moschee mit allen Einwohnern von Medina selbst 
den Frauen und Kindern, keiner blieb in seiner Wohnung, alle kamen in den 
Tempel, verweilten hier die Nacht, warfen sich zur Erde und weinten, wan- 
delten um das heilige Grab mit enlblösstem Haupte und bekannten ihre Sünden, 
indem sie Gott anriefen und ihren Propheten um Schulz aulleiiten. el-Cutb 
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berichtet: Als dies der Emir von Medina sah, legte er sein hartes Wesen ab 
und wurde nachdenklich; er gab das mit Unrecht genommene zurück, liess 
sich durch die innere Stimme leiten, zeigte Reue und Bekehrung und schenkte 
allen seinen Sklaven die Freiheit; auch die Medinenser nahmen sich ernstlich 
vor, von ifirem Misstrauen und sündhaften Treiben abzulassen, und sie nah- 
men ihre Zuflucht zu Gott, indem sie sich vor ihm niederwarfen und seine 
Gnade anflehlen. Der Emir kam von dem Schlosse herab in Begleitung des 
Cädhi Sinfin und der Vornehmen der Stadt, sie flüchteten zu dem heiligen 
Grabe und verweilten die Nacht insgesammt, selbst Frauen und Kinder, in 
der Moschet*. Da wnndle Gott dieses grosse Feuer von ihnen ab gen Norden 
und sie wurden von der Angst befreit. So zog dieses Feuer von seinem 
Ausgange und floss in ein grosses Feuermeer und wandte sich in das Thal 
Oheilijjln und die Einwohner von Medina sahen es von ihren iiüusem, als 
wenn es vor ihnen wäre; es wandte sich von seinem Ausgange nach Norden 
hin und dauerte, wie die Historiker sagen, drei Monate lang. 

Culb ed-Din el-Catlaldni , welcher über dieses Feuer ein besonderes 
Buch geschrieben hat, lebte zu jener Zoit, hielt sieb jedoch in Mekka auf, 
sodass er nicht dabei zugegen gewesen ist. Er sagt: Das Feuer fing an 
Freitag den 6. des zweiten Gumädä und dauerte bis zum Sonntag den 27. 
Ragab, wo es zu flammen aufhorte, die ganze Dauer betrug also 52 Tage. 
Weiterhin sagt er aber, dass es auf einige Tage verlöscht, dann aber wieder 
erschienen sei und sich dies noch mehrmals wiederholt habe, dass man aber 
nun glaubo, cs werde nicht wieder anfangen, wiewohl es noch im Verbor- 
genen brenne. Er fährt dann fort nach dem Berichte glaubwürdiger Personen: 
Der Emir von Medina schickte eine Anzahl Reiter nach jenem Feuer aus, um 
Nachriebt Uber dasselbe einzuholen; die Pferde wagten indess nicht ihm nahe 
zu kommen, die Mannschaft ging also zu Fuss und suchte sich ihm zu nähern; 
aber es warf - Funken aus wie dickes Holz und sie konnten seiner wahren 
Beschaffenheit nicht auf den Grund kommen. Der Emir suchte sich darauf 
selbst eine genauere Kenntniss davon zu verschaffen und soll sich ihm auf 
zwei Steinwurfweilen genähert haben, dann konnte er aber nicht weiter Vor- 
dringen wegen der Hitze des Erdbodens, wegen der Steine, die wie eiserne 
Nägel waren, unter denen das Feuer sich hinzog, und wegen der aufstei- 
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genden Flammen, die ihm entgegen kamen; aber er sah ein Feuer wie un- 
bewegliche Berge und eine Menge beweglicher Hügel , welche Schaum von 
Steinen auswarfen, wie wenn die Wogen des Meeres unter sich Zusammen- 
stürzen. Zu der Hitze kam noch ein schwarzer Staub, der die Gegend er- 
füllte, sodass man hätte glauben sollen, dass Sonne und Mond verfinstert 
wären, wenn ihnen die Pracht über die Länder zu leuchten genommen wird, 
und wäre Gottes Schutz nicht gewesen, so hätte es Thiere, Pflanzen und 
Steine, die es erreicht hatte, verzehrt. 

Diesem widerspricht in etwas der Bericht des (lanuil ed-Din el-Matari, 
weichen er aus dem Munde des 'Ilm ed-Dln Sangnr el-’lzzi, eines der Frei- 
gelassenen des Emir ’Izz ed-Dln Munlf ben Scheicba, Herren von Medina, 
hörte, der ihm folgendes erzählte: Einige Tage nach dem Erscheinen des 
Feuers sandte mich mein Herr, der Emir Tzz ed-Din, mit einem Araber aus, 
(wir waren beide beritlenj, und sagte zu uns: nähert euch diesem Feuer 
und sehet zu , ob einer ihm nahe kommen kann , denn die Leute fürchten sich 
vor ihm wegen seiner Grösse. Ich zog also mit meinem Begleiter hinaus, 
bis wir in die Nähe des Feuers kamen, aber wir empfanden keine Hitze 
davon; ich stieg vom Pferde ab und ging weiter, bis ich nahe dabei war, es 
verzehrte Felsen und Steine; da nahm ich einen Pfeil aus meinem Köcher 
und hielt mit ausgeslrecktem Arm die Spitze ins Feuer, aber ich empfand 
davon weder Schmerz noch Hitze, und die Spitze brach ab, ohne dass das 
Holz verbrannte; hierauf kehrte ich den Pfeil um und steckte die Federn 
hinein, da verbrannten die Federn und das Holz blieb unversehrt. — Vorher 
hat el-Matari erzählt, dass das Feuer alles verzehrte, was es erreichte, Berge 
und Steine, nur Bäume verzehrte es nicht; und, setzt er hinzu, ich erkläre 
mir dies daraus, dass der Prophet die Bäume Medinas für heilig erklärt hat, 
so dass es also die Bäume nicht verzehrte, da alle erschaffene Dinge ihm 
gehorsam sein müssen. 

el-Ccutaiäni berichtet ferner: Dieses Feuer liess sich in seinem Laufe 
nicht aufhalten, bis es nach el-Uarra und Wädil-Selindhäl kam, es vernichtete, 
was es traf und schmelzte, was ihm vorkam, grüne Bäume und Steine, durch 
die Stärke der Flamme; seine östliche Seite reichte zwischen die Berge, wo 
es sieb wandte und dann still stand, seine Nordseile, welche dem heiligen 
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Gebiete zugekehrt war, reichte bis an den Berg Wa’tra in der Nähe der Ost- 
seile des Berges Ohod und ging bis nach WAdil-Schadhät an der Seile des 
Wadi Huinza und selzle dann seinen Weg fort, bis es dem lleiliglhunie des 
Propheten gegenüber still stand und verlöschte. 

Abu SchAma berichtet nach dem Briefe des Cfldhi Sinftn el-Huseini, dass 
der Fluss des Feuers in dem WAdil-Schadhät herabkam, bis er dem Berge 
Ohod gegenüber war; das Feuer kam dem Sleinfeld el-'Orcidh ganz nahe, 
so dass die Menschen vor ihm in grosse Furcht gerielhen, dann blieb seine 
uach Medina gekehrte Spitze stehen und es verlöschte auf der Seite von el- 
’Oreidh und wandte sich wieder nach Osten. Dies dient zur Bestärkung 
dessen, was Cntb ed-Dln erzählt, und wird durch die noch vorhandenen 
Spuren bestätigt. Eine Frau erzählte, dass sie bei dem Scheine dieses Feuers 
bei Macht oben auf den Dächern der Häuser gewebt hätten. Es wird ver- 
sichert, dass dieses Feuer von Mekka aus und in der ganzen Wüste bis nach 
Janbu' hin gesehen sei, und Abu SchAma hörte von einem glaubwürdigen 
Manne, dass man zu Teimä bei seinem Liebte (Nachts j habe schreiben kön- 
nen, und er selbst versichert, dass es zu Dainascus wie bei einer Sounen- 
oder Mond-Finslerniss gewesen sei und dass sie dort darüber sehr verwundert 
waren, bis sie die Machricht über jenes grosse Feuer erhielten. 

Die Geschichtschreiber sagen, dass dies Feuer vorn in einem Thale 
Namens Wädil- Oheilijjin zuerst erschienen sei. Jiadr ed-D'm Ilm Farhün 
erzählt: Es floss von Wadil— OljeilljjSn , welches östlich von Medina auf dem 
Wege nach el-Suwärika liegt, in einem fort von früh Morgens bis Nachmit- 
tags. el-Cutb“ el-Catlaldm giebt an: Es nahm seinen Anfang eine miltcl- 
müssige Tagereise östlich von Medina bei einem Orte Namens CA' el-Heilä in 
der Mühe der Wohnsitze der Banu Cureidha östlich von CubA, zwischen den 
Cureidha und einem Orte Namens Oheilijjin und breitete sich von diesem 
Cä’ (Feld J in der Richtung nach Osten aus bis in die Mähe von Oheilijjin, 
dann wandte es sieb gegen Norden fliessend, bis es an einen Ort Namens 
Curein el-Arnab (kleiner llasenbergj kam nahe bei der Gränze (des heiligen 
Gcbielesj, hier stand es still, verlöschte und kehrte um. Die Geschicht- 
schreiber melden: So lange dieses Feuer sichtbar war, verzehrte es Steine 
und Berge und nahm einen raschen Lauf in einem Belte, dessen Länge vier 
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Parnsangen , dessen Breite vier Meilen betrügt, in einer Höhe von anderthalb 
Manneslüngen ; während es über die Oberfläche der Erde hinfloss, schmolzen 
die Felsen, dass sie wie Blei wurden, und wenn sie nicht mehr brannten, 
wurden sie schwarz, nachdem sie roth gewesen waren. Von diesen ge- 
schmolzenen Steinen sammelte sich am Ende des Thaies, wo es an el-IIarrn 
reicht, eine solche Menge, dass sie das VVädil-Schadbit bis an die Seite des 
Berges Wa'lra in der Mitte durchschnitten, so dass dieses Thal von einem 
hohen Damme von Steinen, die in dem Feuer geschmolzen und geformt 
waren, eingeschlossen wurde, Ähnlich dem Daimne des Dsül-Carnein, den 
Niemand zu beschreiben vermag und der für Menschen und Thiere unzu- 
gänglich ist. el-Ctulaläni sagt: Mehrere Personen, auf deren Aussage man 
sich' verlassen kann, haben mir erzählt, dass die Steine, welche das Feuer 
auf der Erde zuriickliess, von dem ursprünglichen Boden die Höbe einer 
langen Lanze erreichten. Hierdurch wurde, wie die Geschichtschreiber mel- 
den, Wädil-Scliadliät abgeschnitten und die Flulh, als sie bei Hegenwetter 
eintrat, hinter jenem Damme eingeschlossen, so dass ein See entstand, so 
weit das Auge reichte. Im Jahre 660 bracti der Damm wegen der Menge 
des Wassers, welches sich dahinter gesammelt hatte, und es ergoss sich in 
das erwähnte Wadi zwei volle Jahre lang, im ersten Jahre füllte es beide 
Seiten des VVädi, im zweiten weniger. Ebenso brach der Damm im ersten 
Zehnt nach dem Jahre 700 und das Wasser floss ein volles Jahr und darüber, 
und noch einmal im J. 734, als es in el-lligflz anhaltend heftig geregnet 
halte, wo dann das Wasser zu beiden Seiten des Dammes und weiter hin bis 
an den Berg Wa'lra eine bedeutende Höhe erreichte, und es hätte nur noch 
einen Fuss zu steigen brauchen, so wäre Medina überschwemmt worden; die 
Leute standen vor dem Tboro von el-Baki' auf einer Anhöhe und beobachteten 
und hörten das Brausen des Wassers. 

Wunderbar, dass in demselben Jahre, wo dieses Feuer entstand, nach- 
dem es erloschen war, die grosse Moschee nbhrannte und der Tigris so sehr 
anschwoll, dass der grösste Theil von Bagdad unter Wasser gesetzt und der 
Pallast des Wezirs zerstört wurde. Im Anfänge des nächstfolgenden Jahres 
ereignete sich dann das grosse Unglück, duss Bagdad von den Tataren einge- 
nommen und der Chalif el-Musta'fim ermordet wurde; über 30 Tage dauerte 
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das Gemetzel in Bagdad, dabei wurden die kostbarsten Bücher den Thiereu 
unter die Kusse geworfen; die buhe Schule el-Muslanfiria ward zu Pferde- 
stüllen eingerichtet und die Bücher gleich Backsteinen verwandt, um Wände 
zu errichten. 

Der Verfasser fuhrt hirr zur Vergleichung die Stelle aus Ihm Gubeiri Reisen an, 
welche vom Ätna handelt, Ihe trmclt o[ Um Jubair, ed. by Wright, p. 331 fg., wo 
das fehlende Wort pag. 332, I Ij,— • zu ergänzen ist; in der fünften Zeile lauten die 
Worte bei SainhOdi xJä* «p ,j,i> » ; {Lb — Sowohl die oft erwibnteo 

schwarzen Steine, als auch mehrere Namen von Orlen und die daran geknüpften Sagen 
scheinen darauf hinzudeulen, dass in früheren Zeilen in Arabien mehrmals vulkanische 
AusbrUche slaltgefunden haben, und es ist wahrscheinlich, dass an solchen Orten der 
Feuerdienst seinen Ursprung hatte. Hierher gehört z. B. die Erzählung von den Jüdi- 
schen Priestern, welche nach der Bekehrung des Tubba' das in Jemen verehrte Feuer 
auslOschlen, und die im folgenden von Samhüdi und von anderen Schriftstellern in 
verschiedener Weise erzählte Begebenheit, welche sich zu Muliammeds Zeit in der 
Nahe von Medina zulrug. 

Als die Tochter des Ch&lid ben Sindn zu Muhutnmed kam, sagte er; 
Dies ist die Tochter des Propheten, den sein Volk gesteinigt hat. Ibn Schabba 
erzählt die Geschichte in folgender Weise: In el-iligSz war ein Feuer, welches 
das Feuer von cl-Hadnthän genannt wurde,- in einem Steinfelde im Gebiete 
der Banu 'Abs, bei dessen Scheine die Kamele Nachts in einer Entfernung 
von acht, nach anderen von drei Tagereisen auf die Weide geführt werden 
konnten; öfter katn daraus eine Schlange hervor, welche alles, was ihr vor- 
kam, verzehrte und dann zu ihrem Orte zurückkehrte. Da sandte Gott den 
Chälid ben Sinän hin, der sprach zu seinem Volke: Gott hut mir befohlen, 
dieses Feuer auszulöschen, welches euch so viel Schaden zufügl, aus jeder 
Familie soll ein Mann mich begleiten. Er ging dann mit ihnen hinaus, bis 
er an das Feuer kam; hier zog er um sie eine Linie und sprach, wenn einer 
von euch diese Linie überschreitot, so wird er verbrennen, auch dürft ihr 
mich nicht bei Namen rufen, sonst muss ich sterben. Er Gng nun an auf 
das Feuer loszuschlagen, indem er einen Zauberspruch sprach, bis es dahin 
zurückkehrte, woher es gekommen war, und er folgte ihm, bis er es in der 
Mitte des Sleinfcldcs in einen Brunnen hincintrieb, aus dem es seinen Aus- 
gang hatte. Chülid stieg hinab, einen Stock in der Iland, du kamen ihm 
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Hunde entgegen, die trieb er mit Steinen zurück und schlug das Feuer, bis 
es Gott durch seine Hand auslöschte. Unter seinen Begleitern war ein Neffe 
von ihm, der sagte: »Chälid ist umgekommen«; da kam er heraus, seine 
beiden Kleider trieften von Schwciss und er sprach: „der Sohn der Ziegen- 
hirtin liigt; ich komme gewiss heraus und meine Kleider sind nass«. Davon 
heissen die Nachkommen jenes Mannes bis auf den heutigen Tag ,jj*XI y~> 
die Söhne der Ziegenhirtin. Nach einer anderen Sage geschah dies in einer 
Gegend bei Cheibar, die davon harrat el-Här Feuerfeld heisst; da Chälid 
lange ausblieb, riefen sie ihn bei Namen, da kam er heraus, indem er sich 
den Kopf hielt und sprach: nbabe ich euch nicht verboten, mich bei Namen 
zu rufen! nun hnbt ihr mich getödtet; bringt mich in das Thal Canaund, wo 
Esel, von denen einer ohne Schwauz ist, bei euch vorüberkominen, dort 
begrabt mich und am dritten Tage kommt wieder, da wird euch eine Eselin, 
der ein Esel voraufgeht, begegnen, dann grabt mich wieder aus, so will ich 
aufsleben und euch erziihlen , was bis zum jüngsten Tage geschehen wird. 
Als sie aber am dritten Tage wiederkamen um ihn auszugraben, wurden sie 
von seinen Verwandten daran gehindert, welche erklärten, wir werden nicht 
zageben, dass ihr ihn wieder ausgrabt, und wir den Schimpf davon haben. 

Drillet Capilel. 

Geschichte der Bewohner Medinas in frühoren Zeiten; Ankunft 
Muhammeds daselbst und was dort während der Jahre der 
Flucht geschah. In 12 Abschnitten. 

1. Abschnitt. Die Bewohner Medinas nach der Sintfluth; wie die Juden 
sieb dort niederliessen und Beschreibung ihrer Niederlassungen. 

Nach el-Kalbi's Ueberlieferung stieg Nonh mit seiner Familie aus der 
Arche in der Gegend von Babel; es waren 80 Selen und davon wurde der 
Ort, wo sie sich niederliessen ti ie el - Ihaimtnin Markt der Achtzig genannt. 
Babel war zehn Tagereisen lang und zwölf Parasaogen breit und sie blieben 
dort, bis Nimrod ben Kanaan ben Häm König wurde. Da, als sie vom 
rechten Glauben abfielen, trat die Spracbenverwirrung ein und ihre Sprache 
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theille sich in 72 Sprachen; das Arabische lehrte Gott dem 'Amlik und Tasm, 
Söhnen des Lild ben Stirn, dem 'Ad und ’Abtl, Söhnen des ’Au$ ben Irain 
hen Säm, dem Thamdd und (indts, Söhnen des Gdnik heu Iran) hen Säm, 
und dem Cantitr ben ’Abir ben Schdlich ben Arpnchschad ben Süm. 'Abil 
liess sich in Jnlhrib nieder; Jathrih war der Name eines Sohnes des 'Abt!; 
und als sie von dort durch die 'Amalikiter vertrieben wurden, zogen sie nach 
Mahja’a auf dem Wege nach Mekka sechs Meilen vom Meere, wo sie von 
einein Platzregen überfallen wurden , der die Gegend unter Wasser setzte, 
wesshalb der Ort den Namen el-öuhfa d. i. der Pfuhl erhielt. — Jäcüt nennt 
als die ersten Bewohner Medinas, welche dort das Feld bestellten, Palmen 
pflanzten und Häuser und Burgen bauten, die 'Amalikiter, Nachkommen des 
'Amläk ben Arpacbschad ben Sftm ben Nüh; sie breiteten sich dann aus und 
nahmen das Land zwischen el-Bahrein und ’Oin&n und ganz HigAz bis nach 
Syrien und Aegypten in Besitz und die Tyrannen von Syrien und die Pha- 
raonen von Aegypten stammten von ihnen ab. Ein Stamm von ihnen Namens 
Gäschim lebte in el-Bahrein und Omln; zu Medina wohnten von ihnen die 
Bann Haf und Banu Matrawtl l J , und ihr König in el- HigAz war el-Arcain 
ben Ahul-Arcam. — Als Moses mit mehreren Israeliten die Pilgerfahrt nach 
Mekka machte, blieben einige von ihnen auf der Rückreise in Medina, da sie 
hier den Ort zu erkennen glaubten, wo nach der Beschreibung der Thora 
der letzte der Propheten auflreten werde; sie liessen sich an der Stelle des 
nachherigen Marktplatzes der Banu KcinukA’ nieder und es gesellten sich zu 
ihnen mehrere Araber, welche zu ihrer Religion zurückkehrten. — ln diese 
Zeit gehört noch eine andere Sage. Moses machte mit seinem Bruder IlArAn 
die Pilgerfahrt; als sie an Medina vorüberkamen, fürchteten sie sich vor den 
dortigen Juden; sic zogen heimlich vorüber und lagerten am Berge Ohod. 
Hier ereilte Hdrün der Tod; Moses grub ihm ein Grab und sprach zu ihm: 
„lieber Bruder! siehe, du musst sterben“. Ilärün stand auf, legte sich in das 
Grab und verschied, worauf ihn Moses mit Erde bedeckte. — Die vorherr- 
schende Meinung ist aber, dass die Amalikiter die ältesten Bewohner von 
Medina waren. Zwei Stämme derselben, deren einer verschieden ^a’n 

1) weiter unten und in dem Auszuge nur Molar. 


Digitized by Google 



27 


Cap. III, 1. 

oder J-»- 3 Qa’l, der andere Fälecli genannt wird, wurden von David bekriegt, 
der ihnen 100,000 Weiber abnahm, sie starben aber an einer Wurmkrankheit 
am Halse und ihre Gräber sind die in der Ebene und am Berge in der Gegend 
von el-Gurf drei Meilen von Medina. Nur eine Frau Namens Zubra blieb 
am Leben, starb aber auch in derselben Gegend und an derselben Krankheit, 
als sie später in ihre Heimath zunickkchren wollte. 

Nach einer undereu Ueherlieferung wohnten die Banu Haf, Matar und 
el-Azrak zwischen den Bergen Machtdh, Gurflb el-Dhäila, el-Ca^äfln und 
Ohod und hier sind noch Ueberreste ihrer Wohnungen; bei üammä Umm 
CliAlid in Wädil-’Aktk wurde ein Grab gefunden mit einer Inschrift, die ein 
Mann aus Jemen also las: „Ich bin Abdallah, der Gesandte des Gesandten 
Gottes Salomo Sobn Davids an die Bewohner von Jatbrib.« 'Omeir ben Suleim 
el-Zureki erzählt: Als wir el-GammÜ hinaufzogen, fanden wir ein Grab und 
daneben zwei Steine mit Inschriften, die wir nicht lesen konnten; wir wollten 
sie luitnehmen, aber der eine war zu schwer und wir Hessen ihn liegen, den 
anderen nahm ich mit mir und zeigte ihn den Juden und Christen, aber auch 
sie konnten die Schrift nicht lesen. leb behielt ihn bei mir, bis zwei Männer 
aus Mäh nach Medina kamen, die fragte ich und sie lasen die Schrift: „ich 
bin der Diener Gottes el-Aswad ben Sawäda, der Gesandte des Gesandten 
Gottes ’lsü ben Marjam (Jesu, Marias Sohn J an die Bewohner der Ortschaften 
von ’Oreina. 

Ibn Zubdla uberliofert nach 'Orwa ben el-Zubeir: Die Amalikiter hallen 
sich ausgebreitet, bewohnten Mekka, Medina und ganz Higäz, waren aber 
sehr ubermulhig geworden; als nun Gott dem Moses den Sieg Uber Pharao 
schenkte, unterwarf er Syrien und rottete die Kan’aniter aus, dann schickte 
er ein Heer nach liigdz gegen die 'Amalikiter und befall), keinen von ihnen 
am Leben zu lassen, der das mannbare Alter erreicht habe. Sie tödtelen 
nun alle, selbst den König el-Arcam ben Abul-Arcain, und liessen nur einen 
seiner Söhne am Leben, den sie wegen seiner Jugend und Schönheit ver- 
schonten, indem sic Moses selbst Uber ihn entscheiden lassen wollten. Sie 
nahmen ihn desshalb mit sich, allein Moses war unterdess gestorben und die 
Israeliten erklärten: ihr seid ungehorsam gewesen, da ihr dem Befehle unseres 
Propheten zuwider gebandelt habt, wir werden euch nie wieder in unser 
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Land hineinlassen. Die Trappen erwiederlen: wenn ihr uns zuriickweisl, so 
giebt cs kein besseres Land als das, woher wir eben kommen, lligäz war 
nämlich damals sehr bäum- und wasserreich, sie kehrten also wieder um 
und Hessen sich in llitiäz nieder. — el-Tabari dagegen ist der Meinung, 
dass die Israeliten erst nach Higäz gekommen seien, nachdem Bucht Naqr 
(Nebukadnezar) ihr Land unterjocht und Jerusalem zerstört hatte. 

Jäc&t erzählt, dass der Beherrscher von Bilm , nachdem er die Israeliten 
besiegt und Syrien unterworfen hatte, um eine Frau von den Banu Hilriin 
angehalten habe; wiewohl nun nach ihrer Religion die Verheirathung mit 
Christen verboten ist, willigten sie doch aus Furcht ein, und bateu ihn, ihnen 
die Ehre zu erzeigen und zu ihnen zu kommen. Als er dann kam, Über- 
fielen sie ihn mit seinem Gefolge und flohen nach Higäx, wo sie sich nieder- 
liesscn. Der Stamm der Cureidha behauptet, dass sie, als die Griechen 
Syrien erobert batten, mit ihren Verwandten el-Nadbtr und Iladal aus Syrien 
geflüchtet seien, um sich mit den Israeliten in Higäz zu vereinigen. Der 
König von Rdm Hess ihnen nachsetzen, die Truppen konnten sie aber nicht 
einholen* kamen vielmehr bei Thamad vor Durst um, woher dieser Ort zwi- 
schen Syrien und Higäz den Namen Thamad et -Köm d. i. Ilungerquelle der 
Rüm erhielt. 

Ilm Zabüla fahrt nach der obigen Stelle fort: Die Israelitischen Truppen 
nahmen von Medina Besitz, soviel sie Lust hatten, d. h. sie breiteten sich aus 
und bauten sich an; der grösste Theil wohnte in Zubra, sie batten aber auch 
Besitzungen in el-Safila (der Niederung); Zuhra ist ein ebenus Feld zwischen 
el-Harra (dem Steinfeld) und el-Säfila, wo es an el-CalT grunzt; ihre Haupt- 
niederlassung war aber Jathrib am Zusammenflüsse der Wasserstrassen, wo 
es an Zagäba granzt. Jathrib war ein langer Lagerplatz, wo der Vortrab 
des Heeres sich sammelte und Abends pflegten sie in einem Dorfe von Jathrib 
70 braune Kamele, ausser denen von anderen Farben, zu versammeln. Nach 
diesen zogen die Cureidhu aus mit ihren Verwandten den Banu Hadal und 
’Amr, Söhnen von el-Char.rag ben Dharth ben el-Sabt ben el-Jasa' ben Sa d 
ben Läwi ben Guhar ben el- Nahhäm ben ’Azar ben 'Aizar ben liärün ben 
’lmrän und el-Nadhtr ben el-Nahhflm ben el-Chazrag ben el-Dharih; sic folg- 
ten ihren Spuren und Hessen sich in dem Hochlande nieder in den beiden 
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T halern Mudseinib und Mabzür. Die Banu el-Nadhir nahmen Mudaeinib in 
Besitz und waren die ersten, welche dort im Hochlande Brunnen gruben und 
Grundstücke anbauten; bei ihnen siedelten sich einige Stämme der Araber an, 
nahmen sich Grundstücke und bauten sich Burgen und Wohnungen. — Die 
Curcidha behaupten Nachkommen des Propheten Schu'eib f Jclhro) zu sein. 

Ilm Zabdla sagt: Zu den Arabern, welche in Medina bei den Juden 
wohnten, bevor die Stämme el-Aus und el-Chazrag aus Jemen dorthin kamen, 
gebären die Banu Oneif, ein Zweig der Bali, nach anderen indess lleber- 
bleibsel der ’Amalikiter; ferner die Banu Muzcid 1 ), ein Zweig von Bali, die 
Banu Mu’&wia ben el-Harith ben Buhtha ben Suleim und die Banu Gndsmä 
aus Jemen. Die Stärke der Medinenser bestand in ihren Burgen, worin sie 
sich gegen ihre Feinde vertheidigten ; die Banu Oneif besassen in Cuba die 
Burg el-Agaschsch bei dem Brunnen Läwa, zwei Burgen zwischen den Gütern 
el - Maja und el-C&m und mehrere Burgen bei dem Brunnen ’Adsk. 

Zu den Jüdischen Stämmen, welche zn der Zeit, als die Aus und Chazrag 
nach Medina kamen, dort ansässig waren, gehören die Banu el-Ca^ und die 
Banu Nägi^a, welche in Cubä bei den Banu Oneif wohnten. In Cubä wohnte 
ein Jude von den Banu el-Nadhtr, weicher die Burg ’Äijim besass an der 
Stelle des naebberigen Hauses des Buweima ben llusein ben el-Sätb ben Abu 
Lubäba; darin war der Brunnen Cubä. Nach anderen waren die Banu Nägiija 
ein Jemenischer Stamm, der seinen Wohnsitz in dem Thale der Banu Haram 
hatte, bis sie Omar ben el-Chntläb nach der Moschee el-Fath versetzte. — 
Die Banu Cureidha halten mehrere Burgen, wie die des Zabtr ben Bütfi el- 
Curedhi an der Stelle der nachherigen Moschee der Banu Cureidha, und die 
Burg des Ka'b ben Asad mit Namen Balhan auf der Besitzung el-Schagara, 
später ol-Scbugeira genannt. Bei den Cureidha lebten ihre oben erwähnten 
Verwandten, die Banu Hadal und ’Amr; Hadal hatte seinen Namen daher, 
weil er die Lippe lang hängen liess, er hatte zwei Söhne Sachit und 
Munabbih, und zu seinen Nachkommen gehören Tba'laba und Oseid, die Söhne 
des Sa ja, Asad ben ’Obeid und Riffl’a ben Samuel. — Die Banu el-Nadhtr in 

1) Diese Aussprache ist an einer Stelle durch die Yocalzeichen angegeben, an 

anderen Stellen kommt dafür Jo-* Marthad und Jaztd vor. 
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el-Nnwä'im (d. i. Garten ), von denen Ka’b bcn el-Ascliraf abstammt, hatten eine 
Burg auf dem Gute Fddhiga, eine Burg in der Gasse el-HArilh hinter dem Schlosse 
des Ibn Hischäin unterhalb der Banu Oinajja ben Zeid, die dem 'Amr ben 
Gihüsch gehörte, und die Burg el-Buweila. Nach W&kidi waren die Nieder- 
lassungen der Banu el-Nadhlr in der Gegend von el-Gars; dies ist so zu 
verstehen, dass sie in el-Nawäim wohnten und ihre Besitzungen sich bis in 
die Gegend von el-Gars und el-(,'äfia ausdehnten; auch in Gifäf hatten sie 
Niederlassungen, weil Ffldbiga dazu gehört. Ich selbst, sagt SnmhUdi, habe 
in el-Harra östlich von el-Nuwä’im Ueberreste von Burgen und einem Dorfe 
gesehen in der Nähe von Mudseinib, die offenbar zu ihren Niederlassungen 
gehörten; was südlich davon liegt und östlich von el-’Ahu, gehört zu den 
Niederlassungen der Banu ümajja ben Zeid. — Die Banu Muzeid bewohnten 
die nach ihnen benannte Burg mit einem Brunnen, die nachher die Banu 
Chutmu imie hatten und wo der Garten des Ibrahim heu Hischdm ist. — Die 
Banu Mu'awiu bei den Banu Oinajja ben Zeid. — Die Banu Mäsiku in der 
Nähe der Stiftung des Marwdn ben cl-llakam, wo sie an die Stiftung des 
Propheten gränzt; sie hatten zwei Burgen in dem Dorfe el-Caff, wovon man 
westlich von el-lluseinijjät noch Ueberreste sieht. — Die Banu Muhnmmun in 
dem nach ihnen benannten Orte besessen das Gut Chun&fa; einer von ihnen 
hatte zur Zeit des Ueidenthums einem anderen die Hand abgehuuen und der 
Verstümmelte verlangte als Sühne für seine Hand dieses Gut Chundfa; der 
Thäter wollte sich indess darauf nicht einlassen, sondern machte ein Loch in 
die Wand seiner Wohnung, steckte seine Hand hindurch und rief dem anderen 
zu: hau zul da hieb er ihm gleichfalls die Hand ab. — Die Banu Za’ürd 
bei der Tränke der Mutter des Ibrahim, Muhammeds Sohn, besassen dort 
eine Burg; eine andere auf dem Gute Gahhäf gehörte einem dortigen Juden. — 
Die Banu Zeid el-Lftt, zu denen Abdallah ben Saläm gehört, wohnten in der 
Nähe der Banu Gu^eina. — Die Banu KeinukA' an der Gränze der Brücke 
von ButliAn, wo das Hochland beginnt; hier war eins der Märkte von Medina; 
sie hatten zwei Burgen am Ende der BrUcke zur Beeilten, wenn man von 
Medina nach dem Hochlande gebt und die ßriieke betritt ; sie sollen Nach- 
kommen Josephs sein. — Die Banu Ilugr bei der Tränke au der Brücke; 
ihre Burg ist unter ihrem Namen bekannt. — Die Banu Tbn’laba und die 
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Familie Zuhra in Zubra ; von ihnen stammt el-Fllaun ■_) , der König der Juden, 
welcher bei Verheirathungen in Medina das ji u primae noctis übte; sie hatten 
zwei Burgen auf dem Wege nach el-'Oreilh, wenn man von el-IIarra hinab- 
steigt. Eine grosse Anzahl von Juden lebte in Zuhra, einem der grössten 
Dörfer von Medina; sie sind aber längst nicht mehr. Einige wohnten in 
el-Gaww&nin in der Nüho des Berges Ohod; sie hatten zwei Burgen, Dhir&r 
und el-Rajjän, die den Banu Häritha ben cl-Härith zulielen. — Die Banu el- 
Gadsmä, ein Jemenischer Stamm, wohnten zwischen den Begrabnisspliilzen 
der Banu Abd el- Aschhai und dem Schlosse des Ihn 'Arräk 1 2 ) und zogen 
dann nach RtUig. Die Banu 'Akwa wohnten südlich von den Banu Häritha. — 
Die Banu Mazäta 3 ) nördlich von den Banu Hfiritha besasseu die Burg ol- 
Schabau, die nachher zu den Stiftungen des Omar ben el-Chall&b gehörte. — 

In der Burg RiUig, wonach die Gegend benannt wird, wohnten auch einige 
Juden, ebenso in el-Schaul, el-'Aiuiuk, el-Wiibig und Zubata bis nach der 
Quelle der F&tima, wo die Backsteine zu der Moschee des Propheten gebrannt 
wurden; die Bewohner von el-Schaut hatten eine Burg mit Namen el-Schar’abi, 
dies ist die unterhalb Dsubftb, welche an die Banu Guscham ben el- Härilh 
ben el-Cbazrag d. Jüngern kam. Die Bewohner von el-Wfibig hatten die 
Burg el-Azrak auf der Seite, welche an Can&t grunzt, und einer unter ihnen 
besass die beiden Burgen el - Scbeichän (d. i. die beiden Alten) , auf deren 
Grunde eine Moschee erbaut wurdo, weil hier Muhammed das Gebet sprach, 
als er nach Ohod auszog. Die Bewohner von Zubfda hatten zwei Burgen 
bei dem Hügel des Abul-Hamrfi. Raztn zahlt einige zwanzig Jüdische Stamme i 
auf und Ibn el- Naggär giebt die Zahl ihrer Burgen auf 59 an; die Araber 
von el-Aus und el-Chazrag, welche sich unter ihnen niederliessen, besessen 
1 3 Burgen. / 

1) Die meisten Arabischen Schriftsteller schreiben den Namen el-Pitjaun 

oder el-Fitjün, Ibn Doreid pag. 259; el-Samhüdi hat und 

und bemerkt, dass sich bei Jäcüt finde; da der Name 'dem Hebräischen 

j^n'c entspricht, I. Chron. ö, 35, so ist im Arabischen ^k. »!t die richtige 
Schreibart. 

2) Dafür Ibn 'Awträn bei Jäcüt, Moscht, p. 350 und Lexic. geogr. p. 417. 

3} ln dem Auszuge dafür Maräja. 
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2. Absch. Wie die ArujAr fcl-Aus und el-Chazreg) nach Medina kamen. 

Die Juden blieben im ungestörten Besitz von Medina bis zu dem grossen 

Dammbruch von Murib und der dadurch veranlasslcn Auswanderung der Je- 
meniscben Stamme I ). Von ihnen wandte sich Tha'laba ben 'Amr Muzeikia 
mit den Seinigen nach Iligäz und besetzte das Land von el-Thalabin, welches 
von ihm den Namen erhielt, bis nach Dsü Für, indem er immer die Plätze 
aufsnchte, wo es geregnet halte, bis seine Nachkommen sich vermehrt und 
gekräftigt hatten, da zogen sie nach Medina, wo sich der grösste Theil von 
ihnen unter den Cureidha und el-Nadhtr niederliess, die übrigen gingen narb 
Cheibar, Teitnä und Wfidil-Curd. 

3. Abschn. Geschlechtsregister der An^är. 

Die von Muhaumod so genannten An^Ar d. i. Helfer begreifen die Nach- 
kommen von el-Aus und el-Chazrag, den beiden Söhnen des H&ritha ben 
Tha'laba ben 'Amr und der Keila. el-Aus hatte nur einen Sohn Mälik, dieser 
aber vier Söhne ’Amr, 'Auf, Murra und tiuscham, welche zusammen Ausallab 
genannt werden ; sic heissen auch el-Ga'ädira d. i. die kleinen , weil sie meist 
von kleiner Statur waren*). Als el-Aus dem Tode nahe war, kamen seine 
Angehörigen zu ihm und sprachen: Du siehst, was dir bevorstehl; wir haben 
dir in deinen jungen Jahren oft zugeredet, dich (^nochmals) zu verbeirathen, 
aber du wolltest nicht; dein Bruder el-Chazrag hat fünf Söhne und du nur 
den einen Mälik. Da erwiederle er: Wer einen Sohn wie Mälik hinterlüsst, 
dessen Stamm erlöscht nicht; der, welcher aus dem Feuerzeug das Feuer 
kommen lässt, kann auch dem Mälik Nachkommenschaft und tapfre Männer 
schenken; sterben musson alle. Dann wandte er sich an Mälik, gab ihm 
noch gute Ermahnungen und verschied. Die Banu 'Amir ben 'Amr ben 
Mälik ben el-Aus sind nach 'Omän gezogen und keiner von ihnen in Medina 
geblieben , so dass sie auch nicht zu den An^är gerechnet werden. — Die 
fUuf Söhne des Cbazrag sind 'Amr, 'Auf, Guschäm, Ka’b und el-llärith; auch 
von ihnen ist eine Familie el-Säib ben Catan ben 'Auf ben el-Cbazrng nach 


1) Dies Ereigniss wird von SamhUdi in bekannter Weise ausführlich erzählt. 

2) Vergl. das Register zu meinen gencalog. Tabellen unter dem Worte und unten 
im 5. Abschn. 
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Oman ausgewandert, so dass sie nicht zu den An 9, 'Ir gerechnet wird. Da- 
gegen kamen von den Banu Gafna ben ’Arnr Muzeikia einige aus Syrien zurück 
und werden in Medina zu den An^fir gezahlt. 

4. Abscbn. Wie sich die An^ftr in Medina festsetzlen und über die 
Juden die Oberband gewannen, und was ihnen mit dem Tubba' begegnete. 

Als die Ans nnd Chazrag nach Medina kamen, zerstreuten sie sich in 
dem Ober- und Niederlande ; einige liessen sich bei den Israeliten in deren 
Dörfern nieder, andere blieben für sich allein, ohne sich den Israeliten, noch 
den Arabern, die sich zu ihnen gesellt hatten, anzuschliessen. Die Israeliten 
waren ihnen aber nicht nur au Zahl überlegen, sondern auch im Besitz der 
Grundstücke, Burgen und Palmenpflanzungen. So wahrte es einige Zeit, bis 
die Aus und Chazrag den Israeliten den W'unsch ausdruckten, sich unter ihren 
Schutz zu stellen und durch ein förmliches Bündniss sich zur gegenseitigen 
Sicherheit und zur Hülfe gegen ihre Feinde zu verpflichten; dies geschah und 
dies Verhaltniss bestand Jüngere Zeit. Als aber die Cureidha und el-Nadhtr 
sahen, wie die Aus und Chazrag immer zahlreicher wurden und Grundbesitz 
erwarben, fürchteten sie, einst von ihnen überholt und aus ihrem Besitz ver- 
drängt zu werden; sie fingen deshalb öfter Streit mit ihnen an, bis endlich 
das Bündniss aufgelöst wurde. Noch waren die Cureidha und et-Nadbtr die 
zahlreicheren und die Aus und Chazrag hielten sich ruhig in ihren Wohnsitzen 
aus Furcht von den Juden vertrieben zu werden, bis M&lik ben el-’Agl&n aus 
der Familie S&lim ben 'Auf ben el-Chazrag unter ihnen auftrat und von beiden 
Stämmen Aus und Chazrag zum gemeinschaftlichen Oberhaupte erwählt wurde. 
Damals war el-Fitaun König der Juden; er residirte in Zuhra und halte das 
Recht geltend gemacht, dass alle Bräute der Aus und Chazrag erst zu ihm 
geführt wurden, bevor sie ihrem Manne folgten. Nun wollte sich die Schwester 
des M&lik ben el-'Aglän mit einem Manne aus ihrem Stamme verheiratheu 
und während M&lik mit seinen Angehörigen in Gesellschaft sass, kam seine 
Schwester nachlässig aus ihrer Wohnung, so dass die versammelten Männer 
sie sahen. Dies war dem M&lik sehr unangenehm, er ging ins Haus und 
schall und tadelte sie; sie aber erwiederte: was tbut das? Morgen geht 
etwas viel schlimmeres vor sieb, da werde ich zu einem Manne geführt, der 
nicht mein Ehemann ist. Am anderen Morgen gürtete Malik sein Schwerdl 
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um und ging verkleidet mit den Frauen zu Fliaun, und als er auf diese Weise 
leicht Zutritt erhielt, stürzte er sich auf ihn und tödtete ihn; dann eilte er in 
seine Wohnung zurück und schickte einen Boten an ihre Verwandten in Syrien 
und liess sie benachrichtigen, in welcher Lage sie sich befanden und was sie 
von den Bedrückungen der Juden zu erdulden hätten. Dieser Bote war el- 
Hamac ben Zeid ben Amrul-Keis aus der Familie Sälim ben 'Auf ben cl- 
Chazrag, ein kleiner unansehnlicher Mann, aber ein guter Dichter; er begab 
sich zu Abu Gubeiln, dem Oberhaupte eines Stammes von (juscham ben el- 
Chazrag, der von Jatbrib nach Syrien gezogen war und schilderte ihm die 
Lage seiner Verwandten in Medina. Da er auch einige seiner Gedichte vor- 
trug, die Abu tiubeila sehr bewunderte, wozu seine äussere Gestalt einen 
auffallenden Gegensatz bildete, sagte dieser: „Süsser Honig in einem schlech- 
te» Gefess!« el-Ramac erwiederte: „Vom Manne bat man nur seiner zwei 
kleinsten Dinge nüthig, Zunge und Herz.“ Du hast Hecht, antwortete Abu 
öubeila. Br sammelte dann ein zahlreiches Heer und tbat, als wenn er damit 
nach Jemen marschiren wolle. Als er in der Nähe von Medina bei Dsü 
Hurudh lagerte, liess er einige der Aus und Chazrag zu sich kommen, und 
da ihm diese bemerklich machten, dass die Juden, wenn sie seine feindseligen 
Absichten merkten, sich in ihre Burgen zurückziehen würden, nahm er zur 
List seine Zuflucht. Gr liess den Juden sagen, dass er Geschenke unter sie 
auslheilen wolle, sie möchten zu ihm kommen; alsbald begaben sich dann 
auch die Vornehmsten mit ihren Familien und Verwandten zu ihm hinaus, er 
holte einen Verschlag errichten lassen, wo sie von den dahinter aufgestcillen 
Männern in Empfang genommen und sogleich umgebracht wurden. Hierauf 
nahmen die Aus und Chazrag von den Wohnungen, Grundstücken und Burgen 
der Juden Besitz. 

Nach anderen Berichten war Mälik nach der Ermordung des Fftaun zu 
dem Tubba' nach Jemen geflüchtet und dieser zog uach Medina und unterwarf 
die Juden, nachdem er 350 derselben halte umbringen lassen; er wollte 
auch die Stadt zerstören, wurde aber von einem nllen Juden gewarnt, dass 
er dies nicht werde ausführen können , da sie zur Zufluchtsstätte eines Pro- 
pheten bestimmt sei, der aus den Nachkommen Ism&'tls hervorgeben werde 1 ). — 
I) el-Samhudi hat hier ein längeres Citat aus Ihn Coleiba p. 319, 3 — I?. 
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el-Samhüdi sacht die beiden Erzählungen dadurch zu vereinigen, dass er an- 
nimmt, Mälik habe den Tubba’ in Syrien getroffen und sei sowohl von ihm, 
als von Abu Gubeila unterstützt worden. 

Die Juden verfluchten den Mälik in ihren Synagogen und Bethausern 
und als er dies erfuhr, sprach er: 

!»— **ki 

Die Juden verlbeidigen sich mit Fluchen , die Himjar mit ihrer grossen Zahl. 

Was kümmert es mich, dass sie fluchen, da vom Schicksal ihre Unter- 
werfung bestimmt ist. 

Abu Gubeila kehrte nach Syrien zurück, nachdem er Hig&z und Medina 
unterjocht und den Aus und Cbazrag unterworfen halte. — Der Tubba’ liess 
einen seiner Söhne in Medina zurück und unternahm einen Zug nach Syrien 
und von da nach Irak; hier erfuhr er, dass sein Sohn hinterlistig umgebracht 
sei und kehrte um mit dem Vorsätze die Stadt zu zerstören. Er lagerte sich 
am Fusse des Berges Ohod, wo er einen Brunnen anlcgen liess, und schickte 
einen Abgesandten zu den Angesehensten von Medina, um sie zu sieb ein- 
zuladen; sie meinten, er wolle ihnen eine besondere Ehre erweisen und ihnen 
die Herrschaft über ihr Volk übertragen, aber ihr Oberhaupt Oheiha sagte: 
er lässt euch nicht in guter Absicht rufen. Indess ging er selbst mit ihnen, 
nahm eine Sängerin, Wein und ein Zell mit sich und liess sich zuerst bei 
ihm einführeu; die Unterredung, die er mit ihm halle, bestärkte ihn in seinem 
Verdachte und er bat in sein Zelt zuruckkehren zu dürfen, da seine Begleiter 
vorgelassen zu werden wünschten. Wahrend er nun selbst wenig trank, liess 
der Tubba' den anderen ein Gaslmabl bereiten und mitten in der Nacht schickte 
er hin und liess sie umbringen. Oheiha halte das geargwohnt und dessbalb 
zu der Sängerin gesagt: Ich will zu meiner Familie zurückkehren und wenn 
der König nach mir fragen lasst, so sage, ich schliefe; und wenn sie zu- 
dringlich werden, so sage: Oheiha ist zurUckgekebrt, nun räche dich an 
seiner Sängerin oder lass sie frei und ziehe ab. Er eilte dann zurück, schloss 
sich in seine Burg ein und wurdo hier drei Tage lang belagert; bei Tage 
vertbeidigte er sich und Nachts warf er mit Datteln und rief: das ist euer 
Gastmahl! Der Tubba’ wurde benachrichtigt , dass er in einer festen Burg sei, 

5* 
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worauf er befahl, seine Palmen zu verbrennen, und es entstand ein allge- 
meiner Krieg zwischen dem Tubba' und den Medinensern, sowohl den Aus 
und Chazrag, als auch den Juden, die' sich in ihren Burgen einscblossen. 
Einer aus der Begleitung des Tubba' kam in den Garten eines der Banu 'Adi 
ben el-Nag'gftr, erstieg eine Palme und fing an, die Fruchte abzupltiicken , da 
kam der Eigentümer hinzu, tödtete ihn, zog ihn zu einem Brunnen und warf 
ihn hinein, indem er sagte: 

j*' ötjk^l qS, LJüuir OkÄ 

Kam einer zu uns, der unsre Palmen aberndlen wollte; 

Aber die Erndte ist für den, der die Palmen gepflanzt bat. 

Dies vermehrte noch den Zorn des Tubba’ und er sandle gegen die 
Banu el-Naggftr eine Abtheilung Reiter, denen sie sich über unter ihrem 
Anführer ’Amr ben Talha aus der Familie Mu’&wia ben Mälik ben el-NnggSr 
zur Wehre setzten. Die Feinde beschossen die Festungen der Arujiir mit 
Pfeilen, die man noch zur Zeit des Isläm daran sehen konnte. Des Tubba’ 
eigenes Pferd wurde im Kampfe verwundet, da schwur er nicht zu ruhen, 
bis er die Stadt zerstört habe. Dies erfuhren einige Jüdische Gelehrte, be- 
gaben sich zu ihm und redeten ibn an: rp König I diese Stadt steht unter 
höherem Schutze, wir haben ihren Namen T eiba in der Schrift gefunden; 
sie ist der Zufluchtsort eines Propheten, der von den Ismiiliten ausgehen 
wird, und sie wird sein Wohnort sein; du wirst sie nicht bezwingen.« -Der 
Tubba’ wunderte sich Uber ihre Rede, wurde anderes Sinnes und befahl den 
Ifedinensern mit seinen Truppen in Verkehr zu treten. Das W’asser aus dem 
Brunnen, den er halte graben lassen, war ihm schlecht bekommen und er 
erkrankte; da kam zu ihm eine Frau der Banu Zureik Namens Fakiha mit 
einem Schlauch voll Wasser aus dem Brunnen ROma, woran er sich sehr 
erlabte; desshalb sprach er zu ihr bei seiner Abreise: o Fakiha! was wir an 
diesem Platze bei unsrer Abreise zurucklassen , das gehört alles dir. Sie 
sammelte auch alles und wurde dadurch sehr reich. Der Tubba’ trat dann 
die Rückreise nach Jemen an und nahm zwei oder drei der gelehrten Juden 
mit sich, Sachtt und Munabbih werden besonders genannt, die ihn von der 
Zerstörung der Stadt abgemahnt hatten, und nachdem er sich von ihnen 
weiter in der Schrift hatte unterrichten lassen, trat er zum Judenthum Uber. 
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Er soll auch des Haus des Abu Ajjüb zu Medina erbaut haben, welches 
Muhammed bei seiner Ankunft daselbst zuerst bewohnte. 

5. Absch. Die Wohnungen der Anqir nach der Unterwerfung der Juden; 
etwas Uber ihre Burgen und Uber die Kriege, die sie unter sich führten. 

Nachdem Abu (zubeila abgezogen war, Iheilten sich die An$dr in das 
Ober- und Unterland von Medina und nahmen die Landgüter und Burgen in 
Besitz. Die Banu Abd el-Aschbal ben Guscham nahmen die Wohnungen in 
der östlichen Ebene und dehnten sich bis in das nachher so genannte Feld 
Duschm aus in der Nilho der Burg el-Schoichän ; die von ihnen erbaute Burg 
Wäkim, nach welcher jene Gegend benannt wurde, war die Residenz des 
Hudheir ben Sirnäk, des Oberhauptes der Aus und Anführers in der Schlacht 
von ßu’älh; die Burg el-Ri'l errichteten sie auf dem Grundstücke, welches 
nach Q'achra ihrer Stammmutter Wäsit el-Qachra genannt war; der Name 
ihrer dritten Burg ist nicht bekannt. Bei ihnen wohnten ihre nächsten Ver- 
wandten die Banu Häritha ben el-Hflrith, welche sich die Burg el-Museir 
bauten, sie wurde jedoch bald von den Abd el-Aschhal in Besitz genommen, 
als die Härithu von dort wegzogen und sich westlich von dem Grabdenkmal 
des llomza niederliessen an dem Orte, der noch beute den Namen Jatbrib 
führt. Indess geht aus den Nachrichten des Wikidi und Ibn Zab&la hervor, 
dass sie beim Beginn des Isläm nördlich von den Banu Abd el-Aschhal im 
östlichen Harra wohnten; dazu stimmt dio Angabe, dass Muhammed den Gra- 
ben zur Verteidigung Medinas' von der Anpflanzung bei der Burg el-Scheichän 
an den Wohnungen der Banu lUrilha vorbei zog, diese Burg lag aber an 
dem längs el-Harra nach Ohod führenden Wege auf der Ostseite. Hier bauten 
sich die Banu Mngda'n ben Härilba die Burg el-Rajj&n an der Stelle der nach- 
berigen Moschee der Banu Hiritha. Der Grund, wesshalb die Banu lUritha 
ihre Wohnungen verliessen, war ein Streit mit den Abd el-Aschhal; diese 
hatten sich zwar mit den Banu Dlfafar verbündet, wurden aber von den 
Häritha in die Flucht geschlagen und ihr Anführer SimAk ben Räfi’, ein iiber- 
mnthiger Mensch, von Mas’üd ben Ka'b getödlet. Die Abd el-Aschhal mussten 
das Gebiet gänzlich räumen und zogen zu den Banu Suleim, und von diesen 
unterstützt griff dann Hudheir ben Simäk die Banu Harithu wieder an, tödtete 
mehrere von ihnen und belagerte sie in der oben genannten Burg el-Museir. 
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Da kamen die Banu 'Amr ben Auf und Bnnu Chutinu /. u ihnen und verlangten, 
dass sie entweder die Belagerten frei abziehen lassen, oder die Sühne für 
die Erschlagenen onnehmen, oder Frieden machen sollten; sie wählten das 
erste und Hessen die Häritba nach Ckeibar abziehen, in dessen Nähe sie fast 
ein Jahr lang verweilten, bis Hudbeir milder gegen sie gestimmt wurde und 
mit ihnen Frieden zu schliesseri suchte, welcher auch durch die von ihm ab- 
gesandten Vermittler zu Stande kam. Indess wollten die Banu Häritha ihre 
früheren Wohnsitze nicht wieder einnehmen und wählten sieb die neuen. 

Die Banu Dhafar (ein Beiname des Ka'b ben el-Chazrag jun.J wohnten 
als Nachburen der Abd el- Aschhai östlich von el-Baki’ bei ihrer Moschee, 
die unter dem Namen Moschee der Mauleselin bekannt ist. — Die Bann Amr 
ben 'Auf ben Mälik ben el-Aus Hessen sich in Cubä nieder und bauten sich 
hier die Burg el-Schuneif, die den Banu Dhubeia ben Zeid ben Mälik ben 
'Auf gehörte, bei dem Hause des Abu Sufjän ben el-llärilb zwischen den ahgär 
el-mard (Spiegelsteinen) und zwischen dem Platze der Sklavenkinder; eine 
zweite Burg in dem Hause des Abdallah ben Abu Ahmed, dem Kulihdm ben 
el-Ilidm gehörig aus der Familie 'Obeid ben Zeid ben Adhlnm, Verwandten 
der Banu 'Obeid ben Zeid ben Mälik; und die Burg VVäkim in Cubä dem 
Oheiha ben el-Guläh el-Gahgabi gehörig, welche an die Banu Abd el-Mundsir 
ben Rifä’a kam als SUbne für ihren Grossvater Rifä'a ben Zablr (oder Zantar) 
ben Zeid ben Omnjja ben Mälik. — Auf der Strasse der Banu Zeid ben 

Mälik ben 'Auf standen 14 Burgen, die den Namen el-^ojägi d. i. dio 
Schlösser batten; sie besassen auch eine Burg in el-Maskaba, östlich von der 
Moschee zu Cubä und die Burg el- Musladbill bei dem Brunnen Gars, dem 
Obeilia gehörig, die aber auch an die Abd el-Mundsir als Subne für ibreu 
Grossvater abgetreten werden musste. Die Banu Gahgabä ben Kulfa verliessen 
dann Cubä, als sie den Kifä'a und den Ganm aus der Familie 'Amr ben 'Auf 
getödtet hatten, und siedelten sieb in el-'A^ba un westlich von der Moschee 
von Cubä und Oheiha baute sich hier die Burg el-Dhahjän fast eben so breit 
als lang, zuerst von weissen Kalksteinen und da diese einslilrzten, von 
schwarzen Steinen, und dies ist dio schwarze Burg, die man aus weiter Ferne 
sieht. Mit den Banu Magda'a gemeinschaftlich bauten sie die Burg el-Hugeim 
neben der Moschee, wo Muhammed das Gebet verrichtet batte. Zwischen 
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el-’A$ba und den Banu ’Amr ben 'Auf logen die Wohnungen der Banu Oneif, 
wo der Brunnen 'Adsk und die Besitzung el-Cäim liegen. — Die Banu Mu’äwia 
ben Milik ben 'Auf ben ’Amr ben 'Auf zogen hinaus und nahmen ihren 
Wohnsitz hinter Bakl’ el-Gnrcad bei der Moschee der Erhörung; von ihnen 
stammte Hiliib ben Keis, welcher den nach ihm benannten Krieg BAiib veran- 
lagte und darin die Aus gegen die Cbazrag anfuhrte. — Auch die Banu 
Laudsän ben ’Amr ben 'Auf verliessen Cuba und wohnten bei der Gasse 
Rukih, wo sie sieb die Burg el-Sa'dän bauten in dem Gehege el-Rab', wel- 
ches vielleicht der nachher so genannte Garten el-Rabi' ist. Die Banu 
Luudsin wurden in der Heidenzeit Banu el-Qammii d. i. Sohne der tauben 
Mutter genannt; Muhammed änderte ihren Namen in das Gegentheil Banu el- 
Sami'a. — Die Banu Wikif und el-Silm, Söhne des Amrul-Keis ben Milik 
ben el-Aus, liessen sich bei der Moschee el-Fudhich nieder und die Wikif 
bauten sich hier die Burg el- Heidin und eine andere neben dem Brunnen 
des ’Aiscba el-Wäkifi; südlich von jener Moschee bei dem Garten el-Aschraßa 
und el-Säbüri siebt man noch Ueberreste einiger Häuser und einer grossen 
Burg, und dort müssen die Wohnungen der Wükif gestanden haben. In 
einem Wortwechsel schlug der ältere Wikif den jüngeren Silm, der streit- 
süchtig war, ins Auge und dieser schwur, nicht bei ihm wohnen bleiben zu 
wollen ; er begab sich zu den ’Amr ben 'Auf und seine Nachkommen werden 
mit Veränderung des Gescblechtsregisters zu diesen gerechnet und sie hatten 
eine Burg östlich von der Moschee von Cu bä , von ihnen stammte Sa’d ben 
Cbeitbama ben el-Härith, einer der Siebenzig bei 'Acaba. Wiewohl sie schon 
im Heidenlhum 1000 Streiter stellen konnten, ist doch ihr ganzes Geschlecht 
im J. 199 erloschen. 

Die Banu W4tl ben Zeid ben Keis ben 'Ämir ben Murra ben MAlik ben 
el-Aus wohnten um die Moschee, die ihren Namen fuhrt und bauten sich die 
Burg el-Marga. Ihre Brüder, die Banu Omajja ben Zeid ben Keis wohnten 
in dem nach ihnen benannten Quartier am Platze el-Kubbä; der Bach Mudseinib 
floss an ihren Häusern vorüber und vereinigte sich mit dem der Banu Cureidba 
bei der Ebene der Banu Chaima; sie bauten sich die Burg el-'Adsk an dem 
Platze el-Knbba, der Moschee der Banu Omajja gegenüber, und eine Burg in 
der Wohnung der Familie Kuweifa' östlich von jener Moschee. - Die Banu 
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ilmen gehörte und der Gegend den Namen gab; auch bauten sie die Burg 
öfthis in der Ebene zwischen dem Grundstuck des öibir ben 'Attk und zwi- 
schen der Quelle, welche Mu'fiwia ben Abu Sufjän anlegen iiess; diese Burg 
gehört dem ’Amr ben el-GamUh , dem Grossvater des üähir ben Abdallah ben 
'Amr. Vielleicht, setzt Samhddf zu dieser Beschreibung des Ilm Zabüla hinzu, 
ist dies die Quelle, von der Ilm el-Naggär sagt, dass sie zu den Palmen 
hinunterfliesse , die in der Niederung von Medina um die Moschee el-Falh 
stehen; der Ort heisst el-Sth, wie et-Malari sagt. — Die Bann Muri beu 
Ka'b ben Salima, Schulzgenossen der Banu HurAm, bauten sich die Burg 
Achnas; dies ist die schwarze Burg, welche westlich von dem Gehege des 
GAbir ben 'AUk steht, wo es an den Berg der Banu 'Übeid stösst. — Diese 
verschiedenen Zweige der Banu Salima, welche hier zusammen wohnten, 
hatten den Ama ben Harfttn zu ihrem gemeinschaftlichen Oberhaupte gewählt, 
der diesen Posten lungere Zeit bekleidete, bis einer der Banu 'Übeid starb 
und ein grosses Vermögen und nur einen Sühn Namens Qachr hinterlicss. 
Nun wollte Ama ihm einen Tbeil seiner Grundstücke abnehmen und unter die 
Banu - Salima vertheilen ; Qachr war darüber sehr aufgebracht und beklagte 
sich bei den Banu 'Obeid und Banu Sawäd und sagte: wenn Ama das thut, 
so wird ihn mein Schwerdt treffen; er bat sie zugleich, ihn für diesen Fall 
in Schulz zu nehmen, und sie sagten es zu. Als nun Ama seinen Plan aus- 
fuhrte, drang Qaclir mit dem Schwerdte auf ihn ein und schlug ihm die 
Hals -Sehne durch; die Banu 'Ubeid und Sa wild aber hielten ihr Versprechen. 
Da gelobte Ama, dass in seinem gunzen Leben kein schützendes Dach ihn 
unter soinen Schatten aufnehmen solle, bis die Banu Salima den Qachr getodtet, 
oder zu ihm gebracht hatten, damit er sein Schicksal entscheide. Auf dem 
freien Platze oberhalb der Moschee el-Fath, wo er an el-Gurf grunzt, setzte 
sich Ama in die Sonne, da kam ein junges Madcheu, welches Holz geholt 
halte, bei ihm vorüber und sprach: was machst du, o mein Herr! hier in 
der Sonne? Er antwortete in Versen: 

Mein Volk hatte mir insgesammt die Herrschaft übertragen, 

Daun haben sio Quchr mir zugeselll, der hat zugeschlagen. 

Nun hab' ich geschworen, dass mich kein Dach 
gegen brennende Hitze schützen mag, 
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So lange noch ^achr unler ihnen am Leben, 
und mir nicht der Tod zu schmecken gegeben. 

Das Mädchen ging und gab seinen Angehörigen hiervon Nachricht; da banden 
sie (,’uclir und führten ihn zu ihm, er verzieh ihm und liess ihn im Besitz 
der Grundstöcke, die er ihm hatte abnehmen wollen. — Die Bann Salirna 
butten Muhammcd ihre Absicht zu erkennen gegeben, dass sie ihre Hauser 
verkaufen und in seine Nahe ziehen wollten, weil sie durch das Anschwellen 
des Baches öfter verhindert würden, zu ihm zu kommen. Muhnmmed rietb 
davon ab, indem er sagte: bleibt auf jener Seile, ihr seid die Hauptstütze 
derselben; kein Diener Gottes thut einen Schritt zum Gebet, ohne dass ihm 
Gott den Lohn dafür anschreibt. Auf seinen Rath zogen die Banu Stiwäd 
und 'Obeid an den Fuss des Berges Sal’ und die Banu Hartün in das dortige 
Thal; hier sind noch l'ebcrreste ihrer Wohnungen und ihrer Moschee westlich 
von dem Berge Sal' zur Rechten, wenn man auf dem südlichen Wege nach 
den Moscheen el-Falh gebt, und zur Linken auf dem Wege nach Medina; 
gegenüber im Wesleu liegt das Schloss Hall. Nach anderen sollen die Banu 
Ilurüm von Omar bell el-ChatUb veranlasst sein, wegen des hohen Wassers, 
welches sie hinderte in die Moschee herüber zu kommen, in jenes Thal zu 
ziehen, indem er den dort ansässigen Jcmenischen Stamm Banu N'Agi^a bere- 
dete, seinen Wohnsitz nach dem Thale unterhalb der Moschee el-Fath zu 
verlegen. Die Banu Haram kauften sich dann für ihren Kriegssold einen 
Griechischen Sklaven, welcher ihnen von cl- Harra Steine herbei holte und 
behaute, wovon sie in dem Thale ihre Moschee bauten mit einem Dache von 
Balken und Palmiisten; Omar ben Aid el-’Aztz machte sie um zwei Steinlagen 
höher, setzte ein festes Dach darauf und richtete hier eine Niederlage ein, 
in welcher das Öl für die Moschee des Propheten aufbewahrt wurde. Über- 
reste von zerbrochenen Situlen und von den Muscheln daran findet man noch 
an jener Stelle. • 

Die Banu Bajddhn und Zureik, Söhne des 'Ämir ben Zureik ben ’Abd 
Häritha ben Mdlik ben Gadhb, die Bnnu Odsra d. i. Ka b ben Mdlik ben Gadlib, 
die Banu el-Lein d. L ’Amir ben Malik ben Gadhb und die Banu Agza' d. i. 

Mu dwia ben Mdlik ben Gadhb bewohnten das Haus' der Banu Bajftdha zw ischen 
der Wohnung der Banu Sdlim ben 'Auf ben el-Chazrag bei der Moschee el- 

6 * 
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Gain'a und zwischen dem Wddi Buthfln südlich von der Wohnung der Bauu 
MAzin ben el-Nagu'är. Ibn Zaftäla zählte bei ihnen neunzehn Burgen, von 
denen dreizehn allein in dem Quartier der Banu Omajjn ben ’Amir ben Bajädha, 
darunter die schwarze Burg rechts von dem Landgute des Firfls ben Meisara 
in cl-Harra; die Burg Aerob nördlich von dem Saatfelde el-RuhAba in el-Harra 
oberhalb el-Facdra; die Burg Suweid nördlich von dem Gehege el-Humiuä^a, 
welches dem Besitzor von Suweid gehört; die Burg el-Liwä auf der Grünze 
von el-Sarrära, zwischen ihr und der nördlichen Mauer, welche el-Hummäfa 
umgiebl, sind 20 Ellen; eine andere Burg in el-Sarrflra, welche zwischen 
dem Grundstücke des Ibn Call’, dein üusserslen Ende von et- Ilumindija und 
zwischen el-Liwft liegt, bis an die Mauer, welche ndie Hüuser der Banu 
Bajädha« genannt wird, und die Mauer, welche Zijäd ben Obeidallah bei dem 
Teiche am Markte bauen liess. — Die Banu llabtb ben ’Abd lldrilha ben 
Mälik ben Gadhb bauten die Burg, welche den Wohnungen der Banu Bajädka 
um nächsten ist, hinter welcher die Brücke imfiingt, die nach Dsü Risch reicht. 

Die genannten Zweige der Banu Gadhb ben Guscham blieben in den 
Wohnungen der Banu Bajädha unter einem Oberhaupte beisammen, bis Zureik 
ben ’Amir starb, nachdem er seinen Oheim Habib ben ’Abd Häritba zum 
Vormund seiner Söhne ernannt hatte; Habib zwang sie zu der saureu Arbeit, 
Wasser zu holen und eigenhändig die Palmen zu begiessen, uud da er sehr 
hart gegen sie verfuhr , fielen sie über ibn her und todteten ibn. Da ver- 
bündeten sich die Banu Habib mit den Banu Bajädha gegen die Banu Zureik 
und diese , welche zu unterliegen fürchteten , da jene damals die zahlreicheren 
waren, verliessen die Wohnungen der Banu Bajädha und gründeten ein eigenes 
Haus südlich von el-Mu^alld (dem Betplalzej an der jetzigen Stadtmauer bei 
dem Platze Dsärwän und bauten hier mehrere Burgen, davon eine an der 
Ecke des Hauses des Kablr ben el-Qalt bei dein Betplatz und eine Namens 
el-Rajjän neben der Halle der Familie Suräca, welche davon die Halle el- 
Rajjän genannt wird. — Die Banu ’Amr ben ’Ainir ben Zureik blieben bei 
den Banu Bajädha und ihnen gehörte die Burg nördlich von dem Landgut des 
Firäs ben Meisara unmittelbar neben den Wohnungen der Banu Bajädha an 
der Gränze von el-Sabucba. Hier wohnten sie, bis Häfi’ heu Mälik mit 
»einen Söhnen kurz vor der Verkündigung des Isläin seitwärts vou el-Sabncha 
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zog bis an das Haus, welches Islitlk ben 'Obeid, ben Rifä’n bewohnte. Jener 
RälV hatte den Beinamen el-Kfuni! d. i. der vollkommene (»ein ganzer Manna}, 
wie im Heidenthnm derjenige genannt wurde, welcher lesen und dichten 
konnte. Die übrigen Banu 'Amr ben ’Amir wanderten nachher ans, nachdem 
sie einen Theil ihrer Häuser und Gerechtsame an die Banu 'Auf ben Zureik 
verkauft batten; aber auch die 'Auf ben Zureik zogen kurz vor dem Islam 
nach Syrien, wo sich noch Nachkommen von ihnen finden sollen. — Zwi- 
schen den Banu Baj&dha und Banu Habib kamen die Feindseligkeiten längere 
Zeit nicht zum Ausbruche, die Unterhändler gingen hin und her und die Bann 
Zureik wünschten Frieden zu schlossen und waren bereit eine Sühne zu 
bezahlen; sie machten den Banu Habib das Anerbieten, ihnen einen Theil 
ihrer Wohnungen abzutrelen, dies wurde angenommen und der Krieg bei— 
gelegt. Die Strasse, welche sie ihnen Übergaben, heisst davon die Strasse 
der Sühne und in diese abgetretenen Häuser zogen die Banu Mdlik ben Zeid 
ben Ilabtb ben ’Abd Härithu und bauten eine Burg, welche an die Banu ef- 
Mu'allä ben Laudsdn kam; die Banu el-Q'immu ben Hdritha ben el-Härith ben 
Zeid ben Habib blieben bei den Banu Bajddba zuruck. Nachdem die Banu 
el-Mu’allä ben Laudatio schon längere Zeit unter den Banu Zureik gelebt 
hatten, todtete 'Obeid ben el-Mu'allä den Hi<;n ben Chälid el-Zurekf und die 
Banu Zureik wollten dafür den 'Obeid wieder umbringen, zogen es dann aber 
vor, die Besitzungen des ’Obeid als Sühne atfzunehmen, so dass die Zureik 
die Wohnungen der Banu Bajddha wieder verlassen mussten und der Vertrag 
mit ihnen aufgehoben wurde. — ’Ämir ben Zureik ben ’Abd Bdrithu, der 
Vater des Zureik und Baj&dba, hatte bei seinem Tode seinen Sohn ßajüdha 
zur Ausdauer im Kriege und Unglück verpflichtet und ihm die Sorge für sei- 
nen jüngeren Bruder Zureik übertragen, daher sagt einer ihrer Dichter: 

Zur Ausdauer bat 'Amir den Bajädha verpflichtet; 
und Uber die Aus und Chazrag heisst es: die langsamsten unter ihnen zur 
Flucht und die schnellsten zur Rückkehr in den Kampf sind die Banu Bajüdha, 
Zureik und Dliafar, auf allen Schlachtfeldern, wo nur el-Aus und el-Chazrag 
erschienen, haben jene Stumme sich vor den übrigen ausgezeichnet. — Die 
Banu Gudära ben Mälik ben Gadhb ben Guscham waren unter den Zweigen 
der Banu Mdlik ben Gadhb die am wenigsten zahlreichen, aber sehr streit— 
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süchtig und hartnäckig; sie hatten einen Mann aus einem Zweige der Banu 
Maiik, entweder von den Banu ei- Lein oder den Banu Agda' gclodlct und 
die Verwandten des Ermordeten wollten die allgebotene Sühne nicht anneli- 
meu, sundern sich rächen, und gingen zu den Banu Bajadha, um sie uin 
Hülfe gegen die Banu Gudiru zu bitten. Die Banu ßnjädha suchten nun die 
Banu Gudära zu bereden, den Mörder auszuliefern, und da diese darauf sich 
nicht einlassen wollten, beabsichtigten jene, ihn mit Gewalt zu holen. Dcss- 
balb verliesseu die Gudära die Wohnsitze der Banu Bajädba und zogen nach 
Cuba zu den Banu 'Amr ben 'Auf, mit denen sie sich verbündeten und ver- 
schwägerten, so dass sie vor den Banu Bajädba sicher waren. Indess war 
zwischen den Banu Gudära und den Banu 'Ainr ben 'Auf kurz vor dem Islam 
etwas vorgefallen, was jene veranlasste, von ihnen fortzuziehen und sich zu 
den Banu Zureik zu begeben, da sie nicht wieder zu den Banu Bajädba zurück- 
kehren wollten. Die Banu Zureik gingen auf ihren Vorschlag ein und nahmen 
sie bei sich auf, wiewohl Abu 'Obäda Sa d ben 'Olhman el-Zureki, als sie zu 
ibm kamen, nachdem er sie bewillkommt und ihr Ansehen und ihre Vorzüge 
erwähnt halte, ihnen rielb, zu ihren augeheiratbeten Verwandten, den Banu 
‘Amr ben 'Auf zurUckzukehren, da die Zureik eben so streitsüchtig wären, 
als sie selbst. Sie blieben dort, bis der Chalif el-Mahdi im J. 160 den Angär 
befahl, die Banu Gudära in der Steuerrolle zu den Banu Bajädha zu rechnen. 

Unter den Familien der 'Banu Mälik ben Gadhb, welche bei den Banu 
Bajadha lebten, waren zwei, wahrscheinlich die von el-Leiu und von Agza' *_), 
die sich im Ueidenthuui beerbt hatten ; darüber entstand unter ihnen ein Streit 
und da sie sahen, dass er im Guten nicht wurde geschlichtet werden, for- 
derten sie sich zum Kampfe heraus; sie kamen sammtlich in einem Garten der 
Banu ßajädha zusammen und fochten gegen einander, bis von den Banu Agza' 
kein einziger, von den Banu cl-Lein nur zwei übrig blieben, die aber auch 
ohne Nachkommen versterben; der Garten erhielt davon den Namen Garten 
des Todes. Die Banu Mälik ben Gadhb konnten schon im lleideuthum ohne 
die Banu Zureik 1000 Streiter stellen. Nach Ibn Hazm hatte Zeid ben Habtb 
ben ’Abd ilärilbu einen Bruder Namens Abdallah ben Habib, welcher der 

1) So hier und weiter hin. wofür oben Agda’. 
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Vater des Abu Gubeila gewesen sein soll, den Mfilik ben el-'Aglfui 
Kampfe gegen die Juden herbeirief. 

Die Bariu S&’ida ben Ka’b ben el-Cbazrag hatten vier verschiedene 
Wohnplatze inne. Die Banu Antr und Tba’iaba, Söhne des Chazrag ben 
Saida , bewohnten das Haus der ISanu Saida zwischen dem Markte von 
Medina und zwischen Dhamrn inj Nordwesten des Marktes; nach el-Matari 
lag das Quartier der Ranu Säida bei dem Brunnen Budhä'a, welcher den 
Mittelpunkt ihrer Wohnungen bildete. Sie bauten eine Burg Namens Mu’ridh 
in dem Ilnuse, welches der Moschee der Banu Si'ida gegenüber liegt; sie ist 
die letzte, welche in Medina gebaut wurde, sie war zur Zeit, als Muhammed 
nach Medina kam, im Bau begriffen und er ertbeilte die Erlaubnis sie vollen- 
den zu dürfen. Einer ihrer Dichter sagt: 

Wir alle stammen von Budhä’a her, 

wir haben Mu’ridh, die hohe Burg, gebaut. 

Das wurde ein langes Gebüude ihm zum Schulz, 

während Burgen dort zerstört und der Erde gleichgemacht wurden. 
Eine andere Burg hatten sie in dem kleinen Hause des Abu Dug&na, welches 
neben dem Budhä’a lag. — Die Banu Kischba l ) d. i. ’Aroir ben el- Chazrag 
ben Si’ida wohnten in der Nähe der Banu Gadila und bauten eino Burg bei 
dem Durchgänge des Hauses des ’Amr ben Omajjo el-Dbamri; also lag ihr 
Quartier östlich von dem der Banu Dhamra und von der vorigen Wohnung. — 
Die Banu Abu Maztma ben Tha’lnba ben Tarif ben el-Chazrag ben Siida, zu 
deren Familie Sa’d ben ’Obdda gehörte, bewohnten das Haus, welches nach 
ihm Giriir Sa'd 2 ) genannt wurde, eine Schenke, wo die Leute nach dem 


1) Im Auszuge x,_» Carba, indem ^ ausdrücklich unterhalb punctirt ist. 

2) ; tj> eigentlich Krüge, so oben S. 40 und hier nach dem Auszuge, nachher 
zweimal (joicdr , in dem Münchener Codex immer Htrör. Die Lesart 
Girdr wird bestätigt durch das Lexic. geogr. cd. Juynboll. T. I. p. 240, wo Z. 1 

zu lesen ist und Z. 2 wahrscheinlich fJo\ „der Brunnen in der 
Burg des Duleiin“, denn Duleini mit ddl ist der Name des Grossvaters des Sa’d. 
Natcaici p. 274. Dagegen ist H irär Sa'd ein nach demselben Sa’d ben ’Obftda 
benannter Begrifbnissplatz in Medina , nach Bekri. 
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Tode seiner Hutter Wasser holten. Nach Ibn Zabüla lag der Markt von 
Medina der Breite nach zwischen dem Betplatz und der Schenke des Sa'd 
ben Obada; diese lag also am Markte und zwar entweder auf der Ostseite 
desselben und der Betplatz machte die Grenze der Westseite, welche Annahme 
dadurch bestätigt würde, dass noch jetzt die Leute der Strasse el-Suweica 
jene Stelle als die Halle der Banu Saida , bezeichnen , — wenigstens kann 
die Augabe des Matari nicht richtig sein, dass diese Halle in dem erstge- 
nannten Quartiere der Banu Saida bei dem Brunnen Budbä’a gelegen habe, 
weil Sa’d ben Obäda nicht hier, sondern bei seiner Familie wohnte und die 
Halle an seiner Wohnung war, — oder die Schenke des Sa’d lag aur der 
Nordseite des Marktes, sodass der Beiplatz die Sudseite bildete, und diese 
Annahme hat am meisten Für sich, weil auf jener Ostseite nur die Woh- 
nungen der Banu Zureik lagen. Die Burg, welche die Banu Säida hier 
hatten, hiess Wäsi| 2 ). — Die Banu Waksch 5 j und Banu 'Inän, Söhne des 
Tbalaba ben Tarif ben ol-Cbazrag ben Sä’ida, bewohnten das Haus Banu 
Sa ida , auch Banu Tarif genannt, zwischen el-Hummii<;a und Girär Sa'd nörd- 
lich von der Moschee der Lanze. 

Die Banu Mälik ben el- Naggär bewohnten das unter ihrem Namen be- 
kannte Quartier und die Banu Ganm ben Mälik bauten sich die Burg Fuweira', 
an deren Stelle das Haus des Hasan ben Zeid ben Hasan ben 'All ben Abu 
T&lib errichtet wurde, dem Hause des (ja'far el-Qädik gegenüber südlich von 
der hohen Schule Schihäbia. — Die Banu Mag&la d. i. 'Ad! ben ’Amr ben 
Mälik (Magäla war die Mutter des ’Adl) bauten die Burg Färi’ den Hausern 
der Bunu Talha ben Obeidallah gegenüber; sie wurde in der Folge zu dem 

1) Diese Halle ist merkwürdig durch die Ereignisse, welche durt einige Stunden 
nach Muhammeds Tode verfielen, als die Banu Sä'ida den genannten Sa’d hon 
’Obäda zu seinem Nachfolger ausrufen wollten und Omar ihnen noch eben 
zutorkam , indem er rasch dem Abu Bekr huldigte. 

2} ln dem alphabetischen Oerterverzeichnisse Cap. 7. Abschn. » unterscheidet .Sniw- 
Itiidt zwei Burgen des Namens WAsil , von denen die eine den Banu Lidära, 
die andere den Banu Haztma gehurte, welche nach dem obigen wohl in eine 
zusammen faUen. 

3j In dem Auszuge W'dkücA. 
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Mause des Ga'far ben Jahjü beu ChAlid ben Barmak gezogen ; so Ibn Zabbla. 
Nach el-Zein el - Martigi gehörte diese Burg dem Thrtbit, Vater des Hassan 
ben ThAbil, und wurde zu dem Hause der ’Atika hinzugenommen. Diese beiden 
Angaben widersprechen sieb nicht, da das llaus der ’Alika einen Tbei) der Woh- 
nung des (ja’far ben Jahjfi ausmachle. In dieser Burg Pari' befand sich Hassan 
ben Tbdbit mit Muhammeds Tante Qafijja während des Treffens am Graben — 
Die Banu Hudeila d. i. Mu'&wia ben 'Amr ben MAlik ben el-Nagg&r bauten 
sich die Burg Mascha t westlich von ihrer Moschee, welche den Namen des 
Obeij ben Ka’b führte; -an ihrer Stelle ist das Haus des Abu Nubeih errichtet. 
Man pflegte in Medina zu sagen: Wenn irgendwo die Pest ist, so ist sie im 
Schatten von Masch’at. Mu’Awia ben Abu SufjAn liess die Burg bersteilen, dass 
sie als Festung gebraucht werden konnte; sie batte zwei Thore, eins nach der 
Strasse der Bonu Hudeila, das andere an der südlichen Ecke bei dem Hause 
des Muhammed ben Talha el-Teimt; in der Mitte war der Brunnen BirhA. — 
Die Banu Mabdsül d. i. ’Amir ben Mfdik ben el NaggAr bauten sich die Burg 
el-Falag, eine andere, den Banu MAlik beu MabdsAI gehörig, in der Wohnung 
der Familie Hujeij ben Acbtab, und eine dritte in der Wohnung des Sargis, 
Freigelassenen des Zubeir, welche einen Theil von dem Bakt' des Zubeir 
ausmachtc. Diese Burg gehörte dem ’Obeid ben el-Nu'mdn aus der Familie 
el-Nu'mAn ben 'Amr ben MabdsAI. Aus mehreren Stellen , worin das Bakl’ 
des Zubeir erwähnt wird, muss mau schliessen, dass es bis an die Südseite 
der Moschee des Propheten und bis au die Banu Zureik, Banu Gamn und den 
Kolilmarkt reichte. — Die Banu ’Adi ben el-NuiigAr bewohnten das unter 
ihrem Namen bekannte Haus westlich von der Moschee des Propheten und 
bauten sich hier die Burg el-ZAhiria, so benannt nach einer Frau, welche dort 
wohnte, in der Behausung des NAbiga. — Die Banu MAzin ben el-Naggär be- 
wohnten das ihren Namen führende llaus südlich von dem Brunnen el-Bifa; 
die Gegend heisst jetzt Abu Muzin; sie bauten sich dort zwei Burgen, von 
denen die eine WAsit heisst. Aus den W'orten des Ibn Svhabba muss man 
schliessen, dass dio Bann MAzin ihren Wohnsitz im Süden von Medinu hatten, 
östlich von den Wohnungen der Bnnu Zureik und in deren Nähe. — Die 
Banu Dinar ben el-NoggAr bewohnten das uuter ihrem Namen bekannte Haus 
1) Vergl Ibn liitchtim . Leben Muhanmieds S. 6b0. 
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hinter Buthfin und bauton hier die Burg el-Muntf bei ihrer Moschee. Früher 
wohnten die ßonu Din&r, wie sie behaupten, hei dem Hause des Abu 6ahm 
ben Hudseifa el-'Adawl; einst war eine Frau von ihnen zu ihrem Brunnen 
gegangen, der im Hause des Abu 6ahm war, und liess ihren silbernen Kamm 
in den Brunnen Fallen; sie rief ihre sieben Brüder herbei und der erste stieg 
hinab, um ihn heraus zu holen, als er aber nahe am Ertrinken war, rief er 
den zweiten zu Hülfe, dem ging es ebenso, und so stieg einer nach dem 
anderen hinunter, bis alle sieben umkamen. — Die Banu Scliadhijja, die aus 
Syrien zuriiekknmen, Hessen sich am Berge Meitfin nieder, da ihnen aber der 
Platz nicht gefiel, zogen sie in die Nühe von Gudsmin und zuletzt nach Rfitig. 

6. Abscbn. Die Schlacht von Bu'&tli zwischen den At^är. 

Die Aus und Chazrag lebten in Medina- lange Zeit einträchtig bei ein- 
ander, dann aber entstanden unter ihnen viele Kriege, wie sie nicht zahl- 
reicher und von längerer Dauer bei einein anderen Volke vorgekonimen sind, 
da sie mit kurzen Unterbrechungen 120 Jahre lang withrten. Der erste war 
der Krieg Sumeir, geführt wegen eines Mannes von den Banu Tha’laba 
Namens Sumeir, Schutzgenossen des Mfilik ben el-’Aglän, der von einem 
Manne von Aus war gelödtet worden. — Hierauf folgte der Krieg Ka'b 
ben ’Amr, dann die Schlacht bei el-Sarr&ra, einem Orte zwischen den Banu 
Bajfidha und el-Hutnm&^a, dann die Schlacht bei dem Orte el-Dik, ferner 
der Tag von Ffiri’, der Tag von el-Kabi', der Krieg des Hudheir ben el- 
Aslal, der Krieg des H&tib ben Kris und zuletzt die Schlacht von Bu'fith, in 
welcher die Anführer und Hüupter der Aus und Chazrag umkamen. 

In den früheren TrefTen hatten fast immer die Chazrag den Sieg über 
die Aus davon getragen, so dass diese endlich den Entschluss fassten, sich 
durch ein Bundniss mit dem Jüdischen Stamme Cureidha zu verstärken. Dies 
wussten indess die Chazrag zu hintertreiben, indem sie selbst zu den Cureidha 
schickten und ihnen androhen Hessen, dass wenn sie sich mit den Aus ver- 
bündeten , sie einen Krieg von ihrer Seile zu gewürligeu batten. Die Cureidha 
sandten nun zu den Chazrag und Hessen sie versichern, dass sie mit den 
Aus kein Bundniss scbliessen würden, die Chazrag verlangten aber zu ihrer 
völligen Sicherheit, dass die Juden ihnen Geissein stellen sollten, und auch 
hierzu verstandet! sie sich, indem sie ihnen vierzig junge Leute überlieferten, 
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welche die Chazrag in ihren Familien verteilten. Nachdem die Aua hiernach 
auf die Hülfe der Juden nicht rechnen konnten, suchten einige Stämme, wie 
die Banu ’Amr ben 'Auf, sich mit den Chazrag auszusohnen, andere dagegen 
erklärten: bei Gott! wir werden keiuen Frieden machen, bis wir uns gerächt 
hoben. Sie setzteu also die Feindseligkeiten fort, wiewohl aur ihrer Seile 
immer die meisten Todlen blieben, da sie nun auch von ihren eigenen Ver- 
wandten verlassen waren; ihr Anführer Sa’d ben Mu'äds el-Ascbhali wurde 
verwundet, indess nahm ihn ’Amr ben el-Gamüli el-Harami unter seinen 
Schutz. Schon waren die Aus soweit herunter gekommen, dass sie nur noch 
daran denken konnten , ob sie als Scbulzgenossen der Chazrau in Medina 
bleiben könnten, da wurde ihnen der Rath gegeben, einen Versuch zu machen 
sich mit den Cureisch zu verbüuden. Sie stellten sich also, als wollten sie 
die kleine Wallfahrt nach Mekka machen; es war aber herrschende Sitte, 
dass Jemand, der die grosse oder die kleine Wallfahrt machte, während der 
Zeit nicht angegriffen wurde. In ihrer Abwesenheit nahm noch dazu el-Barä 
ben Marflr von el-Chazrag ihre Besitzungen unter seinen Schutz und in Mekka 
ungekommen, schlossen sie alsbald ein Biindniss mit den Cureisch ab. Indess 
war Abu Gahl nicht dabei zugegen gewesen und dieser wusste es durch 
allerlei Ränke dabin zu bringen, dass es wieder aufgehoben wurde. Nach 
Ibn Schabba war cs el-W'alld ben cl-Mugira, welcher, als das Biindniss 
schon abgeschlossen war, den Cureisch vorslellte, dass noch immer ein Volk, 
welches sich bei einem underen niedergelassen habe, dessen Ansehen auf 
sieb übertragen und dessen Land in Besitz genommen habe, sie möchten also 
von diesem Biindniss wieder loszukommen suchen; und auf die Frage: auf 
welche Weise? antwortete er: Die Medinenser sind sehr ehrsame Leute, darum 
sagt ihnen: wir haben vergessen, euch noch etwas bemerklich zu machen, 
es herrscht bei uns die Sitte, wenn ein Mann eine Frau in einem ilause sieht, 
die ihm gefällt, so küsst er sie und streichelt sie mit der Hand. Dies wurde 
also den Aus gesagt und sofort traten sie zurUck und baten das Bündniss 
aufzubeben, was denn auch geschah. — Die Medinenser inusson in grosser 
Zahl und in ganzen Familien nuch Mekka gekommen sein, denn die Familie 
el-Nabit d. i. Banu Haritha ben el-Härith beu el-CImzrag ben ’Amr el-Nnbtl, 
kehrte nicht mit deu übrigen nuch Medina zurück, sondern wandte sich nach 

7 * 


Digitized by Google 



52 


Cap. III, 6. 

Cheibar und blieb dort ein Jahr lang. Da während dieser Zeit nur eine alte 
Frau bei ihnen starb, sagten sie: »das Unglück ist noch zu ertragen, in einem 
Jahre nur eine alle Frau zu verlieren«; und diese Redensart ist zum Sprich- 
wort geworden l ). 

Als nun die Cbazrag sahen, dass sie die Aus gänzlich unterdrückt hat- 
ten, wurden sio übermiithig und verhöhnten sie noch in ihren Gedichten, und 
’Amr ben el-Nu'mfln el-Bajfldhi sagte sogar zu seiner Familie: »ihr Leute! 
ja, die Bajddha haben euch einen schlechten Wohnsitz überlassen, aber bei 
Gott! meinen Kopf soll kein Wasser wieder berühren, bis ich euch die Wohn- 
sitze der Cureidha und el-Nadhtr verschafft und ihre Geissein getödtet habe« ; 
diese batten nämlich reichlich Wasser und die edelsten Palmen. Dies kam 
den Cureidha zu Ohren und zugleich erfuhren es die in Medina noch anwe- 
senden Aus, weiche sieb nun zu Ka’b ben Asad el-Cureidhi begaben und ihn 
aulforderten, mit ihnen ein Bündniss gegen die Chazrag zu schliessen. Dies 
erfolgte dann mit den Cureidha und el-Nadhtr und auch die Nabit wurden 
davon benachrichtigt und kamen aus Cheibar zurück. Jetzt fingen die Chazrag 
an, die Geissein zu tödten; da schickten die Juden zu den Aus und Hessen 
ihnen sagen: kommt eiligst zu uns, wir wollen sie vereint angreifen. Die 
Chazrag gingen zu Abdallah ben Obeij und sprachen: was ist dir,- du tödtest 
die Geissein nicht? Er antwortete: ich werde niemals an ihnen zum Verräther 
werden, wenn ihr auch frevelhaft handelt; ich habe erfahren, dass die Aus 
gesagt haben: »sie wehren uns zu leben, nun mögen sie uns wehren zu 
sterben«; bei Gott! sie werden nicht sterben, ohne euch insgesammt mit zu 
Grunde zu richten. Ihm erwiederte ’Arar ben el-Nu'min: bei Gott! du strengst 
deiue Lunge sehr an. Da enlgegnete jener: ich werde nicht mit euch ge- 
meinschaftliche Sache machen; aber mir ist, als sähe ich dich getödtet und 
es trügen dich vier Männer in einem Tuche. — Die Chazrag wählten nun 
den ’Amr ben el-Nu’män zu ihrem Anführer, die Aus befehligte lludheir ben 
Simak, genanut Hudbeir mit den Kriogsschaaren ; sie trafen bei 

Bu'dlh oberhalb Caurä zwei Meilen östlich von Medina auf einander, es ent- 

1) Nicht so deutlich und ohne Angabe dieser Veranlassung bei IleiJäni, Arah. 

prov. ed. Freytag. T. II. p. 888. Nr. 150. 
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spann sich ein mörderischer Kampf und schon waren die Aus im Zuruck- 
weichen; da durchbohrte sich Hudheir selbst den Fuss mit der Lanze, heftete 
sich so an den Boden fest und focht, bis er gelödtet wurde. Dadurch hatte 
er aber die Seinen zum Stehen gebracht und ein erneuter Angriff der Aus 
führte eine gänzliche Niederlage der Chazrag herbei , wobei auch ihr Anführer 
’Amr ben el-Nu'niän das Leben verlor, der dann, wie ihm Abdallah ben Obeij 
vorhergesagt hotte, von vier Männern nach Medina getragen wurde. Dies 
geschah fünf Jahre vor der Flucht Mubammeds nach Medina, nach anderen 
indess 40 Jahre vorher 1 ). 

Zur Zeit, als Muhammed nach Medina kam, standen die Chazrag und 
Aus unter einem gemeinschaftlichen Überhaupte, dem genannten Abdallah ben 
übeij, was bis dahin noch nie der Fall gewesen war; die Medinenser waren 
im Begriff ihn zum Könige auszurufen, als sie durch Mubammeds Ankunft auf 
andere Gedanken gebracht wurden. Dessbalb war Abdallah auf Mubammeds 
Erfolge neidisch und wiewohl er zum Schein den Islflm annahm, suchte er 
doch Muhammed und seiner Sache auf alle Welse zu schaden und er war 
das Haupt der Heuchler. Ihm zur Seite betrachtete sich Abu 'Amir ben ^eifi 
ben el-Nu'man aus der Familie Dhubei’a ben Zeid als das Oberhaupt der Aus, 
der aber geradezu erklärte, bei seinem Glauben beharren zu wollen, als seino 
Familie den IslAm annabm. Er kam zu Muhammed und fragte: was ist das 
für eine Religion, die du bringst? Er antwortete: ich komme mit dem rech- 
ten Glauben Abrahams. — .--Den habe ich auch“. — Du hast ihn nicht. — 
-Du hast zu dem rechten Glauben Dinge binzugesetzt, die nicht dazu ge- 
hören*. — Das habe ich nicht getlian, sondern ich bringe ihn lauter und 
rein. — »Der Lugner! möge ihn Gott vertrieben in der Fremde allein sterben 
lassen!“ — Ja, dem, der lügt, möge Gott das thun! — Und so geschah 
es dem Feinde Gottes. Man nannte ihn den Mönch und er trug einen groben 
Mantel; aber Muhammed sagte: nennet ihn nicht den Mönch, sondern den 
Gottlosen. Er trennte sich von dem Jslätn und ging nach Mekka, und als 

1} Bringt man hiermit in Zusammenbau#, dass Muhammed mit den Gesandten der 
Medinenser in Mekka eine Unterredung balle, und sie für seine Lehre zu ge- 
winnen suchte, so kann man nickt zweifeln, dass die Angabe von liinf Jahren 
die richtige ist. 
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Muhammad diese Stadt eroberte, begab er sieb nach el-Tftif, und ais die 
Einwohner von el-Tdif den Isläm annahmeu, wandte er sieb nach Syrien 
und starb dort vertrieben in der Fremde allein. 

7. Abschn. Anfang der Bekanntschaft der Medinenser mit Muhammed; 
erste ([und zweite) Zusammenkunft bei el-'Acaba. 

Der erste Medinenser, bei welchem Muhammeds Lehre Eingang fand, als 
er sie auf dem Markte zu ’ükidh öffentlich vortrug, war Suweid ben c!-(,’ämit 
aus der Familie ‘Amr ben 'Auf von el-Aus, indess blieb er noeb unschlüssig, 
ob er sich für ihn erkiuren solle, und bald nach seiner Rückkehr nach Jatkrib 
fand er in der Schlacht bei Bu’filh seinen Tod 1 ). — Bei der Gesandtschaft 
der Aus an die Cureiscb bezeigte der junge IjAs ben Mu'ads Lust, der Lehre 
Muhammeds zu folgen, wurde aber von Abul-Heisar darüber zurechtgewiesen 
und starb auf der Rückkehr oder bald nachher. — Einen besseren Erfolg 
hatte Muhammed bei sechs Medincnsern 2 ), welche zur Wallfahrt nach Mekka 
kamen; sie glaubten in ihm den Propheten zu finden, von dessen Ankunft sie 
die Juden in Medina oft hallen sprechen hören; im folgenden Jahre kamen 
ihrer schon zwOlf, die wie die früheren boi el-'Acaba eine Zusammenkunft 
mit Muhammed hatten, und er fand sieb veranlasst, den Mu^’ab ben ’Omeir 
mit ibneu zu schicken , um die Medinenser in seiner Lehre zu unterrichten 
und ihnen den Corfin vurzulesen, und die erste gottesdienstliche Versammlung 
in Medina wurde von As’ad ben Zurflrn berufen und bei dem Brunnen Nakf 
el-Chadim&t auf dem Felde der Nablt in der Ebene der Banu Bajüdhu abge- 
halten; es batteu sich dazu vierzig Persouen eingefunden. Indess wurden 
diese Zusammenkünfte anfangs nur heimlich gehalten und selbst Sa'd ben 
Mu'äds, bei welchem Mu^ab als Verwandler eingekehrt war, kannte den 
eigentlichen Zweck seines Besuches nicht sogleich, und als er von diesen 
Zusammenkünften Kunde erhielt, begab er sieb in voller Rüstung nach dem 
Brunnen Marac, wo sie versammelt waren, und redete Mu^'ab an: »In wel- 
cher Absicht bist du zu uns in unser Ilaus gekommen? Dieser eine flüchtige 

1) Nach Ihn Uitchdm p. IB2. 283 blieb er in einem früheren Treffen, in welchem 
die Chazrag Uber die Aus siegten. 

2) Die Namen derselben und die näheren Umstünde sind aus Ihn Huchdm p. 257 
zu ersehen. 
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Fremdling (Muhammed) will unseren Schwnchköpfen mit Thorheiten die Köpfe 
verdrehen; dass ich euch nicht wieder so bei einander treffe !« Sie trennten 
sich nun, kamen aber um anderen Tage wieder bei dem Brunnen Marse zu- 
sammen, und als dies Sa'd hinterbracht wurde, begab er sich zum zweiten 
Male dahin und drohte ihnen, doch weniger heftig als das erste Mal. As’ad, 
der dies merkte, sprach zu ihm; lieber Vetter! höre ihm nur einmal zu, und 
wenn du etwas Schlechtes von ihm börst, so widersprich ihm und bringe ihn 
auf bessere Wege; wenn du aber Gutes von ihm hörst, so stimme ihm bei. 
Mmj’ob las nun die 43. Sure vor, worauf Sa’d erwiderte: was ich gehört 
habe, ist mir alles verständlich. Er kehrte nach Hause zurück, licss seinen 
Stamm, die Ranu Abd el- Aschhai, zusammen kommen, erklärte ihnen, dass 
er den Islam angenommen habe, und forderte sie auf ein Gleiches zu thun. 
Sie folgten seinem Beispiele und dies ist die erste Familie der An<;Ar, welche 
sieb ganz zum Islfun bekannte. As’ad ben Zurära fand zwar noch einige Zeit 
Schwierigkeiten bei seinen Stammesgenossen, den Banu el-Nuggär, welche 
sogar den Muf'ab vertreiben wollten , . nach und nach aber gewann die neue 
Lehre immer mehr Anhänger, auch ’Amr ben el-(rnoidh, ein Häuptling der 
Chazrag, trat zu ihr Uber, die Götzenbilder wurden zerbrochen, bald gab es 
in Medina keine Familie mehr, in der nicht wenigstens einige ßekebrlo sich 
fanden, die Muslim bildeten die überwiegende Parthei und Muf'ab konnte nach 
Mekka zuruckkebren. — Hier folgt die in einzelnen Nebonpunkten etwas 
abweichende Darstellung des Ibn Huchäm p. 291 fg. Uber die erste Einfüh- 
rung des Islam in Medina. 

8. Abschn. Grosse (zweite, oder vielmehr dritte) Zusammenkunft bei 
el -’Acaba. 

Dieser Abschnitt ist ganz aus Um llitchdm p. 293 — 305 genommen. 

9. Abschn. Mubammeds Flucht nach Medina. . 

Auch für diesen Abschnitt ist Um Hitckäm p. 323 fg. die Hauptquelle ; 
es ist hier nichts Wesentliches hinzugekommen. 

10. Abschn. Mubammeds Ankunft auf dem Gebiete von Medina. 

Gnindung der Moschee zu Cubä. 

Seitdem die Medinenser erfahren hatten, dass Muhammed aus Mekka 
geflohen sei und zu ihnen kommen würde, gingen sie täglich des Morgens 
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hinaus auf die Ebene von el- Harra um ihn zu erwarten, und blieben dort, 
bis die Mittagshitze sie nöthigle, sieb in ihre Wohnungen zuriiekzuzieben. 
Eines Tages, als sie schon zurückgekehrt waren, bemerkte ein Jude von der 
Hübe seiner Burg, dass Mubainmed mit seinen Begleitern in der Ferne heran- 
kornrne , und er konnte nicht unterlassen mit lauter Stimme zu rufen : o Banu 
Keila l J ! du kommt euer Aller, den ihr erwartet! Sie eilten nun hinaus und 
fanden Muhamined bei der Burg Schuneif im Schatten einer Palme sitzen, 
neben ihm Abu Bekr; da sie ihn bis dahin noch nicht gesehen hatten und 
beide gleich gekleidet waren, so wussten sie nicht, welcher von beiden 
Mubainmed sei, und blieben von weitem stehen, bis Abu Bekr aufstand und 
seinen Mantel ausbreitete, um Muhamined Schatten zu machen, da die Sonne 
weiter gerückt war. Hieran merkten sie, welcher Mubammed sein müsse, 
gingen auf ihn zu, grüssten ihn und begleiteten ihn in das Haus des Kulllidm 
ben el-Hidm aus der Familie ’Amr ben 'Auf in der Vorstadt Cuba. Die 
Angaben über die Zeit, wielange Muhamined hier verblieb, schwanken zwi- 
schen 3, 5, 8, 14 und 22 Tagen. Die nächste Sorge Muhammeds war, die 
alte Feindschaft, die noch immer zwischen den Aus und Chazrag herrschte, 
gänzlich zu unterdrücken. As’ud ben Zur&ra von Chazrag hatte in der Schlacht 
bei Bu'älh mehrere der Aus orlegt, und wagte es bis jetzt nicht, sich unter 
diesen blicken zu lassen; Muhnmmed aber, der ihn als einen seiner eifrigsten 
Anhänger kannte, fragte sogleich nach ihm, und so kam er denn in der 
Dämmerung verkleidet zu ihm. Auf Muhammeds Zureden nahm ihn Su d ben 
Chcithama von Aus unter seinen Schutz, ging hin und holte ihn in die Ver- 
sammlung der Bunu ’Amr beu 'Auf, die nun einstimmig erklärten, dass sie 
alle ihn unter ihren Schutz nahmen. — Neben der Wohnung des Kultbüm 
war ein eingehogter freier Platz, wo Datteln getrocknet wurden ; diesen wählte 
Muhnmmed, uig daselbst eine Moschee zu bauen, und wiewohl die Medinenser 
schon vorher Beihäuser errichtet hatten, so war doch die Moschee zu Cuba 
die erste, in welcher Muhammed betete. 


1) Keila bin! HAlik war die Slnmmmutler der Ancitr, die Malter von el-Aus und 
el-Chazrag. 
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11. Abschn. Muliammed zieht in das Innere der Stadt Medina und nimmt 
das Haus des Abu Ajjitb zu seiner Wohnung. Verbrüderung der Flüchtlinge 
und der Amjür. 

Die Banu el-Nag’irflr von el-Chazrag waren entfernte Verwandte Muhaoi- 
meds, da sein Urgrossvater Hnschim eine Frau aus ihrem Stamme, Salma 
binl ’Amr, geheiralhet hatte. Zu ihnen schickte Muhanimed nach einem 14- 
lügigen Aufenthalte in Cubä, um sich von ihnen nach Medina begleiten zu 
lassen. Es erschienen 500 Bewaffnete, stellten sich unter seinen Befehl und 
erklärten, dass er sich ungehindert und sicher dahin begehen künne. Er 
bestieg also sein Kamel und der Zug setzte sich in Bewegung und von jedem 
Stamme, durch dessen Quartier er kam, wurde er ungehalten und gebeten, 
bei ihm oinzukehren. Zuerst kam er zu den Banu SAlim, hier traten ihm 'ftbdn 
ben Malik und Nauful ben Abdallah entgegen, hielten sein Thier am Zugel an 
und baten bei ihnen abzusteigen, indem sie sagten: wir sind die zahlreichsten 
und mächtigsten, wir besitzen Felder und Garten. Muliammed lächelte und 
erwiedertc: lasst das Thier los, es hat seinen Auftrag. Auch 'Obflda ben 
el-Qimit und 'Abbds ben Nadhla ben el-'Aglfin kamen herbei und sagten: 
bleibe bei uns, o Gesandter Gottes! Er antwortete: Gott segne euch! es 
hat seinen Auftrag. Als er an die Moschee der Banu Sälim kam, die im 
Thule steht, sprach er ein Gebet und wandte sich dann links nach dem 
Quartiere der Bann el-llubld, wo er bei Abdallah ben Obeij absleigen wollte; 
dieser aber blieb in seiner Burg Muzähim und rief ihm zu: geh’ zu denen, 
die dich gerufen haben und kehre bei ihnen ein. Da sprach Sa’d ben ’ObAda: 
»nimms nicht so zu Herzen, was er sagt, o Gesandter Gottes! du bist gerade 
zu uns gekommen, als die Chazrag ihn zu ihrem Könige ausrufen wollten; 
aber hier ist mein Haus«. Damit war er in das Quartier der Bann SiVida 
gekommen, wo Sa’d, el-Mundsir ben 'Amr und Abu Dugüna ihm zuredelen: 
hierher zu uns, o Gesandter Gottes! wir sind die zahlreichsten und tapfersten; 
und Sa’d setzte hinzu: keiner meines Stammes hat so viele Palmen und Brun- 
nen, als icb. Muliammed erwiederte: Gott segne eueb! aber lasst das Thier 
los, es hat seinen Auftrag. Nun kam er zu den Balharilh ben ei-Chaziag 
wo Sa’d ben el-Rnbi’, Abdullah heu Kuwdha und ßascbir ben Sa’d ihm ent- 
gegen traten, indem sie sagten: o Gesandter Gottes! geh’ nicht an uns vor- 
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über, wir sind sehr zahlreich und mächtig. Er aber sprach: Gott segne euch! 
lasst das Thier los, es bat seinen Auftrag. Bei den ßaou BajAdha kamen 
ihm ZijAd ben Labtd und Farwa ben ’Amr mit den Worten entgegen: o Ge- 
sandter Gottes! hierher zu uns! bei uns lindest du Unterstützung und Hülfe, 
wir sind zahlreich, kräftig und angesehen. Er wiederholte: lasst das Tbicr 
los, es bat seinen Auftrag. Dann bei den Banu 'Adl ben el-NaggAr, die 
seine Verwandten waren, standen Abu Sallt und Qirma ben Abu Gneis an 
der Spitze ihrer Familien und sprachen: o Gesandter Gottes! hierher zu uns! 
wir sind zahlreich und mächtig und noch dazu deine Verwandten; geh' nicht 
an uns vorüber zu anderen, es ist keine Familie deiner würdiger als wir, 
wegen unsrer Verwandtschaft mit dir. Er aber erwiedertc: lasst das Thier 
los , es hat seinen Auftrag. — Bei anderen ist die Reihenfolge der Quartiere, 
zu denen Muhammed kam: zuerst das der Banu BajAdha, dann Banu SAlim, 
dann wandte er sich zu Abdallah ben Obeij, dann zu den Banu ’Adt ben el- 
NaggAr, bis er zu den Banu MAiik ben el-NaggAr kam. Neben anderen An- 
gaben wird auch die betreffende Stelle aus lim Huchdm p. 335 angeführt. — - 
Endlich in dem Quartiere der Banu MAiik ben el-NaggAr legte sich das Kamel, 
dem Muhammed die Zügel freigelassen halle, sprang dann wieder auf und 
legte sich einige Schritte weiter hin, erhob sich aber nochmals und kehrte 
zu der ersten Stelle zurück , und nun stieg Muhammed ab. Er erkundigte 
sich nach dem Besitzer des nächsten Hauses und Abu Ajjüb trat vor und 
sprach: dies ist mein Haus, hier meine Thür; wir haben dein Thier bereits 
in den Stall geführt. Muhammed erwiederle: ^ der Mann bleibt bei 

seinem Thiere; diese Worte sind seitdem zum Sprichwort geworden. Abu 
Ajjdb bezog nun mit seiner Frau die obereu Räume seines Hauses und über- 
liess Muhammed die unteren. Dieses Haus, welches von dem Tubba’ von 
Jemen erbaut sein soll, vermachte Abu Ajjüb seinem Freigelassenen Ibn Aflab, 
welcher es dann für 1000 Dinare an el-Mugtra ben Abd cl-Rahmnn verkaufte, 
der es zu öffentlichen Zwecken vermachte. In der Folge kauflo es el-Malik 
el-Mudhaffar Schihab ed-Din GAzI und baute auf der Stelle eine hohe Schule 
für die vier orthodoxen Sekten und stiftete zu ihrem Unterhalte Vermächtnisse 
in seiner Residenz MajjAfAriktn und zu Damascus; auch in Medina selbst liess 
er Palmenpflanzungen zu diesem Zwecke ankaufen. Es war auch eine schöne 


Digitized by Google 



59 


Cap. UI, 12. 

Büchersammlung damit verbunden, die aber durch schlechte Aufsicht verloren 
gegangen, sowie die ganze Anstalt durch schlechte Verwaltung in Verfall 
gerathen ist. — Muhammed blieb in dem Hause des Abu Ajjfib sieben Monate, 
bis die grosse Moschee und ein eigenes Haus für ihn gebaut worden war. 
Während dieser Zeit stiftete er auch die Verbrüderung zwischen den aus 
Mekka Geflüchteten und den An^Är, von jeder Seite 40 bis 45, indem er je zwei 
verpflichtete, sich auf Leben und Tod gegenseitig zu helfen und zu unterstützen. 

lieber diese Erfolge Muhunmieds waren die Juden neidisch und beson- 
ders ein alter Greis Sch&s ben Keis liess es sich ungelegen sein, das gute 
Einvernehmen, welches jetzt unter den Aiicjür herrschte, zu stören, indem 
er einen jüngeren Juden beredete, in ihre Versammlung zu gehen und sie 
gesprächsweise an ihre früheren Kämpfe zu erinnern und die darauf gemuchlen 
Gedichte vorzutrngen , um sie gegen einander aufzubringen. Dieser Plan 
gelang fast vollkommen; Aus ben Keidhi von el-Aus und Gabbär ben (,'achr 
von el-Cbazrag gerielhen in einen heftigen Wortwechsel, in welchen bald 
von beiden Seilen mehrere andere verwickelt wurden, so dass zuletzt die 
beiden Pnrtheien sich zum Zweikampfe beruusforderten und die Ebene von 
el-llarra zum Kampfplätze bestimmten. Sie waren schon hinausgezogen, als 
Muhammed Keuntniss davon erhielt; er eilte ihnen sogleich nach mit einigen 
der Mekkanischen Flüchtlinge und es gelang ihm durch seine Vorstellungen 
den Frieden herzusteilen, so dass die Aus und Chazrag sich gegenseitig um- 
armten und vollständig ausgesohnt nach Hause gingen. Auf diese Vorgänge 
bezieht sich die Stelle iui Coran Sure 3, 93 — 99. 

12. Abschn. Kurze Geschichte der Begebenheiten bis zu Muhammeds Tode, 
el - Bari heu Ma’rür war kurz vor Muhammeds Ankunft in Medina ge- 
storben; während des Baues der grossen Moschee starb As’ad ben Zurära 
und war der erste Muslim, welcher auf dem Begräbnissplatze el-Baki’ beerdigt 
wurde; von den Flüchtlingen starb ’Olhmän ben Madh’Ün zuerst; nach einigen 
soll Kulthüm ben el-Hidm vor diesen beiden gestorben sein. — Männer und 
Frauen brachten zu Muhammed Geschenke und eine Frau, die nichts besoss, 
führte ihren achtjährigen Sohn Auas ben Mälik zu ihm und Mubumnied nahm 
ibu in seine Dienste. — Hier folgt eine gedrängte l'ebersiclil der Streifzuge 
und Schlachten Muhammeds. 

8 * 
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Geschichte der grossen Moschee und des heiligen Grabes, der 
umliegenden lliiuser, des Steinweges, des Marktes von Medina, 
der Wohnungen der Flüchtlinge und der Stadtmauer. 

In 36 Abschnitten. 


1. Abschnitt. Die Wahl des Platzes und der Bau der Moschee. 

Neben dem Iluuse des Abu Ajjüb , in welchem Muhammed eingekebrt 
war, lag eine Tenne, welche zweien Waisenknaben, Sah! und Sulicil, Söhnen 
des Räfi’ ben Abu ’Amr, gehurte, die unter der Vormundschaft des As’ad 
ben Zurära standen; dieser Platz schien Muhammed geeignet, um darauf eine 
Moschee zu bauen, vielleicht hatte As'ad hier auch schon ein kleines Bethaus 
errichtet. Muhammed weigerte sich indess, das Grundstück als Geschenk nn- 
zunebmen, sondern liess durch Abu Bekr zehn Dinare dafür auszahlen; dann 
wurden die darauf stehenden Palmen abgehauen, mehrere Gräber, die sich 
dort befanden, ausgegraben, die Gebeine nach einem anderen Orte gebracht 
und der Platz geebnet. Hierauf ward das Gebäude von Backsteinen aufge- 
führt 1 ), die Palmen als Säulen verwandt und ein hölzernes Dach darüber 
gelegt. Der Lehm zu den Backsteinen war in der Gegend des Brunnens 
Abu Ajjüb bei el- Mandat’ (den Latrinen) östlich von der naebhorigen Stadt- 
mauer und nördlich von Bakt’ el- Garend gegraben, an der Stelle, welche 
nach dem Namen eines dort wachsenden Baumes in verschiedener Ueber- 
lieferung Bakf el-Chabgaba oder el- Gabun Im oder el-Cbabchubn hiess. 
Spätere beschreiben die Lage des Brunnens Abu Ajjüb in dem Garten el-Ribätia 
nördlich von dem Garten el-Rümia. Die Moschee batte drei Eingänge, einen 
auf der Rückseite, dann das Thor der 'Atika, auch bdb el-ra/tma Gnadenlhor 
genannt, und das Thor, durch welches Muhammed zu gehen pflegte, später 
Othmlius Thor genannt. Anfangs richtete sich Muhammed beim Gebet nach 

lj Das Legen der Backsteine wird so beschrieben : db Jj-j 

^*3 Juüö A, y. jJB Jfc— , ^ t^iUS '3 Aj Ji ^5, Al ^ÄAai, AÄ-i ;b V iU-J 

Jj S JGv vergl. Ihn Jul/air, travels p. 195. 
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der Gegend von Jerusalem, dann aber auf göttlichen Befehl nach der Gegend 
von Mekka, und nun wurde die Tbtlr auf der Rückseite zugemauerl und auf 
der entgegengesetzten Seite eine neue angelegt Nach der Eroberung von 
Cbeibar wurde die ganze Moschee neu gebaut und vergrössert. 

2. Abschn. Grösse und Grünzen der Moschee. 

Der Umfang der Moschee wird verschieden angegeben, entweder 70 
Ellen lang und 60 Ellen breit, oder 100 Ellen ins Gevierte, oder etwas 
weniger, und nach dem Neubau das Doppelte. Die erste Angabe ist die 
richtige, weil nach den spateren bedeutenden Erweiterungen die grösste Länge 
244 Ellen betrug. Geringere Abweichungen, wie die Angabe von 63 Ellen 
Länge und ä4 Ellen Breite, haben ihren Grund in der Verschiedenheit der 
Maasse, denn die bürgerliche Eile c'jö oder die Elle nach der Hand 

ist fast um ein Achtel kürzer, als das in Mekka und Aegypten ge- 
bräuchliche Werkmaass die Elle noch dem Eisen, und jene ist 

etwa zwei Spanne lang und bei den obigen grösseren Zahlen von 100 

und das Doppelte sind vermuthlich Spanne gemeint 

Die Gränzen der Moschee, wie sie Mubammed bnuete, beschreibt Ibn 
el-Naggär nach den zu seiner Zeit vorhandenen Merkzeichen also: Im Süden 
die Gitter zwischen den beiden Säulen an dem Grabe Muhammads, im Norden 
die beiden freistehenden Balken in der Mille der Moschee, und von Osten 
nach Westen von dem Grabe Mubammeds bis an die Säule hinter der Kanzel. 
Jene Balken sind längst nicht mehr vorbanden und die Kanzel hat mehrmals 
gewechselt, und ebensowenig sind die Ortsbestimmungen aus anderen Zeilen 
noch zutreffend, wie die von Marmorplatten getäfelte eine Elle hohe Erhöhung, 
auf der die Kanzel stand, welche Abdallah ben Hasan hatte machen lassen 
und welche einige Tage nach dessen im J. 140 erfolgter gefänglichen Ein- 
ziehung wieder entfernt wurde. Zwar liess Hasan ben Zeid ben Hasan ben 
'Ali, welcher unter Abu Ga'far el-Man$ör im J. 150 zum Statthalter von 
Medina ernannt wurde, diese Erhöhung von Marmor in grösserem Umfange 
wieder herstellcn, allein von den Schriftstellern, welche darüber berichten, 
reicht keiner über das 3. Jahrhundert hinous. 

3. Abschn. Die Stelle in der Moschee, wo Mubammed beim Gebet stand, 
vor und nach der Umkehr der Kibla, und wie es mit dieser zuging. 
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Sechzehn bis siebenzehn Monate verrichtete Mohammed das Gebet, indem 
er mit dem Gesichte nach der Gegend von Jerusalem hingewandt war, um 
sich die Juden geneigt zu machen; da begab es sich, als er eines Tages in 
der Moschee der Banu Salima das Nacbmittagsgebet verrichtete und schon in 
zwei Verbeugungen gebetet hatte, dass ihm der göttliche Befehl zuham, sich 
beim Gebete nach Mekka, nach der Ka'ba hinzuwenden; augenblicklich drehte 
er sich um, die ganze Versammlung folgte seinem Beispiele, die Männer und 
die Frauen mussten ihre Plätze wechseln, da diese immer hinter jenen stan- 
den, und uun wurde das Gebet fortgesetzt und in den beiden noch rückstän- 
digen Verbeugungen beendigt. Jene Moschee erhielt davon den Namen der 
doppelten Kibla (jjJUil asui d. h. Richtung beim Gebet, und auf diesen 
Vorgang bezieht sich die Stelle im Corin Sure 2, 139; das darauf folgende 
Abendgebet war das erste, welches in der grossen Moschee in der Richtung 
nach der Ka'ba verrichtet wurde. — Die Stelle, wo Muhammed beim Gebete 
stand, war neben der glatten Säule, die jetzt an der Ecke seines Grabes 
stellt; gerade gegenüber wurde später, mau weiss nicht von wem, eine 
kostbare Muschel in die Wand eingefügt von der Grösse eines Kindesschädels, 
welche die Trinkscbale eines Königs gewesen sein soll. Der Reisende lbn 
tiubeir sab sie im J. 578 noch an dieser Stelle l j. 

4. Abscbn. lieber den Baumstamm, welchen Mubainmed als Stutze be- 
nutzte, und was nach dem Brande an seine Stelle kam. 

Da Mubammed das lange Stehen beschwerlich wurde, setzte man neben 
seinen Platz in der Moschee einen Stamm von einer Palme, auf den er sieb 
stützen konnte, bis die zur Andacht Versammelten sieb in Reiben geordnet 
batten; denn er sah es sehr ungern, wenn Jemand ausser der Reihe stehen 
blieb. Später machte man ihm den Vorschlag, einen erhöhten Sitz ^ minbar 
au die Stelle zu setzen, und da er dies billigte, wurde ein solcher angeferligt; 
als er nun zum ersten Male diesen Silz bestieg, seufzte der Stumm, der 
daneben stehen geblieben war, sehr vernehmlich, und Muhammed stieg wieder 
herunter, streichelte ihn mit der Hand und beruhigte ihn durch das Versprechen, 
dass er ihn in das Paradies versetzen wolle , wo er wieder grünen und 


lj The lrivels of Ihn Jubair. pag. 190. 
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Früchte tragen werde; und er wurde dann links von dem Minbar in die Erde 
verscharrt. Der Minbar hatte zwei Stufen und einen Sitz und war von einem 
Griechischen Zimmermann angefertigl, einem Sklaven der Fukeiba bint 'Obeid 
ben Duleim, Frau des Sa’d ben 'Obida, und der Vorschlag soll von Tamim 
el-Däri ausgegangen sein , welcher dies bei den Christen in Syrien so gesehen 
hatte, da er selbst Christ gewesen war. Hierüber giebt es indess sehr ver- 
schiedene Nachrichten, und wenn Tamtm dabei thülig war, so kann diese 
Einrichtung erst nach seiner Bekehrung im 9. Jahre d. H. gemacht sein. — 
Abu Bekr setzte sieb nur auf die zweite Stufe und trat mit den Fussen auf 
die untere; 'Omar setzte sich auf die unterste Stufe und trat mit den Fussen 
auf den Boden; ebenso machte es Olhtnin in den ersten sechs Jahren seiner 
Regierung, dann setzte er sich wie Muhammed oben auf den Sitz und er war 
der erste, welcher einen Koptischen Teppich oder einen Polster darüber 
legte. Muawia wollte im J. 50 (670) den Minbar nacb Damascus bringen 
lassen, aber an dem Tage, wo dies geschehen sollte, entstand eine Sonnen- 
finsterniss, so dass man die Sterne sehen konnte 1 ), und er stand auf Abu 
Hureiru's Zureden davon ab, indem er sich entschuldigte, dass er nur habe 
untersuchen wollen, ob er unterhalb noch fest sei, oder ob ihn die Würmer 
zernagt hätten ; nach anderen gab Mu’&wia seinem Statthalter Marwün den 
Auftrag dazu. Abd el-Malik hatte dieselbe Absicht, wurde aber von 
Cabtpa davon abgehalten, und als el-Walld seinem Statthalter Omar ben Abd 
el-’Aztz den Befehl dazu ertheiltc, wurde es ihm von Sa’ld ben el-Musajjib 
widerrathen. 

Der Minbar war im Ganzen zwei Ellen hoch, eine Elle lang und eben 
so breit; Mu'dwia oder Marwftn hatte ihn aber erhöhen lassen, so dass er 
sechs Stufen hatte und im Ganzen Syi Elle hoch war; der Sitz maass zwei 
Spanne und vier Zoll ins Gevierte. el-Hasnn ben Zeid gab dem Minbar eine 
Unterlage von Marmorplatten, wodurch er mehr als eine halbe Elle höher zu 
stehen kam; einer der 'Abbasiden Chalifen soll ihn erneuert haben, wobei 
aber das noch brauchbare Holz wieder benutzt wurde, und Ibn Gubeir sab 

1) Die Sonnenfinsternis* am 18. December ü70 war für Medina wahrscheinlich eine 

totale. 
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ihn , wie der Silz mit einer losen Platte von Ebenholz bedeckt war l ). — 
Nachdem die Moschee iin J. 654 abgebrannt war, schickte el-Malik el- 
MudhulTar, Beherrscher von Jemen, im Jahre 656 einen neuen Minbar mit 
Knöpfen von Sandelholz; dieser war zehn Jahre im Gebrauch, bis im J. 666 
Bibars aus Aegypten einen anderen sandte; er war im Ganzen etwas über 
sieben Ellen hoch, der Sitz, zu welchem neun Stufen führten, vier Ellen 
vom Fussboden, mit zwei Thuren, jede mit einem Bilbernen Knopfe; auf der 
linken Seite stand der Name des Verfertigers Abu Bekr ben Jilsuf, eines 
sehr geschickten Schreiners, der ihn selbst aus Aegypten brachte und auf- 
stellle. Dieser Minbar stund über 130 Jahre, bis er von Würmern zerfressen 
war und am Endo des J. 797 von ei-Tähir ßarkilk, Sultan von Aegypten, 
durch einen neuen ersetzt wurde. Schon 23 Jahre nachher im J. S20 sandle 
der Sultan el-Muwajjid Scheich einen neuen Minbar; dieser war ursprünglich 
von den Syrern als Geschenk an den genannten Sultan für die von ihm in 
CAhira gestiftete hohe Schule Muwajjidia bestimmt, als sie aber damit nach 
C&hira kamen, war schon ein Minbar in der hohen Schule aufgestellt und der 
Sultan schickte den Syrischen als Geschenk nach Medina. Samhddi batte diese 
Nachricht von dem Scheich el-Gamäl Abdallah, Sohn des Obercfidbi Abd el- 
Rabmäu ben f^tlih, weicher bei der Aufstellung desselben zugegen gewesen 
war. Nach dem grossen Brande im J. 886 wurde der Minbar von Backsteinen 
aufgebaut und mit Kalk überzogen; zwei Juhre nachher im Ragab 888 brach 
man ihn wieder ab, legte den alten noch vorhandenen Unterbau von Marmor- 
platten wieder bloss und baute den Minbar ebenso von Backsteinen wieder 
auf. — Zur Zeit der Chalifen wurde jährlich eine neue Decke für den Minbar 
aus Bagdad geschickt, unter den Sultanen kam nur alle sechs oder sieben 
Jahre und noch seltener eine neue Bekleidung. 

5. Abschn. Die Vorzüge der heiligen Moschee. 

6. Abscbn. Vortrelflichkeit des Minbar und des heiligen Gartens. 

Die Bezeichnung »Garten“ für das Grab Mohammeds ist aus dessen 

1) Travels p. 194 Z, 21 bei Samhüdi: upifix gt 

— und p. 195, 2 „Jt )! J. ohne die dazwischen 

siebenden Worte, 
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Ausspruch genommen: Was zwischen meiner Wohnung und meinem Minbar 
liegt, ist einer der Garten des Paradieses, und mein Minbar siebt neben 
meinem Teicbe. 

7. Abschn. Lieber die Säulen in der Moschee. 

Nachdem die Moschee vergrössert, das Grab Muhammeds in ihren Um- 
fang gezogen und zum Tragen des Daches mehrere Keihen Säulen errichtet 
waren, bezeiebnete die so genannte glatte Säule die Stelle des 

Baumstammes, neben welchem ursprünglich Muhammed beim Gebet gestanden 
halte; sie wurdo so genaunt, weil sie bis 2 /j der Hülle geglättet war. — 
Eine andere Säule hiess die Säule der 'Aischa oder die Säule des Looses; 
einst waren mehrere Männer, unter deneu Abdallah ben el-Zubeir, bei der 
'Aischa versammelt, denen sie einen Ausspruch Muhammeds mitthedte: Wenn 
die Menschen wUssteu, welche Kraft das Gebet bei jener Säule hat, wurden 
sie darum das Loos werfen 0 U < — oder in einer anderen Tra- 
dition jftiu. Die Männer entfernten sich, ohne dass Aischa ihnen 

gesagt hatte, weiche Säule es sei, nur Ihn el-Zubeir blieb bei ihr; zwei von 
ihnen vermulheten, dass 'Aischa diesem weitere Auskunft geben würde und 
verstockten sich in der Moschee, uin auf ihn zu warten; es wuhrte auch 
nicht lange, so erschien er und stellte sich neben eine Säule, um sein Gebet 
zu verrichten, und so wurde es bekannt, welchen Platz Muhammed so be- 
sonders empfohlen butte. Es war die mittelste Säule der Moschee, die dritte 
von dem Minbar, die dritte von dem Grube Mubummeds, die dritte von der 
Südseite und die dritte von der Seile der llauptstrasse, nach Itm ZabtUa, 
d. h. bevor diese letzte um zwei Säulen erweitert wurde. — Ferner die 
Säule iGyut der lleue oder die Säule des Abu Lubäba ben Abd el-Mundsir, 
an welche er sich nach dem Spruche über die Bauu Cureidha festgebunden 
hatte, bis er von Gott begnadigt und von Muhammed losgebuuden wurde; 
es ist dio zweite Säule von dem Grabe und die dritte, später die fünfte von 
der Strasse. — Die Säule der Wache, oder die Säule ’Ali’s, neben 
welcher 'Ali ben Abu Tälib stand, wenn er betete und gleichsam au dem 
Grabe Muhammeds Wache hielt; es ist die nächste hinter der Säule des Abu 
Lubäba, und hierher stellten sich ulle Emire von Medina aus seiner Familie. — 
Die Säule der Gesandtschaften , die nächste am Eingänge von der 
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IlaupUlrasse, wo Muhammed sass, wenn er Gesandte empfing, auch die Säule 
wM des Schmuckes genannt, weil dort die Zierden, die Angesehensten der 
Banu Häsehim zu sitzen pflegten. — Die Situle im Viereck des Grabes 
jt 8 -' also im Hause der ’Alscha, ehe es zur Moschee gezogen wurde an 
der Stelle , wo Gabriel zu erscheinen pflegte , daher auch ftfi-* Gabriels 

Stand genannt. 

8. Absehn. Die Bank neben der Moschee und wer sie einnahm. 

Hinter der Moschee liess Muhammed einen bedeckten Verschlag ‘unbauen, 

* 4 

kuaj' die Rank genannt, wo die ärmeren seiner Anhänger von ausswärts, 
welche io Medina keine Familie hatten, ein Unterkommen fanden; die Anzahl 
derselben wechselte und Abu Nu’eiin balle in seinem Werke ein 

Verzeichniss von mehr als 100 Personen aufgeslellt, welche nach und nach 
dort gewohnt und von der Mildthätigkeit der Mcdiaenser gelebt hatten; einer 
der berühmtesten ist Abu Hureira. Ihn tiutieir bat sich geirrt, wenn er den 
Platz nach Cubd verlegt l ). 

9. Abschn. Die heil. Gräber, und wie sie, mit Ausnahme der Westseite, 
jetzt ganz von der Moschee umschlossen sind. 

Nach der Vollendung der Moschee baute Muhammed donebeu zwei 
Häuser für seine beiden Frauen 'Aischa und Suuda ebenso von Backsteinen 
und Palmenholz; das Haus der 'Aischa hatte eine Thür von Cyprossen- oder 
Platanen-Uolz. Mit der Zahl seiner Frauen mehrte sich die Zahl der Häuser 
auf neun vom Hause der ‘Aischa bis gegenüber dem Propheten Tliore, wo 
Ildritha ben el-Nu’män Wohnungen besass, der ihm eiuen Platz nach dem 
anderen überliess; nach dem Tode der Zeinab bezog Umin Salimn deren Haus. 
Muhammed, Abu Bekr und Omar wurden in dem Hause der 'Aischa begraben, 
Sauda vermachte ihr Haus der Aischa und (,'afijja bint Hujeij verkaufte das 
ihrige an Mu’Swia für 180,000 Dirhem; nachher kaufte Mu'Awia dio Häuser 
der ’Alscha für eine gleiche Summe mit der Bedingung, dass sie die Zeit 
ihres Lebens darin wohnen bleiben solle. Nach anderen vermachte 'Aischa 
ihr Haus dem Ihn el-Zubeir, nachdem er ihr das der Suuda abgekauft und 


1] Travels of Ibn Jubair ed. by Wriglil, p. 199; es ist also kein Fehler der Hand- 
schrift, wie der Herausgeber mit Recht vermulhen kennte. 
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das Geld auf fünf Kamelen zugeschickt hatte, welches sie unter die Armen 
vertheilte. Auf Befehl desChalifen el-W'alid wurden die Hauser abgebrochen 
und zur Moschee gezogen. Bei el-Wfikidi überliefert hierüber Mu’ads ben 
Muhumiued ei- Am;äri folgendes: Ich habe den ’Ati el - Choräsinl in einer 
Versammlung in der Moschee, in welcher ’lmrdn ben Abu Anas zugegen 
war, erzählen hören: Die Gemächer der Frauen des Propheten habe ich noch 
gesehen, sie waren aus Balken von Palmenholz gebaut und die Thüren mit 
groben Decken von schwarzen Haaren verhangen; dann bin ich zugegen 
gewesen, als das Schreiben des Waiid ben Abd cl-Malik verlesen wurde, 
worin er befahl, die Wohuungeu der Frauen des Gesandten Gottes abzubrechen, 
und ich habe nie mehr weinen sehen, als an jenem Tage. 'Aid fuhr fort: 
Damals habe ich Sa’id ben eUMusajjib sagen hören: bei Gott! ich wollte, sie 
hätten sie in ihrem Zustande gelassen, so hätte Jeder, der in Medina geboren 
wird oder der uus der Ferne dahin kommt, sehen können, womit sich der 
Gesundte Gottes in seinem Leben begnügt bat, das hätte die Menschen vor 
Hochmutk und llofTart schützen können. Nachdem 'Ata el-Choräsdni seine 
Hede beendigt hatte, erzählt Munds weiter, setzte ’lmrfln ben Abu Anas 
hinzu: Vier unter den Häusern waren von Backsteinen und Holz und füiif nur 
von Holz und uberluncht, die ThUren mit Haardecken verhangeu; ich habe 
das iiiuere Gemach gemessen, es war gut drei Ellen ins Gevierte. Was das 
Weinen betrifft, desseu du erwähnt hast, so befand ich mich in der Moschee 
mit mehreren Söhnen von den Gefährten Mubamuieds, wie Abu Sulima ben 
Abd ei-Hahman, Abu Ooiätna ben Sahl uud Chärigu ben Zeid, die weiuten, 
dass ihnen der Bart von Thränon nass wurde; damals sagte Abu Orndmu: 
„o wären sie doch davon gebliebeu! dann wäre der Neubau wohl etwas 
kleiner, aber die Leute könnten auch noch sehen, was Gott für seinen Pro- 
pheten für genügend hielt, während er die Schlüssel zu den Schätzen der 
Erde in seiner Hand hatte. 

10. Abschn. Das Gemach der Fatiuia, Muhammads Tochter. 

Das Haus der FAtiina, welches 'Alf mit ihr bewohule, ist jetzt in die 
Einfassung des Grabes eingeschlossen ; es stand mit dem Hause des Propheten 
durch ein olfeues Feusler in Verbindung. Wenn Muhumiued auf den Abort 

ging, der hinter dem Hause der 'Aisclia und zwischen diesem uud dem 
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der Filiina war, konnte er durch jenes Fenster sehen, was hei der FAlimu 
vorging. Einstmals sagte Fnlima zu Ali: »unsre beiden Jungen (Hasan und 
Husein) sind heute Abend krank, sieh doch, dass du etwas 01 anschaflsl, 
damit wir die Nacht Licht brennen können.» Er ging also auf den Markt, 
kaufte Öl und Falima liess die Nacht das Licht brennen. Um Mitternacht halte 
Ai'scba ein BedUrfniss und bemerkte von dem Abort das Licht; sie trat dann 
an das Fenster und fing eine Unterredung an, wodurch Fdiima gestört wurde. 
Diese bat desshalb am anderen Morgen Mubammed, das Fenster zumauern zu 
lassen, und er erfüllte diese Bitte. 

11. Abschn. Mubammeds Befehl, die Thore der Moschee zu schliesseu. 

In seiner letzten Krankheit befahl Muhammed, die Eingänge in die Moschee 

zuzumauern, mit Ausnahme des Thores, durch welches Abu Bekr einzulretcn 
pflegte. Dieser besass nämlich ausser seiner Wohnung vor der Stadt auch 
ein Haus bei der Moschee, dem kleinen Hause des üthmän gegenüber; er 
verkaufte es, als er einst einer Gesandtschaft ein Geschenk machen wollte 
und kein Geld hatte, und Haf 9 a, Mubammeds Frau, gab ihm dafür 40,000 
Dirhem. 

12. Abschn. Erweiterung der Moschee durch Omar ben el-Chmiflb. 

Als unter Abu Bekr die Situlen der Moschee schadhaft wurden, liess 

er sie durch neue aus Pnlmslämmen ersetzen, ohne die Moschee selbst zu 
vergrössern. Zu Omars. Zeit nahm aber die Zahl der frommen Besucher so 
zu, dass die Moschee sie nicht alle fassen konnte und desshalb eine Ver- 
grösserung nölhig war; zu dem berief sich Omar noch auf einen Ausspruch 
Mubammeds, dass sie vergrössert werden müsse. Omar kaufte also die um 
die Moschee liegenden llüusor, ausgenommen die der Frauen Muhamineds, 
die er nicht anlasten wollte, und das des ’Abb&s beu Abd el-Muttulib, welcher 
das seine nicht verkaufen wollte, wiewohl Omar in ihn draug und ihm die 
Wahl liess zwischen drei Vorschlägen: entweder dasselbe zu einem beliebigen 
Preise, den er ihm aus dein öffentlichen Schatze zahlen wollto, zu verkaufen, 
oder gegen einen anderen Platz, den er allkaufen wolle, zu vertauschen, 
oder cs als ein Vermächtniss zu schenken, um selbst den Ruhm zu haben, 
die Moschee zu vergrössern. Da el -’Alibüs auf keinen dieser Vorschläge 
cingehen wollte, verlangte Omar, dass die Suche durch einen Schiedsrichter 
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solle entschieden werden, und el-'Abb&s wühlte als solchen den Obeij ben 
Ka’b, welcher ihnen dann als Entscheidung folgende Geschichte erzählte, die 
er von Muhammed selbst gehört habe: »Der König David erhielt von Gott 
den Befehl, einen Tempel zu bauen, und als er die Grüozen des Tempels 
von Jerusalem absteckte, kam in diesen Raum die Ecke von einem Hause 
eines Israeliten, der es aber nicht verkaufen wollte. David hatte schon die 
Absicht, es ihm mit Gewalt zu nehmen, als ihm Gott offenbarte und sprach: 
o David! ich habe dir befohlen mir einen Tempel zu bauen, darin mein Name 
gepriesen wurde, und du willst mit Gewalt genommenes zu meinem Tempel 
nehmen? Gewalt ist nicht meine Sache, und zur Strafe sollst du den Tempel 
nicht bauen. Er enlgegnete: O Herr! wird es denn einer meiner Nachkommen 
thun? Gott sprach: Ja, einer deiner Nachkommen.“ — Obeij stimmte also 
dem 'AbhAs bei und Omar erwiederte: ich hoffte durch dich etwas zu er- 
reichen, und nun eröffnest du mir eine Aussicht, die noch schlimmer ist. 
Er nahm ihn dann mit sich in die Moschee, wo ein Kreis von Geführten 
Muhammads versammelt war, und unter ihnen Abu Dsarr; Obeij redete sie 
au: ich beschwöre euch mir zu bezeugen, dass Muhammed die Geschichte 
von dem Tempel zu Jerusalem erzählt hat, wie Gott dem David befahl ihn 
zu bauen. Abu Dsarr antwortete: ich habo sie von dem Gesandten Gottes 
gehört. Dasselbe bezeugte ein anderer, worauf Omur den Obeij enlliess; 
dieser aber wandte sich zu ihm und sprach: o Omar, du hast mich wohl im 
Verdacht 'gehabt, dass icb dio Geschichte ersonnen habe? Omar antwortete: 
das nicht, icb wollte mich nur vergewissern, ob die Geschichte bekannt sei. 
Er erklärte dann dem ’Abb&s, dass er ihn nicht mehr wegen seines Hauses 
in Anspruch nehmen wolle, worauf dieser enlgegnete: Nun, da du so sprichst, 
schenke ich mein Haus zum Besten der Gläubigen, um für sie die Moschee 
damit zu vergrössern; solange du mit mir darüber strittest, wollte icb nicht. — 
Die Moschee erhielt nun bei dem Neubau im Jahre 17 von Süden nach 
Norden eine Länge von 140 Ellen und von Osten nach Westen eine Breite 
von 1 20 Ellen und auf jeder Seile zwei Tburen, indem die Thür Muhanuneds 
und die der ’Alika unverändert blieben. Bis auf Mannos Höbe wurden die 
Mauern ganz von Stein aufgeführt. 
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13. Abschn. Die breite Strasse vor der Moschee und das Verbot, Ge- 
dichte vorzutragen und laut zu rufen. 

Um störendes Geräusch und profanen Verbehr aus der Moschee zu ent- 
fernen , baute Omar längs derselben eine breite Strasse «■LäGJI und verordnete, 
dass wer lärmen, laut rufen oder Gedichte vortragen wolle, dahin gehen 
solle. Einst hörte er Kaufleule Uber ihre Geschäfte in der Moschee mit ein- 
ander reden, da sagte er: die Moscheen sind nur gebaut, dumil Gottes darin 
gedacht werde, wenn ihr Uber eure Geschäfte und weltliche Dinge verhandeln 
wollt, so gehet hinaus nach el-Bakl'. Indess halte Hassän ben Thäbit den 
Mulli, sieb dieser Anordnung zu widersetzen; als er einst in der Moschee 
ein Gedicht vortrug und Omar an ihm vorUberging und ihn von der Seite 
ansah, sagte er: Ich habe in der Moschee Gedichte vorgelragen in Gegenwart 
eines, der besser war als du. In der Tbat soll ihm Muhammed in der 
Moschee einen erhöhten Sitz haben machen lassen, von welchem herab er 
seine Schmäbgedichte gegen die Ungläubigen vortrug. Das Verbot gegen den 
Vortrag von Gedichten in der Moschee ist also wohl auf Gedichte aus der 
ileidenzeil und profanen Inhalts zu beschränken. 

14. Abschn. Erweiterung der Moschee durch üthmän. 

Schon bei Üthmän's Regierungsantritt im J. 24 stellte sich wieder das 
Hedurfniss heraus, die Moschee zu vergrössern, da sie die Gläubigen, die 
besonders bei dem allgemeinen Gottesdienste am Freilage berzuströmleu, nicht 
fassen konnte, und viele auf der Strasse stehen bleiben mussten, und es 
wurden ibm desslialb Vorstellungen gemacht. Indess gab es auch eine Purthei, 
welche eine Vergrösserung nicht wünschte und Üthmän hielt es dessbalb für 
nöthig, eines Tages uueh dem Nachmittagsgebete den Minbar zu besteigen 
und folgende Ansprache an die Versammelten zu halten: »Es ist meine Absicht 
diese Moschee abzubreclien und zu erweitern, und ich bezeuge, dass ich den 
Gesandten Gottes habe sagen büren: wer eine Moschee baut, dem baut Gott 
ein Haus im Purndiese. Ich habe aber dafür einen Vorgänger und Halbgeber, 
Omar ist mir hierin vorangegangen und die Einsichtsvolleren unter den Ge- 
fährten des Propheten stimmen mir bei.“ Die Menge gab ihre Einwilligung 
zu verstehen, indess verzögerte sich die Sache und erst im Mouot Habt’ I. 
des J. 29 wurde mit dem Abbruch der Aufang gemacht, der Neubau dann 
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aber in zehn Monaten bis zum 1. Muharram 30 vollendet. Andere setzen den 
Bau erst in das J. 35, wahrscheinlich wurde aber da nur eine geringe Ver- 
änderung oder Ausbesserung gemacht Auch damals wurde die Moschee 
wieder nur nach drei Seilen erweitert und den grössten Zuwachs erhielt sie 
auf der Nordseite, um 50 Ellen. Man baute diesmal fast nur mit behauenen 
Steinen und Gyps und Balken von Palmen; die Wände wurden mit Gyps 
überzogen. Unter den Häusern, welche abgebrochen wurden, befand sich 
das des Abu Sabre ben Abu Ruhm und das des ’Arnmär ben Jäsir. 

15. Abschnitt Die Mak^flra. 

Um gegen einen plötzlichen Anfall gesichert zu sein, wie ihn Omar 
erfahren hatte, der in der Moschee mit Dolchstichen durchbohrt wurde, hatte 
Olkmän eine Makfüra d. i. einen abgeschlossenen Sitz mit einem Fenster von 
Backsteinen machen lassen , und als Aufseher und Wächter bei derselben 
wurde el-Sftlb ben Chabbüb mit einem monatlichen Gebalt von zwei Dinaren 
angestellt, nach dessen Tode seine drei Söhne Muslim, Bukeir und Abd el- 
Rabman diesen Posten für dieselbe Summe bekleideten, die dann fortwährend 
für drei Wächter aus dem Fiscus ausbezablt wurde. — Marwün ben Abd 
el-Hakam hatte einen Steuereinnehmer nach Tihäma geschickt, welcher sich 
gegen einen Mann Namens Dubb eine grosse Ungerechtigkeit zu Schulden 
kommen liess. Dubb begab sieb nach Medina und stellte sich in der Moschee 
neben Marwän's Platz und als dieser das Allah akbar sprach, stiess er nach 
ihm mit einem Messer, traf ihn jedoch nicht gefährlich. Er wurde ergriffen 
und bekannte vor Marw&n auf dessen Frage, was ihn zu der That veranlasst 
habe: Du hast einen Verwalter geschickt, der bat mir auf einmal meine ganze 
kleine Heerde Kamele weggenommen und mir und meiner Familie nichts übrig 
gelassen, wovon wir leben können; da sagte ich zu ihm: «ich werde zn 
dem gehen, der dich geschickt hat und ihn umbringen, denn der ist Schuld 
daran“; so ist es gekommen, wie du siehst. Marwän liess ihn einige Zeit 
ins Gefängniss einsperren und dann heimlich Uber die Seite schaffen. Dieser 
Vorfall war die Veranlassung, dass Marw&n die Mal^Qra von behauenen 
Steinen auffuhren und mit einem Fenster versehen liess. Zu noch grösserer 
Sicherheit erhöhte sie Omar ben Abd el-'Aziz, so dass sie zwei Ellen über 


Digitized by Google 



72 Cap. IV, 16. 

den Fussboden einpurragte, itidess licss sie el -Mahdi in der früheren Weise 
«viederherslellen und mit dem Erdboden gleich machen. 

16. Abschn. Erweiterung der Moschee durch el-VValld ben Abd el-Maiik. 

Von ütbui&n bis el-Wniid wurde nichts an der Moschee geändert. Im 
J. 91 machte el-Waltd die Wallfahrt, und während er von dem Minbar herab 
zu der versammelten Menge redete, horte er eine Stimme zu sieb herüber 
schallen, und als er hinblickte, bemerkte er Hasan ben Hasan ben ’Ali beu 
Abu Tälib in dem Hause der FAtima einen Spiegel in der Hand, in welchem 
er sich besah. Das schien ihm doch zu anstdssig und er liess nach der 
Predigt seinen Statthalter Omar ben Abd el-'Aztz zu sich rufen und sprach 
zu ihm: Mir scheint dies doch nicht läuger so bleiben zu können; kaufe diese 
Plätze, ziehe sie zur Moschee und maure die Fenster zu. Omar begann 
sogleich die Unterhandlungen, aber llasan und FäUuia, die Tochter des 
Husein, wollten ihr Huus nicht bergeben; da liess ihnen el-VValld sogen: 
wenn ihr es nicht räumen wollt, lasse ich es Uber euren Köpfen einreissen. 
Sie weigerten sieb hartnäckig und es wurde mit dem Abbruch der Anfang 
gemocht, während sie mit ihren beiden- Kindern noch darin waren, und erst 
ols die Grundmauern eingerissen wurden, verliessen sie das Haus und zogen 
in das des 'Ali. — Andere erzählen den Hergang auf folgende Weise: el- 
Walid schickte jährlich einen vertrauten Beamten nach Medina, welcher die 
dortigen Zustände ausforseben und ihm darüber Bericht abstatten musste. 
Dieser machte nun einst nach seiner Hückkehr eine Beschreibung, die den 
Unwillen des Chalifen im höchsten Grade erregte, indem er begann: Ich habe, 
bei Gott! etwas gesehen, was kein Herrscher, der noch einige Macht besitzt, 
duiden kaun, denn so etwas ist mir noch nicht vorgekommen. — Was ist es 
denn? — Ich war in der Moschee des Propheten und bemerkte einen Platz 
mit einem Vorhänge; als nun die Zeit des Gebetes kam, wurde der Vorhang 
autgezogen, es erschien der Besitzer des Zimmers mit seiner Familie, betete 
nuch dem Vorgänge des Imäm und danii wurde der Vorhang wieder zuge- 
zogen. Am uudereu Tuge kam ich wieder und es wiederholte sich dieselbe 
Scene, nur sah ich noch, wie der Mann einen Spiegel nahm und sich die 
Augen färbte. Auf meine Erkundigung erfuhr ich, dass es Hasan ben Hasan 
sei. — O weh ! was soll ich anfangen ? es ist sein Haus und das Haus 
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seiner Mutier, was ist dagegen zu machen? — Erweitere die Moschee und 
ziehe das Haus zu derselben. — Der Plan gefiel dem Chalifen, er schrieb 
an seinen Statthalter Omar heil Abd el-'Aztz, jene Wohnung zu kaufen und 
damit die Moschee zu erweitern. Omar eroffnele dem Hasan diesen Befehl 
und bol ihm 7 oder 8000 Dinar; er aber weigerte sich, indem er sagte: 
wir werden es um keinen Preis abslehen. Omar berichtete dies an den 
Chalifen, dieser aber bebarrte auf seinem Entschlüsse und befahl das Geld 
in dem Fiscus zu deponiren, bis es abgefordert wurde. Die Wohnung wurde 
also abgebrochen und Hasan zog mit seiner Frau Fälima, einer Tochter des 
Husein hen ‘Ali, in deren fllterliches Haus in el- Harra, welches sie wieder- 
berstellen Hess. — Nicht viel weniger Schwierigkeiten machte dio Familie 
Omar wegen der Abtretung des Hauses der Haf^a binl Omar; dieses lag dem 
Hause der 'Aischa zunächst und so nahe, dass sich 'Aischa und Hafya von 
ihren Wohnungen aus mit einander unterhalten konnten. AU nun Omar ben 
Abd el-'Aztz bei der Familie anfragte, wollte sie es um keinen Preis ver- 
kaufen; endlich gab sie soweit nach, dass sie nur den Weg von ihrem eigenen 
Hause nicht verlieren wollte; dies war eine so schmale- Gusse, dass ein Mann 
nur von der Seile durch gehen konnte, und sie erhielt dafür eine breite. 
Strasse vor ihrem Hause. 

Der Clialif el-Waltd hatte zugleich an den Griechischen Kaiser geschrie- 
ben, dass er die grosse Moschee ihres Propheten neu zu bauen beabsichtige, 
und hatte ihn gebeten, ihn dabei durch geschickte Arbeiter und eine Sendung 
Muscheln zu den Verzierungen zu unterstützen. Der Kaiser schickte ibm 
wirklich 10 bis 20 Handwerker, mehrere Last Muscheln und 80,000 Dinare; 
nach anderen Nachrichten schickte er 40 Griechische und 40 Kopliche Ar- 
beiter, 40,000 MithkAl Gold und einige Last Kellen zum Aufhangen der Lichter. 
Zum Aufseher über den Bau wurde ^Alih ben KeisAn ernannt und der Abbruch 
der Moschee erfolgte im J. 91; dann wurden die Wohnungen der Frauen 
Muhammeds niedergerissen und zu dein Platze gezogen, und die dabei ab- 
fallenden Backsteine benutzte Omar ben Abd el-'Aztz, um für sieb in el- 
Harru ein Haus zu bauen; denn die Mauern und Säulen der neuen Moschee 
wurden von gleich grossen behauenen Steinen aufgeführt und mit Gyps aus 
BbIh Nacht verbunden, zugleicb wurden Verzierungen von Muscheln und 
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Marmor angebracht und das Dach von Palmenholz gebaut und mit Goldfarbe 
angeslrichen. Als eines Tages die fremden Arbeiter in der Moschee allein 
waren, iiusserte einer von ihnen, dass er Lust habe das Grub ihres Propheten 
zu verunreinigen; seine Cameraden riethen davon ab, er aber wollte seine 
Absicht ausfiibren und indem er sich dazu anschickte, fiel er von dem GerUste 
und stürzte auf den Kopf, sodass das Gehirn umher spritzte. Dieser Vorfall 
veraulasste mehrere Christen, den Islitn anzunehmen. Ein anderer Grieche 
hatte im Innern der Moscheo Uber fünf Dogen Schweine an die Wand gemalt; 
Omar ben Abd el-'Aztz liess ihn festnebmen und ihm den Kopf abschlagen. 

Die Lange der Moschee betrug jetzt 200 Ellen, die Breite auf der einen 
Seite 200, auf der anderen 180 Ellen; die beiden letzteren Maasse werden 
von Ihn Y.ab&la richtiger zu 168 und 130 Ellen angegeben, denn Snmhüdi 
muass selbst 167 und 135 Ellen, und verkleinert ist sie doch nicht seit jener 
Zeit. — Auf der Ostseite der Moschee standen zwei Palmen und hierher 
pflegten die Leichen gebracht zu werden, um Uber sie das Todtengebet zu 
sprechen; Omar ben Abd el-’Azlz wollte sie abhauen lassen, wogegen sich 
die Banu el-Naggär widersetzten, bis er sie ihnen abkaufte und dann abhauen 
liess. — Am Ende des J. 93 war der Bau vollendet und als el-Walid (im 
J. 95 j wieder zur Wallfahrt nach Medina kam, ging er in der Moschee umher 
und betrachtete sie; er rier den Omar zu sich, welchen Abin ben Olhmin 
begleitete, und als er sich genug umgeseben halte, wandte er sich zu Abän 
und sagte: wie sticht doch unser Bau gegen den eurigen ab! Abfin erwic- 
derte: Wir hatten im Stil der Moscheen gebaut, ihr baut im Stil der Kirchen. -- 
Die Koptischen Arbeiter hatten die vordere Seite aufgefUhrt, die Griechischen 
die drei anderen; Sa'ld ben el-Musajjib iiusserte sich darüber, duss der Bau 
der Kopten fester sei, als der der Griechen. 

17. Abscbn. Die Kanzel, die Zinnen und ThUrme; Aufstellung einer 
Wache und Verbot, das Gebet fUr die Todten in der Moschee zu sprechen. 

Omar ben Abd el-'Aztz war bei diesem Bau der erste, welcher in der 
Moschee eine Kanzel v'r*" errichten liess; ebenso war er der erste, welcher 
die Zinnen oätjül anbrachte, die Dächer mit Blei deckte und dio Dachrinnen 
von Blei einfuhrte. Nach anderen soll erst Abd el-Wäbid ben Abdallah el- 
Bafri, welcher im J. 104 Statthalter von Medina war, dio Zinnen haben 
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machen lassen. Nach dem Brande von 654 wur die Moschee ohne Zinnen, 
bis sie el-Aschraf Scha'b&n, Sultan von Ägypten, im J. 767 wieder hersteilen 
liess. Unter Zinnen ist hier das verstanden, was die Mauern im ilofraurn der 
Moschee (am Dache) von allen vier Seiten umgiebl und dazwischen sind 
Bogen wie Fensterbogen 1 ). — Vor el-Walld hatte die Moschee keine Thürme; 
Bild! und seine nächsten Nachfolger bestiegen, wenn sie die Zeit des Gebetes 
ausrufen wollten, vermittelst einer gewundenen Treppe 2 3 * ) einen viereckigen 
Thurm, welcher sich in dem Hause des Abdallah ben Omar befand und cf- 
mUmdr d. i. die Richtschnur hiess. — Omar hatte vier Thurme, MmAret auf 
den vier Ecken der Moschee errichten lassen; der südwestliche warf seinen 
Schallen auf das Hans des MarwÄn ben el-Hakam und hatte neben demselben 
seinen Eingang. Als nun der Chalif Suleimdn ben Abd el-Malik (im J. 97) 
die Wallfahrt machte und jenes Haus bewohnte, traf es sich, dass der Schatten 
des Gebetausrufers Muaddtm, indem er um den Umgang des Thurmes ging, 
auf den Chalifen fiel, welcher darüber so aufgebracht wurde, dass er den 
Thurm niederzureissen befahl, und er wurde bis auf die Höhe der Moschee 
abgebrochen, so dass sie nur drei Thürme behielt; der südöstliche und nord- 
östliche waren 55, der nordwestliche 53 Ellen hoch, und sie hatten acht 
Ellen ins Gevierte. Ibn (iubcir 5 ) beschreibt die beiden nördlichen als kleiner 
in der Gestalt von Festungsthiirmeo; sie wurden aber nach seiner Zeit ver- 
ändert und habeu jetzt dieselbe Form wie der südöstliche, welcher jetzt el- 
Raisia genannt wird, weil er dem Rais d. i. Ältesten gehört. Er war von 
der Spitze des Halbmondes bis auf den Grund der Strasse ausserhalb der 
Moschee 77 Ellen hoch; durch den Blitz, welcher den zweiten grossen Brand 
der Moschee im J. 686 veranlasste, wurde ein Drittel desselben herunter- 
gestürzt und der übrige Theil so beschädigt, dass er ganz abgetragen werden 
musste, und er wurde 100 Ellen hoch wieder aufgebaut. Es zeigte sich aber 
bald , dass er nicht fest genug war und desshalb schickte der Sultan el-Aschraf 


1) iuu,8l ^ tXS^-41 U üjyi Ai! 

ö «Ua 

2j So versiehe ich den Ausdruck Windungen. 

3) Travels, p. 197. 
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Cfljitbäi im J. 891 den Baumeister Schfthln el-GamÄli, welcher ihn wieder 
abtragen liess; inan Tand, dass das Fundament zu schwach war, und dieses 
wurde daher tiefer ausgegraben , bis man auf Wasser sliess; dann wurden 
die Mauern etwas breiter gemacht und der Thurm erhielt jetzt eine Höhe von 
120 Ellen. Der nordöstliche oder so genannte Sangär-Thurm ist jetzt 79 
Ellen, und der nordwestliche, genannt el-Chaschabia, 72 Ellen hoch. Der 
vierte wurde erst im J. 706 nuf Befehl des Sultans el-Malik el-N4$ir Mohammed 
ben Caläwftn wieder uufgebaut. el-Iiadr Ibn Farhün erzählt darüber fol- 
gendest Als SalUr und Btbars die Wallfahrt machten, brachte der erste 
Beamte der Moschee, Schibl ed-Daula Kdfür el-Mudhaffarf gen. el-Hartri, die 
Hede auf die Wiederherstellung jenes Thurmes und sie gaben ihre Einwilligung 
dazu; da er aber besorgt war, dass sie den Plan wieder aufgeben und die 
Kosten zu buch finden wurden, machte er ihnen bemerklich, dass es ihm 
nicht darum zu thun sei, Geld von ihnen zu bekommen, wenn er die gol- 
denen und silbernen Leuchter der Moschoe dazu verwenden dürfe, welche 
mehr als genügend dazu sein würden. Da sie auch hiermit einverstanden 
waren und ihm noch einige geschickte Handwerker aus Ägypten zu senden 
versprachen, liess er den Grund ausgraben und sie stiesson hier bald auf das 
Thor des Marwftn ben el-Hakam, welches etwa Manneshöhe tiefer lag als 
der Boden der Moschee. Sie fanden auch noch eine Lage Kieselsteine aus 
Marwäns Zeit, welche sich durch ihre schwarze Farbe als vom Berge Sal 
stammend kenntlich machte, gingen dann aber mit dem Fundamente so lief, 
bis sie auf Wasser stiessen. el-Hartri erliess nun an alle Einwohner von 
Medina eine Aufforderung, den Bau zu unterstützen, namentlich an den Bau- 
meister Scheich Ibrahim und den Maurermeister 'Ali el-Fnrr&scb , und als sic 
eben das Fundament mit dem Erdboden gleichgemacht hatten, kamen mit der 
Pilgercaravane die Handwerker aus Ägypten. Der oberste derselben erklärte 
aber, dass sie nicht bauen würden, wenn der Grund nicht wieder aufge- 
broehen würde, da sie sich von der Festigkeit desselben nicht überzeugen 
konnten. Hierzu wollte sich indess el-Hartri nicht verstehen, die Ägypter 
kehrten sogleich um, und er wandte sich nun an seine Medinensischen Werk- 
meister und mit Hülfe seiner bisherigen Arbeiter wurde der Thurm so auf- 
geführt, wie er noch jetzt steht. Er ist für die ganze Stadt, in deren Mille 
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er stebt. von Nutzen, so dass der oberste Muaddsin mir sagte: „wenn mir 
dieser Thurm überlassen würde, könnte ich allein für die Stadt als Gebet- 
ausrufer hinreichend sein 2 ; und so ist es. 

In der frühsten Zeit wurden die Leichen in die Moschee gebracht und 
dort das Todtengebet über sie gesprochen; es ist unzweifelhaft, dass Abu 
Bekr und Omar in die Moschee getragen wurden, wo über jenen Omar, über 
diesen Abdallah ben Omar und Qubeib das Gebet sprachen. Schon unter 
Marwän ben Abd el-Ilukara wurde dies verboten und noch strenger von 
Omar ben Abd el-'Aziz, indem eine besondere Wache aufgestellt wurde, um 
den Eintritt mit Leichen zu hindern. In der Folge wurde indess die alte 
Sitte wieder eingeführt und nur die Sehnten bleiben mit ihren Leichen ausser- 
halb der Moschee hinter der östlichen Mauer, wo davon der Leichenplatz 
seinen Namen hat. 

18. Absclm. Erweiterung der Moschee unter el- Mahdi. 

Die Historiker wissen von keiner Vergrösserung der Moschee aus der 
Zeit zwischen el-Walid und el-Muhdi, wiewohl eino Inschrift im Inneren vor- 
handen war, wonach Abul-'Abbäs el-Saffüh im J. 132 eine Verschönerung 
und Erweiterung derselben soll vorgenommen haben; dies bezieht sich also 
wahrscheinlich auf nicht sehr erhebliche Ausbesserungen. Abu Ga’far el- 
Man<-Qr hatte die Absicht auf der Oslseite einen Anbau zu machen und den 
so genannten Lcichenplalz in die Ringmauer zu ziehen, um das Grab Muham- 
meds freier zu stellen; er hatte auch schon el-Hasan ben Zeid weitere Auf- 
träge darüber gegeben, starb aber, bevor der Anfang gemacht war. — Im 
i. 160 machte el- Mahdi die Pilgerfahrt nach Mekka und kam auf der Rück- 
reise nach Medina, wo er eine Erweiterung der Moschee anordnete. Nachdem 
im J. 161 Ga’far ben Suleimän zum Statthalter von Medina ernannt war, 
wurden Abdallah ben ’A^im ben Omar ben Abd el- Azlz und Abd el-Malik 
ben Schabib el-Gnssäni zu Aufsehern über den Bau bestellt und da der erste 
starb, kam Abdallah ben MQsä cl - Him^i an seine Stelle. Die Erweiterung 
erfolgte diesmal nur auf der Nordseile und die Moschee erhielt eine Länge 
vou 240 Ellen; es war zunächst das Haus der Muleika hinzugenommen. Dieses 
batte dem Abd el-Rahman ben 'Auf gehört, welcher darin die Muleika bint 
Chärign ben Sinfln aufnahm, so dass es ihren Namen erhielt; die Söhne des 
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Abd el-Kabman verkauften es an Abdallah ben Ga'far ben Abu Tdlib und 
dieser verkaufte es zu der beabsichtigten Vergrösserung der Moschee und 
ein Theil desselben wurde zu dieser benutzt, der übrige Kaum zum Trinkplalz 
genommen. Dann kam dazu ein Stück des Hauses des Schurhabil ben liasana, 
das übrige kaufte in der Folge Jahjd ben Chftlid ben Barmak und zog es zu 
dem tj~&- Garten Talba; ferner das Haus des Abdallah ben Mas'üd, genannt 
Haus der Koranleser, und das Haus des Miswar ben Machrama ben Naufal, 
welches zum Tbeil zu dem freien Platze und der Strasse benutzt wurde, das 
übrige kaufte ein Mann von den Kanu Mutrif, dann kam es an einen der 
Barmakiden und fiel zuletzt dem Fiscus zu. — Die Makfüra wurde wieder 
zu ebener Erde aufgerichtet, das Ganze mit Muscheln schön verziert und der 
Bau im J. 165 beendigt. — Was Ibn Culeiba 1 ) nueb einer vorhandenen 
Inschrift von einer Erweiterung der Moschee sagt, die unter el-Mfimün im 
J. 202 gemacht sei, scheint nur eine Restauration gewesen zu sein. 

19. Abschn. Ursprünglicher Zustand der Frauen- Wohnungen, welche 
die heiligen Gräber umschlossen. 

Die Häuser der Frauen Muhammeds waren die erbärmlichsten Buden; 
die beiden der 'Aiscba und der Sauda gehörten zu den vier, welche nur von 
Backsteinen errichtet waren, das der Aiscba wurde erst von Omar mit einer 
Mauer umgeben. Jedes Haus halte nur ein Wohnzimmer von sechs bis sieben 
Ellen ins Gevierte und el-llasan el-Bayrf erzählt, dass er als ausgewachsener 
Bursch das Haus der Aiscba besucht und mit der Hand an die Decke habe reichen 
können; die Höhe des Daches betrug acht bis neun Ellen. Dass das Haus 
zwei Thüreu halte, geht schon daraus hervor, dass bei Muhammeds Tode die 
andrangenden Menschen, die ibn noch einmal sehen wollten, zu der einen 
Thür hinein und zur anderen wieder hinaus gingen. 

20. Abschn. Veränderungen der Frauen-Wohnuugeu. 

'Aiscba erzählt, sie habe immer ihr Oberkleid mit der Kopfbedeckung 
abgelegt und im Hause nur ein KJeid getragen, bis Omar begraben wurde, 
dann habe sio ihre Kleidung sorgfältig anbehalten 2 J, bis sie zwischen ihrem 


1) i’ag. 27t), wo 2.5 u.7 bei SamhQdi 4)1 iX_b ^ <JJ) steht. 

2} 6m selbst in der Nähe eines fremden Tudlen nicht unverschteiert zu erscheinen. 
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Wohnzimmer und den Gräbern habe eine Wand machen lassen. Die Besucher 
des Grabes Muhammeds fingen nämlich an, immer etwas Erde davon mitzu- 
nehmen, und um dies zu verhüten, liess sie eine Wand davor berzieben, 
anfangs mit einem kleinen Fenster, und da durch dieses doch noch Erde 
mitgenommen wurde, liess sie es noch zumauern, und dadurch wurde ihre 
Wohnung in zwei Theile gelheilt, ihr W'ohnzimmer und das Grabgcmach. 
Die kleine von Omar angelegte Mauer um das Haus der Äiscba wurde von 
Abdallah ben el-Zubeir neu gebaut. Nach späteren Nachrichten sollen die 
Gräber des Propheten, Abu ßekr und Omar ganz frei gelegen haben, bis 
sie Omar ben Abd el-'Aztz in die Moschee einschloss und eine Wand herum 
zog, die er dessbalb mit Bogen habe machen lassen, damit sie nicht durch 
eine viereckige Form der Ka’ba ähnlich und zur Kibla genommen würde, 
wohin man beim Gebet sich wendete. 

21. Abscbn. Beschreibung der drei Gräber. 

Ueber die Lago, Stellung und Richtung der Gräber zu einander giebt 
es wenigstens sechs verschiedene Meinungen; entweder lagen sie gerade 

nebeu einander oder Muhammed und Abu Bekr in einer Reihe und 

Omar mitten davor — oder umgekehrt Abu ßekr und Omar in einer 

Reihe und Muhammed mitten darüber oder Muhammed und Abu 

Bekr neben einander und Omar unter dem ersten oder der eine 

mit dem Kopfe neben den Füssen des anderen — : oder der eine mit 

dem Kopfe neben der Schulter des anderen Das letzte wird von 

den meisten angenommen; ausserdem soll aber noch ein viertes Grab in dem 
Raume eingeschlossen sein, welches für das Grab Jesu ausgegeben wird. 

22. Abschn. Die Mauer, welche die heil. Gräber umschliesst, bildet 
ein Fünfeck. 

Ueber die Errichtung der Mauern, wolche die heil. Gräber umschliessen, 
seitdem sie von Omar ben Abd el-’Aztz in die Moschee hineingezogen wur- 
den , hat sich keine gleichzeitige Nachricht erhalten und da sie durchaus keinen 
Zugang haben, so wusste niemand, wie es im Inneren aussähe, und erst aus 
dem J. 293 findet sich eine Beschreibung. Am ersten (jumddd dieses Jahres, 
als Abul-Bachtari ben Wahb ben Ruschd Statthalter von Medina war, wurde 
eine Untersuchung des Daches der Moschee vorgenommen und man fand 
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darin 70 schadhafte Balken, welche durch neue ersetzt werden mussten. 
Während nun das Dach abgedeckt war, nahm Abu Gassin Muhainuied ben 
Jatija die Gelegenheit wahr, von oben sich das Innere des Fuufecks anzu- 
sehen und nach den abgeschdtzten Maassen diesen Grundriss aufzuzeiebnen. 


SBdaeUo 



Die Gräber waren also von einer doppelten Mauer eingeschlossen und 
zwischen beiden war auf der Ostseile ein Zwischenraum von drei Ellen, auf 
der W'eslseite von einer Elle und auf der Südseite von weniger als eine Elle, 
erweiterte sich aber nach Osten hin auf eine Elle. 

23. Absclm. Ausbesserung der heiligen Gräber. 

el- Aktchahiri hat in sein Werk aus der Keisebeschreibung des Abu 
Omar Ahmed ben Abu Muhammed lldrün ben 'Älh el — NifTarf folgende Stelle 
aufgenommen : »In Medina sowohl, als in Bagddd ist mir erzählt worden, 
dass man vor etwa 40 Jahren in dem »heiligen Gartens ein Geräusch wie 
von einer einsturzenden Mauer gehört habe; man machte desshalb einen 
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Bericht an den Chalifen und dieser fragte die Rechlsgelehrten, welche die 
Entscheidung gaben, dass ein rechtschaffener Manu von den Vorstehern der 
Moschee sich in das innere begeben und die Sache untersuchen möchte. 
Man wählte also den ßudr el-Dha’if, einen rechtschaffenen jungen Mann aus 
der Familie der Abbasiden, welcher sich in das Innere des » Gartens“ liinab- 
liess; er fand, dass die innere Mauer auf der Westseite eingefallen war und 
machte aus der Erde in der Moschee Backsteine, womit er sie wiederher- 
slellte. Er fand dort auch einen hölzernen Becher, der durch den Einsturz 
der Mauer zerbrochen war; dieser wurde mit etwas Erde von dem Grabe 
gefüllt und nach Bagdäd gebracht. Der Tag, an dem er dort eintraf, wurde 
festlich gefeiert, inan ging ihm entgegen, die Leute drängten sich, um ihn 
zu sehen, und die Läden der Handwerker und Verkäufer blieben geschlossen.* 
Nun fallt die Heise des Ihn ’Ath in das Jahr 613, etwa 40 Jahr früher war 
also in den 570er Jahren unter dem Chalifen el-Musladhi. Es ist schwer 
hiermit die Angabe des Ihn el-Naggär in Einklang zu bringen, welcher fol- 
gendes erzählt: »Im J. 548 hörte man etwas in dem »heil. Garten* herunter- 
fallen und der Emir CAsim ben Muhunuä meinte, dass Jemand hiueinsleigen 
und Zusehen müsse, was es gewesen sei. Man suchte nach einer geeigneten 
Person lange vergebens, bis man den Omar el-Nisäi, den obersten Scheich 
der Quliteu zu Mosul, fand, der in Medina anwesend war. Ungeachtet seiner 
Kränklichkeit liessen sie nicht von ihm, bis er einwilligte, und nachdem er 
sich einige Tage 'durch Fasten vorbereitet hatte, liessen sie ihn an einem 
Stricke durch eine Öffnung in das Innere des Gartens mit einer Wachskerze 
hinab und er sab, dass etwas Lehm von der Mauer auf die Gräber gefallen 
war, den er davon nahm, worauf er den Staub mit seinem Barte abwischte. 
Im J. 554 verspürte man aus dem Garten einen üblen Geruch, der immer 
zunahm, sodass endlich auf Befehl desselben Emir Cdsim der Eunuch ßujjän 
el-Aswad , einer aus der Dienerschaft der Moschee und der Baumeister el-(,'ufi 
el-Mau^ili hineinstiegen, begleitet von liärün el-Sädi el-(,’üfi, welcher dem 
Emir für diese Vergünstigung eine grosse Summe bezahlte. Sie fanden eine 
Katze, welche binuntergefallen und in Verwesung ubergegangen war und 
brachten sie heraus. Dies geschah Sonnabends den 11. des zweiten Habt' im 
J. 554 und seit jener Zeit ist Niemand wieder in das Innere gekommen,* 

1 1 
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Da !bn el- Naggär im J. 643 gestorben ist, so steht die voranslehende Nach- 
richt hiermit im Widersprach 1 

24. Abschn. Die Lade, der silberne Nagel, der Platz Gabriels und die 
Bekleidung des Grabes. 

In der Moschee steht an der Mauer des Grabes Mubammeds neben einem 
Pfeiler eine Lade, deren Deckel mit Gold und Silber ausgelegt ist; sie dient 
zur Aufbewahrung der Wachskerzen , womit die Moschee bei Nacht erleuchtet 
wird, und anderer Gcrathschaften, und bezeichnet zugleich die Stelle, wo 
hinter der Mauer im Innern Muhammed mit dem Kopfe liegt. Wann eine 
solche Lade hier zuerst aufgestellt wurde, ist unbekannt, aber schon bei 
dem ersten Brande muss eine solche an der Stelle verbrannt sein, denn als 
nach dem zweiten Brande die dort stehon gebliebene Lade abgeruckt wurde, 
um den Pfeiler auszubessern, fand man noch die angebrannten Fusse einer 
alleren Lade. Zudem wird sie auch schon von Ihn Gubeir in seiner Ueise- 
beschreibung 2 ) erwähnt. — Der Platz, wo der Engel Gabriel Muhammed 
gewöhnlich erschien, war an der Mauer des Grabes mit einem grossen sil- 
bernen Nagel bezeichnet. — Ishak ben Salama, welcher von dem Chalifen 
el-Mutawakkil nach Mekka and Medina gesandt wurde, um die Moscheen zu 
verschönern, liess die Mauer des Grabes mit Marmorplattcn bekleiden; von 
(jamAl cd -Din el-I^pahini, Wezir der Banu Zanki, wurde im J. 548 der 
Marmor erneuert und auf Manneshöhe gebracht, und der Sultan Cdjithüi liess 
ihn zweimal berstellen, vor dem Brande im J. 881 und nach dem Brande im 
J. 887. In diesem Jahre wurden auch noch mehrere andere Stellen der 
Moschee mit Marmor verziert. — el-Cheizuräu, dio Mutter des Chalifen 
Häriln, halte sowohl die Wände der Moschee, als auch die Mauern des 
Grabes im J. 170 abpoliren und letztere mit berumlaufenden Streifen und 
seidenen Netzen verzieren lassen. Ibn Abul-Heigi, Statthalter des Chalifen 
el-Mustodhi, welcher von 566 bis 575 regierte, war der erste, welcher die 
Muuern des Grabes, ähnlich wie die Ka'ba in Mekka, mit Teppichen behängeu 

1) Ibn el-Naggär schrieb aber sehen im J. 593 seine Geschichte von Medina, und 
wenn man das „ etwa 40 Jahre“ auf 70 beschränkt, so findet kein Wider- 
spruch statt. 

2 ) Travels pag. 190. 
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liess, und der Sullan el-Malik el-QAIih Ismä'll kaufte in den 760er Jabren 
aus dem Staatsschätze ein Dorf in Ägypten, von dessen Einkünften neue 
Teppiche zur Bekleidung der h'a’ba jährlich und für die Mauern des Grabes 
und den Minbar in Medina alle fünf bis sechs Jahre ungeschält wurden. In 
der späteren Zeit kamen höchstens alle 10 Jahre, oder wenn ein neuer 
Sultan in Ägypten zur Regierung kam, neue Teppiche nach Medina. 

25. Abschn. Die goldenen und silbernen Leuchter und Schmucksacben, 
welche um das Grab aufgehängt waren. 

Der erste, welcher hierüber berichtet, ist Ibn el-Naggflr, indem er sagt: 
»Von der Decke der Moschee auf der Südseite bei dem Grabe hängen über 
40 silberne Leuchter herab, grosse und kleine, mit und ohne Verzierungen, 
zwei davon sind von Kryslall und einer von Gold, auch befindet sich darunter 
ein Mond von Silber, wie er in Gold untergebl. Das alles ist aus ver- 
schiedenen Ländern von Fürsten und goltesfUrchligen Reichen eingeschickt.« — 
In der Folge mehrten sich diese Weihgeschenke, so dass zuweilen in einem 
Jahr 15 bis 20 und noch mehr Leuchter dargebrachl wurden, und wenn sie 
sich zu sehr angehauft hatten, wurden sie abgenommen und in einen Behälter 
gelegt, welcher mitten in der Moschee stand. Im J. 811 hatte der Sultan 
el-Nä^ir Farag die Regierung von ganz Higiz dem Hasan ben ’Aglän über- 
geben und Gamma/, ben liibut el-Gammäzi commandirte in Medina; Hasan 
wollte diese Stelle dem Thibit ben Nu'air übertragen, da aber seine Ernen- 
nung ihn nicht mehr am Leben traf, bestimmte Hasan dessen Bruder ’AgUtn 
ben Nu'air el-Matujürf für diesen Posten. Allein Gammäz lehnte sich dagegen 
auf, sammelte einige Verworfene um sich und plünderte mehrere Hauser in 
der Stadt; dann begab er sich in die Moschee, drückte mit Worten und 
Gebärden gegen die anwesenden CJdhis und Scheiche seine Verachtung aus, 
besonders gegen den Cidlii Zein ed-Dln Abu Bekr ben Husein el-Marigi, 
drohte ihnen mit dem Degen, erbrach hierauf die Niederlage der Moschee 
und nahm alle goldenen und silbernen Leuchter, Kostbarkeiten, werthvolle 
Ringe, Wachskerzen und das gemünzte Geld, womit er seine Helfershelfer 
bezahlte, zerschnitt die Schenkungsurkunden und wischte die Schrift aus. 
Endlich wollte er auch noch das heil. Grab plündern und liess eine Leiter 
holen, um die Teppiche und die dort noch hängenden Leuchter herunter zu 

11 * 
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nehmen, indess gelang ihm das nicht mehr, da Ahmed hen Hasan ben 'Aiilin 
mit einem C-orps aus Mekka im Anzuge war. Gnnimäz ergriff die Flucht, 
nahm aber alle geraubten Sachen mit sich fort, unter denen sich allein 23 
Centner goldene und silberne Leuchter befnndcn; er vergrub alles und es ist 
nie wieder etwas dnvon zu Tage gekommen, da er im J. 812 mit seinen 
Leuten in einem Gefechte getödtet wurde. — Als Ersatz schickte die Mutier 
des Sultans einen Leuchter 1000 Milhkäl schwer, die Schwester des Sultans 
einen anderen von 1500 MithkAl; dann kamen vier grosse Leuchter, darunter 
einer mit vier und einer mit zwei Armen, zusammen 3720 MilhkAI schwer 
und durch den Eunuchen Qandal zwei Leuchter, und schon der Emir Beisak 
brachte 117 Pfund an Leuchtern eigenhändig in die Niederlage. Im J. 824 
vergriff sich der Emir ‘Azfz ben Hajäza' ben Hibat cl-liuseini an diesem 
Schatze angeblich wegen einer Scbuldforderung, wobei er mehrere Cädhis 
von Medina foltern liess; er wurde aber festgenommen und nach Cähira ge- 
bracht, wo er im Gefängnisse starb. Hierauf vermehrte sich die Anzahl der 
Leuchter wieder sehr bedeutend, bis im Dsül-Hig'ga 860 ein grosser Diebstahl 
verübt wurde; man blieb lange Zeit über die Tbttter in Ungewissheit, da inan 
weiter nichts berausbrachte , als dass die Magd eines benachbarten Hauses 
bei Nacht vou ihrem Dache aus gesehen hatte, wie zwei Personen auf dem 
an die Moschee slossenden Hause sieb etwas schweres, klingendes zureicblen; 
sie halte davon dem Wächter Anzeige gemacht, aber man batte nicht darauf 
geachtet und so war die Sache nicht weiter untersucht, bis ein gewisser 
Burguth ben Bullr ben Carls el Iluseini eingezogen wurde, weil man bei ihm 
viele verdächtige Gold- und Silbersachen gefunden halte; er entkam indess 
bei Nacht aus dem Gefängnisse. Bald nachher wurden in Medina öffentlich 
solche Sachen zum Verkauf gebracht und es wurde viel darüber hin und her 
geredet, bis sich im ersten Habt’ 861 das Gerücht verbreitete, dass Burguth 
in Janbu' sei und Stücke von goldenen Leuchtern bei sich habe. Jetzt erst 
stellte der Aufseher der Moschee eine Untersuchung an und überzeugte sich, 
dass eine grosse Menge von Leuchtern eulwandt sei, nur konnte mau nicht 
begreifen, wie es zugegangen sei und cs fiel auf die Tochter des Lampen- 
nnzunders der Verdacht, Burguth dabei behülilicb gewesen zu sein, und dass 
er von dem Hause ihres Vaters, welches an die Moschee stössl, in diese 
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hinübergestiegen sei. Der Haushofmeister Zein ed-Din, welcher zu der Zeit 
io Medina anwesend war, vcranlasste eine Zusammenkunft der angesehensten 
Medinenser und diese richteten an den Emir von Jimbu’ das Gesuch, den 
Burguth festoebmen und ausiiefern zu lassen. Er wurde nun auch feslge- 
nommen und bekannte, die That mit Dabbüs ben Sa’d el-Huseini el-Tufeili 
verübt zu haben und durch das bezeichnete Haus eingestiegen zu sein im 
Einverständnis mit einigen Tempeldienern. Diese Aussage erwies sich spater 
als falsch, er war durch das Haus el-SchibAk eingestiegen und Dabbüs sein 
einziger Helfer gewesen. Der Emir von Janbu' hielt es nicht für gut ihn 
auszuliefern , bevor nicht die Befehle des Sultans eingeholt wären. Unlerdess 
wurde Dabbds mit einigen seiner Verwandten von dem Emir von Medina 
aufgegriffen ; er leugnete zwar, aber seine Verwandten zeugten gegen ihn 
und brachten einige der Gold- und- Silbersachen herbei. Burguth war mittler- 
weile aus dem Gefängnisse in Janbu' entkommen und hatte sich selbst nach 
Medina begeben; hier wurde er erkannt und zu seinen Genossen eingesteckt. 
Sie entwischten noch einmal, wurden aber wieder zur Ilafl gebracht, und 
da inzwischen der Befehl des Sultans eingetrolfeu war, wurden zuerst Burguth 
und einer seiner Verwandten Namens Rukkdb hingerichtet, dann ebenso auch 
Dabbüs, als er später ergriffen wurde. 

Im J. 881 kam ein Befehl von dem Sultan el-Aschraf an den ersten 
Vorsteher der Moschee, Emir Inäl, über die vorhandenen Leuchter ein Inventar 
aufzunehmen; an Gold fanden sich 18 Leuchter, vier oUU, zwei otyu und 
zwei Armbänder, zusammen ein Gewicht von 7635 Cafla, darunter ein Leuchter, 
welcher allein 4600 Cafla wog, ein Geschenk des Sultans von Kuiburgu, 
Schihdb ed-Din Ahmed 1 ); silberne Leuchter waren 344 vorhanden und viele 
Lampen, zusammen 40435 Caßu schwer; dazu ein Krystall-Leuchter in einem 
silbernen Kasten, vier von Messing und einer von Stahl. Unter der Ver- 
waltung des Scheich InAI von 880 bis 884 kamen 4 goldene und 131 silberne 
Leuchter hinzu. Beim Beginn des Neubaues im J. 881 waren alle aufgehängten 
Sachen abgenommen und in das gewölbte Häuschen im innern Hofe der 
Moschee gebracht und es wurden dann nur die neu hinzukomnienden Geschenke 

I) Vergl. Ferishla't hislory of Dekkan by J. Scott. Vol. I. p. %. 
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wieder aufgebängt. Im J. 884 machte dann der Bauaufseher el-Schamsi dem 
Sultan den Vorschlag, jene Kostbarkeiten zur Verschönerung der Moschee 
und der Stadt verwerten zu dürfen, und es war desshalb kurz vor dem 
grossen Brande einiges aus der Niederlage nach Ägypten gebracht; die bei 
dem Brande berabgefallenen Leuchter wurden zur Herstellung des Daches 
verwandt. 

Nachdem der Schatz der Moschee wieder einen bedeutenden Zuwachs 
erhalten und einen Vorralh au baarem Gelde von 13000 Dinaren halte, machte 
der Emir Hasan ben Zubeir cl-Man^dri im J. 901 einen gewaltsamen Eingriff 
in denselben. Er erschien am 6. Habi’ I. mit einem Gefolge ganz bewaffnet 
in der Moschee und verlangte von dem Schatzmeister die Schlüssel; da sich 
dieser weigerte sie berauszugeben , wurde er misshandelt, dann erbrach Hasan 
die Niederlage mit einem Beil, nahm daraus alles gemünzte Geld, die Leuchter 
und übrigen Kostbarkeiten, belud damit zwei Pferde und ein Kamel und licss 
noch neun grosse Säcke von Lastträgern tragen und schaffte alles in seine 
Burg, wo ein Goldschmidt die Leuchter einschmolz. Als Grund dieser Ge- 
waltthütigkeit wird angegeben, dass der Sultan el-Aschraf den Scherlf Muham- 
med ben Barakftt zum Statthalter von ganz Ifig&z ernannt und dieser den 
Hasan als seinen Stellvertreter nach Medina geschickt hatte, aber den grössten 
Theil der Abgaben und Einkünfte für sieb selbst in Anspruch nahm; desshalb 
wollte sich Hasan auf die angegebene Weise schadlos halten !_). — Mit den 
Weihgeschenken der Moschee zu Medina verhält es sich ebenso, wie mit 
denen der Ka'ba, sie sollen nicht zu anderen Zwecken verwandt werden; 
Taki el-Dln el-Subki bat darüber ein eigenes Werk geschrieben, betitelt 
Detcetuut Iranquillitatw tuper lampadet Medmenses 2 ). 

26. Abscbn. Der erste Brand der Moschee und ihre Wiederherstellung. 
Über diesen Brand und den oben Cap. 2. Abschn. 3. beschriebenen vul- 
kanischen Ausbruch, dos Feuer von el-Iligäz genannt, hat el-Culb el-Cotltüdni 
eine besondere Schrift verfasst unter dem Titel jUSt 3 s ); c „der 

1] Aus der Jahrszahl ersieht man, dass dies ein späterer Zusatz ist, der wahr- 
scheinlich gleich nach der Thal von dem Yerf. gemacht wurde, und den wei- 
teren Verlauf erfahren wir nicht. 

2) llaji k'kalfa lexic. bibliogr. Nr. 3638. 
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glaubwürdige Leitraden über das Feuer und den Brand“ l ); er hielt sich 
damals in Mekka auf und erhielt darüber von einem Freunde briefliche Mit— 
theiiungen. Nämlich am 1. Ramadhän 654 (22. Sept. 1256) Abends begab 
sich Abu Bekr ben Augad, der Aufseher über die Teppiche des Tempels, in 
die Niederlage, um daraus die Leuchter zur Beleuchtung der Thürme zu 
holen, und stellte das Licht, welches er trug, unvorsichtiger Weise auf einen 
der Kasten, worin die Leuchter lagen und worin sich auch Wolle befand; 
diese ßng Feuer und so sehr er sich auch beeilte, es zu löschen, so ergriff 
es doch schnell die Teppiche und Decken, dann die Kasten und erreichte das 
Dach. Die Leute eilten herbei, der Emir von Medina erschien selbst, aber 
sio waren nicht im Stande den Flammen Eiubalt zu thun, bald batten sie sieb 
über das ganze Dach verbreitet und Hessen keinen Balken unversehrt, bis es 
zusammenstürzle. Dadurch ging alles, was in der Moschee war, zu Grunde, 
der Minbar, die Tbore, die Kasten mit den Weibgeschenken, die Bücher, 
elf kostbare Teppiche, die um das Grab hingen, und nur ein Schrein, welchen 
der Chalif el-N&^ir zur Aufbewahrung der grössten Kleinodien, wie des Corans 
von Othmiin, im J. 576 hatte machen lassen, und ein Paar grosse Kasten 
blieben verschont. Die Mauern dor Moschee standen da wie kable Palmen- 
stämme und wankten, wenn der Wind wehte, von mehreren Situlen war das 
Blei abgeschmolzen, womit die Steine verbunden waren, und sie stürzten 
zusammen. Die oberen Balken schlugen auch das untere Dach Uber den 
heiligen Gräbern ein und verschütteten diese gänzlich; der neue Morgen 
zeigte ein Bild gänzlicher Zerstörung und die Menschen fanden keine Stelle, 
wo sie ihr Gebet verrichten konnten. Es wurde alsbald ein Bericht an den 
Chalifen el-Muslafim gemacht, welcher auch mit der Pilgercaravane am Ende 
des Juhres eine Anzahl Arbeiter mit den nölhigen Werkzeugen schickte, so 
dass mit dem neuen Jahre 655 der Aufbau angefangen werden konnte. Aber 
gleich bei der Aufräumung der heil. Gräber entstanden Zweifel, ob man es 
wagen dürfe, dieselben bloss zu legen, und der Emir Muntf ben Scheicba 
ben Häschim ben Cdsim ben Mnbannä el-Huseinl war der Ansicht, welcher 
auch die ersten Beamten der Moschee beistimmten, dass man hierüber zuvor 


l) Vcrgl. das Vorwort. 
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die Erlaubnis« des Cbalifen einholen müsse. Es wurde also in einem Schreiben 
bei ihm ungefragt, aber die Antwort blieb aus, weil damals schon der Chalif 
von den Tataren bedrängt und Bugdftd bedroht war. Desshalb blieb der 
Schutt über den Gräbern liegen und noch Uber 200 Jahre spater fand SamhOdi 
dieselben nicht aufgeräumt. (Vergl. das Vorwort.) Das Dach der Moschee 
wurde indess noch im J. 655 tbeilweise wieder hcrgestellt, und als im Anfänge 
des folgenden Jahres die Tataren dem Chalifenreiche ein Ende machten, war 
es zweifelhaft, auf wen die Oberhoheit von Medina ubergehen wurde; der 
Sultan von Ägypten el-Malik el-Mamjür Nür cd-Din 'Ali ben Eibek schickte 
Geräthschaften und Baumaterial nach Medina und ebenso der Beherrscher von 
Jemen el-Malik el-Mudhaffar Schams ed-Din Jflsuf ben el-Man^dr Omar ben 
'Ali ben RasiU. Der erste wurde am Ende des J. 65? abgesetzt, und sein 
Nachfolger Mahmdd ben Abd VVudd, dessen Mutter eine Schwester des Sultans 
Galäl ed-Dln Chowarizm Schah gewesen, der als Gefangener der Tartaren 
in Dnmascus verkauft und nach Ägypten geführt war, bestieg dort den Thron 
unter dem Namen el-Malik el-Mudhaffar Seif ed-Dln Cutuz. Er schlug die 
Tataren bei 'Ain Gilüt im Rainadhän 658, wurde aber bei seiner Rückkehr 
nach Ägypten einen Monat nachher getüdtet. Wahrend seiner kurzen Re- 
gierung halte er doch den Ausbau der Moschee zu Medina unterstützt; mehr 
aber that sein Nachfolger el-Malik el-Dhähir Rukn ed-Din Bibars, indem er 
53 Arbeiter unter Aufsicht des Emir Gamal ed-Din Muhsin nach Medina 
sandle, nachdem er Baumaterial an Holz, Eisen und Blei vorausgeschickt und 
sie mit dem nöthigen Handwerkszeuge versorgt hatte. Aber erst im J. 705 
und 706 wurde durch den Sultan el-Malik el-Näfir Muhammed ben Caläwüu 
das Dach der Moschee ganz fertig gebaut, und im J. 729 liess derselbe an 
der Südseite noch zwei Säulenhallen anbauen. Da diese 100 Jahre später 
baufällig geworden waren, liess sie der Sultan el-Malik el-Aschraf Barsabäi 
im Dsäl-Ca’da 831 durch Mucbil el-Cudeidi aus dem Erlös der Gefangenen 
von Kypros neu auQuhren, wie eine dort aufgehängle Inschrift besagte; auch 
das nördliche Dach, wo es an den Sangär-Tliurm slösst, liess er ausbessern. 
Das Dach der Moschee Uber dem heil. Grabe und an anderen Stellen liess 
el-Malik el-Dhähir Gakmak im J. 853 durch den Emir Burdbek el-Tiiii wie- 
derhcrstellen. — Sobald dann der Sultan el-Aschruf Cajitbäi benachrichtigt 
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word, dass die Moschee zu Medina einer Ausbesserung bedürfe, sandle er 
einen reichen Kaufmann Schums ed-Din Ibn el-Zamin dahin, welcher im 
Anfänge des J. 879 in Begleitung des .Emir von (iidda ankam; das Dach 
wurde au mehreren Stellen neu gemacht und auf der Oslseile neben dem 
Sangür- Thurm die Mauer der Moschee 29 Ellen lang von oben bis unten 
abgebrochen, weil das Fundament nicht haltbar war, und neu nufgebaut. Es 
traten Umstande ein, wesshalb der Bau unterbrochen wurde und im J. 880 
ganz ruhte, bis im ersten Gumadä 881 Ihn el-Zamin in Begleitung des Emir 
von Gidda wieder nach Medina kam und nun den Bau selbst leitete. 

27. Abschn. Die Anlage der klauen Kuppel und der Mak^flra. 

(Jm Ausserlich die Stelle zu bezeichnen, wo im Innern die heil. Gräber 
waren, hatte man vor und nach dem ersten Brande auf dem Dache eine 
mannshohe Mauer von Backsteinen aufgefuhrt; im J. 678 unter der Kegierung 
des Sultaus el-Matik el-Manyür Caiüwün wurde dafür eine Kuppel errichtet 
unten viereckig, oben achteckig von Balken, welche oben auf den Säulen 
oufgericblet und erst mit hölzernen Bohlen und dann mit Bleiplalten beschlagen 
wurden; darin befand sich ein Fenster, von welchem man das obere Dach 
der Moschee uberseben konnte. Die nächste Umgebung der Kuppel wurde 
ebenfalls mit Bleiplalten belegt und das Gauze mit einem hölzernen Gitter 
umgeben. In dem Werke bLtb »bLo«i' »U - 1 — J 1 jiüait i j 

findet sich die Nachricht, dass diese ganze Anlage von ei-Kamäl Ahmed ben 
el-Burhän Abd el-Cnwi cl-Haba’f, Vorsteher der Stadl C 1 I 9 in Ägypten, ge- 
macht sei. Wegen eines Streites mit einem der Prafecten kam vom Sultan 
der Bescheid, el-Kamäl auszupeitschen; der Emir ’ilm ed-Din el-Schugä'i 
nahm ihm noch dazu seine Schätze ab und zerstörte sein Haus, dessen Mar- 
morplultcn zu der hohen Schule el-Man^flria verwandt sein sollen. — Unter 
der Kegierung dos Sultans el-Mulik el-N'Ayir llusein ben Muhainmed ben 
Caläwün entdeckte mau, dass die Bleiplalten jener Kuppel sehr schadhaft ge- 
worden waren, und sie wurden von dessen Sohne el-Malik el-Aschraf Schn bän 

I) Der Titel ist hier etwas vollständiger als bei Haji Khalfa lexic. bibl. Nr. 7871, 
wo der Verfasser Käniil ed-l)ia Abul-Fadhl lia’iar ben Tälib el-Adfawi, gest. 
an J. 748, genannt wird. 

12 
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im J. 765 orneuert. Im J. 881 liess Ibn el-Zamin die Balken untersuchen 
und nachdem die Bleiplatten abgenommen waren , fand mun , dass mehrere 
derselben zerfressen waren und durch neue ersetzt werden mussten; auch 
das Gitter wurde damals neu gemacht. 

Als der Sultan Btbars im J. 967 die Pilgerfahrt machte, kam er auf den 
Gedanken, um die heil. Gräber hölzerne Gitter machen zu lassen; er nahm 
selbst mit der Hand die Maasse dazu, liess sie in Ägypten verfertigen und 
schickte sie im folgenden Jahre nach Medina; dies ist die Mak^Ara d. i. Celle 
yA» er Sie hatte drei Thilren, im J. 729 wurde auf der 

Nordseite eine vielte angelegt und der Sultan Gukmak liess im J. 853 den 
Fussboden mit bunten Marmorplatten belegen. Jene Gitter waren etwa zwei 
Manneshöhen hoch, bis der Sultan el-Malik el-'Adil Katbugd im J. 694 noch 
Gitterfenster darüber setzen liess, welche bis ans Dach reichten. Das Alles 
ging bei dem zweiten Brande zu Grunde und wurde dann aus Messingdraht, 
wie die Panzer, wieder hergeslellt. 

28. Abscbn. Neubau der Mauern um die heil. Gräber. 

Nachdem der Sultan el-Malik el-Aschraf CAjitbäi im J. 879 die erfor- 
derlichen Mittel zur Wiederherstellung der Moschee zu Medina bewilligt hatte, 
wurde auch der Zustand der Mauern um die heil. Gräber untersucht. Man 
glaubte anfangs mit einer geringen Ausbesserung davon zu kommen, da nach 
Entfernung der Teppiche sich nur ein unbedeutender Riss in der Tünche zeigte; 
allein bei näherer Untersuchung fand man, dass die Mauer dahinter von oben 
bis unten einen breiten Spalt habe und sehr baufällig sei. Es wurde nun 
zunächst ein Rath gehalten, ob man die Mauern abbrechen dürfe, und auch 
SumhAdi war zu einer Versammlung der angesehensten Medinenser eingeladen, 
in welcher dieso Frage besprochen werden sollte. Er hielt es aber für 
besser nicht hinzugehen, weil er wusste, dass manche gegen ibn aufgebracht 
waren wegen des freundschaftlichen Verhältnisses, ' in welches er mit dem 
aus Ägypten geschickten Bauaufseher Ibn el-Zamin gekommen war, während 
die Medinenser lieber einen aus ihrer Mitte als Baumeister gesehen hatten, 
und weil er voraussah, dass man sich zu einem gründlichen Neubau werde 
entscbliessen müssen. Und so kam es auch. Die Mauern mussten tbeils bis 
auf fünf Ellen, thcils bis auf den Grund abgetragen werden und man fand im 
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Innern noch angebrannte Balken aus dem Brande vom J. 654 ; man halle also 
damals die Mauern nur äusserlich wicderbergeslcllt und übertuncbt, und die 
Teppiche hatten alle Schäden bedeckt. Am 24. Scha’bän halte man mit dem 
Abbrechen angefangen und am 25. war das Innere ganz von Schutt gereinigt; 
man glaubte in der Mitte eine Erhöhung zu bemerken und manche meinten, 
dass hier das Grab Mubammeds sei, es ist aber aus älteren Beschreibungen 
gewiss, dass dasselbe ganz nach einer Seite hin längs der Mauer war. Am 
27. Scha’bin wurde der Neubau begonnen und am 7. Schawwäl vollendet, 
und dies ist der Grundriss der Mauern mit den Säulen und den drei Gräbern, 
nur dass die Linien in den vier Ecken die Balken bezeichnen, welche oben 
auf die Mauern gelegt wurden, um die Kuppel tragen zu helfen. 

SUdf«it« 



Mehrere Chronisten erzählen folgende Geschichte: Im J. 557 sah der 
Sultan Nflr ecl - Din Mahmfld ben Zanki im Traume den Propheten Mohammed 
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in einer Nacht dreimal, wie er nach zwei rötblichen Männern zeigte und 
sprach: hilf mir! befreie mich von diesen beiden! Der Sultan liess sogleich 
seinen VVezir kommen und da dieser meinte, es könnte damit nur angedeulet 
sein, dass er nach MediDA eilen solle, brachen sie noch in derselben Nacht 
mit einer Escorte von 20 Mann auf und erreichten Medina in 16 Tagen. Hier 
liess er nach den Steuerrollen sämmtlicbe Miinner zu sieb kommen und be- 
schenkte sie mit Geld, welches er reichlich mit sich genommen hatte. Als 
alle erschienen waren, fragte er, ob keiner mehr übrig sei und man sagte 
ihm, dass nur noch zwei Fremde da wären, fromme Leute, die in stiller 
Zurückgezogenheit lebten und viele Almosen spendeten. Auch diese liess er 
nun noch kommen und erkannte in ihnen sogleich die Personen, die ihm der 
Prophet gezeigt batte; er nahm sie fest und begab sich in ihre Wohnung, die 
sie in einer Herberge nahe bei der Moschee genommen batten, sah hier aber 
nichts als zwei Ringe, einige ascetischo Bücher and vieles Geld, und die 
anwesenden Leute lobten sie wegen ihrer grossen Wohlthütigkeit. Indess 
fiel dem Sultan eine Stelle in ihrem Hause auf, die er weiter untersuchte, 
und hier entdeckte er einen unterirdischen Gang, der gerade noch dem heil. 
Grabe zu hinführte. Die Leute erschraken darüber und als jetzt ein weiteres 
Verhör mit den beiden angeslellt wurde, bekannten sie, dass sie Christen 
seien, die von ihren Glaubensgenossen in Spanien in der Tracht der Pilger 
von Mourilanien ahgcschickt und reichlich mit Geld versehen wären, um den 
Leichnam Muhammeds zu stehlen; sie batten immer bei Nacht gegraben und 
dio Erde in ledernen Säcken, unter dem Vorgeben die Todten zu besuchen, 
nach dem Begräbnissplatz el-Bakl gebroclit. Der Sultan liess sie ausserhalb 
der Moschee hinter dem heiligen Grabe enthaupten und ihre Leichen ver- 
brennen, und um ähnliche Versuche zu verhindern, liess er um das Grab 
einen tiefen Graben ziehen und diesen ganz mit geschmolzenem Blei voll- 
giessen, so dass nun um dasselbe eine Mauer von Blei steht. 

Bekannter ist, dass schon el-Hflkim el-'Obeidi, Beherrscher von Ägyp- 
ten, den Plan hatte, den Körper Muhammeds aus Medina holen und nach 
Ägypten bringen zu lassen. Er schickte sogar den Abul-Fatüh dahin, welcher 
die Ausgrabung vornehmen sollte, allein in einer Versammlung, wo dies 
schon bekannt geworden war, recitirte ein beliebter Coranlescr Nomens el- 
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Zatbäni die Stelle Sure 9, 12 — 13 »und wenn sie ihre Schwüre brechen, 
nachdem sie den Bund geschlossen haben, — und darauf sinnen, den Ge- 
sandten fortzuführen — «, wodurch ein solcher Tumult entstand, dass Abul- 
FatÜh in Lebensgefahr kam und eiligst mit seinen Begleitern die Stadt verliess. 

29. Abschn. Der Brand der Moschee im Jahre 886. 

Am 13. Ramadhän 886 £6. Nov. 1481) zu Anfang des letzten Drittels 
der Nacht bestieg der erste Muaddsin und Oberlehrer Schams ed-Dtn Muhammed 
ben el-Cbatib den südwestlichen Thurm, genannt el-Rai'sia, um das Gebet 
auszurufen; auch die anderen Muaddsin bestiegen ihre Thürme. Eine schwere 
Gewitterwolke hatte sieb zusammengezogen, ein krachender Donner weckte 
die Leute aus dem Schlafe. Ein Blitz schleuderte den Halbmond wie eine 
FeuerQnmme vom Thurme herab auf den östlichen Theil der Moschee, spaltete 
die Spitze des Thurmes und streckte den Muaddsin leblos nieder. Da die 
anderen Muaddsin auf seinen Ruf warteten, riefen sie ihn an, und als er 
nicht antwortete, stieg einer hinauf und fand ihn todL Der Blitz war in das 
obere Dach zwischen dem Raisia- Thurm und der Kuppel über dem Grabe 
hineingefahren und hatte' es durchgeschlagen wie einen Schild, und hier und 
in dem unteren Dache gezündet. Die Diener öffneten die Thore und riefen: 
Foucr in der Moschee! Die Leute eilten herbei, auch der Emir von Medina, 
Cuseilil ben Zuheir el - Gammilzi l ) erschien, einige Beherzte stiegen mit 
Wasser hinauf um das Feuer zu löschen, aber es hatte sich schnell zwischen 
den beiden Düchern nach Norden und Westen ausgebreitet, sodass das Löschen 
unmöglich war, und so oft sie einen Versuch machten, schlug die Flamme 
nur um so heller auf. Sie versuchten auch einen Theil des Daches abzu- 
brechen, aber das Feuer kam ihnen rasch näher, dichter Dampf erfüllte die 
Moschee, sodass sie sich genöthigt sahen sich zurückzuziehen. Auf diese 
Weise wurden sie indess gerettet, denn sie mussten nach der Nordseite 
flüchten und Hessen sich hier an den Bninnenseilen, womit sie das Wasser 
aufgezogen hatten, ausserhalb der Moschee auf die anslossenden Häuser hin- 
unter, wobei einer hinabstürzte und auf der Stelle todt blieb. Von denen, 


I) Der Name steht nur in dem Auszüge und lautet bei Culb ed-Diit, Gesch. von 
.Mekka S. 22? Caslal ben Zuheir el-llamdli. 
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die sich noch auf der Treppe durch die Moschee zu retten suchten, verbräunte 
einer, die übrigen gelangten in den inneren Hof, sahen sich aber hier durch 
das Feuer von den Ausgangen abgeschnitten. Unter diesen befand sich der 
Oberlehrer Schanis ed-Din Muhammad ben Masktn el-'Aufi, welcher von dem 
Dampfe Brustbeklemmung und dann das Fieber bekam und nach einigen Tagen 
starb. Von den Beamten verbrannte auch el-Zeini Sind, Vice -Schatzmeister 
des Heiliglhums, mehrere Arme und Schwarze aus der Stadt fanden bei dem 
Einsturze des brennenden Daches ihren Tod, und im Ganzen kamen etwa 
15 Personen bei dem Brande ums Leben. Die übrigen, welche noch im 
Innern der Moscboe waren, wurden wider Erwarten gerettet, da doch das 
Feuer sehr gross war, sodass die Moschee einem weiten Feuermeer glich, 
von welchem schreckliche Tone ausgeslosseu und eiugezogen wurden. Die 
Funken sprühten hoch in die Luft und zündeten noch in weiter Entfernung, 
sodass auch die Palmen im Hofe davon ergriffen wurden; sie flogen sogar 
an den Raisia-Thurm , sodass er niederbrannte; das Feuer ergriff die Kleider 
des vom Blitz erschlagenen Thürmers und verbrannte ihn noch nach seinem 
Tode. Grosse Stücken Holz wurden brennend umhergeschleudert und fielen 
auf die Dächer der benachbarten Häuser, selbst zwischen das Hausgerülh, 
ohne indess zu schaden, dagegen die Bücher, welche aus der Bibliothek 
unter dem Dache fort in den Hofraum getragen waren, wurden durch das 
Flugfeuer in Brund gesteckt und verbrannten sämmllicb. Mehrere Personen 
bezeugen, sie hätten damals eine Art weisser Vögel, wie Gänse, das Feuer 
umkreisen sehen, als wenn sie es von den benachbarten Häusern hätten ab- 
hallen wollen. el-Schamsi el-Olhmflni berichtet: Durch die ganze Stadt nach 
allen Seiten hin hörte man schreien und rufen, es war eine wunderbare 
Geschichte mit diesem Feuer und die Beschreibung erreicht das nicht, was 
mau mit Augen gesehen hat; die Moschee war wie ein Ofen, zu dem man 
kaum auf zehn Schritt Vordringen konnte, das Feuer hatte das ganze Dach 
ergriffen, die Niederlagen und Tliore der Moschee, die Bucherschätze, Schränke 
und Coran-Codices mit Ausnahme des wenigen, was man gleich anfangs 


1) Am Rande der Münchener Handschrift steht ein Citat, welches aus Cut b ed- 
Din't Gesch. von Mekka genommen sein soll, wonach der Verlust an Cordten 
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in der Eile forlgeschufll batte, und des gewölbten Häuschens im inneren Hof— 
raume, welches auch bei dem ersten Brande unversehrt geblieben war. — 
Ich hatte, fährt Samhödi fort, meine Bücher in der Einsiedelei, die ich be- 
wohnte, hinter der Moschee zurückgelassen und man schrieb mir, dass sie 
verbrannt seien, darunter befand sich das Original dieses Werkes und andere 
Schriften und kostbare Bücher gegen 300 Bände. Der Brand ereignete sich 
in der Nacht, als leb in Mekkas Heiligthum einzog. So lange ich in Medina 
wohnte, hatte ich die Sladt im Ramndhän nicht verlassen, sondern vom ersten 
bis zum letzten dieses Monats Tag und Nacht in der Moschee zugebracht; 
jetzt wurde meine Entfernung der Grund meiner Rettung aus diesem Unglück. — 
Von der Hitze war das Blei auf der Kuppel über dem Dache geschmolzen, 
das Ilolzwerk fing Feuer, welches sich dann dem Gitter mittheilte und alles 
stürzte auf das kürzlich vollendete Gewölbe der heil. Gräber. Als der Morgen 
anbrach, fing man an, hauptsächlich an dieser Stelle zu löschen und durch 
eine bis zum Abend fortgesetzte Anstrengung gelang es, dieses Gewölbe zu 
retten, ungeachtet es von den weissen Steinen erbaut war, welche leichter 
vom Feuor zu leiden haben, während ein grosser Theil der Säulen selbst 
von schwarzen Steinen zusammenbrach, nachdem das sie verbindende Blei 
geschmolzen war; Uber 120 Säulen stürzten zusammen, und die übrigen waren 
vom Feuer stark beschädigt; indess die Säulen in der Mauer des Grabes 
blieben erhalten. Die Mak^üra, der Minbar und die Lade waren verbrannt, 
die Spitze des Raisia-Thurmes berabgefallen und da noch mehr den Einsturz 
drohte, wurde etwa ein Drittel desselben abgetragen. Am 16. Rumadhdn 
ging ein Bericht an den Sultan nach Ägypten ab. Der Vice-Inspector halte 
die Absicht, die Thore der Moschee bis an die Niederlage und bis an das 
gewölbte Hänschen, worin unter anderen das Öl zu den Lampen aufbewnhrt 
wurde, zu scbliessen und das Zusammengestürzte liegen zu lassen, bis höhere 

auf 14,950 angegeben wird, ilazu vier Bibliotheken, jede von 44,000 Bänden. 
Cujb cd-l)in hielt das Ereigniss für wichtig genug, um es in seiner tiesch. 
von Mekka zu erwähnen und er thut es mit dem Wortlaut des Auszuges von 
Samhüdi, indem er auf dessen grösseres Werk verweist, wo die Beschreibung 
ausführlicher gemacht sei; aber das obige Cilat findet sich in den von mir 
benutzten acht Handschriften des Cujb ed-Dtn nicht. 
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Befehle einliefen'; das Volk war aber damit unzufrieden und man vereinigte 
sich dahin, den vorderen Theil der Moschee und vor allem die Umgebung 
des heil. Grabes aufzuräumen , wo von den silbernen Leuchtern vcrhültniss- 
mässig wenige herabgefallen waren, und diesen Raum durch eine Mauer von 
Backsteinen abzuschliessen. Nun wurde der Schult hinter die Moschee ge- 
schafft, der Emir, die Cädbis, Hohe und Niedere, selbst kleine Mädchen und 
Knaben halfen dabei ohne Lohn, um sich ein Gotteslohn zu verdienen, und 
nur Frauenzimmer, die bereits den Schleier trugen, waren ausgeschlossen. 
An die Stelle des Minbar setzte man schnell einen neuen von Backsteinen 
und hier wurde das Gebet wieder verrichtet; die hohen Thore wurden, mit 
Ausnahme des Gabricl-Thores, zugemauert und nur kleine Thtiren als Durch- 
gang gelassen; die Diener schlugen in der Moschee ein Zelt auf, da sonst 
kein Schatten geblieben war, manche fromme Leute zündeten zahlreiche Lichter 
nn, um den Vorrath an Öl in der Niederlage zu sparen, wohin man wegen 
der Absperrung nicht gut gelangen konnte. Das Feuer glimmte indess an 
den Stellen, die nicht aufgeräumt wurden, fort und der Dampf fiel den Be- 
suchern noch lange Zeit beschwerlich. Noch in der Milte des folgenden 
Mouats Schawwäl träumte dem Cildlii der Malikiten Scbams ed-Din el-Sachäwi, 
dass ihm Jemand zurief: löschet das Feuer am heil. Grube! und als sie nach- 
suchten, fanden sie noch nn acht Stellen Feuer, welches gelöscht werden 
musste, und um alle Gefahr zu beseitigen, blieb nichts übrig, als den Schult 
gänzlich fortzuschalfen, wozu der Vice-Inspector nach einigem Widerstreben 
endlich seine Einwilligung gab. Sie fanden dabei die Kostbarkeiten in der 
Lade und einen Theil der Decken und Teppiche noch unversehrt, weil der 
Schutt darauf gefallen war, ebenso die Leuchter, deretwegeu sie schon 
besorgt gewesen waron; sie zogen dann statt der verbrannten Mak^öra eine 
Mauer von Backsteinen um das heil. Grab, mit Gitterfenstern und Thüren, 
einige fromme Frauen bezahlten die Kosten und die Arbeiter forderten nur 
halben Lohn, um dem Schatze der Moschee die Ausgabe zu ersparen; einige 
Frauen brachten auch weisse Teppiche, wenn auch von geringerer Gute 
iji— iil um damit die Mauern wieder zu behängen. 

Als die Nachricht von dem Brande nach Rhodos kam, zeigten die Christen 
eine grosse Freude darüber; sie erschienen in Festkleidern und läuteten mit 
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den Glocken. Aber der Tag war noch nicht zu Ende, da wurden eie von 
einem so heftigen Erdbeben heimgesucht, dass ein Theil der Stadtmauer, die 
Kirche und viele ilituser einsiürzten und eine unzählige Menge von ihnen den 
Tod fand, weil das Erdbeben mehrere Tage dauerte. Ich habe diese Nachricht 
aus Briefen, die mir von glaubwürdigen Männern aus Alexandrien zugekommen 
sind. Schiffer aus Kbodos hatten erzählt, dass bei ihrer Abfahrt das Erdbeben 
noch forldauerte, während die Überlebenden, die sich aus der Stadt geflüchtet 
halten, damit beschäftigt waren, die Todten unter den Trümmern hervorzu- 
ziehen 1 ). 

Der Sultan von Ägypten war über die Nachricht von dem Brande sehr 
betroffen, gab aber sogleich Befehl, die Räumung der Moschee aufs schnellste 
zu bewerkstelligen ; er liess seine Bauten in Mekka einstellen und beorderte von 
dort den Emir Soncor el-Gamflli mit der nächsten Caravsne ab, begleitet von 
100 Handwerkern, als Bauleute, Zimmerleute, Holzsäger, Steinllauer, Mauer- 
polier, Schmiede, Marmorarbeiter u. dgl. Dazu eine Menge Esel und Caineie, 
und zugleich sorgte der Sultan dafür, dass die nöthigen Werkzeuge und 
Materialien in Tür, Jonbu' und Medina in hinreichender Menge herbeigescbafft 
wurden; sein Bruder Stibin el-Scbugd'l und der Emir CAnim mussten 20,000 
Dinare mitnehmen. Die Oberaufsicht Uber den Bau wurde, wie bei dem 
vorigen, Schams ed-Din Ihn el-Zamin übertragen, welcher in der Mille des 
1. Rabl’ 887 in Medina ankam mit mehr als 200 Camelen und 100 Eseln und 
über 300 Arbeitern , die schon bei dem ersten Bau geholfen hatten; dazu die 
Treiber, Weissbinder, Metall- und Gyps-Arbeiter; sie erhielten einen Theil 
ihres Lohnes schon vor ihrer Abreise aus Ägypten und die Zuge mit Zufuhren 
nach Medina folgten sich zu Wasser und zu Lande fast ohne Unterbrechung; 
auch in der Umgegend von Medina wurden viele Bäume gehauen, besonders 
bei el-Sukra, el-^uweidara und el-Furu’. Der Bau wurde dann auch mit 
dem grössten Eifer in Angriff genommen und zunächst der Raisia-Thurm 
bis auf. den Grund abgebrochen, ebenso ein grosser Theil der Mauer, die dann 

I) Aus Baudoin, hist, des Chevaliers de l'ordre de 8. Jean de Hierusaletn p. 17t> 
erfahren wir, dass im J. 1481 auf Rhodos das erste Erdbeben am 15. März, 
das zweite am 3. Mai sich ereignete, also mehrere Monate vor dem Brande 
der Moschee. 

13 
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etwas breiter gemacht wurde; statt des doppelten Daches wurde nach der 
Verkürzung der Säulen nur eins wieder aufgesetzt nnd statt der blauen Kuppel 
über dem Grabe erhob sich eine weit grössere, die auf eigenen Säulen 
ruhte, welche vom Boden der Moschee anfingen. Als der Bau begonnen 
wurde, trat el-Samhädi seine Reise nach Ägypten an (siehe das Vorwort); 
hei seiner Rückkehr fand er aber noch alles in voller Tbätigkeil, erst im 
Ramadhdn 888 wurde das Dach ganz fertig und dann der weitere Ausbau 
und die Ausschmückung im J. 889 vollendet, nachdem der Sultan noch einmal 
Ölmaler hingeschickt halte, welche statt des Indigo, welchen Ibn el-Zamin 
gewithlt halte, die Decke mit Lazur anstreichen mussten. 

Ausserdem war im J. 888 der Bau eines Hospizes begonnen, welches 
der Moschee gegenüber errichtet wurde; daneben kam dann die hohe Schule 
AschraGa zu stehen und ein anderes Hospiz wurde an die Stelle des auf 
Abbruch verkauften sogen. Hospizes der allen Burg -H, aufge- 

führt. Dazu kam die Anlage eines Badehauses, welches seit langer Zeit in 
Medina Dicht vorhanden gewesen war, eines Backofens, einer Wasserleitung 
mit einer Wassermühle, da man bis dahin nur der Handmühlen sich bedient 
hatte, und einer Küche, um Speisen aus Weizenmehl l ) zu bereiten. — Zur 
Unterhaltung dieser Gebäude und für die dabei angestellten Personen stiftete 
der Sultan in Ägypten Vermächtnisse, und wegen der Abschaffung der Con- 
sumtionssleuer, die bis dahin dem Statthalter von Medina als Einnahme zuge- 
flossen war, wurde derselbe durch 1000 Scheffel Getreide entschädigt, welche 
ihm jährlich über Janbu zugesandt wurden. Am 7. Dsül-Ca’da 889 kam noch 
mit der Caravano aus Ägypten Bahä ed-Din Abul-Baci Ibn el-(jei’4n mit 
einem grossen Gefolge und brachte vom Sultan für die Aschrafia eine grosse 
Ladung Bücher, nebst mehreren Ladungen Korn und Mehl, sowie Kessel und 
andere Geräthe; jeder der Angestellten erhielt für jedes Glied seiner Familie, 
gleichviel ob gross oder klein, frei oder Sklav, sieben Ägyptische d. i. fünf 
Medinensische Scheffel 2 ); die Landbewohner bekamen Brod, Mehl und andere 
Speisen. Er ordnete die Angelegenheiten der Schule, bezahlte den Maurern 

I) im Auszug« gAffc.-it 
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und anderen Arbeitern den noch rückständigen Lohn, und verfuhr dabei mit 
solcher Umsicht, dass er manche noch aus seinen eigenen Mitteln entschädigte, 
wofür ihm von allen Seiten das gebührende Lob au Theil wurde. — Ein bei 
diesen Bauten Angestellter erzählte mir, dass sie bnar an Arbeitslohn und für 
die Gerälhscbaften und Thiere bereits 120,000 Dinare ausgegeben hätten. 

Die Abtragung und der Neubau des Rai'sia-Thurmes im J. 891 ist obeu 
im 17. Abschn. dieses Cap. erwähnt. Aber am 28. Qafr 898 l j schlug der 
Blitz zum zweiten Male in denselben Thurm und schleuderte die Kuppel 
herunter und einen grossen Theil des obersten Umläufers, wo der Muaddsin 
die Stunden des Gebetes ubruft, ungeachtet er von schweren Quadersteinen 
erbaut war, sodass diese das Dach der Moschee durchschlugen; der Sultan 
gab Schäbln el-Schugä'i Befehl, diesen Schaden wieder auszubessern, el- 
Snruhüdi hat darin, dass der Blitz wiederholt an dieser Stelle einschlug, ein 
mystisches Geheimniss gefunden und in seiner Schrift er- Ui »l 
darüber gehandelt. 

30. Absolut. Wie der Boden der Moschee geebnet und mit Saud und 
Kieselsteinen bedeckt wurde. 

31. Abschn. Die Hallen, Säulen, Canäle, Wasserbehälter, Muguziue 
und die Grösse der Moschee. 

Auf der Südseite der Moschee waren fünf Hallen, zu denen später noch 
zwei hinzukamen; die fünf Hallen auf der Nordseile wurden um eine vermin- 
dert, die in den Hof verlegt wurde; diu Ostseite hatte vier, die Westseite 
drei Hallen. — Die Anzahl der Säulen giebt Ibn ZabtUa zu seiner Zeit auf 
296 an, wohl um eine zu viel, denn auf der westlichen Seite waren 
vier Reihen von 28 Säulen, die östliche Beducbung hatte drei Reihen 
von 28 Säulen, nur dass an der mittleren Reibe eine fehlte, die süd- 
liche und westliche Seite bestand aus jo 50 Säulen in fünf Reihen, also 
zusammen 295. — Ibn Zabtüa zählte 64 Abzugskanäle für das Regenwasser; 
später wur nur ein einziger mit zwei Öffnungen, die mit einem Gitter bedeckt 
waren , damit keine Steinchen mit hineinfliessen konnten. — Wasserbehälter 
gab es zu Ibn Zabdlas Zeit d. i. im Qafr 199 im Hofe der Moschee 17, von 


1) Die folgende Nachricht kommt nur in dem Auszuge vor. 

13» 
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denen 13 durch ChAli^a, die Sklavin der Sultanin CheizurAn, angelegt waren, 
drei von Zeid el-ßerberl und einer von der Sultanin Salsabll ; diese enthielten 
offenbar Trinkwasser. lbn el-Naggdr spricht dagegen nur von einem Wasser- 
behälter, einem grossen Teiche in der Mitte des Hofes von Steinen und Holz, 
zu dem man auf vier Stufen hinabslieg; das Wasser quoll aus einer Öffnung 
in der Mitte und war von einer Quelle hergeleitet, floss aber nur zur Zeit 
der Wallfahrt; den übrigen Theil des Jahres war der Teich leer. Er war 
von einem Syrischen Emir Namens Schnma angelegt. Ihn Farhiin beschreibt 
einen Wasserbehälter in der Mitte der Moschee 15 Ellen ins Gevierte, von 
einem hölzernen Stocket umgeben mit einer verschliossbaren Thür, darin 
standen grosse und kleine Becher; da hier aber zuviel Unfug getrieben wurde 
und manche anßngen, sich dort zu baden, sodass das Ärgerniss grösser war, 
als der Nutzen, so kamen der CAdlii Scharaf cd-Din el-Umjßlt und der Scheich 
Dhahtr ed— Din überein , die Anlage ganz aufzubeben ; Sambüdi sab nur noch 
einige Spuren von der Treppe, sonst war alles verfallen. el-Gihat, die 
Mutter des Chalifen el-NAQir, kaufte mehrere Hauser , nümlicb die Latrinen 
hinter der Moschee, und liess hier einen Brunnen graben und einen grossen 
Wasserbehülter zum Baden anlegen. — Die Anzahl der Lichter in der Moschee 
giebt Ihn ZabAla auf 290 an; zur Zeit des Samhüdf wurden für gewöhnlich 
256 angezundet und bei besonderen Gelegenheiten noch hundert mehr; im 
Hofe stehen vier grosse Laternen auf Pfählen. Um den „Garten“ und den 
Minbar brennen im Ramadbün 40 Wachskerzen auf grossen Candelabern. 
Ausserdem giebt es sechs Stocklaternen, mit denen die Diener nach dem 
letzten Abendgebete in der Moschee umhergeben, um die Leute hinauszu- 
weisen, bevor die Tbore geschlossen werden. Diese Art Laternen wurde 
von dem Aufseher der Dienerschaft Schibl ed-Daula KAfür el-Mudhaffari el- 
Hurlri eingeführt, während man bis dubin zu diesem Zwecke mit brennenden 
Holzspanen umherging und diese dann in den Hof oder vor die Moschee 
warf. — Als Magazine dienen das gewölbte Häuschen im Hofe, vier Behälter 
im unteren Baume der vier Thürme und einige andere neben verschiedenen 
Thoren. — Nach lbn ZabAla hatte die Moschee in der Breite auf der Süd- 
seite von Osten nach Westen 165 Ellen, auf der Nordseile 130 Ellen; jn 
der Länge 240 Ellen; Sambüdi maass in der Breite 167y 2 und 135 Ellen, 
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io der Länge 253 Ellen. Der freie Platz vor der Moschee ist von Süden 
nach Norden 152 Ellen lang und 95 Ellen breit 

32. Abschn. Die Thore der Moschee und die ihnen gegenüber liegenden 
Häuser in alter und neuer Zeit. 

Bei der ersten Anlage durch Muhammed erhielt die Moschee drei Tbore, 
eins auf der Rück- oder Nordseite, auf der Westseite das sogen. Thor der 
’Älika, nachher das Thor des Erbarmens genannt, und auf der Ostseite das 
Thor, durch welches Muhammed zu gehen pflegte, oder das Thor der Familie 
Olhmäns; die beiden letzteren wurden bei allen Neubauten und Vergrösserungen 
immer wieder an dieselbe Stelle gesetzt. Omar legte sechs Tbore an: auf 
der Westseite kam das sogen. Friedenstbor neben dem Hause des Marwän 
hinzu; auf der Ostseite das Frauenthor und die Rückseite bekam gleichfalls 
zwei Thore. Bei dem Neubau unter el- Mahdi wurden folgende 20 Thore 
errichtet : 

1. Auf der Westseite von der südlichen Ecke anfangend das Thor des 
Propheten der Wohnung der 'Aiscba gegenüber, in welcher das Grab des 
Propheten war und davon so genannt, nicht aber weil er selbst durch dasselbe 
gegangen wäre, denn zu seiner Zeit war es noch nicht vorhanden. Als die 
drei Gräber zur Moschee gezogen wurden, konnte dies Thor nicht bleiben 
und es wurde dafür ein Gitterfenster in der Mauer angebracht, durch welches 
man von Aussen nach den Gräbern hineinsehen konnte. 

2. Das Thor ’Alf’s gegenüber seinem Hause, welches hinter dem des 
Propheten lag; auch dieses wurde bei der erwähnten Veränderung nicht wie- 
derhergestellt. Ilm el-Naggdr nennt umgekehrt zuerst das Thor 'Alis und 
als zweites das des Propheten 1 }. 

3. Das Thor 'Olhmäns, auch das Thor Gabriels genannt, auf der ent- 
gegengesetzten Seite dessen, durch welches der Prophet zu gehen pflegte, 
war dem Hause des ’ütkmän ben AflYtn gegenüber; wenn man beim Heraus- 
gehen sich links wendet, gelangt man auf die Strasse, in welcher die hohe 
Schule Schihäbia liegt. Einen Theil des Hauses Olhmäns nimmt jetzt ein 


1) Es schein!, als wenn Samhüdi sich später dieser Ansicht zugewaodt habe, da 
er in dem Auszuge dieses Thor ’Ali’s als das erste auf dieser Seite nennt. 
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Hospiz ein, welches GaruÄl ed-Din Muhammed ben el-Man^ür el-lQpahinl, 
genannt el-6awad, Wezir der Banu Znnki, zur Aufnahme armer Perser 
gegründet und worin er sich eine Gruft gebaut hatte mit einem Gitterfenster 
nach dem heil. Grabe. Als er nun im Gefängnisse erkrankte, liess er den 
Scheich Abul-Cfisim el— C^üf! zu sich rufen und sagte ihm: ich fürchte, dass 
ich von diesem Lager ins Grab getragen werde; ich bähe aber mit Asad 
ed-Dtn Schirküh verabredet, dass wenn einer von uns stirbt, der andere ihn 
nach Medina bringen und dort in seinem Grabmale beisetzen soll; wenn ich 
nun sterbe, so geh zu ihm und erinnere ihn duran. Ais er dann todt war, 
begab sich der Scheich zu Asad ed-Din, welcher ibm hinreichend Geld gab, 
um den Todten nach Mekka und Medina trogen zu lassen , begleitet von einer 
Anzahl ^dfis und anderen, welche auf den Stationen beim Anhalten und beim 
Aufbruch und in den Städten, durch welche man kam, vor der Bahre Gebete 
verrichten mussten, wozu ein öffentlicher Aufruf erlasseu wurde. So kamen 
sie über Hilln nach Mekka und Medina und begruben ihn in seinem Grabe. 
Er starb im J. 539 und die beiden heil. Städte haben schöne ßuuwerke 
von ihm aufzuweisen, Medina unter anderen die Stadtmauer. — Südlich von 
jenem Hospiz liegt dann auch das Grabmal des Asad ed-Dln Schirküh eben- 
falls auf dem von ibm erkauften Grunde des Hauses Otlimdus, wohin er selbst 
und sein Bruder Nagm ed-Din Ajjüb, der Vater des t^alah ed-Dln, im J. 576 
aus Ägypten gebracht wurden 2 ). — Den übrigen Theil des Hauses Olhm.ins 
nach Süden neben diesem Grabmale nimmt ein Haus ein, welches den Dienern 
der Moschee überwiesen ist und wo ihr Ältester wohnt. Dieses ist das 
grössere Huus Olhmins; das kleinere lag auf der Stelle des Hospizes der 
Maurituner; s. unten. Über diesem Thore stand der Vers Sure 9, 129: Es 
ist ein Gesandter aus eurer Mille zu euch gekommen, den es betrübt, wenn 
ihr sündigt, der wünscht, euch zu Gläubigen zu machen, mitleidig, barmherzig. 

4. Das Thor der Reitu, Tochter des Abul-’Abbäs el-SaQah, ihrer 
Wohnung gegenüber, heisst auch das Frauenthor, weil Omar ben el-ChatUb 
einst zu seinem Sohne sagte: »Wenn wir dies Thor den Frauen überliesson.« 

1) zu Musul und wurde erst einige Jahre später nach Medina gebracht. Ihn Chat- 
likan, vit. Kr. 714. 

2) Ilm Challikan, vit. Nr. 297. 
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Er antwortete: ja wohl! und ist nie wieder durch dasselbe gegangen. In 
jenem Hause der Reita wohnte und starb Abu Bekr und es ist jetzt eine 
hohe Schule für die Hanifiten, von einem Syrischen Emir Namens B:\rktlh 1 2 3 j 
erbaut, welcher sich darin auch ein Grabmal errichtete, wohin er aus Syrien 
gebracht worden ist. Über dem Thore war eine Inschrift auf einer Tafel 
mit Muschein verziert, Sure 2, 256 enthaltend: Es Ist kein Gott ausser Allah, 
der lebendige, der ewige; ihn erfasst weder Schlaf, noch Schlummer, sein 
ist, was im Himmel and auf Erden ist. 

5. Das Thor gegenüber dem Hause der Asm'i, Tochter des Husein ben 
Abdallah ben 'Obeidallah ben el-'Abb\s ben Abd el-Muttalib. Dieses Haus 
gehörte zu der Wohnung des Gabaia ben Omar el-Sä'idi, kam hierauf an 
Sa'td ben Chälid ben 'Amr ben Othm.in und dann an die genannte AsmA, und 
ist jetzt ein Frauenhospiz. Dieses Thor wurde zugemauert, als die östliche 
Mauer von dem nordöstlichen Thurme bis an dieses Thor erneuert wurde 
unter dem Cbalifen el-Näfir im J. 589; zwar deutet schon Ibn öubeir 
darauf hin, dass es bereits vor dem J. 580 zugemauert gewesen sei, aber 
damals war es nur verschlossen, und noch nicht vermauert 1 ). 

6. Das Thor gegenüber dem Hause des Cbilid ben el-Walld wurde bei 
der eben erwähnten Erneuerung der Mauer nicht wiederhergestellt. An der 
Stelle dieses Hauses und der auf der Nordseite anstossenden Wohnung des 
Amr ben el — 'A^i steht jetzt ein Hospiz für Männer, welches sowie das ge- 
nannte Frauenhospiz den Namen Hospiz des Canales führt; beide wurden von 
dem C idhi Kam.il ed-Dtn Abul-Fadhi Muhammed ben Abdallah el-Schabrzüri 
erbaut 5 ), und reichen bis an die Gartenwohnung des Hasan ben 'Ali el-’Askari. 
Über dem Thore im Innern hatte der Chalif el-Mahdi eine Inschrift anbringen 
lassen, weiche sich auf die Vorgänge in Ba^ra im J. 162 bezog. 

7. Das Thor gegenüber der Latrinen -Strasse ist gleichfalls 

nicht wiederhergestellt. Diese Strasse liegt zwischen dem Hause des 'Amr 
ben el-'Äfi und den Staatsgebäuden, welche früher vermuthlich dem Mösä 

1) > n dem Auszüge y-yfj b Jäiküt. 

2) Travels p. 197 ist nur von verschlossenen Thoren die Bede. 

3) Dies erwähnt such Ibn CbalHk. vit. Nr. 609; Kami! ed-Din starb im J. 572. 
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ben Ibrahim ben Abd el-Rahman ben Abdallah ben Abu Rabt'a el-Machzümf 
gehörten ; sie führt jetzt zu der Gartenwubnung des Hasan el-'Askari, vormals 
aber zu den Orten, welche Mubammed den Frauen zur Verrichtung ihrer Noth- 
durfl bei Nacht angewiesen hatte. Die Stelle jener Staatsgebüude nimmt jetzt 
zum Thei) ein Hospiz für Männer ein, welcbeB der Cfidhi Muhji ed-Dln Aba 
'Ali Abd ei-Rahtm ben 'Ali el-Lachmi el-Beisäm , gen. el-Cadhi el-FAdhil l ), 
errichtet hat. 

8. Auch das letzte Thor auf der Oslseile war nicht wiederhergestellt, 

welches den erwähnten Staatsgebüuden gegenüber lag, und zwar der Stelle 
derselben, die jetzt das Haus der Schreiber f—yt _,b einnimmt, welches der 
Scheich t^afi ed-Dtn el Salami für seine Verwandten und für die Armen ge- 
stiftet bat; auf der Nordseite desselben ist der Eingang zu den beiden Hospizen 
der Palme KLaJi die von demselben Saldmi gegründet wurden. Dies gebt 
aus folgender Beschreibung des Matari hervor: »Die Staatsgebüude lagen 
zwischen Müsd ben Ibrahim el-MachzOmi und zwischen Obeidallah ben el-Hu- 
sein jun. ben 'AI! Zein el-’Abidin und auf der Stelle dieser Gebüude steht 
jetzt das Haus, welches der Scheich ^sfi ed-Dtn Abu Bekr ben Ahmed el- 
Salämi gekauft und für seine Stammverwandten gestiftet hat. Unten wird noch 
erwühnt werden, dass die Staatsgebüude von Kihtim bewohnt wurden und zwi- 
schen dem Hause des 'Amr ben el-’Ägi und dem des Mdsa ben ibrabim el- 
Machzümi lagen, welches dieser gemeinschaftlich mit Obeidallah ben el-Husein 
besnss; dieses gemeinschaftliche Haus war das erste auf der Ostseite von 
Norden her und an seiner Stelle ist also jetzt die verfallene Badeanstalt und 
die Wohnung des Hünptlings Ibrahim, welche zwischen der Badeanstalt und 
dem Gaslhause ^,b lag und dieses Gasthaus war das letzte auf der Nord- 

seite und stiess an das gemeinschaftliche Haus. 

9. ‘ Auf der Rück- oder Nordseite der Moschee war von Osten her das 
erste Thor dem Hause des Humeid ben Abd el-Rahman ben 'Auf gegenüber; 
dieses bestand aus dem Hause seines Vaters, in welchem die Gastfreunde des 
Propheten einzukehren pflegten, und aus dem des Ihn Mas’Od ; noch jetzt ist 
das Gasthaus bekannt, ah dessen Westseite ein bedeckter Durchgang in das 
Hospiz el-Dhühiria führt. 

I) gesl. im J. 5SK>. Ibn Challik. vit. Nr. 384. 
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10. Das Thor gegenüber dem Hause des Abul-Geith ben el-Mugtra, 
an dessen Stelle jetzt das Hospiz el-DbAbiria und el-Scburschflra steht. 

11. Das Thor, welches demjenigen Theile des Hauses des Abul-Geith 
gegenüber lag, der zu den Wohnungen der Cbiil^a, Sklavin der Cheizurio, 
gehörte, wo das im J. 62? von dem Chalifen el-Mustanfir gegründete Kran- 
kenhaus steht. 

12. Das Thor, welches dem übrigen Theile der Wohnungen der Chäliija 
gegenüber war, wo jetzt die Strasse ist, die nach dem von dem Scheich 
Schams ed-Dln el-Schusteri gegründeten Hospiz führt, r— Dies ist das letzte 
der Thore auf der Nordseite, die jetzt sümmllich zugemauert sind; die hier 
jetzt an die Moschee anstossenden Häuser und Gebäude sind alle aus neuerer 
Zeit, worüber sich aber keine nähere Angabe findet. 

13. Auf der Westseite war von Norden her das erste Thor dem Hause 

der Munira, Sklavin der Umm Mflsd, gegenüber; dies Haus bildete einen 
Tbeil der Wohnungen des Abd el-Rahman ben 'Auf, kam hierauf an Abdallah 
ben Ca'far ben Abu Tdlib, dann an Munira; an seiner Stelle steht das Haus 
des Scheich Abd el-Mu'ti el-Magribl, der sich in Mekka niedergelassen hatte, 
welches in den Besitz des Scherif Muhji ed-Dln, Cädhi der Hanbaliten in 
den beiden heiligen Städten, überging; im Süden reicht es bis an den Eingang 
zu den Häusern die dem Chog;\ Ciwän gehören. Jenes Thor ist 

zugemauert, wie man aussen an der Mauer noch sehen kann. 

14. Das Thor, welches auch noch den Häusern der Munira gegenüber 

war, wo jetzt die Strasse ist, die zu den Häusern fuhrt; es ist 

gleichfalls zugemauert, wie man noch sehen kann, mithin ist hier die Mauer 
nicht neu. 

15. Das Thor gegenüber dem Hause des NaQlr, Freigelassenen des 
Chalifen el-Mshdi, welches Sukcina, Tochter des Husein beu 'Ali, bewohnte 
und an dessen Stelle jetzt das Haus zur Linken vom Eingänge in die Strasse 
der Häuser <*£1**11 und das Haus steht, welches den Namen des Tarnlm el- 
Däri führte, worüber ich nichts weiter habe ermitteln können. Es ist in 
meinen Besitz gekommen und zur Zeit meine Wohnung, ich habe ob aber zu 
einer Stiftung bestimmt. Dieses Thor wurde vermauert und man sieht von 

14 
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aussen noch ein Stuck davon in der Mauer, die von hier bis an das Thor 
der 'Älikn erneuert ist. 

10. Das Thor gegenüber dem Hause des tiaTar ben Chfllid ben Barmak, 
welches Färi’, die Burg des Hassän ben Thäbit, in sieb schloss und au 
dessen Stelle die höbe Schulo Kulburgia steht, welche von Schihab ed-Dln 
Ahmed, Sultan von Kulburga in Indien, im J. 838 gegründet wurde. Das 
Thor ist bei der Erneuerung der Mauer nicht wiederhergestellt. 

17. Das Thor der ’Atika, Tochter des Abdallah ben Zeid ben Mu’iwia, 
ihrem Hause gegenüber, welches an Jahjd ben Chälid el-Barmaki kam und zu 
dem erwähnten Hause des Ga'far gezogen wurde; el-Zein el-ifartigi meint, 
dass dieses nach Ga'far ben Jahjä benannt sei, dem ist aber nicht so 1 ). An 
der Stelle desselben auf der Südseite der Kulburgia stand ein Haus, welches 
der Dienerschaft der Moschee vermacht war und mit Zustimmung des Ältesten 
von dem Staats -Secretür Zein ed-Din Abu Bekr ben Muzhir im J. 893 in 
eine hohe Schule umgebaut worden ist mit einem an die Mauer der Moschee 
anstossenden gewölbten Häuschen, worin er begraben zu werden wünscht. 
Früher hiess dies Thor auch das Markt-Thor, weil der Markt nach jener 
Seite liegt, und mau nennt es auch das Thor des Erbarmens, wahrscheinlich 
nach einer Tradition, dass ein Mann durch dasselbe zu Muhainmed in die 
Moschee kam und ihn bat, sich ihrer zu erbarmen, da sie durch die Dürre 
alles verloren halten. Auf Mubammeds Gebet stieg alsbald eine Wolke 
hinter dem Berge Sal empor, welche sich in einem erquickenden Regen ergoss. 

18. Das Thur des Zijäd ist gleichfalls zugemauert; es war dem Ein- 

gänge des Abu Bekr zunächst. Das gegenüber liegende Haus gehörte dein 
Omar ben el-Chattäb, welcher seinen Kindern Ilaf 9 a und Abdallah uuftrug, 
dasselbe nach seinem Tode zu verkaufen, um seine Schulden zu bezahlen. 
Sie verkauften es an Mu’äwia ben Abu Suljän und es erhielt, davon den 
Namen Schuldenlilgungshaus. Als dann Zijäd ben Abdullah im J. 1 38 

uls Statthalter des Abul-’Abbäs el-Saflah nach Medina kam, liess er es ab- 
brechen, zu einem freien Platze umgeslalten und an der Stelle eine Thür in 
die Moschee durchbrechen; die Marktleute mussten dio Kosten des Abbruches 


1J In dem Auszuge ist doch nur diese Meinung angenommen. 
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bezahlen und Muhammed ben Ismfl ll ben Abu Fudeik, welcher diese Nachricht 
überliefert bat, sagt, er habe vier Dänik (sechstel Drachmen) beitragen 
müssen. Nach einer anderen Tradition von Sahla bint 'Agim soll es »Uatit 
Haus der Entscheidung genannt sein, weil Abd el-Rahman ben 'Auf in den 
Togen der ßeralhung sich dnbin zurückgezogen habe, bis die Chalifenwahl 
entschieden und dem OthmAu gehuldigt sei; die Söhne des Abd el-Rahman 
verkauften es dann an Mu'Awia, welcher es als Staatsgebüude einrichten liess, 
in welchem die Burcaux und die Schatzkammer waren, bis es Abul-’AkbAs 
el-SafTAli abbrcchen und einen freien Platz vor der Moschee machen liess. 
An dieser Stelle steht jetzt das Fensterhaus, von dem Scheich der Diener- 
schaft, Käfür el-Mudhaflarl el-Harlri, nach dem J. 700 erbaut und so genannt, 
weil cs rings um die Moschee das einzige ist, welches Fenster nach derselben 
hin hat. Daneben folgt die hohe Schulo GaubAnia, von dem Grosswezir 
GaubAn im J. 724 errichtet , zugleich mit einem Grabmal zwischen dem 
Fensterbnuse und der alton Burg mit einem Fenster nach der Moschee, wel- 
ches aber jetzt zugemauert ist; er ist indess nicht hier begraben. Nachdem 
er nitmlich im J. 728 gestorben war, nahm ihn die Pilgercaravane aus TrAk 
auf Befehl des Sultan Abu Su’ld zunächst mit nach Mekka, und als sie dann 
mit ihm nach Medina kamen, verbot der Emir von selbst oder auf eine vom 
Sultan el-Malik el-NA^ir erhaltene Weisung, ihn in seinem Grabmal beizu- 
selzen und er wurde auf dem allgemeinen Begrübnissplatze el-Bakf beerdigt 
Als Grund hiervon wird angegeben, weil er mit den Füssen nach dein Kopfe 
des Propheten hin zu liegen gekommen sein würde, wahrend andere an der 
Ostseite der Moschee begrabene mit dem Kopfe zu den Füssen des Propheten 
liegen. — An diese Schule stiess die alte Burg, vormals die Wohnung der 
Emire von Medina, dann vermuthlich erst ein Hospiz, bis der Platz in den 
Besitz des Sultans GijAth cd-Din Abul-MudhufTur A’dham ben Iskander, Sultan 
von Bengalen, überging, welcher im J. 814 hier eine hohe Schule errichten 
liess, aber in demselben Jahre starb. Nach dem zweiten Brande der Moschee 
liess der Baumeister das ganze Quartier, ndinlich das Fensterhaus, die GaubAnia 
und die alte Burg abbrechen und dafür eine hohe Schule und ein Hospiz 
errichten im Aufträge des Sultans el-Aschraf zwischen dem Friedensthore und 
dem Thoro des Erbarmens. 

14* 


Digitized by Google 



108 


Cap. IV, 33. 

19. Der Eingang des Abu Bekr, der Thiir seines Wohnhauses gegen- 
über nach der Strasse des Hauses der Entscheidung; jetzt ist an der Stelle 
ein Behälter mit einer Thür und zwar die dritte Öffnung links, wenn man 
von dem Friedenstbore kommt. 

20. Das Thor MarwAn's, so genannt, weil sein Haus das nächste war 

auf der Sudseite, indem es sieb etwas noch der Westseite um die Moschee 
herumzog, an dessen Steile jetzt das Badehaus steht, welches el-Man$flr 
CalAwiln im J. 686 errichten liess. Das Thor wird auch fXJt vb Friedens- 
thor und vb Thor der Erniedrigung genannt und bei Ibn Gubcir kommt 

dafür auch der Name vb Thor der Furcht vor 1 }. Die Fremden treten 

meistens durch dieses Thor zuerst in die Moschee, weil der Weg von dem 
Stadllhore zunächst auf dieses zufübrt, und daraus erklären sich jene Namen. 
Omar ben Abd el-'Azlz wollte die Thore durch Ketten gegen den Eintritt von 
Thieren schützen, sie wurden aber nur an dem Friedenstbore eingerichtet; 
man siebt dort noch die Spuren davon, nachdem sie im J. 854 entfernt wor- 
den sind, weil ihretwegen in einem Gedränge mehrere Menschen umgekommen 
waren. Gleich am Eingänge des Friedenslhores und ebenso am Thore Gabriels 
und am Thore des Erbarmens war ein Gitter, hinter welches die Leute ihre 
Schube stellten; an dem ersten und letzten Thore liess der Emir ßurdbeg 
unter dem Sultan Gakmak zu diesem Zwecke steinerne Nischen errichten, so 
dass die Gitter entfernt wurden; atu Thore des Erbarmens musste desshalb 
der Fussboden etwas aufgefullt und die Schwelle erhöht werden, wie man 
noch jetzt sehen kann. — Die Moschee hat also jetzt nur noch vier Thore: 
auf der Westseite das Friedensthor und das Thor des Erbarmens und auf der 
Ostseite das Frauenthor und das Thor Gabriels. 

33. Abschn. Der Eingang der Familie Othm&u und was nach der Schlie- 
ssung desselben jetzt davon noch sichtbar ist. 

Ein Vorhang in der zweiten Halle auf der Sudseile bezeichnete bis zum 
zweiten Brande die Stelle dieges Einganges, hierhin stellten sich die das heil. 
Grab Besuchenden und waren dort dem Propheten am nächsten. IIaf 9 a musste 
ihr Haus zur Vergrösserung der Moschee hergeben und auf dem daneben lie- 


1) Travels p. 297, wo mithin die Variante bei Balawi den Vorzug verdient. 
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genden Anger wurde für sie ein anderes gebaut, welches nach ihrem Tode 
in den Besitz des Abdallah ben Omar kam. Oie jetzigen Bewohner dieses 
Hauses haben in ein Loch in der Mauer etwas Schminke gethan und zeigen 
dies den Pilgern als den Ort, wo Fälima, Muhammeds Tochter, ihre Schminke 
aufbewahrte; so zeigen sie auch eine Handmuhle, die ihr gebürt haben soll; 
dies hat mir Jemand erzählt, dem sie diese Lügen nufgebunden halten, uni 
von ihm ein Geschenk zu erhalten. Seit meiner Ankunft in Medina habe ich 
gegen diese Betrügereien mit Wort und Schrift geeifert, ohne bis jetzt etwas 
ausgerichtet zu haben, weil es in der Natur des Volkes liegt, an herkömmlichen 
Gewohnheiten beharrlich festzuhalten; auch habe ich in meiner Schrift »die 
Erfüllung dessen, was wir der geheiligten Person des Auserwählten schuldig 
sind 2 gegen diese Missbräuche gewarnt und zuletzt den Sultan el-Malik el- 
Aschraf Cfljitbäi davon in Kenntniss gesetzt. Als er namlicb im J. 884 die 
Wallfahrt machte, kam er zuerst nach Medina und betrat die Stadt Freitags 
den 22. Dsül-Ca'dn in der Morgendämmerung; er batte das Kleid der Demulh 
und Erniedrigung angezogen, war am Studllhor von seinem Renner abgestie- 
gen und machte den Weg durch die Stadt zu Fuss, bis er vor den erhabenen 
Mittler trat, und beim Gebet stand er unter den Armen in der ersten Reihe 
nahe bei meinem Betplalze, denn zwischen mir und ihm war nur sein Vorbeter 
der Oberscbeich Burbin ed-Din el-Karaki. Von hier begab er sich zu dem 
Grabe des llaniza und der Märtyrer von Obod, und er ging, so lange er sich 
in Medina aufhielt, stets zu Fuss; er liess Uber 6000 Dinare austheilen und 
ich erhielt von ihm durch den genannten Vorbeter ein ansehnliches Geschenk. 
Ich hatte mit ihm eine Unterredung über die Abschaffung der an den Thoren 
zu erhebenden Abgaben und wie der Emir für den Ausfall an seiner Einnahme 
entschädigt werden künne und er gab das Versprechen, auf meine Vorschläge 
einzugehen ; auch fragte er mich Uber die näheren Umstände wegen des Hau- 
ses des 'Abbäsf, welches für ihn gekauft und Veranlassung gewesen war, dass 
der Cädbi cl-Zakwa wegen seiner Halsstarrigkeit umgebraebt wurde, und ich 
erzäblle ihm den Zusammenhang der Wahrheit gemäss. Am 24. desselben 
Monats brach er nach Mekka auf von Segensprüchen begleitet; er ging zu 
Fuss mitten zwischen den Armen und Fakihs bis vor das Thor, hier machte 
er liait, wir lasen die erste Sure des Corän, dann bestieg er sein Pferd und 
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ritt davon. Ich kam erst mit der Syrischen Caravane nach Mekka und Tand, 
dass der Sultan boreils mit ebenso grosser Demutb seinen Religionspflichten 
genügt und noch weit mehr Geld vertheilt batte, als in Medina. Er kehrte 
hierauf nach Aegypten zurück und ich habe erfahren, dass er 60,000 Dinare 
angewiesen habe, um Grundstücke als Vermächtnisse anzukaufen, deren Erlös 
für die heil. Städte bestimmt sei. Auch kam der Befehl, den erwähnten Vor- 
hang zu entfernen; der Eigentümer desselben begab sich in Person nach 
Aegypten, um darum nachzusuchen, ihn ferner offnen zu dürfen, wurde aber 
abgewiesen, indess wurde die Ausführung des Befehls durch den büsen Willen 
eines Beamten hinausgeschoben und der Scheich Indl el-lsh&kf starb darüber 
bin. Als ich nun im J. 8S7 nach Aegypten kam, machte ich dem Sultan be- 
merklich, dass sein Befehl nicht ausgeführt sei; der Vorhang war freilich mit 
verbrannt, aber der stark beschädigte Bogen wurde hergestellt und wieder 
verhängest Ich erhielt die gemessensten Befehle, indess erst nach wiederhol- 
ter Remonstration wurden sie am 4. Dsül-Cn'da 888 ausgeführl. 

34. Abschn. Die Häuser, welche um die Moschee Ingen. 

Nach einer Tradition bei Ibn Sa d vermass Mubammed die Häuserstellen 
in Medina und theille den Banu Zuhra die Rückseite der Moschee zu, sodass 
Abd el-Rahmnn ben 'Auf eine Pflanzung kleiner Palmen bekam und Abdallah 
und 'Olba, die beiden Söhne des Mas’üd, das unbebaute Feld daneben; bei 
JftcOt heisst es dann weiter: el-Zubeir ben el-’Awwdm erhielt einen Brun- 
nen; Talha ben Obeidallah und Abu Bekr den Platz zu ihren Häusern, ebenso 
Olhmfin ben 'ASRtn, Cliälid ben el-Waltd, el-Micdfld und undere. So vertbeilte 
er herrenloses Land und die An^.ir stellten auch die angebnuten Strecken zu 
seiner Verfügung, sodass er davon nach Willkuhr weggab, nachdem Häritha 
ben el-Nu’mdn zuerst ihm seine Grundstücke zum Geschenk gemacht halte. 

Unter den Reihehausern um die Moschee war auf der Südseite das erste 
das Haus des Abdallah ben Omar ben el-Chattab, vorher ein umzüuntcr Platz, 
den Muhammeds Frauen zum Waschen benutzten, auf welchem für Ilnfya als 
Ersatz für ihre Wohnung ein Haus gebaut wurde; sie erwarb hierauf den 
ganzen Platz für 30000 Dirhem und dann erbte Abdallah ben Omar dios Grund- 
stück und schenkte es der Armenkasse; daneben lag das Haus des Abu Bekr. 
Weiter nach Westen folgte das Haus des Marwän ben el-Hakarn, von dem ein 
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Theil dem Nu’eim ben Abdallah von den Banu 'Adf, gen. el-NahhAm, und ein 
Tlieil dem ’ Abbits ben Abd el-Mnnalib gehört hatte. Für jede der dort ste- 
henden 8 bis 12 Palmen bezahlte Morwän an die Fnmilie Nahham 1000 Dir- 
hem, oder nach anderen für das ganze Grundstück 300,000 Dirhem, und baute 
das Ilaus, in welchem sein Sohn Abd el-'Aztz und die nachberigen Statthalter 
von Medina wohnten. — Dann kommt das Haus des Jaztd ben Abd el-Malik, 
welches nachher Zubeida besass; ursprünglich stand hier ein Haus des Abo 
Suljän ben Harb, das stattlichste und höchste in Medina, und ein Haus des 
Abu Omajja ben el-Mugtra, beide kaufte Jaztd, riss sie ab und baute sich ein 
neues, von dem ein Fremder, der ihn besuchte, als es fertig war, sagte: das 
ist ja kein Haus, das ist eine Stadt! Vielleicht war zwischen den Ilüusern 
des Marwän und Jaztd ein Durchgang, der nach der Strasse des ’Ä^ro ben 
Omar führte; und an der südwestlichen Ecke von Jazld's Hause soll das des 
Rabäli , Muhammeds Sklaven, und auf der südöstlichen Ecko das des MicdAd 
ben el-Aswad gestanden haben. Das ganze Viertel wurde für den Sultan 
Borsabäi angekauft zu den neuen Gebäuden und das Badebaus hat den Ein- 
gang von der Strasse, die zwischen denselben durchführt. — An das Haus des 
Jaztd stiess das des Oweis ben Sa'd ben Abu Sarti, wo jetzt die hohe Schule 
el-Bäsitia steht, welche der Cädhi Abd el-Basit ums J. 845 gründete; diese 
grunzt gegen Osten an die Kitckseite einer anderen Schule, genannt die ulte 
Burg, und vorn liegt der freie Platz vor dem Friedenstbore. — Weiler nach 
Westen gränzte an das Haus des Oweis das des Muli’ ben el-Aswad, nach 
seinem Sohne Haus Ibn Muli’ oder auch cl-’Anc't d. i. Langhals genannt, wo 
die Obsthändler ihren Stand halten bei der Goldschmiede- Strasse. Jetzt ist 
dort die Statthalterei und westlich davon der Markt von Medina. Dahinter 
lag das Haus des Hakim ben Hizdm, welches durch die Strasse von dem 
Hause des Muawia ben Abu Sufjdn getrennt war, wo im J. 719 ein Hospiz 
errichtet wurde. el-Nu’mäu ben ’Adi hatte das Haus erhalten, welches in der 
Folge Bluhammed- ben Chülid ben Barmak besass an der Strasse bei den Korn- 
händiern neben den Obsthändlern; er hatte es von den Familien des Nahhäm 
und Abu äahm gekauft, denen es als Erbe zugefallen war. Der Platz liegt 
jetzt öde neben der hohen Schule el-Zaminia. 

Auf der Westseite der Moschee liegt das Haus des Abdallah ben Mu- 
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kamrnal an der Strasse der Entscheidung; Abd el-Rahman ben 'Auf halte es 
ihm zum Geschenk gemacht und seine Familie verkaufte es an el-Mahdi. Es 
war von dem House des Nahhäm durch eine sechs Ellen breite Strasse ge- 
trennt und jetzt steht dort die hohe Schule el-Gaubänia. Östlich davon lag das 
Haus der 'Atika, Tochter des Jazid ben Muiwia , und Fftri', die Burg des 
Iiass&n ben Th&bit, welche (la'far ben Jahja ben Chfilid ben ßarmak beide in 
ein Haus vereinigte, wo dem Tbore des Erbarmens gegenüber die hohe Schule 
Kuiburgiu erbaut ist. — Dann kommt das Haus des Na$lr, welches jetzt vou 
mir bewohnt wird, hierauf die sechs Ellen breite Strasse, die nach den Woh- 
nungen des Talha ben Obeidnllab führt, an welche im Osten das Haus der 
Munira anstösst. Ibn Schabba sagt über die W'ohnungen der Banu Teim: 
Talha ben Obeidallah erhielt sein Haus zwischen dem des Abdallah ben Ciafar, 
welches an Munira kam, und zwischen dem des Amr ben el-Zubeir ben 
el-’Awwäm; seine Nachkommen theiiten es in drei Wohnungen, die östliche 
bekam Jahjä ben Talha, die nächste 'Isä ben Talha und die letzte Ibrahim 
ben Muhammed ben Talha. Das Haus des Amr ben el-Zubeir stüsst an das 
des ’Orwa ben el-Zubeir. — Auf der anderen Seile der Strasse folgt das 
Haus der Munira, Sklavin der Umm Mflsä, welches vor ihr dem Abdallah ben 
Ga'far ben Abu Tftlib gehörte, daun der Eingang zu der Wohnung der Fa- 
milie Jahjä ben Talha, wo jetzt eine kleine Strasse ist, die sich um den Back- 
ofen herumwindet; hieran schliesst sich der Garten des Talha ben Abu Talha, 
der lange wüst lag, nachdem er als Besitzung der Barmakiden confiscirt wor- 
den war. Dann folgt eine fünf Ellen breite Gasse nördlich von dem Bade- 
luiuse, die nach dem Hospiz des Scheich Schanis ed-Din el-Schusterl hinfübrl. 
An der anderen Seite der Gbsso lagen die W'ohnungen der Chdlipa, wo jetzt 
einer der ersten Muaddsin wohnt und das Krankenhaus des Chalifen el-Mu- 
slam;ir und das Hospiz el-Dhdhiria sich befinden. Daneben kommt das Haus 
des Abnl-Geith ben el-Mugtra ben Ilumeid ben Abd el-Rubm&n ben ‘Auf; 
dies war das erste Haus, welches die nach Medina- Gefluchteten bauten und 
es biess das grosse Haus. Abd el-Rahmän ben 'Auf nahm darin die Gast- 
freunde auf, welche zu Muhammed kamen, von denen einer einmal einen 
Diebstahl verübte, worüber sieb Abd el-Rabm&n bei Muhammed beschwerte; 
es wird davon das Gasthaus oder auch nach seinem Sohne Haus 
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Humeid genannt. Hieran sldsst der noch übrige Theil des Hauses des Abdullah 
ben Mas’fld, welches nachher als Besitz des (jafar ben Jahjä cl-Barmaki con- 
fiscirt wurde; der andere Theil war zur Vergrösseruug der Moschee benutzt. 

Auf der Ostseitc der Moschee von Norden her ist das erste Haus neben 
dem Gasthause das des Milsd ben Ibrahim el-Machzilmi; er hatte es mit 
Obeidalluh ben Husein ben ’ Alf ben llusein ben 'All gemeinschaftlich gekauft, 
sie geriethen aber darüber in Streit und Übeidallah glaubte, dass ihn der andere 
ubervorlheilcn wolle, er bot es desshalb wieder aus und nun kaufte es Mflsd 
ganz. Jetzt wohnt dort einer der obersten Muuddsin, daneben liegt das 
verfallene ßadehaus, von dein Gaslhause durch die Cumelgasse 541 jj» oder 
(jjiäj getrennt, welche nach der nördlichen Stadtmauer hinfuhrt; zwischen 
dieser Gasse und dem Hause des Anas ben Malik lag das Haus der Fölimu 
bint Keis. — Auf das Haus des Mdsd folgen die des Kihlim, die Slaatsge- 
baudt, dann die Latrinen -Strasse und auf der anderen Seite derselben die 
Wohnung des Amr ben el-’A^i, dann das lluus des Chhlid ben el-Walid. 
Dieser beklagte sich bei Muhamtned, dass sein Haus so eng sei, und er gab 
ibm anheim, es höher zu bauen. Chilid’s Nachkommen beliefen sieb schon 
auf 40, über alle starben an der Pest in Syrien, worauf sein Haus dem 
Enkel seines Bruders, Ajjöb ben Salima ben Abdallah ben ei-Wulid, als 
Erbe zufiel, nachdem er darüber mit IsiuAil ben el-Waltd ben Hischöm ben 
IsmA’il ben llischüm ben el-Walid einen Streit geführt batte. — Dann kommt 
das Haus der Asmit bint el-Husein, daun das der Keitu bint Abul-’Abbös, 
hinter welchem das des Abu Bekr lag, das auf der anderen Seile an die 
Strasse el-Bakl’ grunzte dem kleinen Hause des ütbnidn gegenüber; dies 
kleinere llaus stiess au sein grösseres und aus jenem draugeu seine Mörder 
über die Mauer in dieses hinein; an der Stelle des kleineren stebt jetzt das 
Hospiz der Maurilanier. Jenes Haus des Abu Bekr ist dasjenige, in welchem 
er starb. — Auf das llaus der Keila folgt eine fuuf Ellen breite Gusse , dünn 
auf der andern Seite das grosse Haus des ütbmdn, an dessen Stelle jetzt das 
Hospiz des l^pahöni mit seinem Grabmale and das Grabmal des Asad ed-Din 
Scbirkdh steht. — Hierauf kommt eine etwa fünf Ellen breite Gasse und 
daun die Wohnung des Abu Ajjöb el-Aiifäri, wo Muhammed zuerst ciukebrtc; 
diese kaufte el-Mugtrn ben Abd cl-Kahman ben el-Ilöritb ben Miscbam und 
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legte darin einen Brunnen an, aus dem er in der Moschee Wasser verab- 
reichte. Jetzt steht dort die von Schih&b ed-Din Gdzi gestiftete hohe Schule 
el-Schihdbia. — Neben Abu AjjAb lag das Haus des Ga'far el-£Adik, wo 
zufolge einer Stiftung den Pilgern Wasser ausgeschenkt wurde; es batte 
vorher dem HAritha ben el-Nu'iuAn gebärt und jetzt ist an der Stelle ein 
freier Platz vor der genannten hohen Schule. Gegenüber nach Westen liegt 
das Haus des Ilasan ben Zeid ben Hasan ben 'Ali, nitmlich die Burg Fuweira’, 
die er kaufte und worüber er mit Abu 'Auf el-Naggäri in Streit gerielh, bis 
sie Hasan niederriss und ein Haus an die Stelle setzte; jetzt ist es im Besitz 
dos Scberlf Muhatnmed ben ßarakdl und steht durch einen bedeckten Gang 
mit der Scbihäbia in Verbindung; dahinter liegt das Haus der CAdhi Banu 
t^Alih. — Dem Hause des Ilasan gegenüber auf der anderen Seite der fünf 
Ellen breiten Strasse liegt das Haus des Eunuchen Abu Muslim Farag, wo 
Ibrahim ben IlischAm wohnte, welcher durch einen unterirdischen Gang in seine 
andere Wohnung, das sogen. Bilderhaus /■» gelangen konnte, wo 

Jah ja ben Husein ben Zeid ben 'All gewohnt hatte. Jene Strasse führt von 
der Scbihäbia nach dem Hause der Banu £älil| und das Ilaus des Farag ist 

das jetzige Hospiz el-Maräga. Über das Bilderhaus finde ich sonst nirgends 

etwas erwtthnl; als indess das Badehaus am Friedensthor, wo MarwAn’s Haus 
stand, errichtet wurde, entdeckte man hier einen unterirdischen Gang, und 
ich bin in dem allen Hause, dem sogen. Schubmacherbause vor dessen Ab- 
bruche gewesen und habe darin alte Bildwerke gesehen, so dass es durch 

das Zusammenhalten dieser Umstande mir wahrscheinlich ist, dass dies das 

Bilderbaus war. — An das Haus des Eunuchen Farag stiess das des ’Amir 
ben Abdallah ben el-Zubcir ben el-’Aww&m ;' Ibn Hiscbäm hatte, als er sein 
Haus baute, dem ’Ämir etwas von seinem Grund genommen und ’Ämir fragte: 
Wo ist nun mein Weg? Er antwortete: in die Hölle! ’Amir cntgegnctc: 
dahin führt der Weg derer, die Unrecht tliun. Jetzt wird dies Haus fälschlich 
das Haus des Propheten genannt uud dort wohnen die Tempeldiener. — 
Hieran schliesst sich das Haus des Abdallah ben Omar, wo wir angefangen 
haben. Hamza ben Abd el-Muttalib bewohnte das llaus, welches in den 
Besitz der Hanifiten-Familie Furäfiya und der Familie Waraddn kam hinter der 
Strasse des Afim ben Omar. 
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35. Abschn. Der Steinweg JaU-Jt und die duran liegenden Wohnungen 
der ersten Flüchtlinge. 

Marwän hen cl-Hukatn war der erste, welcher den Weg von seinem 
Hause nach der Moschee mit Steinen belegen liess, weil sein Vater el-Haknm 
an schmerzhaften Geschwüren litt und desshalb mit den Füssen auf der Erde 
hinscbleifle, sodass er sich mit Staub beschmutzte. Als Mu'Awia diese Anlage 
sah, befahl er die ganze Umgebung der Moschee so herzurichlen 1 j. Er 
wollte dann auch die Gegend, wo el-Zubeir wohnte mit Steinen 

belegen lassen, aber el-Zubeir hinderte dies, indem er sagte: *dtt wünschest 
wohl den Namen el-Zubeir ganz in Vergessenheit zu bringen, sodass man 
sagte: Stein weg des Mu’Awia. 2 Dagegen den freien Platz vor dem Hause 
des OthmAn ben Obeidullab wollte Marwän nicht belegen lassen; als aber 
Abd el-Rahman ben OthmAn ihm erklärte, dass er ihn mit zu seinem Hause 
ziehen würde, wenn es nicht geschähe, liess er ihn belegen. Abd el-Malik 
hen MarwAn führte die Aufsicht Uber die ganze Anlage, welche von dem 
Hause des Othmän ben Affin auf der Westseite der Moschee bis an den Platz 
el-Zaura bei dem Hause des 'Abbis ben Abd el-Multalib auf dem Markte 
und bis an das Huus des Ibrahim ben HischAm hinabreichte; auf der Ostseite 
erstreckte sich der Steinweg bis an das Haus des Muglra ben Schuba an der 
Strasse el-Baki', auf der Südseite bis an die Ecke des Hauses des Olhmdn 
ben 'AHäii und auf der Nordseile bis an den Garten des Talha. Io diesem 
ganzen Bezirke waren drei Kanäle angebracht, um das liegenwasser abzu- 
leiten, und als diese verfielen, wurden dafür tiefe Gruben angelegt, die indess 
nicht verhinderten, dass das Wasser öfter in die iMoschee eindrang, bis Ibn 
el-Zamin wieder einen Abzugskanal anlegte. Das Ende an dem Marktplätze 
el-Zaurü war da, wo jetzt die Goldschmiede und Gewürzhändlcr wohnen bei 
den Oisteinen .s-ajll und dem Grabmal des MAlik ben Smän neben der 

1) Es scheinen hiermit einige Traditionen bei el-Boehäri im Widerspruch zu sie- 
ben, in denen dieser Sleinweg als schon früher vorhanden erwähnt wird, z. B. 
als Gäbir zu Muhammed in die Moschee kam, nachdem er sein Kamel auf dein 
Steinwege angebunden hatte; oder von zwei Juden, die auf dem äleinwege 
gekreuzigt wurden. Es kömmt aber öfter vor, dass spätere Namen von Oert- 
lichkeiten zu früheren Ereignissen gesetzt werden. 

15* 
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Residenz der Emire und nach Westen reichte das Steinpflaster bis an das 
Stadlthor Suweicn l ). Jetzt ist der grösste Theil mit Schlammerde bedeckt 
und nur ein Theil um die Moschee und bei der Residenz noch sichtbar. Die 
Strasse vom Friedenslhor bis zum Betört bei den Banu Zureik heisst der 
grosse Steinweg und was davon auf dem Wege nach der Moschee zu auf 
der rechten Seile liegt, heisst der rechte Steinweg und auf der linken Seile 
der linke Steinweg. Der westliche Steinweg grunzt im Süden an die Ecke 
des Hauses des Othman , wo jetzt die obersten Tempeldiener wohnen, uud an 
die Ecke des Hospizes Marfiga und dehnt sich in der Strasse e)-Bakf' bis 
zum Hospiz der Mauritauier aus. Die Lage des oft erwähnten Hauses der 
Banda hint el-Härith, worin Muhammed Fremde beherbergte und die gefan- 
genen Cureidhu einsperrte, ist nicht gcnuu zu ermitteln. 

Der grosse Steinweg ist tausend Ellen lang und das erste Haus vom 
Betört an zur Linken ist das Haus des Ibrahim ben Hiscbütn el-MachzOmi, 
gegenüber zur Rechten das Haus des Sa’d ben Abu VVukk&f und der Itujeij, 
der Amme des ’Amr ben Othman, welcher es gekauft und ihr zum Geschenk 
gemacht butte. Einst hörte sie ein Knurren im Dach und fragte ihre Magd, 
was es sei; diese antwortete: das Dach ruft zu Gott. Da sprach Hujeij: wer 
zu Gott ruft, fallt nieder. Sie verliess das Haus, schlug sich ein Zelt auf 
dem ßelplalz auf uud verkaufte dann das Haus au einen der Söhne des Dinar 
ben el-Chnttäb. Sa’d ben Abu Wakkäf besass neben dem ersten an der 
rechten Seile noch ein zweites Haus, welches er von Abu Rflfi’, dem Sklaven 
Muhanuneds, gegen zwei andere Häuser am Kohlmurkt ei::gclauschl hatte. 
Gegenüber besass Sa'd an der linken Seite eiu drittes Haus, die Strasse ist 
hier zehn Ellen breit, und an dem Betplatze ein viertes zwischen dem Hause 
des Abd el-Hauitd ben 'Obcid el-Kin.ini und der Strasse nach den Banu Ku'h 
bei den Eseltreibern 2 J. An das Haus des Abu Räti’ auf der rechten Seite 
grunzte das der Familie Chiräsch von ’Amir ben Luweij, welches auch den 
Manien des Maufal ben Musfthik el-'Amiri führt; südlich dahinter lag die Scbreib- 

1) el -Heidt heisst jetzt vorzugsweise die Strasse vom Syrischen Thure nach der 
Moschee. Burckliardt, Iravels in Arabia, p. 324. 

2) wenn nicht Weinhändler zu lesen ist, mit Vergleichung dessen, 

was weiterhin Uber die Weinschenke erzählt wird. 
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schale des ’Orwa aus Jemen, worin sich das Bethaus der Banu Zureik bcfaod, 
daneben das Haus des Rifä'a ben Rufi’, der bei Ohod fiel und in dem Bezirk 
der Banu Zureik beerdigt wurde. — An Chiräsch auf der rechten Seite stiess 
das llaus el-Rabt’, auch Uhus der Hafya genannt, einer Sklavin des Mu'äwia 
ben Abu Sufjän, die dort wohnte. Ursprünglich soll der Platz von Muliaimned 
dem Olhmän ben Abul-’AQi zugeiheilt gewesen sein, welcher sich hier ein 
Haus bauto, das er an Mu’äwia verkaufte. — Diesen beiden Häusern gegen- 
über auf der linken Seite lag das Haus des Nuß’ ben 'Otba ben Abu WakkAp, 
welches er an deu Freigelassenen el-Rabl' verkaufte. Hinter dem Hause der 
Hafija lag das des 'Abd ben Zain’u und von diesem südlich das des Abd el- 
Rnliinan ben Maschnu, im Osten durch die Schule des Isl)äb el-A’rag und im 
Süden durch das Haus des 'Ammär ben Jäsir begrenzt, welches diesem L'iurn 
Salima, Muhammeds Frau, geschenkt halte. An das Haus der Hafya stiess 
das des Abu Uureira in der Strasse des Abd el-Ruhinun ben el-llärilb ben 
Uischiuu, der ersten (Juerstrasse vom Thore her, deren andere Ecke das 
Haus des Abd el-Rahman ben 'Auf bildete. Dann folgte die Strasse des Abu 
Ouinjja ben el-Mugtra, an dessen Haus sieb die Häuser des lluweitib ben Abd 
el-’Uzzä und des Sa’d ben ’Amr ben Naufal anschlosson, welche an die Gasse 
der Eseltreiber reichten; östlich davon lag noch das Haus des ^ubeib ben 
Sinän. — Auf der linken Seite dos Steiuweges dem Hause des Abu Uureira 
gegenüber lag ein anderes Haus des lluweitib, daneben das dos ’Amir ben 
Abu Wakkfi^ an der (Juerslrasse HuKvä, die vielleicht mit der jetzigen Strasse 
el-Tuwäl einerlei ist 1 ); und dem Hause des Abd el-Rahman ben 'Auf lag 
das des Abdallah ben Muchrama gegenüber. — Auf der rechten Seite folgt 
auf die Strasse des Abu Omajja das llaus des Chälid ben Sa'id ben el-'Afi, 
wo nachher der jüngere Sa’id ben el-'Afi wohnte und welches Abdullab ben 
'Otba von seinem Oheim Chälid erbte. Gegenüber auf der linken Seile besass 
die Schwester dieses Chälid ein Haus, welches ihren Kindern, der Familie 
Ch&lid ben el-Zubeir ben el-’Awwäm, als Erbe zufiel. — Neben Chälid ben 
Su’Id auf der rechten Seite folgte das Haus des Abu Gabm, dann das des 


1) Nach Burckhardt's Plan liegt die Strasse el-Tuwäl rechts von dem Steinwege 
vom Thore her. 
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Naulal ben Adi, dann das der Familie el-Munkadir. Vor dem Hause des 
Abu Gahiu wurden die Banu Cureidha hingerichtet und bis hierher schallte die 
Stimme des Omar ben el-Cbattab, wenn er in der Moschee aus dem Cor&n 
vorlas. Hinter jenen drei Hausern lag die Schule des Abu Rajj&n zwischen 
der Wohnung des Abu Bekr ben Abd ei-Rahiuun ben el-Härith ben Hischtun, 
die an die Familie ’Obeid ben Abdallah ben el-Zubeir kam, und zwischen 
dein Ende der Strasse bei den Eseltreibern. Diese Strasse lauft westlich bis 
an den Betplalz; bei der Schule des Abu Rajj&n hatte Ruweischid el-Thakeft eine 
Weinschenke, genannt (JUai! el-Cumcum der Krug, welche Omar ben el- 
Chnitäb, um dem Weintrinken zu steuern, niederbrennen liess. Im Westen 
von da lag das Haus des 'Ali ben Abdallah ben Farwa, und im Osten eine 
Gasse, und auf der anderen Seite das Haus der Familie Mu^abbih, wo Ibn 
Umm Maktüra wohnte; im Süden das Haus der Ausiten, wo Chilid ben 
Abdallah el-Ausi wohnte. 

Der Steinweg, der sich westlich bis auf den alten Markt erstreckte, en- 
dete an dem Platze el-Zaurh bei den ülsleinen vor dem Hause des ’Abb&s 
ben Abd el-Muitalib, welches ihm Omar ben cl-Chaitäb zugetheill batte; da- 
neben lag ein umziiunter Platz, wo Taltia ben Omar sich ein Haus baute, wel- 
ches Abu Ga’far el-Man^ür von dessen Nachkommen für 40,000 Dinare kaufte. 
el-’Abb&s besass nördlich von da noch ein anderes Haus, was nicht mehr zum 
Sleinwege gehörte; hier wohnte Abdallah ben el-’Abb&s und errichtete hier 
eine Schlächterei, worin er Speisen auslheilte. 

36. Abschn. Der Markt von Medina und das Haus des Hischäm ben 
Abd el-Malik. 

Zur Zeit des Heidenthums waren in der Nähe von Medina mehrere Plätze, 
wo Markt gehalten wurde: in der älteren Stadl Jathrib auf dem Platze Zu- 
bftla, dann bei der Brücke im Bezirke der Bauu Keinukft', auf dem Platze 
^af& 9 if bei el-'A^iba in der Nähe von Cubä und auf dem Platze Muzähim in 
der Strasse ibn Hubein *). Muhummed wollte für seine neue Stadl einen ge- 
ll cts? 9 ' so mehrmals in diesem und zu Aufang des folgenden Abschnittes; in 
dem alphabetischen Ortsverzeichnisse unter f* 9 '^* haben dafür alle drei Hand- 
schriften -er 9 Ihn tiubcir. 
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legenem und bequemeren Platz einrichten und batte dazu den Plan Bakt* Ibn 
el-Zubeir ausersehen ; als aber hier die Zelte aufgcschlagen waren, erschien 
Ka'b ben el - Aschraf und schnitt die Zeltstricke durch , worauf Muhammcd 
sagte: wir werden schon einen anderen Platz Gnden, gegen den er nichts 
wird cinzuwenden haben. Er begab sich nun zu den Banu Sa ida und sprach : 
ich komme zu euch in einer dringenden Sache, ihr müsst mir euren Begräb- 
nissplatz abtreten, den will ich zum Marktplatze einrichten ; dieser Begräbniss- 
plntz erstreckte sich aber von jenseits des Hauses des Ibn Abu Dslb bis zuin 
Hause des Zeid ben Thibit, Einige waren sogleich bereit, andere weigerten 
sich, indem sie sagten: es sind doch unsre Grüber und der einzige Platz, den 
unsre Frauen besuchen kdnnen; indess willigten sie nach einigem Zögern ein 
und Übergaben ihm den Platz, und als nun Muhammed dorthin kam, stampfte 
er mit dem Fusse auf den Boden und sprach: hier ist euer Markt, er soll 
nicht beengt und von ihm keine Abgabe erhoben werden. Die ganze Aus- 
dehnung des Marktes war aber noch grösser als dieser Todtenhof und reichte 
von dem Betplatz bis an die Schöpfbrunnen des Sa’d, wo die Leute nach dem 
Tode seiner Mutter das Wasser holten, der Betplatz im Süden, dio Brunnen 
im Norden in der Nähe des e'o^t »**1 Abschied- Hügels. Die Bestimmung, 
den Platz nicht zu beengen, wurde in der ersten Zeit sehr streng genommen; 
Muhammed fand dort einst ein Zelt aufgeschlagen und erfuhr auf seine Frage, dass 
es einem seiner eifrigsten Anhünger, dem Muhammed ben Maslama von den 
Banu Hariiha gehöre, welcher darin Datteln verkaufe; er befahl es sogleich 
zu verbrennen. Ein Schmidt hatte ouf dem Markte eine Esse errichtet; als 
Omar ben el-Chatj&b dort vorbeikam, trat er sie mit dem Fusse ein, indem 
er sagte: der Markt des Gesandten Gottes wird dadurch beengt. Vor der 
llnustbür des Ma'mar sah Omar einen Krug ausgestellt und befahl ihn zu ent- 
fernen; Ma'mar kam heraus und sagte, dass sein Bursch daraus den Leuten 
Wasser schenke, worauf ihn Omar warnte, dass dadurch keine Beschränkung 
des Marktes entsleheo dürfe. Nicht lange nachher kam er wieder hier vor- 
über und bemerkte, dass noch ein Dach angebracht war, uin Schatten zu ma- 
chen, und er Hess nun Krug und Dach entfernen. Unter Omar : ben Abd el- 
’Aztz wurde durch ein Rescripl die Verordnung wieder eingeschärft und öf- 
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fentlich verlesen, dass auf dem Markte von Niemand eine Mietfao oder Stand- 
geld erhoben werden dürfe. 

Den grössten Gegensatz hierzu bildet, dass der Chalif Hischflm ben Abd 
el-Mtdik ftir sich ein Gebäude aufrichten Hess, welches den ganzen Marktplatz 
einnahm. Sein Statthalter Ibrahim ben Hischdm ben IsinA'il hatte dazu den 
Plan entworfen, indem er sich darauf berief, dass schon Mu’Awia ben Abu 
Sufjän dort zwei Häuser el-Calri Im yo und el-Nuhf&n 0 UüU.‘t yj er- 

baut und Mielhzins daraus bezogen habe. Hischfun ging auf den Vorschlag 
ein und alsobald wurde der Bau begonnen bei dem Hause des 'Abbäs am 
Platze el-Zaurit, indem der südliche Tlicil des Marktes von dort bis nach dem 
Betplatz noch frei blieb. Das neue Gebäude zog sich ziemlich nuhe an der 
alten Häuserreihe her von der Fronte des Hauses des Abbhs vorüber an dem 
Palmenhause, der Familie Schciba ben Hnhi’a gehörig und so genannt, weil 
eine Palme darin stand; dann kam das Haus des Ma'mar el-'Adawf, in dessen 
Flur der Marktaufseher zu sitzen pflegte, dann das des Cbfilid ben ’Ocbu, in 
dessen Flur die Sklavenhalter sieb versammelten; die Bann Saida bekamen 
einen Thorweg; daun folgte die Fronte der Häuser des Ibn GahscI), des Ihn 
Abu Farwa, welches Omar ben Talha ben Obeidollah besessen hatte, des Ibn 
Mas’üd, des Zeid ben Th&bit, welches einen Durchgang mit einem Thore er- 
hielt, des Gubeir ben Mnt'im, wo die Verfertiger von Zeug aus Ziegenhaaren 
wohnten; dann das Haus der Porreverkäufer, dann das zweite Haus des ’Ab- 
bfts ben Abd el-Multalib, wo sein Sobn Abdallah wohnte; die Banu Dhamra 
bekamen einen Thorweg; dünn die Fronte der Häuser des Ibn Abu Dsib, der 
Familie Schuweifi’ und des Zubeir; die Banu el — Dil bekamen einen Thorweg. 
Dies ist die Häuserreihe der Ostseite entlang von Süden nach Norden bis an 
den Abschieds- Hügel. Auf der Westseite begann das neue Haus an dem 
Platze el-Zaurä und zog sich an der Fronte des Hauses des Ihn Nadhla el- 
Kinüm vorüber mit einigen Gewölben bis an die Zelte der Banu Gifär; der 
Eingang zu den Banu Salimn in die Strasse des Ibn Ilubein erhielt ein gro- 
sses verscbliessbares Thor; dann ging es an dem Hause el-Nuk<;Jm und dem 
Hause des Nuwcira vorüber; die Gasse Aslam, wo jetzt das Schloss des Emir 
von Medina steht, erhielt einen Thorweg; dünn bei Ibn Azhar, Ibn Schihäb, 
Naufal ben el-Hilrilh und an dem Steinbause vorbei, welches dem Obeidalluli 
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ben el-'Abbas ben Abd el-.Muttalib gehörte, hinter dein es bei dein Abschieds- 
Hügel endigte. 

Dies Gebäude stand von der Häuserreihe auf beiden Seiten nur drei El- 
len ab und es wurde dann, als es soweit fertig war, auch über den bis dahin 
noch freien Platz ausgedehnt, von der östlichen Ecke an dem Hause Calnln 
und dem Hause des Ibn UaudsAn vorüber, an der westlichen Ecke nach dein 
Steinhause, welches dem Katblr ben el-^alt und vor ihm dem Rabt'a ben Dar- 
räg el-Gumahl gehörte, dann nach der vorspringenden Mauer, hinter welcher 
das Haus der Familie Abu-Olhmdn liegt, mit einem Durchgang in die Gasse, 
dann nach dein Hause der Daltelhändler, welches dem MuVtwia ben Abu Suf- 
jan und vor ihm dem Sa’ld ben Abd el-Ruhman ben Jarbfl’ gehörte, wo dem 
Betplatze gegenüber ein grosses Thor angelegt wurde. Den Bau leitete Su'd 
ben Abd el-Huhman el-Zureki, die Tliure wurden fertig aus Damascus, die 
meisten aus el-Balcii hergebracht, und man fand deren noch in späterer Zeit, 
auf denen der Name el-Bulcn 'stand. Das Ganze wurde in den unteren Rau- 
men zu Verkaufslocalen, in den oberen zu Wohnungen eingerichtet und ver- 
mielhet; auch auf dem Platze Bakl’ el-Zubcir wurden solche Locale zum Ver- 
mielhen aufgebaut. Die Medinenser waren hierüber aufs höchste erbittert, 
desshalb wurde die Nachricht von llisctmm's Tode mit allgemeinem Jubel ent- 
gegen genommen. Der Ueberbringer der Botschaft, ibn Mukrum el-Thakeli, 
hatte das erwartet und sobald er auf der Hoho des Abschieds -Hügels ange- 
langt war, halte er in die Stadt bineingerufen: Hisclmm ist todt! el-VVnlid ist 
Chnlif geworden ! Alsbald strömten die Leute herbei und er war kaum in 
dem neuen Hause eingekehrt, als ihm die Menge zurief: was soll mit dem 
Hause geschehen? Er antwortete: reisst es nieder! Das wurde sogleich aus- 
geführt, die Leute stürzten darüber her, die Thore, Balken und Bretter wurden 
als gute Beule fortgeschleppt und noch war der dritte Tag nicht vergangen, 
als alles der Erde gleich gemacht war. 

Ausser el -Zaurü halten noch andere Platze des grossen Marktes beson- 
dere Namen, z. B. wo man einige Stufen hinabslieg; el-Schdß’i 

uenut in seiner Schrift fi' einen Platz el-bathä Kiesplatz, wohin die 

Banu Suleim Pferde, Kamele, Schaufe und Butler zum Verkauf brachten; man 
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findet auch die Bezeichnungen Pferde-Plan oder J-aD £»». oder blos 

jsSJt die nicht mit »aiyib baki’ el - garcad zu verwechseln sind. 

37. Abschn. Die Wohnungen der Flüchtlinge nach ihren Stummen und 
die Errichtung der Stadtmauer. 

Die Banu Gifiir ken Muleik ’} erhielten von Muhammed das Grundstück 
von dem sogen, steinernen llause des Kathtr ben el-Qalt am Markte bis zur 
Strasse Ibn Hubein, bis zum Hause des Abu Sabra ben Chalaf, bis zu den 
Wohnungen der Familie el-Miigischän ben Abu Sulima, und in diesem Bezirke 
lug die Moschee der Banu Gifär, wo Muhammed betete, als er aus der Woh- 
nung des Abu Ruhm ben el-llufein el-Gifnrl heraustral. Ibn Hubein war ein 
Sklav des ’Abbäs ben Abd el-Mutialib und die nach ihm benannte Strasse ist 
an der Westseite des Marktes nahe bei dem Schlosse des Emir von Medina. 
Als el-Walld ben 'Ocba ben Abu Mu'aij von dem Chalifen Olhmnn ben ’Af- 
fän wegen Trunkfälligkeit ausgepeilscht wurde, schwur er, mit ihm nicht an 
einem Orte wohnen zu wollen, wenn sie nicht, durch ein Wasser geschieden 
witren, und er vertauschte dcsshalb seine Wohnung mit der des Kathtr ben 
el-Qall. Das Haus des Abu Sabra muss auf der Westseite des Marktes der 
Daltelkdndler gelegen haben und die Wohnung der Familie el-Migischün lag 
an der Strasse der Lederhiindler. — Sibä’ ben ’Orfuta el-Gif&ri erhielt den 
Bezirk, wo später das Haus des Abd el-Malik ben MarwÄn stand im Norden 
des Betplatzes den Chirurgen gegenüber, deren Haus Abu Sufjdn ben el-IId- 
ritb ben Abd ei-Muttalib besass, der es an Mu’&wia verkaufte, um damit den 
ßetplulz zu vergrössern. Ein Theil der Banu Gifär liess sich an dem Bache 
nieder, der von dem Berge der Guheina, d.i. derSaf, nach dem Wädi Butlidn 
fliesst. — Die Banu Arar ben Nu’eim ben Mihrfln von Abdnllah ben GifAr 
wohnten nördlich und westlich von den Banu Mubaschscbir ben Gifar und bei 
ihnen die Banu Chufäga ben Gifär. — Die Banu Leith ben Bekr wohnten von 
dem Quartier der Banu Mubaschscbir bis zu der Strasse der Banu Ka’b ben 
Amr ben Cbuz&'a, die nach den Uitusern der Gatafan führt. — Abu Schureih 

I) Die tangeren Genealogien habe ich um so eher in diesem Aschn. auslasscn kön- 
nen, als ich bei Samhüdi keine nennonswerihe Abweichung von'meinen genea- 
logischen Tabellen gefunden habe. 
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el-Chuz&’f, Schützling der Rami Machzflm, baute sich ein Haus, welches im 
Westen an Wadi ButhtLn, im Norden an die Strasse der Banu Leitli grunzte. — 
Oie Banu Ahmar ben Ja’mar ben Leith wohnten zwischen ihrer Moschee und 
dem Markte der Dattelhändler; die Banu Omar ben Ma'rnar ben Leith von 
ihrer Moschee, genannt die Moschee der Banu Kadr, bis Bulhdn, bis an die 
Banu Mubaschscbir, bis an die Slrasso der Lederhändler. — Die Familie Caslt 
ben Jn’mor ben Leith wohnte nördlich von der Familie Nadhla ben Obeidailah 
ben Chir&sch von Ka’b, bis an die Schule des Nadhr, bis Buthän. — Oie 
Banu Kuheil ben Nu’eim wohnten an der Seile des Betplatzes von dem Hause 
des Kalhir ben el-Qall bis an das Haus der Banu Pulei’ von Asad, welches 
an Buihän stössl. — Die Bann 'Otwfira ben Leith, gen. Banu 'Odheida, wohn- 
ten neben dem Hause des Wolid ben ’Ocba bei Ruthän bis el- Harra, bis an 
die Strasse des Cäsim ben Ganndm. Die Banu Dhamra ben Bekr bewohnten 
das nach ihnen benannte Quartier östlich von dem Hause des Abd ei-Rnhmun 
ben lalhn ben Dinar ben Obeidelluh ben Ma’mnr an dem Hügel bis zu dem 
Quartier der Banu el-Duil ben Bekr, bis an den Schaafmarkl, der von dem 
Hause des Ihn Abu Dsib begrenzt wird; sie halten in ihrem Distrikte eine 
Moschee. — Die Banu el-Duil ben Bekr bewohnten ihren Bezirk von den 
Banu Dhamra bis an das Haus el-Churaf, welches die Grenze der Iladhramaut- 
Strasse bildet, bis sn den Berg cl-Mustandsir in dem Gehege des Abu Am- 
m&r ben 'Obeis von el-Duil, bis an das Ilaus des Qult ben Naulal in el-Gab- 
b&na. el- Mustandsir ist der kleine Berg östlich von dem Grabdenkmal des 
Mubamtned ben Abdallah, gen. die fromme Seele, bei dem Lagerplatze der 
Syrischen Pilgercaravane. — Abu Namir ben 'Oweif von el - Ilärilh ben Abd 
Man&l ben Kin&na liess sich bei den Banu Leith ben Bekr nieder in dem nach 
ihm benannten Hause in dem Bezirke der Banu Ahmar ben Leith. 

Die Banu Mälik ben Affä, ümajja und Sahm ben Aslam bezogen den Be- 
zirk zwischen der Strasse Ihn Hubein, dem Distrikt der Guheina und dem Hü- 
gel 'Ath'alh oder Sulei’ im Norden, auf welchem jetzt das Schloss des Emir 
von Medina steht. Die übrigen Aslam, wie die Familie Bureida ben el-Hugein 
und die Familie Sufjtin, nahmen den Platz zwischen der Hadhromaut- und Ca- 
btia-Strasse ein, also nordöstlich hinter dem Markte von Medina; zur Seite der 
Hadhramaul- Strasse liegt der Garten el- Hadhramia nördlich von der Stadl- 

16* 
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immer. — Die Iludseil ben Mudrika besetzten den Platz nördlich vom Bache 
Aschga' bis an die Ecke der Häuser dos Jahjd ben Abdallah ben Abu Marjnm, 
bis an die südliche Ecke des Hauses des Hizäm ben Muzeila ben Asad ben 
Abd el-'Uzzä. — Die Muzeina und ihr Anhang von Keis 'Ailän, nämlich die 
Banu Iludsnm ben Lätira ben Olhmän ben Muzeina und 'Amir ben Tliaur ben 
Lälim, nahmen ihren Silz von der westlichen Ecke des Hauses des Farvi bei 
Bullihn bis an die östliche Ecke des Hauses des Ibn Habbär el-Asadl, welches 
in den Besitz der Banu Sannen kam, bis an den Distrikt der Banu Zureik und 
das Haus des Täifi; in diesem Bezirke wohnten mit ihnen die Banu Scheitin 
ben Jarbö' von Nafr ben Mu'äwia, die Banu Suleim ben Man^Ar und ’Adwän 
ben Atnr ben Keis, und zwar die Suleim bis zum Hause des Clialdu ben Mu- 
cballad, bis zu den Mazin ben ’Adl ben el-Naggär. Alle diese Slütnme wohn- 
ten hier durcheinander, weil sie in der Wüste mit den Muzeina zusammen 
gewohnt halten. — Die Banu Dsakwän von Suleim Hessen sich unter dem 
Jüdischen Stumme (tätig nieder vom Hause des Cudäma ben Madb’An, worin 
die Schlachtbank war am Eingang in die Gasse der Banu Dbamra, bis an das 
Haus des Iiasan ben Zeid bei el-Gabbäna. — Die Banu Aus ben Üthmän ben 
Muzeina bezogen die Strecke zur Seite von el-(,'aurfln zwischen dem Hause 
der Umm KulthAm, Tochter des Abu Bekr, und dem freien Platze von el- 
(,'aurän bis zu der Strasse, in welcher das Schloss der Banu JAsuf liegt, bis 
an den Kornmarkt in der Nähe von el-Bakt‘. Die Banu 'Amir ben Thuur ben 
Tba'lnba ben Hudsma ben Lä|im wohnten von dem Hause der Umm Kiläb an 
der Strasse der Banu Zureik bis zum Hause des Arztes Madräkts, bis zum 
Hause des Amr ben Abd el-ßabman ben 'Auf, bis zum Hause des Abd el- 
Rahman ben el-Härith ben Hischäm und des Hischäm ben el— Agi el-MacbzAmi. 
Mo mar ben Abdallah ben 'Amir nahm seine Wohnung unter den Banu Zu- 
reik zwischen dem Hause des Arztes Madräkts und dem der Umm llassän, 
welches vielleicht das jetzige Haus llassän an der Suweica Strasse ist. — 
Die Guheina ben Zeid und Bali ben Amr wohnten zwischen dem Bezirk der 
Aslam und dem Hause des Haräin ben Olhmän el-Salami bis an den Berg der 
Guheina und den Hügel 'Ath'ath, auf welchem das Haus des Arztes Ibn Abu 
Iläkim stand. 

Von den Keis 'Ailän nahmen die Ascbga’ ben Keilh ihre Wohnung im 
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Thale Ascbifa’ zwischen dem Bache Asehga und dem Abschieds -Hügel. Es 
kamen ihrer 700 unter Anführung des Mas'äd ben Hucheila nach Medina und 
Muhammed ging zu ihnen hinaus um ihnen einige Ladungen Datteln zu brin- 
gen, und fragte sie, wesshalb sie gekommen seien. Sie antworteten: Wir 
hatten keine Lust mehr, gegen dich zu streiten, konnten aber auch gegen unsre 
Stammgenossen keinen Krieg anfangen, weil unsrer zu wenig waren. Hier- 
auf soll sich der Coränvers Snre 4, 02 beziehen: »Oder es kommen zu euch 
solche, die ihr Gewissen druckt, dass sie gegen euch streiten oder gegen ihre 
Stamm genossen“ u. s. w. — Die Banu Guschnm ben Muüwia bezogen den 
nach ihnen benannten Bezirk von der Strasse Sufjän nach der Grundmauer 
des Ismail ben el-Waltd bis an den Eingang der Araber und die Hauser des 
Dsakwän, eines Sklaven des Marwän ben el-Haknm. Diese von den alteren 
Chronisten angeführten Localitüten sind jetzt nicht mehr bekannt. — Die Banu 
Milik ben lim Ar, Huhrn und Sukein von Fazflra ben Dsubjin bewohnten den 
Bezirk Fazära von dem Bade ol-^a'ba bis an den Markt der Holzhändler bei 
el-Gabbtna; von ’Adi ben Fazära war keiner darunter 1 ]). — Die Banu Ka'b 
ben ’Amr ben ’Adi ben ’Ämir 2 ) Hessen sieb südlich von den Banu Leith ben 
Bekr nieder bis zu dem Hause des Scbureih el-’Adawi, bis an den Markt 
der Dattelhändler und Lederhilndler nach dem Betplatz zu rechts und links bis 
Buih&n, bis an den Markt des Trödlers Kidilm, bis zum Hanse des Ibn Abu 
Suleim; die Banu el-Mu^talik ben Sa'd ( ben Ka'b]) ben ‘Ainr, nahe Verwandte 
(_**» ') der Ka’b ben Amr, von denen Guweiria bint el-Härith, eine Frau 
Muhammeds, abstammte, bewohnten den Ausseren Theil von Harra Banu ’Odheida 
bis nahe an das Haus des Omar ben Abd el-’Aztz, bis zu dem Hause der 
Schuhmacher. 

Wer die Häuser der Flüchtlinge und die Niederlassungen der Stämme 
mit den früher beschriebenen Wohnungen der An^fir zusammen betrachtet, 

1) Nach den Genealogen stammle aber Sukein von ’Adi ab. 

2) Da diese hier als nächste Verwandte der Banu el- Muclalik bezeichnet werden, 
so ist es mehr als w ahrscheinlich , dass hier eine fehlerhafte Genealogie gege- 
ben ist und die Ka'b ben Amr ben Luhcij gemeint sind. Vetgl. meine genealog. 
Tabellen tl, 21. 
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der wird einschcn, dass Medina früher eine weil grössere Ausdehnung hatte 
als jetzt, denn das Alles war unter dem Namen der Stadt Medina begriffen; 
selbst Cu bi, für sich schon ein grosser Ort, hing durch die Palinenpflanzungen 
mit Medina zusammen und desshalb wurde das Freitagsgebet in keiner anderen 
Moschee, als in der des Propheten, gesprochen; witre Cuba und andere Orte, 
die jetzt von Medina getrennt sind, schon zu Muhammeds Zeit davon getrennt 
gewesen und butten sie eine so zahlreiche Bevölkerung gehabt, so batte in 
jedem Orte von 40 Einwohnern das Freitagsgebet gehalten werden müssen; 
so aber wurde das Ganzo als eine einzige Stadt angesehen und stand unter 
einer Verwaltung. Als aber el-Mu’izz sich Ägypten unterworfen und das 
Fatimiden-Reicb gegründet hatte und Miene machte, auch die heil. Studie unter 
seine Botmässigkeit zu bringen, eilte 'Adhad ed-Dnula FannUcbosru Ibn Buweih 
im J. 364 mit 1000 Mann nach Medina, um die Stadt in Vertheidigungszustand 
zu setzen; er baute innerhalb 30 Tagen die Stadtmauer und kehrte dann nach 
Bagdad zurück. Es ist begreiflich, dass diese Mauer nicht das ganze Gebiet 
eioscbloss, welches bis dahin zur Stadt gerechnet war, und dass von nun an 
in den ausgeschlossenen Tbeilen grosse Veränderungen gemacht wurden. 
Nachdem dann im Laufe der Zeit dio Mauer sehr verfallen war, Hess sie 
(jamdl ed-üln Mohammed el-Gaw&d el-IypahUni, Wezir der Banu Zanki, ums 
J. 540 wiederherstcllen. Indess war die grosse Zahl derer, welche ausserhalb 
dieser Hingmauer wohnten, den fortwährenden Angriffen der Beduinen aus- 
gesetzt, und als Nür ed-Dln Moli mild ben Zanki im J. 557 auf Veranlassung 
des oben erzählten Traumes Medina besuchte, flehten ibn bei seiner Rückkehr 
diese Anwohner an, dass er auch sie, ihre Kinder und Habe gegen die 
Beduinen durch eine Mauer schützen möchte , und in Folge davon Hess 
Muhmüd im J. 558 in einem weiten Umfange eine zweite Mauer errichten. 
Eine darauf bezügliche Inschrift auf einer Eisenplattc mit seinem Namen und 
der Jahrszabl war noch zu Samhüdi’s Zeit an dem Thore von cl-Baki’ vor- 
handen, wie denn auch seitdem die Lage der Mauer unverändert geblieben ist. 

Ausser dem sogenannten heimlichen Thor ; -Jl vV bei dem Schlosse des 
Emir, welches ganz von Eisen war, hatte Medina zu Samhüdi’s Zeit vier 
Tbore. Das erste auf der Westseite der Stadt neben dem Betplalze bei dem 
Lager der Ägyptischen Pilgercaravane heisst das Thor des Betplatzes oder 
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das Suweica-Thor und ist von dem Friedenstkore an der Moschee 645 Ellen 
entfernt ; es wur sehr fest, wurde aber von einem jungen Menschen im 
Dienste des Emir Dbeigam, als dieser abgesetzt wurde, (ums J. 882) ver- 
brannt, und der neue Emir setzte an die Stelle das Gartenthor, welches 
Dlieigam hatte machen lassen; erst nach dem zweiten Brande der Moschee 
wurde ein festes Thor wie das Trübere hergestellt. Das zweite Thor ebenfalls 
auf der Westseite hei dem Schlossplätze heisst das kleine Tbor, das dritte 
das grosse oder nördliche Thor und das vierte das Thor von el-Bakf* im 
Osten der Stadt, auch das Thor der Versammlung genannt; dieses 

ist sehr fest und mit eisernen Platten beschlagen, auf denen die oben er- 
wähnte Inschrift steht. Von dem Gabriels -Thore an der Moschee bis zu 
diesem Thore sind 433 Ellen. An der südlichen Stadtmauer ist noch die 
Stelle eines vermauerten Thores zu sehen, welches das Thor el-Suwarikia 
hiess. Die Fürsten sind immer darauf bedacht gewesen, die Mauer im Stande 
zu erhallen und ausbessern zu lassen, besonders bat sie el-Malik el-t^alih Qäüh 
ben Muhammed ben C-eldwün im J. 755 wiederherstellen lassen. Der Emir 
Sa'd ben Thdbil ben Gammdz liess auch noch im J. 751 einen Graben um 
die 3iauer ziebeu, welcher nach seinem Tode durch seinen Vetter und Nach- 
folger den Emir Fadkl ben Cäsim ben Ganimdz vollendet wurde. 


Fünfle$ CapitcL 

lieber den Betplatz Muhammeds an den Festtagen und die 
Moscheen, wo er gebetet hat; über den Todlenhof und die 
Grabdenkmale, über Ohod und die dort Gefallenen. 

In 7 Abschnitten. 

1. Abschn. Der Bclplatz an don Festtagen. 

§. 1. Ueber die Plätze, wo der Prophet am Festtage betete. 
el-Wäl.idi sagt: „Zum ersten Male betete Muhummed an einem Fest- 
tage l J auf dem Betplatze im zweiten Jahre nach seiner Ankunft in Medina ; 

1) Es ist hier das Fest der beendigten Fasten im ltamadhän zu verstehen, da 
nachher das zweite grosse Fest der Muhammedaner, das Opfertest, ausdrücklich 
genannt wird. 
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es wurde ihm eine kurze Lanze gebracht, neben der er auf offenem Felde 
betete; dies war die Lanze, welche cl-Zubeir ben el-’Awwäm von el-Nagaschl 
zum Geschenk erhalten batte, el-Zubeir schenkte sic Muhnmmed, und sie 
wurde seitdem am Festlage vor ihm hergelragen und ist noch jelzl im Besitz 
der Muaddsin in Medina.“ Bei Um Schabba heisst es in einer Tradition des 
G.tbir ben Abdallah: «Als wir von den ßanu KoinukY zuriickkamen l ), feierten 
wir das Opferfest um Morgen des 10. Dsül-IIigga; die Reicheren brachten 
Opferschaafe und unter den ßanu Salicna wurden deren t? gezahlt.“ Nach 
Abu Hureira sprach Muhammed das Gebet an den beiden Festen zum ersten 
Male vor dem Ilauso des Hakim ben el-’Idä ben Clnilid neben den Schlaucli- 
bandlern, also vielleicht bei der grossen Moschee ’Ali’s auf der Nordseito des 
jetzigen Betplutzes, wo der Garten el-’Oreidha angrilnzt. Diese Moschee war 
später so verfallen, dass die Pilger ihre Todten dort begruben, bis der Emir 
von Medina Zeiu ed-Dln Dheigam el-Manfüri im J. 881 sie wiederherslellen 
liess. Am Eingänge jenes Gartens stand ebenfalls eine Moschee des Abu 
Bekr und daneben ein Stall, aber die Tkicre nahmen ihren Eingang durch 
die Moschee, welche dadurch so verunreinigt worden war, dass ich bei 
einem Besuche derselben keiuen Platz linden konnte um mein Gebet zu ver- 
richten. Auf meine Vorstellung erlheille der Emir InAI dem Fakth el-Schibjb 
Ahmed el-Tdnisf den Befehl, diesem Übelstande abzuhelfen, welches durch 
eine Veränderung der Mauer und des Einganges geschehen ist. 

Ihn Zabäla überliefert von Ibrahim ben Otnajja: Das erste Fest betete 
Muhammed auf dem Platze el-Daus bei dem Hause des Ibn Abul-Ganüb, das 
zweite vor dem Hause des Hakim neben dem Hause Üufra, das dritte bei 
dem Hause des Abdallah hen Dsarra el-Muzenl zwischen den Hausern des 
Mu’äwia und des Kothtr ben el-t,'alt, das vierte bei den Steinen neben den 
Kornhandleru am Betplalze, dann bei der Wohnung des Muhnmmed ben 
Abdallah ben Knthlr ben el~Üalt, dann auf dem jetzigen Betplatze, d. h. 
wo jelzl die Moschee steht, die von dem Tliore der grossen Moschee 
bei dem Hause des Marwän ben el-Hakam 1000 Ellen entfernt ist. 
Muhammed hatte hier immer unter freiem Himmel das Gebet gehalten und 


I] Nach der Schlacht bei Budr. 
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sogar verboten hier ein Gebäude zu errichten, und als dann die Moschee 
doch gebaut wurde, blieb sie immer offen, nur war eine VVacbe davor ge- 
stellt; da sie aber dessen ungeachtet Öfter entweiht worden war, liess sie 
der erste Beamte verschliessen. Der Ägyptische Sultan el-Malik el-Nä^ir 
Hasan ben Mukammed ben Culüwün, welcher von 748 bis 762 regierte, bat 
sie restauriren lassen, wie eine Inschrift an derselben besagt, und dann ist 
sie von dem Emir Burdbek im J. 861 wiederhergestellt. In früheren Zeiten 
gehurte der Cädhi, welcher hier das Gebet sprach, zu den Scluiten aus der 
Familie Sinäu, der Sultan cl-Mau^ür Calawdn ernannte zuerst einen Sunniten, 
den Sirflg cd-Din Omar ben Ahmed, im J. 682 zum Prediger an dieser Moschee, 
und da die Schiiten darüber aufgebracht waren und ihn, wiihrend er predigte, 
foppten und mit Steinen warfen, wurde die Ordnung eingefuhrt, dass die 
Tempeldicuer mit ihren Skluven sich dem Prediger gegenüber stellten, sodass 
sie die Reihen vor ihnen Ubersehen uud beobachten konnten, und dies ist bis 
jetzt so beibehallen. 

$. 2. Mukammed bediente sich auf dem ßetpialze keines Minbar. — 
Wenn Muhainmed uu den beiden hoben Festen auf dem Belplutzc erschien, 
begann er mit dem Gebete, dann trat er vor die versammelte Menge, welche 
sich in Reihen niedergelassen halle, und gab ihnen uoch in einer Predigt 
Ermahnungen, Aufträge und Befehle, dann kehrte er zurück. «Dies blieb so 
unter den nächsten Nachfolgern, erzählt Abu Sa'id (el-Chudri J, bis ich einst 
mit Murwän an ciucm Festtage auf den Betplatz kam und sah , dass Katbir 
ben el-(,'ull einen Minbur aufgestellt hatte. Murwän wollte ihn sogleich be- 
steigen, ich hielt ihn am Kleide fest, aber er schob mich zur Seile, stieg 
hiuuuf uud hielt die Predigt vor dem Gebete. Als ich gegen diese Änderung 
Einwendungen machte, sagte er: die Leute bleiben nicht mehr sitzen, wenn 
ich das Gebet gesprochen habe, desshalb habe icb die Ordnung umgekehrt.“ 
Wenn Mälik in seinem Buche sagt, dass Othuiän ben 'Affin zuerst sich 

eines Minbar bedient habe, so ist das schwer erweislich; möglich, dass er es 
einmal tliat, aber wieder unlerliess, bis Mnrwfui darauf zuruckkam. 

§. 3. Die Vorzüge des Betplalzes und Mubammeds Verbot ihn durch 
Buuteu zu beschränken. 

$. 4. Mukammed pflegte nicht denselben Weg zurUckzugehen, den er 

17 ' 
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narh dem Betplatze hingegangen war. — Wenn Muhammed nach dem Bet- 
plalze hinausging , verfolgte er die Ilauptslrasse el-BaliU an den Zelten vorüber 
und den etwas weiteren Rückweg nahm er durch die Strasse des Abd el- 
Hnhinnn ben el-Ilärilh an dem Hause des 'Ammar beu Jäsir vorbei. Der 
Cildhi der beiden heil. Städte, Muliji ed-Dtu Abd el-C&dir el-Haubalt el-Fäsi, 
hat auf dem Lagerplätze der Syrischen Pilger eine Moschee errichten lassen, 
von dort hat man noch halb soweit bis zum Betplulze; der eben beschriebene 
Rückweg ist aber jetzt durch die Stadtmauer versperrt und viele gehen dess- 
balb um die Stadl zu dem Thore el-Baki' wieder herein, was viel weiter ist. 
Ich selbst gehe auf der Hauptstrasso hin und komme dann unterhalb des 
Marktes an dem Teiche vorbei und durch das Thor bei dem Schlosse des 
Emir zurück. 

2. Abschn. Die Moschee zu Cuba und die Moschee el-Dhirfir. 

Muhammed pflegte an jedem Sonnabend nach der Moschee zu Cuba zu 
reiten oder zu gehen und in der Folge wurde sie besonders am Morgen des 
17. RamndbAn von Medina aus stark besucht. Sie hatte sieben Säulen und 
eine Treppe, genannt z^Lpit el-nuhädha d. i. die steile, mit einer Kuppel, wo 
zum Gebet gerufen wurde. Nach Ihn Sehabba soll sie schon von OlhmAn 
ben 'AITdn erweitert sein, wahrscheinlicher ist, dass sie erst von Omar ben 
Abd el-’Aziz als Statthalter des Walld neu gebaut und vergrössert wurde 
und einen Thurm bekam. Alsdann ist sie zu verschiedenen Malen restaurirt: 
von Gamäl ed-DSn el-Gawäd el-I^pahäni, VV'czir der Banu Zanki, im J. 555; 
ferner im J. G71; von el-Ndfir Ibn Caläwün im J. 733 und von dem Sultan 
Barsabüi im J. 840, und nachdem der Thurm im J. S77 eingesiitrzl war, liess 
ihn el-Schams Ibn el-Zamiu im J. 881 neu aufbauen. Die Grosse der Moschee 
wird aus verschiedenen Zeiten ziemlich gleich auf 66 bis 69 Ellen ins Gevierte 
angegeben, die Hohe des Alleren Thurms betrug 52, die des neueren 6t 
Ellen. Ibu el-Naggdr zählte 39 Süuleu, ebensoviel sind es noch jetzt. 

Die Merkwürdigkeiten, welche in Cuba von den Pilgern besucht werden, 
sind die Hauser des Sud beu Cheithama und des KulthUm ben llidm, in denen 
Muhammed bei seiner Aukuuft in Cubi wohnte, südlich von der Moschee, 
und der Brunnen Arls, dem gegenüber die Häuser des Omar, der Fäiima und 
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des Abu Bekr lagen, wie Ibn Gubeir sagt 1 ), womit er wahrscheinlich ihre 
Lagerplätze meint, ehe sie nach Medina zogen. 

Wenn Muhammed nach CubA reiten wollte, nahm er seinen Weg aber 
den Betplutz durch die Strasse zwischen den Häusern des Kalliir ben el-(,'nlt 
und des Mui’tvia, und den Ruckweg nahm er an dem Hause des £afwän ben 
Salima bei der Halle des Muharrik und au der Moschee der Bann Zurcik bei 
der Schule des 'Orwa vorüber, bis er auf den Steinweg kam; hiernach muss 
er also sowohl hin als zurück den Weg durch das heutige Thor Suweica 
genommen haben. Jetzt wählen viele den etwas kürzeren Weg durch dus 
Thor el-Bakt' und hier beträgt die Entfernung von dem Gabriels-Thore bei 
der Moschee bis an die Moschee zu Cubä 7200 Ellen. 

Der Platz der Moschee zu Cubfi war ein Gehege gewesen, in welchem 
eine Frau Namens Lajja ihren Esel eingesperrt hielt. Dies gebrauchten die 
Unzufriedenen als Vorwand, indem sie sagten: In dem Eselstallc sollen wir 
beten? gewiss nicht! wir wollen uns selbst eine Moschee bauen. Sie hofTten, 
dass es einem ihrer Häuptlinge, Abu ’Amir, der sich zu dem Griechischen 
Kaiser begeben wollte, gelingen würde, ihnen mit Griechischen Truppen zu 
Hülfe zu kommen, um Muhammed und seine Anhänger zu vertreiben. Um 
diese ihre Absicht zu verheimlichen, schickten sie, als ihre Moschee fertig 
war, eine Gesandtschaft zu Muhammed und liessen ihn bitten, dieselbe einzu- 
weihen. Muhammed halte eben den Marsch nach TubUk angetrelen, als die 
Gesandten bei ihm erschienen, und versprach auf der Rückkehr zu ihnen zu 
kommen. Untcrdess hatte er von ihrem eigentlichen Vorhabeu Kenntniss er- 
halten und als er zurückkum, schickte er einige Männer ab, welche die neue 
Moschee verbrennen mussten. Sie erhielt den Namen /-ah Moschee 

der Opposition und es bezieht sich darauf die Stelle im CorAn Sure 9, 109 2 ). 
3. Abschn. Die übrigen Moscheen in und um Medina. 

dj e Moschee des Feiertags oder Aj ?— a die Moschee 

im Flusslhal. Muhammed verliess Cubä, um sich nach Medina zu begeben, 
nach einem Aufenthalte von 14 Tagen an einem Freitag, dein Tage des all— 

1) Travels pag. 109. 

2) Die ausführlichere Erzählung dieses Vorganges hat Sambüdi aus lbn HiscKdm 
p. SOU genommen. 
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gemeinen Gottesdienstes, und als er sich in dem Bezirke der Banu Sälim ben 
'Auf mitten in dein Wadi I)sil ^ulb befand, war es Zeit, das Gebet zu hallen; 
er that es hier an der Stelle, welche el-Gubeib biess, und hier baute Abd 
el-Qamid eine Moschee. Dsü £ulb ist der Name des Baches, welcher, zur 
Regenzeit hier Oiessl und sich init dem Känönu bei dieser Moschee vereiuigt; 
letzterer Name ist der bekanntere, um diese Stelle zu bezeichnen 1 ). Nörd- 
lich vor dieser sehr kleinen Moschee lag el-Muzdalif, dio Burg des ’llbitn 
ben MiUik. Gin Perser bat die Moschee wiederberstellen lassen , sie ist 20 
Ellen lang und l6*/ 2 Elle breit, und das nachher verfallene Dach ist von 
Schihdb cd -Din Cöwän wieder aufgesetzt. 

iv.njul die Moschee el-Fadhlch oder dio Sonnen- 

c 

moschee. Wahrend Mubammed die Banu el-Nadhir belagerte, halte er in 
der Nähe dieser Moschee sein Zelt aufschlagen lassen und auf der Stelle 
derselben Bn sechs Tagen das Gebet gesprochen, was die Veranlassung gab, 
die Moschee dort zu bauen. Als nun das Verbot des Weintrinkens erschien, 
kam die Nachricht davon zu Abu AjjOti und einigen anderen An^&r, wahrend 
sie dort sassen und fadhlch Traubensaft tranken; sie lösten sogleich die 
Bänder von den Schlauchen und schlitteten den Wein aus und davon erhielt 
die Moschee den Namen. Sie liegt am oberen Ende des Thaies östlich von 
der Moschee von Cuba auf einem Platze, der von vielen schwarzen Steinen 
über einander bedeckt ist, und hat nur elf Ellen ins Gevierte. Der Name 
Sonnenmoschee kommt vielleicht daher, weil sio etwas hoch liegt und man in 
Cubd die Sonne Uber ihr aufgehen sieht. 

Die Moschee der Banu Cureidhn östlich von der vorigen am Eingänge 
in deu Garten Hdiiiza ist auf der Stelle erbaut, wo die Burg des Zabtr ben 
Bdti stand, in welcher Muhamtned einmal in der Wohnung einer Frau das 
Gebet verrichtet halto. Ihn el-Kaggär giebt ihre Grösse auf 20 Ellen ins 
Gevierte an, vielleicht hat er sie aber nur aus der Ferne abgeschützt , denn 
el-ilalari maass 45 Ellen ins Gevierte, nachdem sie, fast vergessen, im 
Anfang des 8. Jahrh. wiederhergestellt war, und diesen Umfang hat sie 
noch jetzt. 


1) Ihn liischam pag. 335. 
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Die Moschee »«styl f * der Tränke der Müller Ibrahims. Diese 

Tranke war ein Vermiichlniss des Mucheirik und lag oberhalb Medina, wenn 
man an der Synagoge der Juden vorbei ist, seitwärts von dem ßesilzthum 
des Abu ’Obeida ben Abdallah ben Zaiu’a. Muhammed wies den damit ver- 
bundenen Garten der Koptischen Sklavin Maria als Wohnsitz an und sie gebar 
dort den Ibrahim. Die Moschee war nach el-Mayd zehn Ellen lang und 
nicht ganz so breit; ich habe sie 14 Ellen lang und 11 Ellen breit gemessen, 
und man sieht dort noch eben einen kleinen freien Platz von schwarzen Steinen 
eingefasst, und nördlich davon einige Mauerreste, die ich für Überbleibsel der 
Burg der Banu Zn’ warft halte; östlich steht eine kleine Halle und westlich 
die Palmen el-Zubeirijjftt, nach el-Zubeir ben el-’Awwam benannt. 

Die Moschee der Banu Dhafur oder •4*~l — • die Moschee des Maul- 

esels östlich von el-Bukt’ an dem Grabmal der Fälima binl Asnd, der Mutter 
des ’Ali, vorüber. Muhuiumed besuchte einst die Banu Dhafar und setzte sich 
auf einen Stein in ihrer Moschee; nun herrscht der Gluube, dass unfruchtbare 
Fraueu, die sich uuf diesen Stein setzen, Kinder bekommen, und noch jetzt 
fuhren Männer ihre Frauen in dieser Absicht dorthin; da aber in der Moschee 
selbst kein Stein mehr liegt, setzen sie sich auf einen anderen ausserhalb 
auf der Westseite, wiewohl es in der Überlieferung ausdrücklich heisst, dass 
er im Inneren war. Daneben sind Spuren von Hufen in Stein eingedruckt, 
die von Mubammcds Maulesel herruhren sollen. Bei einer Hestaurution, die 
sie erfahren hat, ist kein Dach darauf gesetzt, auch sind keine Säulen darin; 
eine Inschrift auf einer Murinortafel besagt, dass sie von Abu GaTar el-Mustan^ir 
im J. 630 hergeslellt sei; sie hat 21 Ellen ins Gevierte. 

ula-’Üt äs'i-. « die Moschee der Erhörung im Distrikt der Banu Mu'&win 
ben MäJik ben 'Auf wurde einst von Muhammed besucht und er hielt darin 
eiu langes Gebet, worin er Gott drei Billen vortrug, von denen ihm zwei 
gewährt wurden, woher der Name entstanden ist, nämlich dass sein Volk 
nicht durch Hungersuoth , auch nicht durch Sintfluth umkommen möchte; die 
dritte, dass Gott kein Unglück ( Partheikumpfe) Uber sie kommen lasse, wurde 
ihm abgeschlagen. Sie lag nördlich von el-Bakt’ rechts von dem Wege nach 
el-'Oreidh; die jetzt ganz verfallenen Mauern sind fust 25 Ellen lang und 
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fast 20 Ellen breit, von Erdhaufen umgeben, die von den Wohnungen der 
Banu Mu’kwia allein noch übrig sind. 

die Moschee des Sieges hat den Namen davon, dass Mu- 
hammed bei der Belagerung Medinas durch die Mekknncr dort die letzten 
Tage Montag, Dienstag und Mittwochen das Gebet verrichtete, am dritten 
Tage wurde er erhört und man sah die frohe Botschaft auf seinem Gesichte, 
d, b, Hudseifa ben el-Jemiui brachte die Nachricht von dem Abzüge der 
feindlichen Schaaren wovon sie auch v'/* - '* 1 die Moschee der 

Botten genannt wird. Die von ihr südlich gelegenen drei Moscheen werden 
sümmtlieli unter dein Namen Moscheen des Sieges begriffen, dass aber dort 
die Sure des Sieges (48) offenbart sei , wie Ibn Gubeir *) und andere an- 
nchmen, ist nicht begründet. Da die eine auf einem Vorsprunge des Berges 
Saf besonders bervorragt, sodass von zwei Seilen Stuffen zu ihr hinauf fuhren, 
heisst sie auch — 1t die bobe Moschee; sie wurde von dem Emir 

Seif ed-Din el-iluscin ben Abul-Heigu, VVezir der Banu ’Obeidallah von 
Ägypten, im J. 575 wiederhergestellt und ist fast 20 Ellen lang und 17 Ellen 
breiL Von den drei anderen Moscheen, die in dem Thale zwischen Palmen 
an dem Platze el-Slh liegen, ist eine ganz verfallen, die zweite fuhrt den 
Namen des Salmdn el-Firisi und ist 17 Ellen lang und 14 Ellen breit, und 
die dritte hat den Namen des 'Ali ben Abu Tälib und ist 16 Ellen lang und 
13 Ellen breit; diese beiden sind von demselben VVezir im J. 577 und die 
letztere daun von dem Emir Zein ed-Din Dheigam ben Chaschrnm el-Machzdmi 
im J. 676 restaurirl. In jener Gegend verdient auch die freilich zerstörte 
grosse Moschee der Banu Har&m besucht zu werden, welche sie in ihrer 
neuen Niederlassung in dem Thale westlich vom Berge Sal’ errichteten, in 
deren Nühe sich noch Spuren ihrer Wohnuugen Gilden. Dort ist auch die 
Höhle der Banu Ear.tm, bei welcher eine kleine Quelle entspringt, aus wel- 
cher sich Muhammed gewaschen hat. Nahe dabei ist auch der sog. Garten 
el-Nukeibia, dem zur Liuken die Burg Chall lag, wo der Bach entspringt, 
welcher von dem Berge Sal’ in das Thal Bulhän Giesst. 

^f. ^ljttl 1 — < die Moschee der beiden Iviblu. Von ihr ist Cap. 4. Ab- 

1) Travels pag. 201 . 


Digitized by Google 



135 


Cap. V, 3. 

sehn. 3 gehandelt Sie liegt auf einem Hügel an der Seite des kleinen WAdl 
el-’Akik und wurde im J. 893 von Schibin el-Gamäl( wiederhergestellt und 
mit einem neuen Dache versehen. Den Vorgang, welcher ihr den Namen 
gab, verlegeu mehrere in die kleine Moschee der Banu IlarAm bei el-Ci’, 
wo sie ihre Burg äft'is bauten in der Ebene zwischen dem Grundstück des 
Gübir ben Atik und der von Muflwia ben Abu Sufjin angelegten Quelle, 
was nicht richtig ist. 

•-4— ^-> — • die Moschee der Tränke nämlich des Sud ben Abu Waldig 
auf dem Wege nach Badr an der Stelle erbaut, wo Muhammed sein Ileer 
musterte, als er zur Schlacht dahin auszog und dort das Gebet sprach. Ob- 
gleich dieses factum aus den älteren Schriftstellern bekannt genug ist, war 
doch der Platz nicht mehr bekannt, bis ich selbst in jene Gegend kam und 
dort alte Mauern entdeckte. Ich schickte dann einen Arbeiter hinaus und Hess 
die Fundamente aufgraben, dio es nicht zweifelhaft lassen, dass der Bau aus 
Omars Zeit herstammt. Die Leute sind hierauf schaarenweise hingezogen um 
es zu sehen und sich dadurch ein Gotteslohn zu verdienen, und es ist nun 
auf dom allen Fundamente sieben Ellen ins Gevierte eine Mauer wieder auf- 
gefuhrt. 

die Moschee DsubAb jetzt «X? 1 — • die Moschee der 

Fahne genannt auf dem Abschieds-IiUgel, wenn man auf der Syrischen Cara- 
wanenstrasse nach Medina biueiugeht, war von gleich grossen Steinen in der 
Weise der Bauten Omars errichtet und wurde nach ihrem Verfall von dem 
Emir tiänibek el-Neiräzi im J. 845 oder 846 neu aufgebaul. DsubAb ist der 
Name der Bergspitze, auf der sie steht und wo Muhammed betete. Wäkidi 
sagt in seinem Buche Uber die Schlacht bei el-IIarra: „Als die Muslim bei 
dem Graben sich ordneten, um das feindliche Heer bei el-Harra anzugreifen, 
erhielt Jaztd ben Ilurmuz den Posten bei Dsub&b bis nach der SchaafhUrde; 
unter seinem Befehle standen die schwarzen Sklaven, er trug ihre Fahne und 
orduclo sie in Haufen einen hinter den anderen bis auf die Spitze des Hügels.“ 
Dies ist der Abschiedsbugei und aus der ganzen Beschreibung geht hervor, 
dass Dsubäb der genannte Berg ist, und vielleicht hat auch der Name »Moschee 
der Fahne“ daher seinen Ursprung, dass Jaztd dort mit der Fahne stand. 
Vielleicht war aber sogar Muliainincds Fahne wahrend der Belagerung dort 
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aufgepffanzt , da er nach einigen Nachrichten auf dem Dsubab sein Zelt auf- 
geschlagen hatte; denn dort pflegten die Kreuzigungen vorgenommen zu wer- 
den, bis eines Tages Uiscbam ben ’ürwa zu Zijad ben 'Obeidallah el-lUrilbf 
sagte: »wunderbar, dass ihr an der Stelle kreuzigt, wo der Gesandte Gottes 
sein Zelt abgeschlagen halte“ ; seitdem geschah es nicht mehr. 

jv— «;i Ou>'— « die Moschee des breiten Platzes um Berge (Jhod, rechts 
vom Wege, wenn man in das Thal geht, wo das slagnirende Wasser el- 
Mihrhb ist. Hier soll Muhammed nach beendigter Schlucht gebetet haben und 
in Bezug hierauf soll die Cordnstelle Sure 58, 12 offenbart sein. — Nicht 
weil davon stand eine Moschee auf einem Vorsprunge des Berges 'Ainein an 
der Stelle, wo in der Schlacht bei Oliod die Bogenschützen ihren Stand hat- 
ten oder wo Ijamzu Gel, südlich von dessen Grabmul; jetzt ist sie fast ganz 
zerstört, ln der Nahe halle der Emir Badr ed-Dln Wudeij ben Gammflz eino 
(Quelle wiederherstellen lassen, die aber jetzt versiegt ist. Nördlich von 
dieser ebenfalls nabe bei 'Ainein an der Seite des Tbuls stand eine andere 
Moschee, von welcher noch Überreste von Säulen vorhanden sind, nach 
denen sie in Omars Zeit gebaut sein muss; Abu Abdallah el-Asadi neuul sie 
**->■*— • Moschee des Heeres. — Eine sehr kleine Moschee von 7 Ellen 
ins Gevierte steht auf dem unteren oder südöstlichen Wege von el-Aswflf 
nach dem Ohod bei der PalmenpUanzung el-Babir. — Oie Moschee des Obeij 
ben Ku’b auf der Strasse el-Baki’ westlich von dem Grubmul des ’Akil und 
der Frauen Muhammeds von der Bauart aus Omurs Zeit wird auch Moschee 
der ßauu lludeila genannt, weil westlich davon ihre Burg Mus’at stand, an 
deren Stelle das Haus des Abu Nubeib gebuut ist. 

4. Absehn, üie Moscheen, von denen inan nicht mehr weiss, an wel- 
cher Stelle, sondern nur noch, in welcher Gegend sie gelegen haben. 

k^t . die Moschee des öden Platzes, den Bann Obeid von Salima 
gehörig und in ihrem Bezirk gelegen bei dem Berge el-Ouweichil in der 
Nahe der Banu Haram im Westen hinter el-Kirtl^a; Muhammed ging öfter 
dabin zu el— SulAfu , der Müller des Bari ben Ma’rür, und beide in jener 
Moschee. — Die Moschee der (juheinii und Bali in ihrem Distrikt westlich 
vom Markle und südlich von dem Hügel 'Alli'alli bis zu dem Berge Suiei’, 
auf welchem jetzt das Schloss der Emire stellt. — Die Moschee der Banu 
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Zureik von el-Chazrag soll die erste gewesen sein, worin der CorAn vorge- 
lesen wurde; der Bezirk der Banu Zureik lag südlich von den) Betplalze 
innerhalb und ausserhalb der jetzigen Mauer. Es liegen dort jetzt zwei 
Moscheen, welche beide nach dem J. 850 von Schanis ed-Din Muhanimed 
ben Ahmed el-Saläwi restaurirt sind, von denen aber keine die alle sein 
kann. — Die Wohnungen der Banu SA’idn beslanden aus vier Bezirken; ihre 
Moschee lag in dem vierten ausserhalb der jetzigen Stadt nördlich von dem 
Berge Dsubäb; in dem ersten lag der Brunnen ßudhd’a und in dem dritten 
die Halle der Banu S.Vida, in welcher dem Abu Bekr gehuldigt wurde. — 
Die Moschee der Banu GidAra in ihrem Distrikte bei dem Brunnen des Sa’d 
ben ’ObAda. — Die Moschee von RAlig bei dein Brunnen Gasdm, der dem 
Abul-Heithani ben el-Tajjihän gehörte. RAtig war ein Jüdischer Stamm, ihre 
Burg und die gmizo Gegend wurde ebenso genannt und man sagte nicht 
B Moschee der Banu Rilig.» Sie lag östlich von dem Berge DsubAb neben 
den Wohnsitzen der Banu Abd el- Aschhai. — Die Moschee der Abd el- 
Aschhal, nach ihrer Burg auch Moschee von WAkim genannt; der Distrikt 
der Abd el-Aschbu! lag zwischen den Banu Dhafar und den Bnnu HAritha. 
In dem Berichte, welchen Muslim ben ’Ocba über die Schlacht von el-Hurrn 
au den Chulilen Jazid schickte, heisst es bei el-Wäküii: - leb verlheilte meine 
Truppen an die verschiedenen Eingänge des Grabens der Feinde, el- Nutzem 
ben Numeir erhielt das Commnndo in der Umgegend von Dsubäb, den lluleis 
ben Dulga schickte ich nach der Seite von Baki’ el-Garcad und ich selbst 
stellte mich den Bunu llArilha gegenüber; mit Tagesanbruch liess ich durch 
die Reiterei auf der Seite der Banu Abd el- Aschhai einen Angriff machen 
und konnte schon das Nachmiltugsgebet in ihrer Mosrheo verrichten ; wir 
drangen mit den Schwerdtem auf sie ein, tödleten alle, die sich widerselzten, 
verfolgten die Fliehenden, stürzten uns auf die Verwundeten und gaben die 
Stadl drei Tuge lang der Plünderung preis.“ — Die Moschee von el-KiraQa, 
einem Landgute des Sa’d ben Mu’üds in dem Distrikte der Abd el-Aschhal. — 
Die Moschee von el-ScheichAn, den beiden Burgen der Juden, wo Muhanimed 
übernachtete, am anderen Morgen das Fruhgebel hielt und dann nach Ohod 
aufbrach. — Die Moschee der Banu Dinär ben el-Naggar bei den Wäschern, 
wo jetzt der Wascbplatz «X~ül ist, dessen Besitzer von den Steinen der allen 
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Moschee, deren Reste ich noch gesehen habe, eine neue gebaut hat — Die 
Moschee der Banu ’Adi ben el-Nagg&r and die im Hause des Nabiga. Der 
Distrikt der Banu ’Adi lag westlich von der grossen Moschee neben den Banu 
(indilu, und das Haus des Nubiga ist das, worin Muhammads Vater Abdullah 
ben Abd el-Mutlalib begraben ward. — Die Moschee der Banu Muzin ben 
el-Nag'g&r, deren Distrikt im Süden und Osten von den Banu Zureik lag; hier 
wohnte Umm Burda, die Frau des Seir el-Kein und Amme des Ibrahim, des 
Sohnes Muhammeds, welcher dort in Muhammeds Beisein starb. — Die Moschee 
der Banu Amr ben Mabdsäl , deren Distrikt bei Bnkt’ el-Zubeir lag. — Die 
Moschee von Bakt’ el-Zubeir Östlich von den Banu Zureik. — Die Moschee 
der Schenkung el-Zubeirs auf der Höbe el-Zubeirijjät bei den Banu Mugammam 
(oder Muhommnm) westlich von der Tränke der Mutter Ibrahims in der Nahe 
von Chiinäf» und el-A’wftf, zwei Besitzungen die den Banu Mugammam ge- 
hören; nach Abu Gassitn erhielt el-Zuboir das Grundstück der Banu Mugammam, 
eine Besitzung der Banu ol-Nadhlr, von Muhammed zugetheilt, kaufte von 
ihnen noch mehreres hinzu und vermachte alles seinen Kindern; nach Ihn 
Omar theille Mohammed ihm soviel zu, als sein Pferd in einem Trabe durch- 
laufen würde; er liess dann sein Pferd laufen und als es still stand, warr er 
noch seine Peitsche vorwärts und Muhammed sagte: gebt ihm soweit die 
Peitsche gekommen ist; und in einer Tradition der Asmä, wie sie Datteln 
von dem Landgute des Zubeir hereintrug, heisst es, dass es zwei Meilen 
von Medina entfernt war. — Die Moschee der Banu Cbudra, welche auf 
ihrem Gebiete die Burg el-Agrad errichtet und den Brunnen el-Bu^a angelegt 
hatten. — Die Moschee der Banu el-H&rith beu el-Chazrag und die Moschee 
el-Sunh. Die Niederlassungen der Banu el-Harith lagen östlich von Buthfin und 
(’u’eib und heissen jetzt el-Härith ohno Banu; nabe dabei liegt cl-Sunh, eine 
Meile von Medina, der Wohnsitz von 6uscham und Zeid, den Söhnen des 
lldritb, bei denen Abu Bekr mit seiner Frau wohnte. — Die Moschee der 
Banu Hubld, wolche zwischen Cubii und den Banu ei-IIärith wohnten. — 
Die Moschee der Banu Rajädha. Abd el-Rahman ben Kab ben Maiik erzählte: 
Nachdem mein Vater erblindet war, pflegte ich ihn jeden Freitag in die 
Moschee zu fuhren; so oft er nun auf dem Wege den Ruf zum Gebete horte, 
sprach er: Gott erbarme sieb des As’ad ben Zurüra ! und als ich ihn um den 
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Grund fragte, sagte er: er war der erste, welcher in dieser Ortschaft uns 
r. um Gottesdienste versammelte, wir waren unserer 40, in der Niederung von 
Harra Banu Bnjddha. — Die Moschee der Banu Chatma von el-Aus und die 
Moschee der alten Frau, in welcher Muhammed betete. Diese stand bei dem 
Grabe des Bari ben Ma'rOr 1 ), welcher mit bei el-’Acaba zugegen gewesen, 
aber vor Mubammeds Ankunft in Medina gestorben war; er batte diesem ein 
Drittel seines Vermögens vermacht und befohlen seinem Grabe die Richtung 
nach der RYbn zu geben. el-Matetri verlegt die Wohnsitze der Banu Chatma 
östlich von der Sonnenmoschee im Oberlande, mir ist es wahrscheinlicher, 
dass sie in der Nahe von el-Mhguschünia wohnten, weil Ihn Schabba sagt, 
dass der Bach Bulhdn nach Gifaf und Marra hinunlerfliesse, bis er das Wasser 
der Banu Chatma und el-Agras erreicht; und über Mudseinib sagt er, dass 
er mit dem Bache der Banu Cureidha bei el-Maschirif sich mit dem Wasser 
der Banu Chatma vereinige; dies geschieht aber bei dem Kaikofen nördlich 
von el-Maguschtlnia und dort habe ich Überreste einer Ortschaft und grosser 
Gebitude gesehen. — Die Moschee der Banu Omajja von cl-Aus bei den 
beiden Schutthaufen, den öden Plätzen neben dem Grundstücke des Nahik, 
wo Muhammed gebetet hatte, ln der Nhbe dieses Betplatzes stand ein Schloss, 
welches, als es zerstört wurde, auf diesen Platz fiel und so liegen blieb; 
es wurde noch mehr Erde darauf geworfen, bis es ein Schutthaufen ward. 
Die Wohnungen der Banu Omajja lagen östlich von denen der Hhritba ben 
el-Chazrng und bei ihnen kehrte Omar ben fel-Cbnttdb mit seiner Frau ein, 
als er nach Medina kam; el-Nawi'im und der Brunnen el-’Ihn gehörten zu 
ihren Besitzungen und der Bach Mudseinib floss zwischen ihren lldusern hin 
und bewässerte dann ihre Grundstücke. Bei dem östlichen Harra sieht mau 
noch Überreste einer Ortschaft, an denen der Mudseinib vorbeifliesst , dort 
müssen ihre Wohnungen gelegen haben und dazu stimmt, was Ihn Isljdk bei 
der Ermordung des Ku'b ben el-Aschraf sagt 2 j. — Die Moschee der Bbiiu 
Will von ei-Aus in Cubh. — Die Moschee der Banu Wdkif von el-Aus bei 
ihrer Burg südlich von der Moschee el-Fadhlch. — Die Moschee der Banu 
Oneir bei dem Grundstücke el-Cftim und dem Brunnen Adsk in Cubi. — Die 

1) Vgl. den Anfang dieses Abschnittes. 

2} Ibn Uucham Leben Muhainnieds peg. 552. 
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Moschee el-Tuuba bei el-’A^ba, der Niederlassung der Banu (iahaabu in Cubä. 
welche sich dort die Burg Hugeim mit einem Brunnen gebaut hatten. — Die 
Moschee des Itbän ben Milik am Pusse seiner Burg cl-Muzdalif in den 
Wohnsitzen der Banu Sälim ben el-Chazrag, welche er sich dort eingerichtet 
hatte, weil zur Regenzeit der Bach so gross wurde, dass er nicht in die 
Moschee seines Stammes hinüber kommen konnte. — Die Moschee der beiden 
Thurnie auf dom Wege nach dem grossen ’Aklk, wo links der rolbe Berg 
liegt; ich habe dort noch Fundamente von Gebäuden gesehen. — Die Moschee 
zu Feifü el-Chnbär westlich von den zwei oder deei Bergen el-Gammä west- 
lich von Wadi el-'Aklk, wo die Zehnten- Kamele und Muhammeds Multen- 
Kamele weidoten. 

5. Abschn. Die Vorzüge der Grabstätten von Medina; Muhammeds Besuch 
in el-Bak|' und sein Gebet für die dort Begrabenen. 

6. Abschn. Beschreibung der Gräber einiger Begleiter Muhammeds, die 
in el-ßaki' begraben sind, und die bekannten Grabmäler in Medina. 

'Otlimän ben Madh’ün war der erste, den Mubnmmed auf dem Platze el- 
Bakf begrub; als dann sein Sohn Ibrahim starb, sprach er: begrabt ihn in 
el-ßakl’ bei unserem Vorgänger Othniän ben Madh’dn, er bekommt im Paradiese 
eine Amme, die ihn weiter stillen wird; Muhammed besprengte sein Grab, 
was damals zuerst geschah. Seitdem wünschten die Leute in el-Bukf begruben 
zu werden, sie hauten die Bäume ab und jeder Stamm wählte sich einen 
Platz als Begräbnissort, Der Platz von Ibrubims Grabe hiess auch el-Zaurä, 
wo nachher die Wohnung des Muhammed ben Zeid ben Ali stand. — Kucajja, 
Muhammeds Tochter, Kulthüm Othmäns Frau, Zeitiab und Abd ei-Rabman ben 
’Auf liegen zunächst bei Otlimän ben Madh ün. — Kalium binl Asad, die 
Mutter des ’Ali ben Abu Tälib ist in el-Hauhä, dem Bade des Abu Cajifa 
gegenüber, begraben. — Sa'd ben Abu Wakkity und Abdallah ben Mas'üd. — 
Chuneis ben Hudsäfa, der Mami der Ilafi;a, starb an einer Wunde, die er 
bei Ohod oder schon bei liadr bekommen hatte. As’ad ben Zur&ra starb 
während des Baues der grossen Moschee und ist in el-Rauhfi mitten auf dem 
Todtenhofe el-Bukt' begraben. — Das Grab der Fätima, Muhammeds Tochter, 
und ihrer beiden Söhne ist an der südlichen Ecke des Hauses des 'Akt! auf 
dem Bukt'; sie starb Dienstags den 3. Ramadhän des J. 1 1 und hatte ihren 


Digitized by Google 


141 


Cap. V, 6. 

Manu bestimmt, sie bei Nacht zu begraben. el-Mat'tldi sagt in den »goldenen 
Wiesen“: »Abu Abdallah Ga’far ben Muhammad ben 'Ali ben el-Husein ben 
'Ali ben Abu TSJib starb im J. 148 und wurde neben seinem Vater und Gross- 
vater beerdigt; ihre Gräber auf dem Bakl’ deckt ein Marmorslein mit der 
Inschrift: dies ist das Grab der Fätima und des Hasan ben 'Ali, Ali ben 
lluseiu ben 'Ali, Mubammcd ben 'All und tia’far ben Muhammed.“ Er schrieb 
dies im J. 332 und setzt hinzu: lm J. 236 befahl el-Mutawakkil dem Zibrig 
nach dem Grabe des Hasan ben 'Ali zu geben, es zu zerstören, jede Spur 
davon zu vertilgen und diejenigen, die er dabei träfe, zur Strafe zu ziehen. 
Obgleich nun el-Zibrig grosso Summen bol, fand sich doch Niemand, welcher 
den Anfang machen wollte, da alle die Strafe Gottes fürchteten, bis el-Zibrig 
selbst den Spaten ergriff und den oberen Theil von el-Huseins Grabe zer- 
störte; da kamen Arbeiter hinzu und wühlten das Grab bis auf die unterste 
Stcinlage auf, aber sie fanden nicht eine Spur von Knocheu, noch sonst 
etwas. — 'Ali ben Abu Talib war von seinem Sohne el-Husein nach Medina 
gebracht und ouf dein Bakl' begraben. Einige Zeit nach dem J. 860 wurde 
bei dem Denkmale des Hasan und 'Abbäs ein Grab aufgegraben; man fand 
darin einen hölzernen Sarg mit etwas ltolhem, wie rotbes VVollzeug, bedeckt 
und mit glanzend weissen Nageln, die nicht rostig geworden waren, beschla- 
gen; dies haben mir mehrere erzählt, die dabei zugegen gewesen waren, 
und es ist vielleicht die Leiche ’Ali's gewesen. Muhammed ben Sa'd berichtet, 
dass Jazid ben Mu’äwia den Kopf des Husein an Amr ben Said ben el-’A^i, 
seinen Statthalter in Medina, geschickt habe, welcher ihn einhüllte und in 
el-Baki' bei dem Grabe seiner Mutter Fätima begrub. Dagegen findet sich 
bei lbn Abu el-Dunjä die Nachricht, dass man in dem Schatze des Jazid den 
Kopf des Husein gefunden und eingewickelt und zu Damuscus am Paradies- 
lliure begruben habe. — el -'Abbäs ben Abd el-Muttalib wurde neben der 
Fätima vorn auf dem Begrabuissplatze der Banu lläschim in der Wohnung 
des 'AMI beerdigt und die dortige Moschee soll seinem Grabe gegenüber 
stehen; ich bube aber andere sagen hören, sein Grab sei weiter in der Mitte 
des Baki’. — (,'alia, die Tochter des Abd el-Muttalib, wurde am Ende der 
Strasse, die nach el-Baki’ führt, bei dem Hause des MugSra ben Schuba, 
welches ihm üthmäu ben 'AOun zugelheill hatte, begraben. el-Zubeir ben 
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el-’Awwim kam gerade dort vorbei, als Mogira sein Haas baute, und. bat 
ihn, die Messschnur zu dem Fundamente nicht gerade über das Grab seiner 
Mutter herzuziehen, und er legte desshalb die Mauer etwas weiter zurück. 
Man sagt, el-Muglra habe es nicht gutwillig Ihun wollen, weil er bei Othmän, 
bei dem er gut angeschrieben war, seinen Plan durcbzusetzen hoffte, el- 
Zubeir habe aber sein Scbwerdt gezogen und sich dem Bau widersetzt und 
als dies Othmän erfuhr, habe er zu el-Mugjra geschickt und ihm befohlen 
nnchzugeben. — ’Akil ben Abu Tälib sah den Abu Suljiin ben el-llärith 
zwischen den Gräbern umhergehen und fragte: was machst du hier? Er 
antwortete: ich suche einen Platz zu einem Grabe. Er liess ihn nun in sein 
Haus eintreten und im Hofe ein Grab graben; Abu Sufjan blieb einige Zeit 
dabei sitzen, dann ging er fort. Zwei Tage nachher starb er und wurde 
darin beerdigt. Er halte nämlich im J. 20 die Pilgerfahrt nach Mekka gemacht 
und als er sich dort dein Gebrauche gemäss das Haar scheercn liess, schnitt 
ihm der Bader eine Warze auf dem Kopfe ab, sodass er erkrankte und bald 
nach seiner Rückkehr starb. Akll starb in Syrien bei Mu'äwia und es ist 
ungewiss, ob er nach Medioa gebracht und in seinem Hause begraben wurde, 
oder ob unter dem seinen Namen führenden Denkmal Abu Sufjin ruht und 
dasselbe nur nach 'Akll benannt wurde, weil es in seinem Hause ist. Sein 
Neffe Abdallah der freigebige Ibn öa’far starb ÖO Jahre alt als Statthalter von 
Medina und wurde an derselben Stelle beigesetzt. 

Die Gräber der Frauen Muliammeds liegen von der Wohnung des Nubeib 
bis an die Strasse, welche nacb dem Kolilmarkt führt, und ihr Grabmal ist 
bekannt südlich von dem des 'Akll; nur tfmm Salima ist auf dem Baki’ neben 
Muhammad ben Zeid ben 'Ali und MeimUna in Sarif begraben. — Als Othmän 
ben 'Affin ermordet war, sollte er neben Muhummed begraben werden und 
man war schon mit 'Aischa darüber einig geworden , den Platz in ihrem Hause 
abzutreten, allein die Ägypter widersetzten sich und zugleich kam seine Frau 
Umm Habtba Rauila bin! Abu Sufjün in die Moschee uud erklärte, dass sie 
ihn nicht würde in ihrem Hause begraben lassen. Sie schafften also die 
Leiche von ihr fort und am anderen Morgen kamen (jubeir ben Mut’im, Hakim 
ben Hizäm, Abdallah ben el-Zubeir, Abul-Galiin ben Hudseifa und Abdallah 
ben Hasan und trugen ibn nach el-Baki'. Hier widerselzte sich Ibn Bahra 
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oder Ibn Nagda el-S&’idf dem ßegrübniss und sie begaben sieb desshnlb nach 
dem Garten Kaukab, wo sie ihn beisetzten, nachdem Guboir das Gebet ge- 
sprochen halte. Der Garten Kaukab, auch *1 die Aue des Aban ben 
OlhmAn genannt, wurde von Marw&n ben cl-llakam, als er Statthalter von 
Medina war, zu dem Bakt’ hinzugezogen, dessen östlichen Theil er bildet und 
die Gegend heisst noch jetzt ai-l die Auen. — Sa'd ben Mu’üds el- 
Aschhali, der in der Schlacht am Graben verwundet war, lebte noch solange, 
bis die ßanu Cureidba durch seinen Ausspruch zum Tode verurlheiit wurden; 
er ward an der Seite der Strasse begraben, in welcher das Haus des Micdäd 
ben el-Aswad lag, jetzt Haus Ibn Allah genannt am äussersten Ende des 
Baki’. — Über den Tod des Abu Sa’td el-ChudrJ erzählt sein Sohn Abd el- 
Bahman: Eines Tuges sagte mein Vater zu mir: Lieber Sohn! ich bin nun 
alt geworden, meine Freunde sind heimgegangen und meine Zeit ist gekom- 
men; Tasse. mich an. leb führte ihn nun, bis ich am hussersten Ende des 
Bakt" an eine Stelle kam, wo noch niemand begraben war; da sprach er: 
Wenn ich sterbe, so grab mir hier mein Grab; weine nicht über mich, 
schlage bei mir kein Zelt auf, geh’ nicht bei Fackelschein, erlaube niemandem 
dich zu begleiten, nimm deinen Weg durch die Strasse im Grunde 1 ) und 
beschleunige deine Schritte. Nachdem er dann gestorben war, brachte ich 
ihn früh morgens hinaus, als ich aber auf den Bakt’ kam, fand ich ibn schon 
ganz von Menscheu angefullt. 

Die bekannteren Grabdenkmäler auf dem Bakt* und an anderen Orten. — 
Der grösste Tbeil der Begleiter Muhammeds, die noch bei seinem Leben und 
dann nach seinem Tode starben, ist auf dem Baki’ begraben, ebenso die 
angesehensten Personen seiner Familie und der nächsten Nachfolger; ’ljadh 
theilt in seinen die Meinung des Mälik mit, dass in Medina von den 

Begleitern Muhammeds gegen 10,000 gestorben seien, die übrigen zerstreut 
in anderen Gegenden. Es sind dann Uber die Gräber Denkmäler gebaut, so 
das Denkmal des 'All links vom Ausgange aus dem Bakt’ dem Denkmale des 
’Akll gegenüber; es umschliesst zugleich die Gräber des ’Abb&s ben Abd el- 
Muttalib und el-ilasuo ben ’Ali und besteht in einer Kuppel, die hoch in die 

1) £üj im Auszuge 
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Luft hineinragt. Nach el-ilatari soll sie von dem Cbnlifen el-NA^ir Ahmed 
gebaut sein; dem widerspricht indess Ilm el-Naggör't Angabe, dass sie von 
alter Bauart sei, weil diese beiden Zeitgenossen waren, da el-Ndfir im 1. 622 
und Ihn el-Na^ufir iin J. 643 gestorben ist; aber noch weniger kann el- 
Mustan^ir der Erbauer sein, dessen Name in einer Inschrift vorkommt. Da- 
gegen steht auf einer Holzlnfel über dem Grabe des 'Abbäs, dass sie auf 
Befehl des Mustarschid im J. 529 aufgehüugl sei und die Kuppel ist wahr- 
scheinlich noch älter und noch jetzt so, wie sie Ihn el-Nagifdr beschreibt. 
Die beiden Gräber sind hoch von der Erde nufgefuhrt mit wunderbar in 
einander gefugten und mit Messing belegten Ilolzlafeln bedeckt, die mit Sternen 
aus Nageln schon verziert sind. Daneben sind viele Gräber von Emiren und 
ihren Verwandten aus den vornehmsten Familien, westlich auch das Grab des 
Ihn Abul-Heiga, Wezirs der ’Obeiditen, und Östlich zwei Mnuern, von denen 
die eine das Grab des Emir Gäbun, des Gründers der Wasserleitung äubünia 
in Mekka 1 }, die andere das eines auswärtigen Grossen einschliesst. — Das 
Monument der Frauen Muhammeds hat im Inneren keine Spur eines Grabes 
mehr, da der Fussboden ganz eben ist; der Emir ßurdbek hat im| J. 853 
eine Kuppel darauf setzen lassen. — In dem an ’Akll’s Grabmal anstossonden 
Garten sollen drei Kinder des Propheten begrabon sein. Das Monument seines 
Sohnes Ibrahim hat dieselbe Form, wie das des Hasan und 'Abb'is und soll 
an der Stelle des sog. Trauerhauses stehen, in welchem FAtiina den Tod 
ihres Vaters beklagte; nach meiner Ansicht gebürte aber das Trauerbaus zu 
der Wohnung des 'All ben Abu Tnlib auf dem ßakf, worin man jetzt noch 
die Formen von Gräbern sieht. — Das Grabmal der ^nfia bint Abd el-Mujtalib, 
der Frau des Zubeir ben ol-'Awwäm, liegt links vom Ausgange aus dem 
Bakf, ist von Stein gebaut und ohne Kuppel. — Das Monument des Olbmäo 
ben Affan mit einer hohen Kuppel ist von Osama ben Sinan, Emir des Sultan 
Qalah ed-Dln Jflsuf, im J. 601 errichtet; der Baumeister war 'Izz cd -Diu 
Salima, dessen Grab dahinter ist. — Das Grabmal der Fälimn bint Asnd steht 
am äussersten Ende von el-Bnki'; das dos Abu Abdallah ben Mftlik ben Anas 
steht grade vor dir, wenn du zum Thore nach el-Bakt’ hinausgehst; es hat 

I) Vergl. die Geschichte von Mekka unter dem Jahre 720. 
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eine kleine Kuppel — Das Grabmal de« Ismail ben Ga’far el- TAdik bildet 
jetzt die südwestliche Ecke der Stadtmauer und ist früher gebaut als diese, 
wosshalb der Eingang innerhalb der Stadt liegt; es wurde im J. 546 von 
Husein ben Abul-HeigA errichtet und gehört zu dem Hause des Zein el-'Abidin 
'Alf ben el-Husein, worin sieb ein Brunnen befand, dessen Wasser Heilkraft 
besass. Als einst sein Sohn Muhammed el-Bäkir hineinfiel, vollendete 'Ali 
erst sein Gebet, bevor er hinging um ihn heraus/, uziehen. 

Zu 3Iedina gehören noch drei Grabmkler, die nicht auf dem Bakt' liegen. 
Das erste ist das des Hamza ben Abd el-Muttalib, welches die Mutter des 
Chalifen el-Ni^ir Ahmed in der Nähe der Moschee, auf deren Platze er ge- 
fallen war, im J. 590 erbauen liess mit einer hohen, schönen Kuppel und 
einer ganz mit Eisen beschlagenen ThUr, die jeden Donnerstag geüfTnel wurde. 
Zwar findet sich jetzt dort eine Inschrift des Inhalts: »dies ist der Platz, wo 
Hamza fiel und der Prophet betete; dieser Bau ist von Hasan ben Abul-HeigA 
im J. 580 errichtet 3 ; da ober Ibn el-Nnggdr nicht diese, sondern die andere 
Inschrift vom J. 590 erwähnt, die ebenfalls jetzt noch in Knfischen Zügen 
vorhanden ist, so ist es mir wahrscheinlich, dass die Inschrift mit der Jahrs- 
zahl 580 von einem anderen verfallenen Gebäude hierher gebracht und hier 
eingemauert wurde, zumal da dieses Grabmai gar nicht der Platz ist, wo 
Hamza fiel, sondern der, wo er begraben wurde. Es stand indess schou im 
zweiten Jahrhundert über Hamza’ s Grabe eine Moschee , welche die Mutter 
des Chalifen nur erweitern und io ihrer jetzigen Form hersteileo liess; sie 
wurde dann von CdjilbAi auf der Westseite noch vergrössert und hier ein 
Brunnen und ein Abort angelegt, wobin man sich zurückzieben und abwa- 
seben konnte; dies geschah durch Sclüthln el-Gumftli im ersten Gumäda des 
J. S93. 

Das zweite ist das Grabmal des Mülik ben Sindn, des Vaters des Abu 
Said cl-Cbudri im Westen der Stadt an die Stadtmauer stoseend mit einer 
Kuppel von alter Bauart, daneben befindet sieb ein kleines Gemach mit einer 
Erhöhung, die aber für ein Grab zu klein ist; die Leute glauben zwar, dass 
dies der Platz des Grabes sei, es ist aber offenbar unter der Kuppel. 

Das dritte ist das Grab der «frommen Seele* d. i. el-Mahdf Mubammed 
beu Abdallah ben el- Hasan ben el- Hasan ben 'All ben Abu Tälib, welcher 
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unter Abu 'Ga'far ol-Manpfir getödtet wurde. Es liegt östlich vom Berge Sal’ 
und bestellt in einem grossen Bau von schwarzen Steinen, auf welchen man 
eine Kuppel zu setzen beabsichtigte, was indess nicht ausgefiihrl ist. Daneben 
steht eine grosse Moschee , auf deren Südseite ein Teich liegt aus der Quelle 
el-Azrak, zu welchem auf der Ost- und Westseite Stufen binabführen; viel- 
leicht ist dies die nach el-A’rag benannte Moschee. — Muhaaimed ben 
Abdallah lehnto sich gegen el-Manyür auf, als dieser seinen Vater und seine 
Verwandten eingekerkerf hatte, und er wurde von vielen als Chalif anerkannt, 
die ihm huldigten. el-Man^dr schickte gegen ihn seinen Neffen ’lsa ben Müsd 
mit 4000 Mann, welche er auf dem Berge Sal’ uurstellte, worauf er Muhammed 
aulTorderte sich zu ergeben, indem er ihm Sicherheit seines Lebens zusagte. 
Dieser aber rief ihm zu: »bei Gott! du wirst dein Versprechen nicht halten; 
der Tod in Ehren ist besser, als das Leben in Schande!« Dann bereitete er 
sich mit seinen 310 Getreuen zum Tode vor, indem sie sich wuschen und 
salbten; hierauf machten sie einen Angriff auf die Feinde, wurden aber drei- 
mal zurückgeschlagen und endlich überwältigt und niedergemacht. Muhammed 
locht mit dem Dsül-Fakär, dem Scbwerdle 'Alfs, und fiel bei den Oisteinen 
neben dem Grabmale des Mdlik ben Sinän; sein Kopf wurde zu ’lsd gebracht, 
den Körper verbargen soine Schwester Zeinub und seine Tochter Fätima in el- 
ßakf. Dies geschah im Ramadhfui des J. 145 und zu denen, welche Mu- 
hammeds Rechte auf den Chalifentbron verlhcidigten, gehörte auch der Inulm 
Mälik ben Anas, welcher desshalb zur Geisselung verurtheilt wurde. 

7. Abschn. Vorzüge des Berges Ohod und der dort gefallenen Märtyrer. 

— Die Entfernung von der Schwölle der grossen Moschee atn Gabriels- 
Thore bis an die Moschee el-Fusuh am Berge Ohod betrogt drei Meilen und 
35 Ellen; vom Tliore el-Bakf bis an den Fuss des Ohod sind etwas Uber 
2 5 /r Meilen. 

Hanna' s Grab. Als Hamza getödtet war, blieb er an der Stelle unter 
dem Berge, wo die Bogenschützen gestanden halten, liegen; dies ist der 
kleine Berg in dem rothen Flussthal; dann liess ihn Muhammed auf die Anhöhe 
bringen, wickelte ihn in einen Mantel und Muf’ub ben ’Oineir in einen anderen 
und begrub beide in einem Grabe. Nach andereu Nachrichten liegt Hamza 
allein unter seinem Grabmal und Mu^’ab und Abdallah ben Gotisch liegen zu- 
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sammen unter der Moschee, die auf der Stelle, wo Hamza gefallen war, 
errichtet wurde. — ’Amr ben el-Garodh, Abdallah ben Arar ben Haräm, 
Sahl ben Keis, Chflriga ben Zeid, Sa’d ben ol-Rabl', el-Nu’mdn ben Mälik, 
Abdallah ben el-llaschhdsch, Abu Jaman und Challäd ben Amr ben el-bamüh 
gehören zu den bei Ohod Gefallenen. In jener Gegend sind dann auch viele 
Araber begraben, welche in den Pest- und Ilungerjabren unter Oinar ben el- 
Chnttäb (18 — 19j und zur Zeit der Thcurung unter Chälid ben Abd el-Malik, 
Statthalter des Hiscbdm, starben, als es in sieben Jahron nicht regnete und 
viele Beduinen nach Syrien auswanderten. 


Sechste» Capitel. 

Die Brunnen Medina's; dio (Miellen, Pflanzungen und Vermächt- 
nisse an Grundstücken, die Muhummed zugeschrieben werden; 
die Moscheen und Platze, wo er auf seinon Reisen und Zügen 
betete. In 5 Abschnitten. 

1. Abschn. Die Brunnen in alphabetischer Reihe; zum Schluss über die 
Duelle, welche Muhammed zugeschrieben wird, und die jetzigen Quellen. 

Der Brunnen des Arts, nach einem Juden dieses Namens, welcher im 
Syrischen rFeldbauer“ bedeutet, aus der Familie Mngammam, lag in Cubfl in 
der Nübe der Moschee und um ihn die Grundstücke el-Dauma und Keidama, 
welche den Banu el-Nadhir gehörten. Bei der Verlheilung ihrer Besitzungen 
fiel jenes einem Stamme der An^är, dieses dem Abd el-Rahman ben 'Auf zu, 
und Othimin ben 'Altan kaufte beide, um aus den Einkünften für Muhammeds 
Frauen und die Armen eine Stiftung zu gründen, und liess dem Abd el-Rahrnsn 
für seinen Theil 40,000 Dinare durch Abdallah ben Sa’d ben Abu Snrlt aus- 
zahlen. Der Brunnen war 14 Ellen tief und halte 2 l /z Elle süsses Wasser; 
er ist besonders dadurch merkwürdig, dass Ollmutn den Ring, welchen Mu- 
hammed, Abu Bekr und Omar getragen halten, hineinfallen liess und nicht 
wiederfand, obgleich der Brunnen ausgeschöpft wurde. Wegen einer Ver- 
änderung der Umgebung wurde der Rand des Brunnens im J. 714 erhöbt und 
er ist jetzt 1 9 */ 2 Elle tief mit 4 Ellen Wasser, 

Der Brunnen cl-A’wäf neben el-Schaltba, einem Grundstück des Ibn 
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’Otba, wahrscheinlich dem heutigen el-'Otbf, ist jeist ohne Wasser.— Der 
Brunnen Ontt oder Anna, in dessen Nähe Muhammeds Zelt stand, als er die 
Banu Cureidha belagerte, ist nicht mehr bekannt. — Der Brunnen des Anas 
ben Mitlik war vielleicht bei seinem Hause nahe bei den Wohnungen der Banu 
tiadlia. — Der Brunnen Ikdb im westlichen Harra ist nicht mehr bekannt. — 
Der Brunnen el- Buffa oder gewöhnlich el-Bifa in der Nahe von el - Hakt 1 
auf dem Wege nach CabA zwischen l’olmen wurde durch den Giessbach zu- 
geschlemmt; es ist zweifelhaft, ob hierunter der grössere ln dem mit einer 
Mauer umgebenen grossen Gurten zu verstehen ist, oder der kleinere ausser- 
halb des Gartens neben der ehemaligen Burg des MAlik ben SinAn, an deren 
Stelle der CAdhi Zaki cd-Din Abul-Foth Ihn (,’älih ein schönes Haus erbaut 
hat; für den kleineren richtete er Stufen zum Hinabsteigen ein und stellte 
auch den grösseren wieder her, nachdem er den Garten Tür seinen Sohn ge- 
kauft hatte. Der Scheich 'Azlz ed-Daula HeihAn el-Budri el-Schihftbl hat 
daraus eine Stiftung fllr arme Pilger gemacht zwei Jahre vor seinem im 
J. 697 erfolgten Tode. An der Aussenseile des Gartens westlich von dem 
kleinen Bronnen ist eine Wasserleitung für die Tbiere und das Ganze wird 
unterhalten durch die Einkünfte von einer Palmenpflanzuug, die im Norden 
der Stadtmauer unter dem Namen el-Rukubdüria bekannt ist. 

Der Brunnen Budltä’a oder Bidhtl'a nordwestlich von dem Brunnen HA 
und einen guten Bogenschuss weit davon entfernt, liegt zwischen zwei Gurten; 
ungeachtet von jeher viel Unrath und alte Lappen hineingewurfen wurden und 
er jetzt sehr verfallen ist, hat er doch immer frisches, klares Wasser. — 
Der Bronnen GtUrim bei der Moschee HAlig dem Abul-Heithmn ben ei-Tajjahin 
gehörig, ist nicht mehr bekannt. — Der Brunnen Gamal in der Gegend von 
el-Lurf am Ende von el-’Akik ist nicht mehr bekannt — Der Brunsen Hd 
oder als eia Wort Blra/tä oder Beiraliä mit einem Garten kg der grossen 
Moschee von Medina gegenüber und gehörte zu den Besitzungen des reichen 
Abn Talha Zeid ben Saht, welcher ihn seinen Verwandten vermachte, zu 
denen Obcij ben Ka’b und HassAn ben Thabit gehörten, llasstin verkaufte 
eine Seite davon an Muäwin und als man ihm sagte: uDu verkaufst das Ver- 
müchtniss des Abu Talha?« erwiederle er: soll ich nicht einen SchelTei Datteln 
für einen Scheffel Dirbeiu verkaufen? Mu'äwia baute in dem Garten das 
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Schloss der Banu iludeila, welches in den Besitz des Abu Ga'fnr el-Mangür 
kam. Als die Stadtmauer angelegt wurde, kam der Garten ausserhalb der- 
selben nach Norden zu liegen , der Weg trennte ihn von der Mauer ; spater 
kaufte ihn eine Frau aus der Familie Nuweira, aus welcher die Prediger von 
Mekka abstammen, und davon bat er den Namen el-Nuweiria erhalten; er 
ist jetzt in die Ringmauer der Stadt aufgenommen und in seiner Mitte liegt 
eine kleine Moschee. — Der Brunnen HuUca ist eben so wenig, als die nach 
ihm benannte Strasse noch bekannt, in weicher das Haus der Arnina bint Sa'd 
lag. — Der Brunnen Dtar’ bei den Banu Chalma ist nicht mehr bekannt. — 
Der Brunnen Rtlma stammt aus der Zeit des Tubba, vergl. oben S. 36. 1 
Auch Mnhammed lobte ihn, wodurch Othmfln veranlasst wurde, ihn seinem 
Jüdischen Besitzer abzukaufen; er hob dies noch in seiner letzten Anrede an 
seine Mörder hervor, indem er sagte: »Wisst ihr noch, wie der Brunnen 
Kürna dem Juden gehörte, der keinem einen Tropfen daraus ohne Bezahlung 
zukommen liess; den habe ich von meinem Geide für 40,000 Dirbem gekauft 
und für Jedermann gleich zugänglich gemacht. 11 Er liegt unten bei dem Wädi 
el-’Akik in der Nähe des Zusammenflusses der Büche in einem weiten Felde, 
daneben steht eie hohes Gebäude, welches früher eine Jüdische Synagoge 
war, von Frucbtfeidera umgeben, südlich von el-öurf und nördlich von der 
Moschee der doppelten Kibla. Nachdem er verfallen war, ist er ums J. 750 
durch den Cädbi Schihüb eil- Diu Ahmed ben Mubammed el-Tabari wieder- 
bergestellt. 

Der Brunnen d-Sukj<i d. i. die Tränke gehörte dem Dsakwän ben Abd 
Keis, der ihn un Sa'd ben Abu Wakkä^ verkaufte; das Grundstück, auf dem 
er tag, hiess el-Fulgün auf dem Wege nach Mekka. Nachdem ihn ein Per- 
sischer Pilger im J. 778 batte wiederberstellen lasseu, hiess er der Perser 
Brunnen ; im J. 880 ist er von Badr ed-Dln Ibn ’Oleiba wieder in Stand ge- 
setzt. Der Brunnen des Abu ’lnabä auf dem Weg nach Badr, wo Mu- 
hammed Musterung hielt und die zu jungen zurückschickte. — Der Brunnen el- 
’lhn im Oberbinde ist wahrscheinlich mit dem Brunnen el-Jatira einerlei. — 
Der Brunnen Gurt oder et-Agra» oder Gar» eine halbe Meile nordwestlich 
von der Moschee zu Cuba zwischen Paiuien, welche im J. 882 der Scheich 
Huseiu ben Schibäb ed-Diu Ahmed el-Cäwan in einen Garten verwandelt und 
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mit einer Mauer eingeschlossen bat. — Der Brunnen el-Kirä^u ist nicht mehr 
bekannt. — Der Brunnen el-Jatira bei den Banu Oinajja ben Zeid. 

Es wird eine kleine Quelle erwähnt, aus welcher Muhammcd sich ein- 
mal gewaschen hübe, bei der Höhle der Banu Haram, in der er während der 
Belagerung Medinas eine Nacht zubrachte; sie liegt westlich vom Berge Sal' 
rechts vom Wege nach den Moscheen des Sieges, gegenüber dem Garten 
Guneimia, welcher jetzt Nukeibia heisst. — Die sogen, blaue Quelle heisst 
eigentlich die Quelle des blauen, nämlich Marwans des blauäugigen, el-Azrak, 
welcher sie auf Mu äwias Befehl vom Berge Ohod nach Medina leitete. Man 
sagt, dass diese Quelle mit der Quelle el-Azrak in el-Täiif in Verbindung stehe, 
da eine Kanne, welche in el-TAif hineinüel, in Medina wieder zum Vorschein 
kam. Mu'üwia halte ein besonderes Augenmerk auf die Wasserleitungen ge- 
richtet und dadurch den Ertrag der Domänen sehr erhöht; er erndtete aus 
der Feldmark von Medina 150,000 Last Datteln und 100,000 Last Getreide. 

2. Abscbn. Die Siiftungen Muhammeds und die von ihm eigenhändig 
angelegten Pflanzungen. 

Der Jude Mucheirtk vom Stamme Keinükä’ oder von el-Nadhlr, der an 
Muhammeds göttliche Sendung glaubte, war mit ihm nach Ohod gezogen und 
in der Schlacht geblieben, ohne das Islamitische ßekennlniss abgelegt zu haben; 
indess hatte er Muhammed zuin Erben aller seiner Habe eingesetzt, und 
dieser jthat desshalb den Ausspruch: Mucheirtk wird (am Tago der Auferste- 
hung j die Juden, Salmän die Perser und Uiläl die Habcssinier anführen. Die 
Besitzungen des Mucheirlk hiessen el-Daläl, Harra, el-Qäiiu, el- Mithab, el- 
A'wüf, el-Hasonä und die Tränke der Umm Ibrahim und lagen sümmtiieh an 
dem Bache Mahzür, von dem sie bewässert wurden. Nach anderen Nach- 
richten wären nicht alle diese Grundstücke Eigenthum des Mucheirlk gewesen, 
sondern einige von anderen Juden an Muhammed gekommen, welcher sie 
alle zu wohlthätigen Zwecken vermachte. Ausser el- Mithab sind sie noch 
jetzt unter denselben Namen bekannt, nur ist llasand etwas verändert in 
HuscinijjJl. — Die Palmen, welche Muhammed eigenhändig für den Perser 
Salmän pflanzte, sollen die in dem Garten el-Faklr oder el-Fukeir sein im 
Oberlande bei den Banu Cureidlm. Er besass dann noch Gftdh und die bei- 
den Barza, Grundstücke mit Brunnen im Oberlande, die er zum Unterhalte 
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für seine Frauen bestimmte; das erste ist nicht mehr bekannt, die beiden 
anderen sind die neben einander liegenden Gürten Barza und Bureiza. 

3. Abschn. Die Moscheen zwischen Mekka und Medina auf der allen 
und der neuen Pilgerstrasse aus Muhamtneds Zeit. 

4. Abschn. Die übrigen Moscheen zwischen Mokka und Medins zu unsrer 
Zeit an der Pilgerstrasse und. in* ihrer Nachbarschaft. 

5. Abschn. Die Moscheen an den aus seinen Kriegszügen merkwürdigen 
Platzen 

Siebente i Capitel. 

Die Wasserwege, Gehege, Thüler, Borgo, Schlösser und Ge- 
wässer von Modina und die richtige Aussprache ihrer Namen. 
In S Abschnitten. 

1. Abschn. Wüdi el-'Aktk und seine Grünzen. 

el-’AMk heisst der Wasserweg von dem Schlosse Mar Agil aufwärts bis 
nach el-Nakl’; was unterhalb liegt gehört zu Zagaba. Nach anderen Angaben 
kommt das Wasser el-Nakf aus dem Berge Baräm fünf bis sechs Meilen von 
Medina und erhält bei dem Felde Hadhir zwei bis drei Meilen von Medina 
den Namen el-'Aktk und zwar beginnt hier der obere, grössere oder ent- 
ferntere 'Akik, von Fruchtfeldern umgeben, wo der Brunnen des ’Orwa ben 
el-Zubeir lag, und vffn dem Schlosso el-Marägil an heisst er der kleinere 
oder nähere 'Akik, wo der Brunnen Rdma lag, und vereinigt sich westlich 
von dem Grabe des Hamza mit anderen Büchen, die hier den Namen Zagäba 
bekommen. 

2. Abschn. Die Vertheilung dieses Wftdi und die dort erbauten Schlösser. 
Mohammed batte das Wüdi el-’Aktk dem Bilal ben el-IIärith el-Muzeni 

auf soine Bitte zugctheilt, da er aber dort gar nichts anbaute, nahm ihm 
Omar den grössten Theil wieder ab und beschenkte andere damit; dos obere 
Ende erhielt Chawwät ben Gubeir und es wurde von Marwdn ben el-Haknm 
im J. 41 dem Abdallah ben ’AjjÜsch ben Alcama überwiesen, welchem ’Orwa 

1) Der Inhalt dieser und einiger der folgenden Abschnitte liegt von einer Ge- 
schichte der Stadl Medina für unseren Zweck zu weit ab, ist aber wichtig 
genug, um bei einer anderen Gelegenheit darauf zurück zu kommen. 
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ben el-Zubeir ein Stuck abkaufte, auf dem er sich ein Schloss baute und 
einen Brunnen anlegte. Gegen die Überschwemmungen, welche der Bach 
verursachte, hatte er sich durch Canäle und Dämme zu schützen gesucht, 
dadurch glaubte aber Abdallah ben Amr ben üthman ben 'Affin, der die 
untere Gegend erhalten and sich das Schloss el-Marägil gebaut batte, sich 
beeinträchtigt und er gründete eine Beschwerde darüber bei Omar ben Abd 
el-’Azlz hauptsächlich darauf, dass er die Genehmigung der Regierung nicht 
eingeholt habe, und Omar licss darauf die ganze Besitzung des Orwa zer- 
stören. Als indess der Clialif el-YValid hiervon Kenntniss erhielt, bekam Omar 
einen Verweis und musste dein 'Orwa eröffnen, dass es ihm gestattet sei, 
seine Anlagen wiederherzustellen, und er baute sie dann mit grossen Kosten 
prächtiger wieder auf, als sie gewesen waren. — In kurzen Entfernungen 
von diesem folgten die Schlösser des ’A^itn ben Ainr ben Otliinan ben ’AITai^ 
des Abu Häscbim ben el-Mugira ben Abul -’Äiyi , des 'Anbasa ben Amr ben 
Othm&n ben Affin , am kleinen 'Aklk das des 'Anbasa ben Sa’id ben el-'Äpi, 
des Abu Bekr ben Abdallah ben Mug’nb cl-Zubeiri und des Abdallah ben 
Bukeir ben Amr ben OihmAn ben 'Affin. 

Abu ’ Ali el-Hagari giebt folgende Beschreibung: das Flussbeit erstreckt 
sich bis an den Brunnen, wo das Heiligtbum des Propheten steht (bei Dsfll- 
Huleifa); daran liegen die Felder des Abu Hureira, dann folgen links und 
rechts die Schlösser, in denen die Adeligen wohnen, wie zur Rechten, wenn 
man von Mekka kommt, am Fasse des Berges 'Air ein Schloss des Ishftk ben 
Ajjüb el-Machzdmi, eins des Ibrahim ben Hischim und eins des Talha ben 
Omar ben Obeidallah; weiter unten links vom Wege die Wohnungen der 
Familie SufjAn ben 'Ägim ben Abd el-’Aztz ben MarwAn, gegenüber am 
Teiche Tadbflni' die Wohnungen des Abd el-’AzIz ben Abdallah ben Amr ben 
OthmAn; duran grünzen die YVobnnngen des Abdallah ben Bukeir ben Amr 
ben Othman, jetzt das Schloss des Tähir ben Jahjii und die Wohnungen seines 
Sohnes, gegenüber am Ende des Harra el-Wabra die Felder des 'Oriva ben 
el-Zubeir mit seinem Brunnen, weiter unten der Brunnen des Mugtrn ben 
Abul-'A^ und noch weiter der des ZijAd ben Abdallah el-Madäni mit seinem 
Teiche, die Dämme von Schloss Marigil, el-Rasf das. Schloss der Sukelna 
bint ilusein, darüber mehrere Schlösser des IshAk ben Ajjflb in der Reihe, 
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noch von vielen Schlössern verschiedener Besitzer überragt, dann die Schlös- 
ser der Tochter des R&ziki el-Zahria und die Wohnungen des (Sa’far ben Ibra- 
him el-Ga'fnri ; dann kommt man an den Brunnen Klima, wo rechts und links 
viele Schlösser liegen, wie die des Abdallah ben Sa'td ben el-'Aiji und mitten 
im Thale die Brunnen des Abdullah ben 'Alf ben Abdallah ben el-’Abbäs. 

3. Abscbn. el-’Ar^a mit seinen Schlössern. 

el-'Ar(a d. i. der Spielplatz, hiess das freie Feld unterhalb el-’Akik; es 

war verboten hier Gebäude zu errichten, bis Chärida ben Hamza ben Abdallah 
» ’ • 

ben Abd el-Kahman ben cl-’Awwam den Chalifen el-Wa!ld ben Abd el-Mnlik 
um einen Platz bat, wo er sich ein Schloss bauen könnte; er liess ihm durch 
seinen Statthalter einen Platz in dem kleinen Ar<;a anweisen und ChAriga baute 
hier sein Schloss. — Dann folgte das Schloss des Abdallah ben ’Amir in der 
Nähe des Brunnen Klima und in ’Ar^a el-ßacl das Schloss des Marwän ben 
el-Hakam und das des Sa'td ben el-'Afl des jüngeren in ’Ar^a el-MAi mit drei 
Brunnen, von denen der obere el-Schamardalia heisst, mit Palmenpllanzungen 
und Gartenanlagen. Sein Sohn Amr el-Aschdac verkaufte die ganze Besitzung 
an Mu'Awia für drei Millionen, um die Schulden seines Vaters zu bezahlen. 

4. Abschn. Die drei ot,u» Teiche, die Gegend des Baumes und der 
Hügel el-Scharid. 

Gamma Tadhflru’ am Bcrgo Tadharu', an den sich der Berg Mukeimin 
schliesst, drei Meilen von Medina rechts vom Wege nach Mekka fliesst nach 
dem Schlosse des ’Afim und dem Brunnen des 'Orwa ab. — Ganimii Umm 
Chälid am Bergo Schufar, von den Häusern des Asch'ath, dem Schlosse des 
Zeid ben Abd el-Mnlik ben el-Mugtra und Feifä el-Cbabär umgeben, fliesst 
nach dem Schlosse des Muhammed ben Isä el-Ga’fari ab. — Gamm! el-'Äkir 
oder el-’Akil fliesst nach den Schlössern des Ga’far ben Suleimfin ben 'Ali, 
dahinter ist W&di cl - Muscbdsch , welches sich nach el-’Ar^a ergiessL — Die 
Gegend des Baumes bei Dsül-Huleifa, wo Muhammed lagerte, liegt sechs Mei- 
len von Medina. — Der Hügel el-Scharid unterhalb el-'Aktk ist bekannt durch 
seine Trauben und die schönsten Palmen. 

Schluss. Reihefolge der WAdi, welche dem 'Akik zuflicssen und der 
Teiche. — Das oberste WAdi von el-’Akik ist el-Nakt', dann Dsul-’Uschsch, 
Dsul-(,'arilru, Dsul-FarA, Dsul-Mit, Dsul-Mukassir, DsAl el-(,'ulb, Gadd el-Mawdli, 
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6ndd el-Atk&fi, Dsu Otheifia, el-Caub«, Dsul -Quweir, cl-Falga, el-Waschlha, 
Mach «jil el-Waghir, Macbijil el-Ramidha, welche beide durch dag Feld Iladhlr 
fliessen, dann Dgul-’Oscheira, el-Ril'iga, Dsu Samur, der südliche und nördliche 
Marsch, welche beide bei ihrer Vereinigung mit dem Dsu Samur den Namen 
el-Mugtami’a bekommen, dann Dsät Snleim, Dsul-Gupn, Schaujd, Chßeh, el-Nd- 
(jifu und die Gewässer ans den Schluchten der Berge el-Hamra , el-Fard und 
den beiden 'Air. 

5. Absclin. Die übrigen Bache von Medina und ihr Zusammenfluss. 

Wädi BiithÄn beginnt in der Ebene Dsu öadr sechs Meilen von Medina 
hinter Cubd, breitet sich in Harra Mu’^im aus, bis er die Besitzung des Ibn el- 
Zubeir erreicht, fliesst durch die Gegenden Cif.lf, Marcaha und el-Hajflt, bis er 
in das Feld der Banu Chatma und in cl-Agras eintrilt, und ergiesst sich un- 
terhalb der Brücke in den Zagäba. 

Der R&nünä kommt aus einer Schlucht des Borges 'Air und von dem 
östlichen Ende von el-Harrn, fliesst an dem kleinen Berge Qariha und dem 
Damme des Abdallah ben Amr hen Othm&n vorüber, tbeilt sich bei el-paf&jif, 
bewässert das Grundstück des Ismä’il und Mubammed, der Söbne des Walid 
bei el-’A<;ba, fliesst dann mitten durch el-’A^ba und rechts an Cubü vorbei 
nach ’Ausä und mitten durch Dsu Chi^b, wo er das Wasser, welches von hier 
und von el-Harra kommt, aufnimmt, vereinigt sich mit dem Dsu Qulb, durch- 
schneidet el-Sarrdra, fliesst an der Ecke von el-Birka vorbei und ergiesst sich 
dann in zwei Armen in den Bmh&n. 

Wftdi Cenät kommt von el-T&if, fliesst an el-Arhadbia und Carcara el- 
Kudr vorbei nach dem Brunnen des Mu’Äwia und an der Seile des Berges cl- 
Cadüm vorüber, wo die Gräber der bei Ohod Gefallenen sind. Dies ist das 
Flussthal, welches bei dem vulkanischen Ausbruche durch den Lavastrom 
durchschnitten wurde, und was oberhalb des dadurch entstandenen Dammes 
liegt, wird el-SchadhAt genannt, der Fluss wühlte sich ein anderes Bette süd- 
lich von dem Grabdenkmale des Hamza und von dem Berge 'Ainein, sodass 
diese beidon vier Monate lang mitten in der Flulh lagen und unzugänglich wa- 
ren. _ Der Bach Mahzür fliesst, nachdem er den Mudseinib aufgenommen 
bat, dicht an der Stadt vorüber und unterhalb in den Candt. linier Othmdns 
Regierung erreichte der Mahzür eine solche Höhe, dass man sieb genölhigt 
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sali, durch einen Damm die Stadt gegen eine Ueberscbwemmung zu schützen; 
auch im J. 156 schwoll er wieder so sehr an, dass man auf den Rath einer 
alten Frau einen Durchstich machte, und das Wasser nach dem Butii&n ab- 
leitete. 

Alle diese Bäche R&nünfi, Ads&cbir, Dsu (,'ulb, Dsu Risch, Buihän, Mu gif, 
Nabzür und CnnSt kommen in dem Zagaba zusammen und dieser vereinigt 
sich bei dem Landgute des Sa'd ben Abu Wakkäf mit dem ’Akik; von hier 
erhält der Widi den Namen Idbam, der bei dem Borge Aräk in drei Armen 
el-’Aibüb, el-Jantigat und llakib sieb ins Meer ergiesst 

6. Abschu. Die Gehege, besonders £*tuJt liimd el-Nakt 

Den sehr fruchtbaren Landstrich el-Nakf (nicht jjöuil el-Bakf wie manche 
schreiben) vier Stationen von Medina um AnFange des Wädi el -’Akik, eine 
Station lang und eine Meile breit, bestimmte Muhammed zur Weide für die 
Pferde und Garnele der Muslim in Friedenszeiten; unter Omar ben el-Chalt&b 
wurden von dort zu dem Kriege in Syrien und 'Irak in einem Jabre 40000 
Garnele und ebensoviel Pferde geholt. 

7. Abschn. Die übrigen Gehege. 

el-Scbaraf, von dem Chalifen Omar eingchegt, liegt mitten in Nngd und 
ist von den Bergen von Dharijja umgeben und aus der alten Geschichte als 
Wohnsitz des Äkil el-MurAr und seiner Familie bekannt Manche unterschei- 
den den westlichen Theil dieses Gebietes als el-Scharaf von dem Östlichen 
als el-Schureif. 

Das Gehege von el-Rabadsa, einem Dorfe drei bis vier Tagereisen von 
Medina, war der Wohnsitz des Stammes Sa’d ben Bekr ben Fazdra und diente 
der Familie el-Zubeir zum Aufenthalt; es war die schönste Station auf dem 
Wege nach Mekka und hatte mehrere Teiche uud Brunnen, wurde aber im 
J. 819 in einer Fehde von den Einwohnern von Dharijja zerstört 

Das Gehege von Dharijja hat seinen Namen von einem Brunnen , der 
wiederum nach Dharijja, der Tochter oder Enkelin des Nizdr und Mutter des 
Hulwäu benannt ist Das hier erbaute Dorf ist die zehnte Station auf der 
Pilgerstrasse von Mekka uacb Bu^ra, gehört aber zum Gebiet von Medina, von 
dem es sieben Tagereisen entfernt ist. 
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Das Gehege von Feid, einem Dorfe auf der Srasse nach ’lrdk, neun 
Stationen von Medina, mit einem Markt, Palmen, Teichen und Brunnen. 

8. Abschn. Richtige Aussprache und Erklärung der geographischen Na- 
men in alphabetischer Ordnung. 

Dieses Verzeichniss enthält einen grossen Theil der in dem Buche er- 
wähnten Namen und ist zum Nachschlagen sehr nützlich ; die Erklärung liefert 
aber nichts weiter, als was im Verlauf des Werkes schon vorgekommen ist. 

Achtet Capitel. 

Ueber den Besnch des Grabes des Propheten. 

In vier Abschnitten. 

1. Abschn. Traditionen, die über den Besuch handeln. 

2. Abschn. Die übrigen Zeugnisse für den Besuch. 

3. Abschn. Wodurch sich der Besuchende die Gnade des Propheten 
und seine Fürbitte bei Gott erwirbt. 

4. Abschn. Vorschriften für den Besuch und den Aufenthalt in Medina. 
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